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Morgen -Kusgabe.
1. Matt.

KedenUllhe Mrlrnngen der neuen plüitßt-
penslonsgesehe.

In der Morgencmsgabe des „Wiesbadens Tag¬
blatts " vorn 13. Dezember, Nr . 681, ist bereits nach¬
gewiesen, wie bedenklich die Wirkungen der neuen Gesetz¬
entwürfe sind, und bleibt nur noch zur Vervollständigung
der damaligen Angaben folgendes anzuführen:

Im § 42 -des Entwurfs für Offizierspensionen ist
ausdrücklich hcrvorgeh-oben, daß für die ausgeschiedenen
-Offiziere, Sanitätsoffiziere und Militärbeamten die bis¬
herigen Gesetzvorschriften iu Kraft bleiben, trotzdem ober
folgende Ausnahmen zur Geltung kommen sollen. Näm¬
lich: Mejenigen Offiziere (Kombattanten ), die an den
Kriegen vor 1871 teilgenommen, -bezw. 2 Monate in
Frankreich waren und denen dann mindestens ein Kriegs¬
fahr angerechnet worden ist, sollen nach dem neuen
Pensionsgesetz behandelt werden. Demnach sind die
anderen Offiziere, die während der Kriegssah re 1864,
1866 und 1870/71 sich ebenfalls im Dienste befanden
und wichtige Leistungen unter manchen Gefahren voll¬
bracht h-aben, von der Pensionsverbesserung ausge¬
schlossen. Es sind dieses namentlich solche Offiziere , die
während der Kriege Truppen -Ersatztransporte bis
mitten in das feindliche Land hinein- geführt haben,
bezw. -bei den Ersatzbataillonen, Krankentransporten , in
den Reservelazaretten und Kriogsanstalten u-sw. tätig
waren und mit den Kriegsehrenzeichen geschmückt-wor¬
den sind. Besonders unverständlich ist es aber , daß alle
die -an den Kriegen teilgenourmenen Sanitätsoffiziere
(Ärzte) und Militärheamten - - trotzdem viele derselben
mit deni Eisernen Kreuze oder -mit Orden geschmückt
worden sind -unberücksichtigt bleiben und ihre alten
Notstandspensionen beibehalten sollen, während die oben?
gedachten Offiziere (Kombattanten ) durch das -Gesetz vorn
20. Mai 1001 als KriegSinvalide schon erhebliche ©in»
kommensverbcssernngen erfahren haben und nunmehr
nochmals eine Pensionscrhöhung erhalten sollen. Eben¬
falls muß hervorgeh-oben werden, -daß es den beiden
Pcrr-sionsgesetzcn über Offizierspensionen und- Mann-
schaftsrenten an einem inneren Zusammenhang uran-gelt
und daher gewisse Widersprüche hervortreten.

So z. B . erhält ein Leutnant , der mit 10 Dienst¬
jahren v o r 1897 oder bis jetzt dienstunfähig geworden
ist, nach den bisherigen Sätzen 488 Mark Pension , wo¬
hingegen ein Gemeiner, der mit 2 Jahren ganz erwerbs¬
unfähig ist, nach dem neuen Gesetz 540 Mark Rente be¬
zieht also künftig 52 Mark jährlich mehr, als der Leut¬
nant mit weit längerer Dienstzeit erhält.

Die Pension eines Oberleutnants bei 15 Dienst¬
jahren beträgt vo r 1897 etwa 709 Mark , nach 1897

FemUeLorr.
Mtnrwilleii schriftliches zur Prhmode.

Tor Pelz ist jetzt 8er Trumpf der Mode , und wie
groß fein Einfluß geworden ist, zeigt vielleicht besser als
alle a-n-derenTatsachen der Umstand, daß einer der -größten
Kenner derSäugetievwelt , Professor Lydecker, das Wort
ergriffen Hai, u-m auf Grund seiner tiefgehenden
Studien die Pelzmvde gleichsam naturwissenschaftlich zu
-illustrieren. Man kann der Versuchung nicht wider¬
stehen, dem Aufsatz des großen Forschers- -einen Auszug
der wichtigsten Tatsachen zu entnehmen . -Die bedeu¬
tendsten Pekzmärkte Europas find Leipzig, London und
Nischnij-Nowgorod. Wenn man sich eine Statistik da¬
rüber verschaffe» rann , was an diesen Plätzen alljährlich
-in Pelzen gehandelt wird , so begreift man gar nicht, wo
bas alles herkomnit. Man sollte meinen, es gäbe gar
nicht so viele Pelztiere auf der Erde , -oder zum Mindesten,
-die um ihres Winterkleides verfolgten Tierarten müßten
-längst vernichtet sein. Trotzdom sind mit Ausnahme
-weniger Arten , wie der Secvtter , des Bibers , -der west-
«frikanischeu Guereza -Afsen und einiger Sorten von
Robben noch alle wertvolle» Pelztiere gut bei Wege, und
es ist Peine Gefahr zu ersehen, daß sie ausgerottet oder
auch nur tuapv ».erden könnten. Die -Erklärung ist, -daß
-wir wahrscheinlicheine viel zu geringe Vorstellung von
der Häufigkeit dieser Kreaturen in ß-cn mehr entlegenen
Bezirken von Nordamerika uu-d Nordasten haben.

Wenn wir nun unsere Schilderung bei den kost¬
baren Pelzen beginnen, so haben wir uns allerdings
naturgemäß zuerst mit den Tiereri zu beschäftigen, -die
am seltensten geworden sind, denn es liegt ja in der
Neigung ö-eS Menschen, alles Seltene höher zu bewerten.
Die hervorragendste Stelle in -dieser Hinsicht nimmt die
Seeottcr (Enhydris oder Latax lutris ) ein-, die früher
an den Küsten von Kamtschatka uu-d -den A-leuten-Jnseln
überaus häufig war , jetzt aber ernstlich unter der Ge¬
fahr des Aussterbens -steht, wenn nicht schleunige und

— 850 Mark , wohingegen -der Feldwebel nach 12 Dienst-
j-cchren (mit Vergütung für den Ziv-ilversor-gungsscheiu)
dem neuen Gesetzentwürfe gemäß 1044 Mark erhalten
wird , also 336 Mark bozw. 194 Mark mehr als -bisher der
Oberleutnant . Auch die im .neuen Entwurf vorgesehenen
Pensi-on-ssätze für 1 Leutnant nach .10 Dienstjahren mit
763 Mark , für 1 Oberleutnant nach 12 Dienstjähren
mit 1048 Mark jährlich stehen in keinem Verhältnis zu
den Renten, zumal -wenn wem die Aufwand skosten zwi¬
schen einem Offizier und einem- Mann des Nnteroffizier-
standes in Vergleich zieht.

Abgesehen davon, daß die Erziehung eines jungen
Mannes bis zum Leutnant ganz andere Opfer bean¬
sprucht als dieErziehung eines fungenMannes -des Unter«
offizierstandeS, es müssen auch die Leistungen der Eltern
in Betracht gezogen werden, die dem jungen Offizier als
Zulagen bis zum Oberleutnant zu gewähren sind. Diese
Zulagen und die sonst unvermeidlichen Extraleistlingen
betragen -durchschnittlich für einm Infanterie -Offizier
innerhalb 12 Jahren mindestens 15 000 Mark , was zu
4 Prozent einen Zinsenaufwand von jährlich 600 Mark
aus macht.

Hat mm ein junger Offizier das Unglück, infolge der
Strapazen dienstunfähig zu werden — was jedoch nicht
häufig vorkommt, weil jeder gerne mindestens bis zum
Major dienen möchte — so kann die im Entwurf aus¬
gesetzte-geringe Pension doch nicht als eine angemessene
Gegenleistung des Staats für die längere Dienstzeit und
für die erwachsenen Aufwandskosten bezeichnet werden.
Ohne eine vollständige Umgestaltung des Entwurfs für
Offizierpensionen wird ein solches Gesetz niemals be¬
friedigen , vielmehr wird die Folge davon sein, daß in¬
telligente junge Männer den Heeresdienst nicht -wählen
werde». Man wird künftig auch solche Kräfte als Offi¬
ziere in. das Heer aufnehmen müssen, die -den hohen An¬
forderungen der .Neuzeit nicht vollständig entsprechen
werden : bierdürch würde -aber die Nation eine -größere
Schädigung erfahren , als durch die Gewährung von an¬
gemessenen höheren Pensionssätzen innerhalb einer
Grenze bis zu 4000 Ad. jährlich.

Politische Uberstchl.
Aus Hammersteins Nachlaß.

Eine Sammlung von Briefen aus dem Nachlaß des
Freiherrn Wilhelm v. Hammerftein wird angekündigt.
Wenn Verleger und Herausgeber von ihrem! Rechte der
geschäftlichen Anpreisung : Gebrauch machen und der be¬
vorstehenden Veröffentlichung ein besonderes Interesse
zuschreiben, so kann man ruhig sagen: Diesmal ist es
keine-Übertreibung , sondern die Publikation darf wirk¬
lich mit Spannung erwartet werden-. Der einstmalige
konservative Führer und- Chefredakteur der „Krvuz-
Zeitung ", der ein so unrühmliches Ende nehmen sollte,
hat außerordentlich viel in seinem politischen Leben, ge¬

strenge Maßnahmen zu ihrem Schutze ergriffen werben.
Aus der Chronik dieses Tiers erfahren wir , daß in den
Jahren 1773 und 1774 etwa 10 000 Seeotterpelz -e -in den
Gewässern der Aleuten erbeutet wurden , während am
Ende des achtzehnten Jahrhunderts der jährliche Ertrag
an -einigen neuentdecktenSammelplätzen dieses S -eeraub-
tierS auf l20 000 stieg. Bald darauf aber war der Ge¬
winn auf 15 000 und, als Alaska von Rußland an die
Bereinigten Staaten abgetreten würde , gar schon auf
700 Pelze gefallen. Dann trat eine vorübergehende
Besserung ein , aber im Jahre 1901 betrug die Zahl >der
erbeuteten D̂eeottern nur noch 406. Seitdem muß es
noch schlimmer geworden sein. Im Jahre 1908 verkaufte
-die -größte Pelzfirma Londons 463 Häute der Seeotter,
hatte dafür -aber auch im Januar 1904 nicht mehr einen
einzigen anzubieten , und auch in der letzten Oktoberliste
fehlte das kostbare Pelztier vollständig. Dieser Umstand
war allerdings nur einem besonderen Unglücksfall zu¬
zuschreiben, indem die diesjährige Ladung von Sec-
otterpelzen aus Kamtschatka und den Kommanöorski-
Jnseln vollständig verloren ging. In -den letzten Jahren
sind 2000 Mark kern ungewöhnlicher Preis für ein See-
vtterfell -gewesen, während für ungewöhnlich schöne Häute
schon bis zu 10 000 Mark gezahlt -worden sind. Diese
Preise stehen jedoch durchaus in Vergleich mit denen, -die
der amerikanische Silber - oder Schwarz fuchs erzielt.
Heute unterscheidet der Handel die rein schwarzen von
den silbernen oder weißgefleckten Fellen . Schwarze
Felle sollen in Petersburg mit 6000—16 000 Mark ausge¬
wogen -werden. In London wurde ein Paar von Sikber-
pel-zen -mit 9600, ein anderes -weniger schönes mit 4000
Mark bezahlt, doch haben auch schon einzelne Häute so¬
viel gebracht. Die größte Londoner Pelzfirma bot im
vorigen Jahr 670 Felle des -amerikanischen Fuchses an,
in diesem Oktober nur 55. Die -weißen und blauen
Exemplare des Polarfuchses (Canis lagopus ) , die das
Winterkleid verschiedener Tiere darstellen, obgleich sie
meist fälschlich als - das Winter - und, Sommerkleid der¬
selben Tierart betrachtet werden, sind in den letzten
Jahren „hochelegant" geworden. An ihnen ist weit

sehen, erfahren , -aktiv wie passiv mitgemacht. Wenn er
mit seiner Korrespondenz besser H-aus hielt , als mit -dom
Golde der „Kreuz-Zeitung ", wenn er bei -der Aufbe¬
wahrung -der -erhaltenen vertraulichen Briefe auf Ord¬
nung sah, dann muß die dem-näch-st h-eranskomm-ende
Sammlung vieles Wichtige enthalten , nichr bloß für -die
Kenntnis der Vergangenheit . Nach Amdeutunig- zw
schließen, möchte man glauben, daß -der Verstorbene nach¬
träglich Vergeltung -an seinen: früheren konservativen
Freunden nehmen wollte, die ihn in. feinem Unglück
ganz rücksichtslos halten fallen lassen. Vermutlich ist
es -mehr als einem- konservativen Manne wenig wohl
bei dem Gedanken, daß binnen kurzem Intimitäten der
Partei -auf öeti öffentlichen Markt gebracht werden sollen«
Naturgemäß werden- sich die Persönlichkeiten in hervor¬
ragender Stellung , die dem Freiherrn v. Hammerftein
ihr Herz ausschütteten, -keine sonderliche Zurückhaltung
auferlegt haben. -Blau braucht -sich ja mir des berüch¬
tigten Scheiterhaufenbriefes des Herrn Stöcker an seinen
Busenfreund Hammerftein^ zu erinnern , um zu wissen,
daß in jenen Kreisen kein Blatt vor den Mund -genommen
wurde, wenn man -ganz unter sich- -zu sein glaubte . Nun
wird ja alles davon abhängen , wieviel Diskretion -der
Herausgeber der Briefe an Herrn v. Hamlmerstein
wahren will oder wahren muß . Wer was die schon
verstorbenen Briefschreiber betrifft , unter anderen
Staatsminister v. Puttkamer und Herrn v. Rcruchhaupt,
so dürste ein -weniger retouchiertes Bild zu erwarten sein,

Zur Frage der Strnfvcrschickung.
Die reichsrechtliche Regelung des Strafvollzuges ist

uns nun schon so lange versprochen worden-, daß der
Wunsch, diese Reform zu erleben, wirklich nicht alÄ
unbescheiden gelten kann. Indessen hat die Bevzögernng:
auch wieder den Vorteil , daß -alle möglichen -Systems
gründlich erwogen, neue Vorschläge sorgfältig geprüft!
werden können. Von einem dieser Vorschläge (er ist
freilich nicht neu, aber er stellt sich in frischer und ein¬
dringlicher Form vor) möchten wir hier Kenntnis geben.
Er stammt von dem Bonner Rechtslehrer Professor
Dr . Heimberger . Der Verfasser, der demnächst eine
besondere Schrift über die Reform' -des StrafvollzugZ
veröffentlichen wird, entwickelt die Grnndzüge seiner
Ideen bereits in der „Deutschen Fu-risten-zeitung", und
er steht nicht an, hier eine Lanze für die Stmfverschickung
zu brechen. Er weiß, daß bei -uns gegenwärtig noch die
Abneigung gegen die Deportation überwiegt , -aber die
Gründe sind ihm nicht stichhaltig. Professor Heimberger-
meint : „Meistens ist -es ein vielleicht unbewußtes Gefühl'
des Mitleids , welches gegen -die Strafverschickung spricht,
entsprungen aus dem Gedanken, wie schwer dem Ver¬
schickten die Trennung - vom heimatlichen Boden fallen
müsse. Dabei erwägen -diese Mitleidigen nicht, daß dev
langjährige Aufenthalt im Zuchthause den Sträfling
zum Mindesten ebenso hart trifft , jedenfalls aber <m
Körper -und Gemüt viel schwerer schädigt, als die Arbeit

weniger Mangel , denn die erwähnte Firma hatte i-ni
vorigen Jahre über 20 000 und in diesem noch immerhin
etwa 3700 solcher Pelze -anznbieten . -Allerdings scheint die
blaue Varietät in diesem Herbst fast ganz zu fehlen. Weiße
Fuchspelze, die es vor einigen Jahren nur bis -zu 15
Mark brachten, sind neuerdings bis zu 60 und 100 Mark
gestiegen. Der gewöhnliche Blaufuchs, der seit -langem
mit 2—300 Mark im Preise stand, scheint gleichfalls kost¬
spielig zu werden. Sowohl die weißen wie -die blauen
Füchse kommen aus den nördlichen Teilen beider Erd¬
halbkugeln. DaS Glan wird in der Farbe -eines seinen
bläulichen Französisch-Grau verlangt . Luchsselle wurden
in -London voriges Jahr 5828 und in diesem- Herbst 6316
an-geboten,' -die^Preise schwankten zwischen 24 und 45
Mark für gute Stücke. Wahrscheinlich kommen die meisten
dieser Pelze von der um-den -ganzen Nordpol verbreiteten
gewöhnlichen Art Felis l.ynx , obgleich auch einige des
amerikanischen Goldfuchses (Felis rufa ) darunter sein¬
mochten. Ein anderer schöner Pelz , nach dem jetzt ziem¬
lich große Nachfrage herrscht, ist der -des- Vielfraßes
(Gulo luscus ), von dem von einer einzigen Firma int,
letzten Jahre gegen 50 000 Häute verkauft -wurden zu dem
Preise zwischen 17 und 88 Mark . Die russischen Zobel
(Mustela zibellina ) haben in den letzten Jahren --ein-im>
geheures Angebot erreicht, nämlich bis fast 30 000 von
einer einzigen Londoner Firma , während vor zehn
Jahren noch nicht 10 000 dieser berühmten Pelze auf-»
den Markt kamen. Entweder müssen also neue Jagd-
gründe für Zobelpelze erschlossen worden sein, oder man
hat den Bestand rücksichtslos ausgenutzt . Das einzelne
Fell wird mit 10 bis 300 Mark bezahlt, doch haben beson¬
ders schöne Pelze schon 1000 bis 1500 Mark erzielt . Wie
schon der Handelsname sagt, kommt der beste Zobel aus-
schließlich über Rußland . Sibirischer oder Kolinsky»
Zob-el (Mu-stela sibirica ) ist die Bezeichnung des Han.
de-ls für eine verwandte Art , -die wett häufiger , aber
auch entsprechend-billiger ist. Die Londoner Firma hatte
davon im letzten Jahre fast eine halbe Million Pelze auf
Lager, und der Preis war gewöhnlich unter 2 Mark und
ist noch in der Abnahme begriffen. Außerordentlich viel
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in freier Luft , 'b-te ihn auf unseren klimatisch gesunden
SüoseeirtMi bei der Kultivierung des Bodens erwartet.
Auch finanzielle Bedenken sollen der Strafverschickring
entgegenstehen : Die Kosten der überfahrt und der ersten
Einrichtung von Strafkolonien . Vergleicht man mit
diesen Ausgiaben den WMva -nd , den der Neu - und Um-
bau unserer ständig sich Ehrendest Strafanstalten , ins¬
besondere derjenigen mit Zelleneinrichtung , verlangt,
dazu noch die Schädigung , welche der allgeMeme Wohl-
stand durch das Schmarotzervolk der Landstreicher und
durch die Rechtsdriiche schwerer Verbrecher erleidet , so
wird man leicht erkennen , welche Art der Sicherung
den Staat am wenigsten belastet . .Professor Heimberger
hält es für selbstverständlich , daß , Ausnahmen vorbe-
chialten , die Verschickung aus Lebenszeit erfolgen soll.
.Nur so könne der gefährliche Verbrecher wirklich für uns
unschädlich gemacht werden . Indessen Müsse eine stufen¬
weise Rückkehr zur Freiheit innerhalb der Kolonie selber
ermöglicht werden , und grade darin läge , so fügt der
Verfasser hinzu , ein wesenKcher Fortschritt igegenüber
der Forderung jener , die zum Zweck der Sicherung
gegen Unverbesserliche lebenslängliche Einsperrung im
Inland verlangen , -— Professor Hermberger wird sich
'.vermutlich nicht darüber täuschen , daß sein BmWlag
.etwas Schlimmerem - als einer ausgesprochenen Gvgner-
'fchaft begegnet , nämlich der Unlust der Regierung , der
Fachwelt und der Öffentlichkeit , sich mit der Deportation
Überhaupt zu beschäftigen.

Ein vernichtendes Urteil
Mer die geistliche Ortsschulanfsicht  hat die
Gesamtheit der rheinischen Synoden  gefällt,
denen vom Konsistorium eine Erörterung des Gegen¬
standes in ihren vorjährigen . Verhandlungen au -fgegoöen
Worden war . Gas Ergebnis der SynoDalberatungen
siegt jetzt vor und ist von Dr . v . Rohden im Evangelischen
^Schulblatt kritisch geordnet und bekanntg -egebm toonb 'ett. ,
Pon den 32 rheinischen Synoden h,ab-en hiemach Kreuz¬
nach und St . Wendel von einem Beschluß Abstand ge¬
nommen , nur eine einzige der übrigen 30 Synoden,
nämlich Neuwied , -ist unbedingt für die geistliche Orts-
schnlaussicht in ihrer bisherigen Form eirigsreten , zwei
andere Synoden . iWetzlar und Altenkirchen , stehen zwar
Uns dem Boden der geistlichen Aufsicht , verwerfen aber
die heute herrschende technische Form dieser Aussicht.
Alle übrigen 27 Synoden lehnen die Herrschaft der
Kirche in der Schule in der bisherigen Form ab , und
zwar die größere Hälfte von ihnen ' unbedingt , nämlich
girier , Aachen , Sobernheini , Braunsels , Koblenz , Bonn,
Köln , Wesel , die Synode an der Agger , Niederberg,
Essen , Simmern , Saarbrücken und in milderer Form
Mors . In den Resolutionen dieser Synoden sind recht
kräftige Verurteilungen der geistlichen Qrtsschulanfstcht
zu finden . So nennen .Trier (Refer . Pfarrer IX Hacken¬
berg ) und Aachen sie kurz und bündig veraltet , unnötig
pnd unzweckmäßig , ja , Trier erklärt geradezu p „Sie
kann kein Segen sein für die Schule , über die sie ver¬
hängt bleibt , und noch weniger ein Segen für die Kirche,
die sie im Aufträge des Staates ausüben läßt ." Die
andere Hälfte der Synoden , nämlich Lennep , Solingen,
Kleve , Jülich , M >Gladbach , Elberfeld , Gt . Johann,
Düsseldorf , die Synode an der Ruhr , Trarbach , Duis¬
burg , Meisenheim und Barmen , sehen die Ünhaltbarkeit
der heutigen Form des „Rechtes der Kirche an die
Dchule " ebenfalls ein , glauben aber so lange nicht auf
sie verzichten zu dürfen , .als der Einfluß der Kirche nicht
anderweitig hinreichend sostgestellt ist . Meist schlagen
diese Synoden vor , daß dem Pfarrer Sitz und Stimme,
wenn nicht gar der Vorsitz , in den Schulvorständen ge¬
geben werde , und daß dem Religionsunterricht seine

Stellung im Mittelpunkte der Lehrfächer gewahrt oder
gesetzlich festgelegt werde . Im übrigen verurteilen auch
diese Synoden den heutigen Zustand scharf genug.
Lennep sagt , die geistliche Ortssch -rckaufsicht habe nach
Form und Inhalt zu schweren •UnzutrÄgkichkeiten nach
vielen Seiten hin Anlaß gegeben , Duisburg erklärt , daß
„die geistliche Lokalschnlinspektion der geschichtlich über-
kammenen , Stellung des niederrheinischeu evangelischen
Predigers der heutigen fachmännischen Bildung und
dem dadurch berechtigten Anspruch ans fachmännische
Beaufsichtigung 'des Lehrers und in ihrer jetzigen Gestalt
dem sittlichen und standes -mätzigen Empfinden des
Pfarrers widerspricht . .Endlich verdwnt nach der „Köln.
Ztg ." noch besonders hevvorgehoben zu werden , daß es
keineswegs , wie in einem Artikel des „Reichsboten " an¬
genommen wurde , die Großstädte waren , die sich vor¬
zugsweise gegen die geistliche -Ortsschulaufsicht erklärten;
gerade die entschiedensten Erklärungen gegen sie gingen
von Berichterstattern aus kleineren . uM ganz kleinen
Orten aus . Nach alledem kann man als Endergebnis
der synodalen Verhandlungen aussprechen , daß die
evangelische Kirche der Rheinprovinz sich mit erdrückender
Mehrheit aus die Seite der Lehrerschaft gestellt hat , die
mit ausdauerndem . Mute für die Beseitigung der geist¬
lichen Ortsschulanfsicht kämpft.

Bon der türkischen Finanznot.
I. Konstantinopel , 1. Januar.

In einem Bericht , den der ehemalige erste Drage man
der englischen Botschaft in Konstantinopel , Herr Adam
Block , Vertreter der englischen und niederländischen
Gläubiger im Verwaltungsvat der Deckte publigue , eben
veröffentlicht , wird ein Grau in Grau gehaltenes Bild
von dem Zustande dar türkischen .Finanzen ' entworfen.
In einem Augenblick , wo die Pforte lebhaft bemüht ist,
ihre Schuldenlast in verschiedenen Ländern Europas zu
vergrößern , darf die einer intimer » Kenntnis der Sach¬
lage entsprungene Darstellung Blocks doppelten Anspruch
auf Beachtung erheben . Nach .Untersuchung der Frage,
ob sich die Türkei durch irgend eine Gewaltmaßregel der
verpfändeten Einkünfte wieder bemächtigen könnte — •
die Möglichkeit eines solchen Schrittes , wird in Abrede
gestellt — , beschäftigt sich die Schrift mit der türkischen
Finanzwirtschaft als solcher und kommt nach finanz¬
politischen Darlegungen , deren Auseinandersetzung ., hier
zu weit führen würde , zu dem Schluß , daß die Türkei,
wenn 'die Dinge so weiter gehen , über kurz oder lang vor
dem Bankerott stehen muß . Trotz dieser Misere finden
sich immer wieder Bcmkgruppen , die bereit sind , -den leeren
Säckel des Sultans von neuem zu füllen . Wenn sich -die
Pforte .auch jetzt, nachdem sich das von einer französischen
Gruppe ausgegangene Projekt einer Hun -dert -Millio -um-
Frank -Anleihe zerschlagen hat , neueren Angeboten gegen¬
über etwas reserviert verhält , so ist diese Zurückhaltung
doch wohl nur ein schlaues Manöver , durch das ein
größeres 'Entgegenkommen von seiten der Offerenten er¬
zielt werden soll . Unter diesen wären , neben der ge¬
nannten Gruppe , die Herren Withmann -Aronfteiiner
einerseits und - Erlanger andererseits zu erwähnen.
Miere bieten gegen Zugeständnisse an die zionistische
Bewegung in Palästina 60 Millionen Frank an , letzterer
ist zu ' einer Anleihe von 25 Millionen bereit , gegen ent¬
sprechende Garantien natürlich . Das Ende vom Liede
dürste sein , daß die Türkei , die augenblicklich etwas
zimperlich tut , sich für alle Angebote entscheidet . Was
das für die Finanzen des Landes bedeuten würde?
Nichts ! anderes , als daß der Bankerott der Türkei auf
nnbostinimte Zeit hinausgeschoben würde , um im ge¬
gebenen Augenblick mit um so größerem Eklat vor sich zu
gehen . Sapienti sat!

Der deutsche KoWlmlkrieg.
Geht Liudequist «ach Dcutsch-Süöwestasrika?

In verschiedenen Blättern «wurde vor einigen Tagen
geme -loet , Generalkonsul v . -Lrnbeyurst , der als Nach¬
folger Leutweins zum Gouverneur von -Deutsch-Südwest-
afrika ausersehen ist, habe an die Annahme des Postens
die Bedingung geknüpft , daß ihm als Gouverneur die
Schutztruppe untergeordnet werde , das heißt , daß die
Zivil - und ' BD -ltärverwaltung in seiner Hand vereinigt
-würden . Dies war ihm , wie die „Preuß . Aorresp ."
hierzu -berichtet , seinerzeit ziemlich bestimmt in Aussicht
gestellt morden . Inzwischen scheint man aber an hoher
Stelle anderer Ansicht geworden -zu sein ; es heißt jetzt,
-es werde beabsichtigt , Zivil - und Militärverwaltung des
Schutzgebietes völlig zu trennen . Mit anderen Worten,
der Gouverneur soll .nur die Zivilverwaltung führen,
während ein hoher Offizier die Militärischen Maßnahmen
leiten soll . Es würden also zwei Gewalten nebeneinan¬
der regieren . Wird aber diese Maßregel verwirklicht,
dann wird Liudeynist , wenn er sich nicht umstimmLN läßt,
nicht nach -Süidwiestafrika gehen , und die Suche nach einem
tüchtigen , mit -dem Lande und seinem Bolle und den
Verhältnissen vertrauten Gouverneur kann von r.e«uc-m
beginnen.

Die Eutschädigungssrage.
Wie die „Voss. Ztg ." berichtet , Hat der Reichskanzler

dem Reichstage einen weiteren Bericht über die Tätig¬
keit der Kommission zur Feststellung der Schäden aus
-Anlaß -des «Hei-ero -Aufstandes vom -27. Oktober v . I.
zur -Kenntnisnahme zugehen lassen . Darin heißt es:
Festgestellt ist bisher Im ganzen icinschließlich des in dem
Bericht von : 21. August erwähnten Betrages ) auf Grund
von 177 Anmeldungen ein Schaden von 3 184 651,84 Eft. ;
.abgesetzt ist von diesen Anmeldungen «der Betrag von
96 581,80 M ., also rund nur 3 r . H . Aussichtslose An¬
meldungen werden von den GeschÄdigten bet ihren Ber-
nehmiungen meist Wmvill -ig -wieder -zurückgezogen, ' solche
zurückgezogene Beträge sind in denn eben erwähnten ab-
gesetzten Betrage nicht mit enthalten . Trotz dieses Um¬
standes bleibt der bisher se-stg-cstellte Schadenbetrag nur
unwesentlich sowohl hinter den unter Benutzung des
Vorgeschriebenen -Formulars bewirkten An -mieldu-ngen,
als auch -hinter den im April v . I . vom -Gouvernement
eing -esorderten Vorläufigen An -mel-dungen zurück . Auch
nach «tuen bisherigen Feststellungen entfällt mehr als die
Hälfte des Schadens auf den Me -hverlust . Auf den be¬
reisten Plätzen war ferner ein größerer -Gebäudeschaden
scstzustellen . -Die Auszahlung von Darlehen Und H-ülfe-
lctstun -gen -ist in der in dem Berichte vom 21. August
näher -dargelegton Weife weiter erfolgt , . d . h. in Höhe
von I , des se-stge-stellteu Schaö -ens , und VorsckKsse in Höhe
von st, des noch nicht endgültig fest-gestellten , jedoch glaub¬
haft gemachten Schadens . Dieses 'Verfahren hat sich auch
bisher bewährt . Hülfekeistun -gett sind bisher -im ganzen
gezahlt 022 862 M ., davon 183 881 M . -als Vorschüsse,
-letztere Kwm größten Teil an Farmer aus der Gegend
zwischen Wimdhock und - G-obabis , und an Witwen er¬
mordeter Farmer . Darlehen -sind im Gefa -mtbe trage von
161 786 M . zur Zahlung angewiesen . Zum Schluß wird
in der -Denkschrift «usgeführt , -daß im- -Gegensatz zu den
Ausführungen des Farmers Erdmaun .die Kommission
die verloren gegangene Nachzucht nicht als -unmittelbaren
Sachschaden im Sinne des § 5 Uder Verfügung vom
2. Juni v . I . habe auffassen können , sondern nur als
entgangenen Gewinn , der für die von der Ko-mmifsion
zu treffenden Feststellungen -außer Betracht zu Meißen
habe . Die Menge des im Heverolande erbeuteten -und
zur Verteilung an Me Geschädigten in Betracht kommen¬
den Viehs soll sich nur auf 3000 bis 5000 -Stück Großvieh
belaufe -n , -während die Menge .-des von den Hereros bei
Ausbruch d-es Aufsta -udes .geraubten Großviehs auf über
20 000 Stück zu schätzen ist.

seltener ist das Hermelin , das letzthin eine Preissteige¬
rung um -ein Drittel erfahren hat . Das „Zimmer " zw
K0 Fellen wurde noch vor einigen Jahren -mit 20 bis 200
Mark bezahlt , heute ist es nicht mehr -dafür zu haben.
Hermelinfelle «werden sowohl von Rußland wie von
Amerika eingeftibrt . Wenn sie schwarze Flecke haben,
statt -nur -einen schwarzgez -eichneten Schwanz -, werden sie
Mrniv -er genannt . D îe Einfuhr von japanischem Zobel
i-st -während dieses Jahres gestiegen , desgleichen -die des
japanifchen Mink , -einer zoologisch schwer unterzu-
briwgenden Art , die scheinbar dem sibirischen Zobel ver-
ivandt ist. Die «Pelze des amerikanischen Miink oder
Mson sind jedoch noch immer sehr viel häufiger , obgleich
in London im vorigen Jahre -etwa 100 000 Stück weniger
verkauft worden als 1001. Die Preise für -diese Pelze
nehmen ab . Die verschiedenen Sorten «b-es -Edelmarders
und auch die geringeren des Baum - und Steinmarders
find «seltener und «dementsprech -end teuerer gc«wor -den , so
t>atz schöne Stücke des amerikanischen oder Fichteumar -ders
schon bis z-n 45 Mark bringen . Die gewÄhnlichen kana¬
dischen und anderen Ottern sind bei jener Firma im
letzten Jahre mit gegen 15 000 Pelzen vertreten gewesen.
D '.crch moderne Verfahren oder Zubereitung find die
schönen schwarzen und -weißen Pelze der «verschieden «,»
Skunk -Arten lNeyIiitis und Conepatus ) in ausge¬
dehnten Gebrauch bei der eleganten W-elt gekommen , so
daß im - letzten Jahre eine Million dieser Häute verkauft
wurde . Auf die Felle des gemeinen Dachses wird jetzt
ruch mehr Wert gelegt , indem man sie je nach der Quali¬
tät mit einer halben bis zu 15 M . bezahlt . Von den
größeren Landraubtieren ist z-n erwähnen , -daß in jener
Liste gegen 50 000 Wol -fssell-e -und gegen 13 000 Bärenfelle
tmfgeftihrt -werden . D «l-e schönsten Bärenhäute erzielen
Ms zu 80 M . für das Stück . Bei den Nagetieren steht
der Biber an «der Spitze . . Die Hudso-n Bay -Gesellschaft
verkaufte im letzten Januar 34 706 B 'iöerpelze . In.
Jahre 1801 aber waren es noch- 63 410 gewesen , auch
diese Zahl war früh -eren Erträgen bereits «weit unter¬
legen . Dennoch ist -der Pr «eis für Biber gefallen und
scheint noch weiter zu sinken . Weit Wertvoller sind jetzt
die viel kleineren , schönen, silbergraucn Pelze l>-es ech«ten
Chinchilla geworden , -die gelegentlich bis -zcr 850 M . im
Dutzend bringen . Unter „echtem" Chinchilla wird ver-
tnütlich die von den Zoologen als Obinestllla lanigera
bezeichnete Art gemeint , obgleich dieser Name im Handel
dem Bastard -Chinchilla beigele «gt wird . Wegen «b-er großen
Zahl der jährlich verkauften «Pelze sind- noch zu nennen
die B -isamratle , wach ihrem indianischen Namen auch

Musquafh genannt , «die verschieden -en Eichhörnchen , bas
a-nstralische ^Opossum , bas -echite aurerikanische Opssium,
neuerdings auch-das Känguruh un «d das Wombat . Maul-
wursIelle wurden im letzten Januar zu-m «Preise von
1 vis 8 M . für 100 Stück an-g-eboten , ein Preis , der , sollte
man m«einen , Hie Mühe «der Jagd kau«m lohnen kann,
llnter den Häuten , die nur für Sch«m«uck.Mecke oder als
Teppiche benutzt werben , sind «Me des südameiikanischen
Guanaco zu erwähnen , ferner «die des Ti -gers ^und der
Leoparden . Das -Angebot an solchen Pelzen wechselt
natürlich in hohem -Grade , je nachdem d«ie Jagd ausge¬
fallen ist.

Aus Kunst und Leben.
* Schillers Totenscier . Wir lesen in der Münch «e«ner

„Jugend " : In ganz Deutschland rüstet m!an sich schion
jetzt zur Feier des 9. Mai 1905, des hunde -rtjähri -gen
To >d«estages unseres großen v . Schiller . Am glün -zenWe -n
Wird diese Feier natürlich in der Reich«s-hauptstaöt Nerlin
uMden ; aus dein reichen Programm heben wir folgende
Punkte hervor : Im Garten der K«äiser WiHelm -sYMka-
öemie für d«as militär -äMliche Bi lMM -w-cison wird ein
D 'eiAmal Schillers in der Unifo -r -m des Württemberg i-
fchen G-reuadierMegimentS des Ge-ner -als Aug6 errichtet,
bei «dem Schiller bekan-ntlich als Mcldikns . stand . Das
-Königl . G-aride.--Tr «ainbata «illon erhält den Amen „von
Schiller " . Die FraNz -, An«dr -cas - , Philipp - , Mriftn - ,
Elisab -eth-, Wilhelm -- und Mbrechtstratze werden ir-m«ge-
tauft in Franz v. Moor -, Andreas v . Doria -, Philipp II.
König von Spanien -, Luise Millevi -n-, Elisabeth , Königin
von England -, Wilhelm Tell - und Albbccht Gras von
W«allenst«ei-n , Herzog von Frich -lanidstraße . Die Döbe-
ritzer Heerstraße , die zur Erinnerung an die „Braut von
Messina " den Namen „Straße von -Messina " erhält , wird
mit 120 Marm «orbildsäuleu Schillcrscher G-e«stalten besetzt.
Auf de-nr Tem -pelhofer Fe «lde finö«c-t eine große Trauer-
parade der Berl -tner ünd Potsdamer Garnison statt . «Die
für die Schülen geplant «gswesenen Schiller -F-riern wer-
>ö«cn aufgehoben , weil an dem Festtage , der Paräde wegen,
«die Schule ausfällt . Im Opernhaufe fiud «et eine Fest-
vorst 'ellrrng statt ) gc>ge«ben wird der „Ba -ja«zzo" von Lcon-
oavallo ) zur Erinn -crun -g an Schillers -Tod -estag erschei¬
nen die Damen in tiefer Trauer un «d ebe-usolchem
T -ecolletö . Der königliche H-ofl-ieferant R-uggiero Le-on-
cavallo erhält den Auftrag , «Sckjillers „Abfall der Nieder »,

lande " zu einer heiteren Oper zu verarbeiten , un!d zwar
spätestens bis zum Awethundertsten G-eburtstage -des Dich¬
ters , d«e«m 10. November 1050. W -Auerke «unun -g der
Veridienste LeoncävalloS um das deutsche Vaterland wird
derse 'M am Festtage -zum «GeueralstaSstrompeter
k la suite des Gavde -Train °iB-ataillons „v . S «ch«iller " er-
uannt, ' gleichzeitig erhält er den bis dahin aufgesam «mc-l«ten
Schillerpreis.

» Bon -Schillers letztem Neujahrstag erzählt Heinrich
Botz : „Am Morgen «des letzten Neujahrstages , den
Schiller erlebte , schreibt Goethe ihm ein -Gratulations-
billett . «Als er es aber durchlieft , fin«det er zu feinem
Schrecken , daß er darin unwillkürlich ge;schriÄ -en hatte:
„«der letzte Jkeujahrstag " , statt „erneute " oder „ widder-
gekehrte " older dergleiche -n . Boll Sch'reckeu zerreißt er 'S
und beginnt ein neues . «Als er an die o-minöse Zeile
«komlmt, kann er sich wiede 'rnm nur mit Mühe zuvückhal-
een, etwas vom „ letzten" Ne-Njahrstage zu schrei«b-en . So
drängte ihn die Ahnung ! Den -se-lbm Tag besucht er die
Frau v . Stein , erzählt ihr , was ihm - begegnet se«i, und
äußert , es ahne ihm , daß entweder er oder Schiller tn
diesem Jahre scheiden werde ."

* Eine Engländerin am Zarenhofc . In Lon«ö«on
weilt zurzeit -die -englische Kinberpflsger -ln am russischeu
Hose, Miß Margu -erita Eagar , die fünf Jahre lang in
ihrer Stellung bei den kleinen Großf -izrsttrcuen in engste
Berührung mit «der Zarin gekommen -ist. Die junge
T-ame , «Me übrigens die kürzlich gebrach «te Nachricht von
einer „ englischen Kin -derpslegerin als Spionin am«Zaren¬
hofe" sehr energisch als falsch bez-e-ichuet , «stammt aus Ir¬
land und legt jetzt «die letzte Hmrd an ein Buch -über ihre
Ersahrn «ng-en und Beobachtungen in Rußland . In einem
Interview mit einem Vertreter der „Daily News"
äußerte sie sich auch über «die Wcigernn -g des Zaren,
feinem «Volke eine Verfassung zu geben . „Sie müssen in,
Auge behalten, " -meinte sie, „daß ich nicht über russische
-Politik sprechen will , sondern nur über -das , was ich sah.
Hier «wundert man sich, daß -der Zar seinem Volke keine
konstitutionelle repräsentative Form «der Regierung
geben -will ; aber man kennt Hier die Lage «öe§ rus -sisch«,m
Volkes nicht. Es ist für -eine Repräsentati,vverfassung
nicht reif . Von 10 000 Personen ÄMtz nicht eine , was
eine Verfassung v-c-dentet . D -azu gehören Jahre der Er¬
ziehung , «ehe sie es wissen werden . Dann aber ist der
Zar oo-n dem Gefühl durchdrungen , eine A'ttderung würde
der -Pflicht widersprechen , «die Gott in seine Hand gelegt
-hat, und diese Änderung wlürde feinem .Lande schädlich
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Ausland.
* Belgien . Aus Brüssel  schreibt man uns : Eine

der brennendsten Fragen des internationalen
Seeverkehrs,  die des gegenseitigen Hülfsdienstes
in Millen von Schtffslzusammenstößen, sieht nun endlich
einer vertragsmäßigen Regelung entgegen. Auf Ver¬
anlassung !der belgischen Negierung werden sich im Ver¬
lause der ersten Monate von 1803 die Vertreter der ver¬
schiedenen Großstaatcn zunächst zu einer Vorberatung
«über die Frage in Brüssel zusammensinLen. Ihre Teil-
«lahm-e an der Konferenz haben bisher zu gesagt: die Ver¬
einigten Staaten , Frankreich , Rußland , Österreich,
Italien , Norwegen, Schweden, Spanien und die meisten
kleineren Staaten . Die Antwort Deutschlands steht noch
aus , dürfte aber zweifellos- zuistimmend fein. England
befolgt -wieder dieselbe Taktik, die es in ähnlichen Fällen
in der letzten Zeit wiederholt eingesch-lagen -hat: es nimmt
nicht selbst-an den Beratungen teil , -hält sich aber aus dem
Laufenden und -verfolgt die Arbeiten der Konferenz mit
„wohlwollendem Interesse ".

* England . Unser Londoner Berichterstatter schreibt
uns : Einen sehr kostspieligen„blunder " leistete sich die
englische Admiralität , als sic seinerzeit -daran ging , die
St . Margarits -Bai an der südschvttischen Küste zu -einem
militärischen Hafen umzugestalten. Bon schottischen Eigen¬
tümern , die aus der Situation Kapital zu schlagen wuß¬
ten , erwarb die Regierung für ungeheure Summen
Grundstücke, ans denen Befestigungswerke ausgeführt
-werden sollten. Nun gibt die Admiralität — wohl im
Zusammenhang .-mit ihren jüngsten Plänen zur Reorgani¬
sation der Flotte — bekannt, daß sic auf Grund nach¬
träglicher strategischer Erwägungen davon abgckommen
ist, St . Margarits -Bai zu einer Flottenbasis zu machen.
Offenbar fürchtet man in Marinekreisen , daß der Zu¬
gang nach der süd-schottischen Bucht -sich für die großen
Schisse doch zu schwierig gestalten könnte, dann aber gibt
man in Fachkreisen auch der Ansicht Ausdruck, daß der
militärische Hafen, den England benötige, in größerer
Nähe van London gelegen sein müsse. Da -für die Vor¬
arbeiten der Befestigung von St . Margarits -Bai schon
Riesensummen verausgabt worden sind, ist den -englischen
Steuerzahlern durch! den Schnitzer -der Admiralität eine
völlig in -den Wind geworfene Ausgabe Mgemutet vwr»
den . Vermutlich wird die Sache -im -Unterhause noch ein
Nachspiel haben.

* Rußland . Der Steuerinspektor SHerKakow in
Schuscha im Kaukasus wurde -durch fünf Nevolvdrschüsse
am Tage -mitten in der Stadt getötet. Die Mörder — es
waren zwei Personen — entkamen. Es Hüstoht der Ver¬
dacht, daß politische Beweggründe dem Verbrechen zu¬
grunde liegen. Dieser Verdacht sollte den russischen Be¬
hörden längst kein Verdacht mehr sein, da erst vor
wenigen Tagen der Polizeimeister Ssacharow am hellen
Tage auf offener Straße hrngemordet wurde.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  5 . Januar.

— Täglickw Erinnerungen . 5. Januar . 1643: I.
Newton, Astronom, geh. (Woolesth-orpe). 1762: Kaiserin
Elisabeth von Rußland , ß. 1797: Vo-gel v, Kalkenstein,
General , geb. (Breslau ). 1827: E. Pallcskc, Schrift¬
steller, geb. (Tempelburg ). 1828: E. Frommel , Theolo-g,
geb. (-Karlsruhe ). 1834: C. F . Gaillard , franz . Kupfer-
ssiechcr, geb. iParis ). 1838: Radetzky, Feldmarschall, f
^Mailand ). 1896: PH. Reclam , Buchhändler , 's (Leipzig).
H898: Pachtvertrag zwischen Deutschland und China über
die Bucht von Kiautschou. 1901: Karl Alexander , Grotz-
-herzog von Weimar , s . 1903: Sagasta , span. Staats¬
mann , s- (Madrid ).

fein . Er hat das Gefühl, daß er die Krone für seinen
Sohn erhält und sie ihm, unverändert , wie er sie emp¬
fangen hat, überliefern muß, daß dies seine Pflicht gegen
Gott und gegen sein Land ist. Dem Zaren ist dies eine
religiöse Pflicht . . . " Um die geistige Verfassung des
russischen Volkes zu kennzeichnen, erzählte Miß Eagar
folgendes : „In meinen Diensten stand ein Mädchen,
das ich eines Tages in Tränen fand. „Wir sind alle
Sklaven in Rußland, " sagte sie. Natürlich merkte ich so¬
fort , daß sie in einer Gesellschaft gewesen mar, die ihr
in ihrer Stellung im Palast gefährlich werdm mußte.
„Sie begreifen das nicht," fuhr sie fort , „Sie yab-en keine
,Polizei in England ." — „Im Gegenteil , wir haben i.ber-
all Polizei und auch Gesängnisse, und gewöhnlich sind
«sie überfüllt ." — „Ich dachte, Sie machen in England
Ihre eigenen Gesetze." Groß war ihr Erstaunen , als
sie von mir hörte, daß wir Polizei und auch 'Gefängnisse
hätten , weil wir unsere eigenen Gesetze machten, daß
Frauen nie dabei beteiligt waren , und daß nur wenige
Männer eine direkte Stimme -Hütten. Und doch gehörte
das Mädchen nicht der großen Volksmasse an und hatte
bis zu ihrem zwanzigsten Jahre die Schule besucht. Da¬
nach läßt sich ein Schluß auf die Massen ziehen. Auch
das Temperament hat damit zu tun . Die Russen sind
erregbar und religiös und ähneln etwas den Iren,
«venu -sie auch hinter den rückständigsten Bezirken Ir¬
lands noch weit zurüclstchcn." Aus die Frage , ob die
Geburt -des Thronfolgers große Freude erregt hätte,
sagte Miß Eagar : „Ja natürlich-: aber nicht in dem
Sinne , wie Sie es meinen. Der Zar ist Fatalist icnd
jeder Russe in Fatalist . -Daß ihm kein Sohn geboren
wurde , mH er als Gottes Wille an , und er unterwarf sich
und murrte nicht kleinlich . . . Der traurige Ausdruck
aus dem Gesicht der Zarin , den man auf allen Photo¬
graphien findet, ist bei ihr nur -ein Zeichen der Feierlich¬
keit, und deutet durchaus nicht auf etwas anderes . Sie
ist eine sehr heitere und glückliche Frau und ihr h-äus-
liches Leben ist sehr glücklich. DaS Zarenpaar frühstückt
-immer einfach zusammen: das Gabelfrühstück nimmt -cs
gewöhnlich mit den Kindern zusammen . . . Die Er¬
mordung Plehwes oerursachte natürlich eine große Auf¬
regung . Ich -war im Palast , als die schreckliche Nachricht
ankam. Sie erregte -Schmerz, aber nicht -Schrecken. Nie
habe ich seitdem d-as geringste Zeichen von Furcht bei
dem Zaren oder -der Zarin gesehen. Was kommt, ist
Gottes Wille. So wird -es auch mit dem Volke und der
Revolution sein. Der Zar hat gesagt: „Nein ." Das
Volk wird sagen: „Es ist Gottes Wille."

— Das Fahrrad ans dem Lande. In der „Raidwelt"
schreibt ein Mitarbeiter dieses Sportblattes : „Als ich in
diesem Jahre eine Reise durch Mitteldeutschland -macht:,
beobachtete ich zu meiner Fremde, daß die Felidarlbviter
z-um größten Teil auf dem Rad zur Arbeit fuhren , wie
es der grohstÄL-tifch: Arbeiter schon lange tut . Überall
am Rand der Acker und Wichen -lehnte im Schatten eines
Strauches oder eines Baumes das Zweirad . Ich unter¬
hielt mich mit einem -der Arbeiter unld ließ mir ausein-
an'derifetz-en, welche Vorteile es wohl für ihn haben
Lonne, ein Rad zu besitzen. „Herr , die Geschichte ist doch
sehr klar ! Ich brauche am Morgen viel später nrdue
Wirtschaft zu verlassen, kann meiner Frau noch verschie¬
dene Handleistungen tun unld sehe meine Jungen , ehe
sie zur -Schule gehen. Außerdem" — er Machte eine
kleine Pause — „muß ein Radfahrer auch nüchterner sein
als ein Fußgänger . Ich will Ihnen offen gestehen, seit
ich das Rad besitze, trinke ich bedeutend weniger Schüaps
und Bier . Es ist nämlich eine eklige Sache — angetrun¬
ken auf dem Rade zu sitzen, das geht verteufelt schlecht.
Unld abends komme ich mit meinem Rad- auch früher
heim. Was meinen Sie , wie meine Frau erst über den
Ankauf räso-nniert hat ? Jetzt ist sie ausgesöhnt, denn
abends jäte und Harke ich noch im Garten und trage den
Bottich voll in den Stall für das -Vieh zum Tränken.
Sie redet schon davon, daß die Jungen , wenn sie erwach¬
sen sind, auch Räder haben sollen, damit sie jeden Morgen
zur Schule in die Stadt fahren können mit den Söhnen
vom Pastor und vom Doktor ." „All Heil", dachte ich —
eine gute Sache dringt durch."

— Jubiläum . Fräulein Therese S cha l ck ist am 5. Januar
23 Jahre in Stellung bei Herrn Rentner Kepler, Müllerstratze 9,
Hierselbst.

— Bauers Resorm-Fener -Annihilatvr . Ans öem Bericht
eines Bonner Blattes über eine Fcuerlöschprobe mit dem von
der Bonner Feuer -Ännihtlatorenfabrik, Siegfried Bauer , fabri¬
zierten Handlöschapparate „Annthilator " ist folgendes zu ent¬
nehmen: Nachdem zuerst ein etwa 4 Quadratmeter großes Teer¬
feld mit ein Viertel Inhalt des Annihilators binnen weniger
Sekunden abgelöscht morden mar, wurde eine mit Teer be¬
strichene und mit Petroleum getränkte Bretterbude in Brand
gesetzt. Der Zweck dieses Versuches war nicht etwa der, die
Bretterbude abzulöschen, sondern dem Publikum zu zeigen, daß
ein solch künstlich angelegtes Jener von selbst erlischt, sobald Teer
und Petroleum verbrannt sind. Sofort nach dem Anzünben ent¬
wickelte sich ein mächtiges Flammenmeer, welches das Publikum
zwang, sich in respektvoller Entserming zu halten. In kurzer
Zeit verminderten sich die Flammen und nach kaum zwei Minuten
war der Brand bis auf den letzten Funken erloschen, die Bretter¬
wand stand vollkommen erhalten da, ohne daß Hand an das Feuer
gelegt worden war . Dagegen wurde ein Holzstoß ans Buchen¬
scheitholz, etwa 2 Meter hoch, angezündet und nachdem er
ca. 18 Minuten gebrannt und sich zu intensiver Glut entwickelt
hatte, als Versuchsobjekt benutzt. Der Holzstoß wurde mit kaum
einer Füllung des Annihilators total abgelöscht.

o. Der bedauerliche Vorfall , der sich am 15. Juki v.
I . ans der Platter Chaussee zutr-ug, indem daselbst der
Aufseher des israelitischen Friedhofes Julius Kühn
durch das leichtsinnige Gebaren dreier Steiuhaucrgescllen
von einem StoiNkarren überfahren uNd schwer verletzt
wurde , beschäftigte gestern die S t r a f ka m m -e r . Einer
der Stcinhauer , Anton Balthasar Emme -lauer  ans
Uzmeiniingen bei Nvrdlingen in Württemberg , hatte
sich deshalb wogen fahrlüssi-ger Körperverletzung zu ver¬
antworten . Er ka'm, wie seiner Zeit bereits belichtet,
mit zwei Kollegen vom christlichen Fried -Hof, den sie
durch das oberste Tor verlassen hatten . Er selbst befand
sich an der Deichsel des Karrens , so daß er denselben
vor sich herschob und die beiden anderen , die mit H-okz-
stücken hemmen sollten, saßen darauf . Unterwegs stieg
einer ab und dann ging cs, da, wie der Angeklagte
behauptet, der ans dem Wagen sitzende nicht mehr bvewstc,
in beschleunigtem Dempo die steile Straße abwärts.
Die Ge-schwrndrg>keit wurde imMer größer , der Ange¬
klagte verlor , wie er behauptet, jede Herrschaft über den
Wagen. Derselbe bog in dem rasenden Lauf plötzlich

* Finsens letzte Arbeit . Eine dänische medizinische
'Zeitschrift verösfenklicht eine Abhandlung Über die Be¬
handlung der P-ockenkrankheit mit rotem Licht aus der
Feder des Professors Niels R . Finsen , die letzte wissen-
schäftliche Allheit des kürzlich verstorbenen dänischen For¬
schers. '3>ie FiNsenfche Methode der Pockenbehandlung
«war in der Zeitschrift „The Lancet" von einigen englischen
Avzteu angegriffen wollden, indem diese eine Reihe von
Fallen heranzogen, in denen die Behandlung mit rotem
-Lichte sich unwirksam erwiesen haben sollte. Minsens Ant¬
wort lautet dahin , daß die völlige Airsschließung des
Togeslichtes öder jedenfalls der chemischen Strahlen , das
heißt die Behandlung der Pockenpatienten entweder in
völligem DuNkel oder in rotem Lichte, d-ie Materienbil-
dung des Hautausschlages in der Regel verhindere , wd-nn
man die BehaNdlun-g rcdötae'itiö beginne, das Heißt späte¬
stens am vierten oder fünften Tag-: der Krankheit und
jedenfalls schon in den Ansangsstadien des Ausschlages.
Finsen schrieb diesen Aufsatz, den er mit der Bemerkung
einleitet , er müsse sich krankheitshalber kurz fassen, nicht
-lange vor feinem Tode uNd trug noch ans dem Sterbe¬
bette seinen Freunden auf , für die Veröffentlichung zu
sorgen.

* Der Kronleuchter von Himmelkron. In der katho¬
lischen Kirche zu Himmelkron bei Bayreuth ist, wie man
der „Franks . Ztg ." berichtet, beim Gottesdienste am Sil¬
vesterabend -der Kronleuchter, der über hundert Jahre der
Gemeinde gedient hat, herabgestürzt. Die Schülerinnen,
-die unter ihm saßen, hatten sich-kurz vorher zum Gesänge
auf die Empore begeben. Der Kronleuchter , der ans
echtem, mit Gold unterlegtem venezianischem Glase bc-
ftand, hatte einen kunst-geschichtlichen Wert : er bildete einst
das Prunkstück in dem von den Markgrafen von Bayreuth
häufig bewohnten Schlosse zu Himmelkron, das vor etwa
hundert Jahren verkauft wullde. In der Fürstengruft
dieses mark-gräflichen Schlosses ist übrigens der Sage
nach auch die „Weiße Frau " 'SkS  Hohenzollernhanses be¬
stattet, die um 1300 gestorbene Gräfin Kunigunde von
Orlamünlde.

* Was aus „Madame Chrysantheme" wurde . Die
Leser, welche den zarten und duftigen Roman von Pierre
'Loti, „Madame Chrysantheme", kennen, werden Pich/ so
schreibt die „N-e-ud Freie Presse", gewiß für die weiteren
Schicksale dieser liebenswürdigen jungen Dame in-ter-
esfieren. Pierre Loti ist vor Einiger Zeit wieder in Japan
gewesen und schildert seine Eindrücke. Er besuchte wtzclder

nach der linken Seite , überfuhr den gerade vorüber-
gehenden Kühn und kollerte in den Graben . Für de«
letzteren hatte der Vorfall die schwerwiegendstenFolgen.
Er erlitt einen doppelten komplizierten Bruch des rechten
Weines, lag zwanzig Wochen im städtischen Krankenhaus
unld ist heute noch nicht ganz hevgestellt, fraglich erscheint
es , ob er je wieder ganz oder auch nur teilweise erwerbs¬
fähig werden wird . 'Unter Zubilligung mildernder
Umstände willd der 18 Jahre alte Angeklagte zu 10 0 M.
G c l d .ft rase  verurteilt und diese Strafe als durch
die längere Untersuchungshaft, in der er saß, kür ver¬
büßt erachtet.

o. Schadenfeuer. Gestern vormittag ist in dem
Hanse Riehlstraße 21 ein Zimmerbrand entstanden. Das
Feuer hatte Tücher unld Decken ergriffen , konnte aber
von den Hausb-Äwohnern im Keime erstickt werden , so
'daß die durch den Feuermelder in der Helldellstrahe
alarmierte Feuerwache nicht nrehr in Tätigkeit zu treten
brauchte.

o. Unfall. Gestern nachmittag ist irr der Torfahrt
des Hauses Moritzstraße 39 ein Pferd mit den Hinter¬
beinen in eine Kellerössnung gestürzt. Alle Versuche des
Fuhrmanns , das Tier aus dieser bedrängten Lage zu
befreien , blieben erfolglos . Die Feuer -wache brachte-auch
hier Hülse. Vermittels zroeckmäßiger Hebewerkzsuge
hatte sie das Pferd rasch wieder an . die Oberfläche ge¬
bracht, ohne daß es besonderen Schaden erlitten hätte.

VereinS -Nachrickrten.
* Die Weihnachtsfeierdes Männergesang-Vercins „F r i e. d cf

findet am Sonntag , den 8. Januar , abends 8 Uhr. im Festsaale
des katholischen Vcreinshäuses, Dotzheinierstratze 24, statt. Ein¬
geleitet wird dieselbe mit einem Konzert, bei welchem Soli
und Chöre zu Gehör gebracht werden. Ein Theaterstückchen,
lebende Bilder und Tombola werden folgen. Den Schluß bildet
ein Ball.

* Der Männcrgesang-Berctn „C ä c i l t a" begeht am
kommenden Sonntag , abends präzis 8 Uhr, im Saale des Tnrir-
vcreinS, Hellmimdstraße 23, seine Weihnachtsfeier, bestehend in
Konzert, Christbaumverlosnng und Ball . Zum Bortrag gelangen
sechs Chöre, Tcnorsoli, sowie ein hnmoristtsches Terzett . Außer¬
dem gelangt von Herrn und Damen des Vereins ein Einakter
„Der erste Weihnachtsbanm" zur Anfsührung.

Vereins-Feste.
kAusnalims frei bis zu Zellen.)

* Der „Bäcker gehülfen - BereiN"  jgcgr . 1882}
veranstaltete am 26. Dezember (2. Feiertags feine diesjährig«
Weihnachtsfeier, bestehend in Konzert, Verlosung und Ball , in
der Mttnnerturnhalle , Platterstraße . Erössnet wurde die Feier
durch mehrere gut vorgetragcne Chöre der Gcsangriege des
„Männerturnvereins " unter der Leitung des Herrn Kammer¬
musikers Lindner, wofür dieselbe großen Beifall erntete. Hieran?
begrüßte der 1. Vorsitzende H«rr Gerhard die Festteilnchmer.
Herr Obermeister Sattler hielt im Laufe des Abends eine mit
großem Beifall anfgenommene Rede. Den Schluß bildete ein
solenner Ball. An der Polonäse beteiligten sich über 200  Paare .-

* Am NeujahrStage hielt der „W i e S b a d e n e *
Militär - Verein"  in der Walhalla seine Weihnachtsfeier
ab. Dieselbe kann als eine in allen Stücken wohlgelungene be¬
zeichnet werden. Die Einleitung erfolgte durch ein kurzes
schönes Programm . Die von der Gesangs-Abteilung des Vereins
unter Leitung des Dirigenten Herrn Heuh vorgetragenen Chörs
wurden recht exakt ausgcführt und fanden großen Beifall. Der
Vorsitzende des Vereins , Herr Oberleutnant Schlink, hielt eine
dem Weihnachtsfeste entsprechende Ansprache und endete mit einem
Hoch ans Sc . Majestät den Kaiser. Den Glanzpunkt der Veran¬
staltung bildete das von Kamerad Koch entworfene und arran¬
gierte Zeitbild „Friede ernährt , Unfriede verzehrt", dargestellt
von Kameraden der Gcsangsabteilung unter freundlicher Mit¬
wirkung von Damen des Vereins . Den Schluß des Programms
bildete der schmucke Einakter: „Am Weihnachtsabend oder Bert
lorcn und wtcdcrgcfnnden". Derselbe errang infolge des schönen
und flotten Spieles der Darsteller einen vollen Erfolg. Die
hierauf folgende Verlosung brachte große Heiterkeit unter den
Anwesenden mit sich. Der sich anschließende Ball währte bis zum
frühen Morgen.

* Die am vergangenen Sonntage im Kaisersaale veranstaltete
Weihnachtsfeier der „G e s e l l s cha s t S a n g e s s r e u n d e"
erfreute sich eines überaus zahlreichen Besuches. Das äußerst

jene Orte , die ihm durch seine Beziehungen zu „Ma 'dam-e
Chrysantheme" so teuer geworden waren . Er heg-egn>ete
seiner Schwie-gerMntter , der Mutter -der „Maidame
Chrysan-thtzme". Denn diese zarten und so flüchtigen
Gerhältüifl -e rver>dur in Japan in Form einer Ehe ge-
.sch'l-ossen, einer Ehe, für welche die Formalitäten der
Scheildung und Trennung so ahg-e'kürzt und so leicht zu
erfüllen sind. Die Schwiegermutter erzählte ihm nun,
„Maidame Chrysantheme" had-e ihr Glück gemacht, sie
hade einen Later-nenfäbrikanten geheiratet und letze nach
so vielen LiebeAabenten.-rn ruhig und zufrieden . Nur
einen einzigen Schmerz empfinde sie —, daß der Himmel
ihr Kinider versagt habe. Loti konnte sich nicht entschließen,
seine Frau wieiierzüse'hen, und oVschon er von seiner
Schwiegermutter wie ein richtiger Schwiegersohn begrüßt
rmnöde, hat er nur widerstrebend die Einladung zum
Familiendincr angenowmen . Der Un-getreue schildert,
wie er auf seiner neuen R-eise nach Japan von neuen
B'aüden gefesselt würde , und so schließt das Kapitel
„Maldame Chrysantheme" -wie viele Lie-besgejschichten:
'Die Heldin wird bürgerlich vortrefflich versorgt und der
.Held findet andere Beziehungen urvd andere Chrhsan-
thtzmen.

* Der Erreger der Pocken. Zu der Kunde von der
endlichen Entdeckung 'des -Pockcn-keims liegen jetzt
genauere Nachrichten vor , nachdem der Urheber der frag¬
lichen Forschungen, 13:-. de Körte vom Bakterialogischen
Laboratorium des Kings-College in London, einen aus¬
führlichen Bericht -über die Erg-ebirisse seiner Unter-
suchungen veröffentlicht hat . -Der Gelehrte erhebt den
Anspruch, -einen Schmarotzer auS der Gruppe der Urtiere,
also auS der Verwandtschaft -leS Malariakeims , entdeckt
zu haben, der sich in der -Lymphe sowohl der echten
Pocken wie d-er Ku-Hpockcn und Windpocken finde, außer¬
dem in der Lymphe der entsprechenden sii-dasrikanischen
Krankheit Amaas oder der Kasfern-Milchpock-on. D-cr
Parasit der echten -und der Kuhpocken wird als ein
a-möbenähnliches Lebewesen mit einem -D-urchmesser von
etwa V«» Millimeter beschrieben. Diese w-inzigen
Körper enthalten noch gewisse grünliche Teilchen, di-e -als
-Sporen (Samen ) betrachtet -werden! An den Lebeivese-n,
die aus der menschlichen Pockenlymphe auKgeschieden
-worden sind, ist eine sehr lebhafte Eigewbewegung rvahr-
zunehm-cn -gewesen, bei denen der Windpocken nur eine
allmähliche Veränderung der Form . In der von
Kälbern -gewonnenen Lymphe sind besonders große
Schmarotzer nach-ge-wicsen worden , -die von Dr . de Kvrt6
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reichhaltige Programm wurde in flotter Weise zu Gehör gebmcht
und die Männerchöre wie auch die Solopartien (Dirigent Herr
Karl Lindet ernteten reichen Beifall. Die beiden Theaterstücke
sorgten für die nötige Heiterkeit. Auch die Tanzlustigen kamen
«och genügend zu ihrem Rechte.

e. Dotzheim, 4. Januar. Nach der Zusammenstellung des
Standesamts  wurden geboren in 1901 männliche 128, weib¬
liche 138, zusammen 267 Kinder. Verehelichungen fanden 39 statt.
Als verstorben wurden angemeldet männliche 88, weibliche 51,
totgeboren männlich 6, weiblich 2, zusammen 97 Personen.

§ Limbnrg, 4. Januar . Herr Oberlehrer Bill  am hiesigen
Gymnasium wird mit 1. April er. in Ruhestand treten . Mit
gleichein Tage verläßt auch Herr Oberlehrer I) r . W e stc r w i ck
das Gymnasium. — Für die an der hiesigen Volksschule vakante
Rektorstelle ist, sicherem Vernehmen nach, vom Magistrat Herr
Rektor Michels-  Schwanheim gewählt und bei Königlicher
Regierung tu Vorschlag gebracht worden.

Ir. Usingen, 2. Januar . Nächsten Sonntag , 8 Uhr nach¬
mittags , wird ein Berliner Orgelvirtuose in der evangelischen
Kirche ein Konzert  veranstalten . Auster bedeutenden Orgel-
stücken werden einige Sologesänge geboten. Um jedem den Kunst¬
genuß zu ermöglichen, ist der Eintrittspreis ans nur 20 Pf . fest¬
gesetzt. — Während des Jahres 1904 sind in unserer Stadt 86
Kinder geboren und 39 Personen gestorben, danach scheint die
Einwohnerzahl  zurückgegangen zu sein. In Wirklichkeit
ist sie indes gewachsen, da unter den im Spital Gestorbenen
mehrere Auswärtige waren , außerdem sind im letzten Jahre auch
einige Familien von auswärts zugezogen.

* Ans der Umgebung. Das „Hotel Adler" im Homburg
ist für 440 000 M. an den ehemaligen Oberkellner dieses Hotels,
Herrn Siegmund John , verkauft worden.

Postverwalter Gieß aus Michelbach  a . d. Aax ist in
gleicher Eigenschaft nach Niedernhausen versetzt.

In Camp  brannten drei Wohnhäuser nieder. Die Lösch-
arbeiten waren infolge der starken Kälte sehr erschwert.

Am Silvestertage feierten die Eheleute Jakob Gelhard und
Anna, geborene Wittgert , von Ransbach  ihr goldenes Ehe¬
jubiläum.

In Rödelheim  brach in dem Baublock des Frankfurter
Spar - und Bauvereins von Eifenbahnbediensteten Feuer aus,
das den dritten Stock und den Dachstuhl vollständig zerstörte und
so schnell um sich griff, daß eine Familie nur das nackte Leben
rette» konnte.

In Römershansen  sKreis Biedenkopfs brannte das
nnvewohnte neue Haus des Schlossermeisters.Kirch ab.

Zu der in Vilbel  ausgeschriebenen Stelle eines Fleisch¬
beschauers haben sich vierzig Personen der verschiedenen Beruss-
zweige gemeldet.

In Höch st a. M. ist Herr Dr . phil . Theodor Hauser, einer
der dicnstältesten Beamten der Farbwerke, im Alter von 86
Jahren gestorben.

Dem Herrn Kanzleirat Ties in Runkel  wurde anläßlich
seines Übertritts in den Ruhestand der rote Adlervrdcn 4. Klasse
verliehen.

Gegen die am 16. Dezember v. I . statigehabie Pfar -renöahl
in M ichelba  ch ist von seiten des Kirchenvorstandes und der
größeren Kirchenvertretung von Holzhausen  ü . d. A. Protest
erhoben worden.

Ans S chm i i i e n 1. T. hat sich Kaplan Schilo, von O b e r -
s« ltcrs  stammend , entfernt. Der Weggang soll nicht unfrei¬
willig geschehen sein.

Gerichts fmL
Mokanterer Wettbewerb in der Beleuchtnugs -Jndnstrie.

Die ReginaMog -enlampenfabrik ®. m. b. H. zu Köln
und die Deutsche Gesellschaft für Bremerlicht Zu Neheim
a. &. Ruhr betreiben beide fabrikmäßig die Herstellung
elektrischer Bogenlampen , öle von -er Gesellschaft für
Brem -crlicht als „BremerliM -Bogenlampen " und von
der RsginiaEogenlamPensahrW als „«Mgina -Bogen-
lampen" in - en Hanöel gebracht werden . Letztere über¬
sandte nun seinerzeit an eine Gewerkschaft und an eine
-aüdere große Anzahl von Firmen des In - un!d Aus¬
landes ein Zirkular , welches die Überschrift trug ^Mit¬
teilung an unsere Interessenten über das Bremer-
Bogenlicht" und in dem u. a . über die Bremer -Bogen¬
lampen «folgende Behauptungen ausgestellt waren . 1. Sie
zeitigten rotes Licht, Me es vielleicht bisher nur der
Pechfackel eigen. 2. Ihre -Bvanddauer sei außerordentlich

gering , zirka 7 Stünden , fl, Sie entwickle sehr viel
Rauch und Asche, ihre Funktionen seien sehr schlecht und
unzuverlässig. 4. Ihr Mechanismus fei unsachgemäß.
8 >n diesen, in dem betre-f'Mdeü Zirkular ausgestellten
Behauptiinge -n erblickt die Deutsche Geftzllfchaft für
Bremer -Licht eine Zuwiderhandlung gegen § 6 des
Wsetzes zur Bekämpfung des unlauteren WettLelw.'r 'bs
und erhob öieserhalb gossen die Regina -Bogenlampen-
fabrtk Klage mit dem Anträge , der Beklagten bei An¬
drohung einer Geldstrafe zu untersagen , das betreffende
Zirkular weiter zu versenden oder sonstwie zu ver¬
breiten , insbesondere die darin enthaltenen , im Eingang
unter 1 Ibis 4 benannten Behauptungen aufzustellen.
Das Landgericht hatte der Klage dem vollen Umfange
nach entsprochen. Auf erhobene Berufung hin hielt
das Kölner sWeMMÄeKg«Mcht («Entscheidung des ersten
Zivil -Senats vom 21. Dezember v. I .) im weseni-lichen
die erstinstanzliche Entscheidung aufrecht, wies jedoch den
Klageanspruch ab, soweit derselbe daraus gerichtet ist,
den Beklagten überhaupt eine Verbreitung ihres Zirku¬
lars zu untersagen und die darin ausgestellten Behaup¬
tungen zu unterlassen , bic Funktionen der Wgcrischen
Bogenlampen seien sehr schlecht und sehr uMegelmäßig,
ihr ^Mechanismus sei sehr unsachgemäß. In der Ent¬
scheidung des O-berlandesgerichis ist im wefenMcheu
folgendes ausgeführt : Klägerin kann die Untersagung
der Versendung oder sonstigen Verbreitung des Zirku¬
lars nicht schlechthin, wie sie es mit der Klage getan,
sondern nur insoweit verlangen , als darin bestimmte,
«den Erfordernissen des § 6 des Gesetzes über Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs entsprechende Behauptungen
enthalten sind. Die von der Beklagten in dem Zirkuläre
aufgestellten Behauptungen , die Funktionen «der kläge-
rischeu Bogenlampen seien sehr schlecht und unznlver-
lä'ssig, ihr Mechanismus sei sehr unregelmäßig , Mußten
bei der Untersagung ausschoiden, weil sie keine Behaup¬
tungen tatsächKOD Art sind, sondern allgemeine, wenn
auch aus einer Mehrheit von EiNzelei»«drücken gewo-nnene
snbsektive Urteile über die Tauglichkeit und Leistungs-
fähigjkeit der klägerischen Bogenlampen darstellen. «Diese
Urteile charakterisieren sich l'Mglich als eine abfällige
Kritik des klägerischen Fabrikates , sie enthalten keine
aus ihre objektive Richtigkeit older Unrichtigkeit der Nach¬
prüfung und Feststellung un-terlieigend-en -tatsächlichen
Behauptungen . Dagegen sind «die anderen , von der
Beklagten in dem Zirkular ausgestellten Behauptungen
tatsächlicher Art und zum Zwecke des Wettbewerbs ge¬
macht, weil sie daraus Hinzielen, die Kundschaft der
Klägerin -abwAdig zu machen und für sich- zu gewinnen,
auch geeignet sind, den klägerischen Geschäftsbetrieb zu
schädigen. Ern Verbvtsrecht ist deshalb begründet , sofern
Beklagte nicht nachweist, daß ihre Behauptungen erweis¬
lich wahr sind, oder sie zur Verbreitung -derselben ein
berechtigtes Interesse hatte , also 8 6 Abs, 2 des Gesetzes
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbetzverbes Platz
greift . -Diese Nachweise hat die Beklagte nicht zu er¬
bringen vermocht. Der von ihr anssetretene GaHver-
«ständia-en-Beweis für die Nichtigkeit ihrer Behauptungen
ist mißlungen , ebenso der Versuch einer -abfchwächenden
Bedeutung , welche sie denselben nachträglich gegelben hat.
«Ein berechtigtes Interesse der Beklagten zur -Verbreitung
-ihrer Behauptungen hält das Oberlandes -gericht ebenfalls
nicht für vorliegend . Mag nun auch, so führt dasselbe
aus , den Interessenten die Mrechli -gnng -zugestehen, sich
-eine Aufklärung über Beschaffenheit der Bogen'lampen
zu beschaffen, und ebenso unbedenklich die Beklagte für
berechtigt halten , diese Aufklärung zu erteilen , so darf
-aber keineswegs die zu diesem- Zwecke erfolgte Kund¬
gebung darauf abzielen, im Wege der üblen Nachrede
die Ware des Konkurrenten herabzufetzen, um hierdurch
die eigene Ware als der Konkurrenzware bei Zweitem
überlegen hi-üzustellen.

o . Wiesbaden, 3. Januar . (Strafkammer .) Vor4
sitzender: Herr Landgerichtsdirektorde Niem.  In der heutigen
ersten Sitzung des neuen Jahres beschäftigte das Gericht zunächst
eine große Schlägerei, die sich Dreschmaschinenarbciter am 16.
September v. I . in M a s s e n h e i m geliefert haben. Damals
arbeiteten zwei Partien dieser gefährlichen Sippe in dem ge¬
nannten Ort , die bald in Feindseligkeiten gerieten, wozu es
bei der bekannten Rauflust dieser Leute keines besonderen An¬
lasses bedarf. Am Abend des 16. September wurden mehrere
Leute der einen Partie von der anderen, mit der sie, da sie alle
bei dem Maschinenbesitzer und Schmiedemeister Treisbach
von Maffenhcim arbeiteten , zusammen schliefen, als sie
ihr Lager aufsuchen wollten, überfallen und jämmerlich
verhauen, zwei derart , daß sie nach Hochheim in das Krankenhaus
gebracht werden mußten, wo sie sich zehn Tage in ärztlicher Be.
Handlung befanden. Einer davon war durch ein Fenster uni»
über das Dach in den 8 Meter 20 Zentimeter tiefer belegenen
Hof geworfen worden. Köpfe, Schultern und Rücken waren voll-
ständig mit offenen und Quetschwundenbedeckt. Der Gendarm,
der sich von Hochheim aus nach dem -Schlachtfclde begab, fand da¬
selbst noch blutbefleckte Knüppel. Wegen dieser rohen Ausschrei¬
tungen erschienen heute, aus der Untersuchungshaft vorgeführt»
fünf der im ganzen 32 Köpfe zählenden Dreschmaschinengenossen-
schasten auf der Anklagebank, sie heißen Gebhard, Ricsinycr,
Balzcr , Menges und Gustav Breitin -ger,' sie sind meist aus
Mannheim und alle, meist wegen Gewalttätigkeiten, vielfach, bis
88mal, vorbestraft. Sie suchen sich heute herauszureden, werden
aber für überführt erachtet und Gebhard, Riesingcr und
Breitinger zu je 4 Monaten, Balzer zu 6 Monaten Gefängnis
und 1 Woche Haft wegen Führung falscher Legitimationspapiere
und Menges zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Sport.
* Gordon-Bennett-Rennc« 1895. Das deutsche AusscheidungS»

rennen für das diesjährige Gordon-Bennctt-Rennen wirb, wie
der Deutsche Automobilklub bekannt gibt, auf der vom Freiherr»
v. Brandenstein im Vorjahre ausgesuchten Strecke in Schleswig.
Holstein stattfinden. Start und Ziel sind am Blübscher Brunnen,
einen Kilometer von JKhoe entfernt, Nennungsschlutz ist am
16. Januar.

DerZNischLeS.
* Telcphongespräch Hambnrg -Vasel. Die „Basler

Zeitung " berichtet: Eine angenehme llberrafchnug ist
uns heute -früh zuteil geworden . Ein Klingelzeichen rief
unsere Redaktion ans Telephon. Zu unserem lebhaften
Erstaunen . befanden wir uns in Verbindung mit —
Hamburg . Es handelte sich um einen praktischen Versuch,
ob -auf -diese ungeheure Distanz , über 900 Kilometer , eine
Verständigung durch ein telephonisches Gespräch- zu er-
zielen fei. Ira Apparat in Hamburg befand sich- ein
höherer Beamter , der jedoch- nicht von einer Zentral¬
stelle aus , sondern wie ein gewöhnlicher Abonnent Mt
uns verbunden war . Das Gespräch- -erstreckte sich auf
das Wetter (wie könnte es anders fein), auf -die un¬
glaubliche Distanz Hamb-nrg-V-asel und andere nah«,
liegende Dinge . Bereits hatte sich- der freundlHe Herr
an unteren Stationen L-er Schweiz nach dem Stande der
Witterung -erkundigt . Man verstand- sich vollkommen,
besser sogar als bei Verbindungen schweizerischer Städte,
und nur die Verschiedenheit der norddeutschen «und der
schweizerischen'Aussprache bereitete einige «Schwierig-
leiten. Jedenfalls wurde der Be>weis geliefert , daß das
Telephon Hamburg -Bafel auch für gefch-äftlich-e Zwecke
gebraucht werden kann. Diese Telephvnstrecke ist «moHl
eine der längsten, -die je erprobt worden ist.

* „Der unbekannte Beschützer." Es gibt doch wnn>
derbare Käuze in Berlin . Ein origineller Menschen¬
freund sucht auf eine -eigene Art junge Mädchen vor den
Gefahren der Verführung zu schützen. Berkttuscrrnuen-,
die er in den von ihm besuchten Geschäften antrifft , läßt
er durch Angestellte eines Privatdetektimnstituts be¬
obachten. -Sieht der Beobachter, d-aß ein Mädchen in ver¬
fänglicher Weife mit einem Manne z-nsa-min-en kommt, so
übergibt er ihm einen Brief seines Auftraggebers . Haben
ihn -die «Mädchen erschreckt geöffnet, so lesen sie folgendes:
„Sehr geehrtes Fräulein ! Da so viele anftänL-ige und

als -eingekapselte Formen angesprochen werden . Am
besten könn-eri d-ie P̂ '̂ rastte-n in einem hängenden Tropfen
der Lymphe selbst studiert werden. Sie können auch leicht
gefärbt werden, ein Verfahren , das sich auch für die
leichtere Erkennbarkeit der Einzelheiten empfiehlt, aber
in diesem Fall leider kan-m benutzbar ist, weil die
Schmarotzer dabei l-e-icht vernichtet werden. Dr . de Kort6
begegnet selbst ß-m Einwand , daß die von ihm beobach-te-
ten Organism -eil -weiße Blutkörperchen sein könnten. Er
weist diese Annahme auf G-rund der Beobachtung zurück,
daß -jene Zellen in der Lymphe sechs Monate lang fortb-e-
stehen, -während die weißen Blutkörperchen in -der
Flüssigkeit einer H-autblafe schon nach- Vierzehn Tagen
verschwunden sind, selbst »wenn sie dauernd unter der
Temperatur des menschlichen Körpers -gehalten werden.
Bon sachverständiger Seite wird diese BeweisfüHrung
jedoch als nicht ganz stichhaltig erachtet. Zn Zweifeln gibt
außerdem noch- -der Umstand Anlaß , daß de Kort6 bisher
die Vermehrung der Pockenkeime nicht hat wDrn -chmen
können. Weder -eine Vervielfälti -gnng durch Teilung/
wie «sie bei den Amöben -gewöhnlich ftattfindet, noch eine
geschlechtliche Fortpflanzun -g ist zur -Beobachtung- ge¬
kommen, jedoch spricht de Kortck die Hoffnung aus , daß
er schon in kurzer Zeit genaue Angaben über die Züchtung
der Schmarotzer werde machen können. Allzuviel Ver¬
trauen -wird man in diese Aussichten vorläufig nickst
setzen dürfen , denn von verschiedenen Forschern ist das
Borh-and-enfe-in von Protozoen oder Sporozoen in d-er
Lymphe der echten -Pocken und 'fro: Kuhpocken beschrieben
worden , auch hat man sie als den Erreger -dieser Krank¬
heiten aufg-efaßt. Die Beweise sind bisher in allen Fällen
unvollkommen geblieben. Erst in letzter Zeit hat man
ähnliches mit Bezug auf das Sch-arlachfieber erlebt , dessen
Erreger gleichfalls noch unbekannt ist, uüd -auch- hier ist
ein wirklicher Erfolg nich-t zu verzeichnen gewesen. Bc-
ach-tens-wert sind die Feststellungen von de Korks in
jedem Fall , aber die Fachblätter tadeln den Gelehrten , d-aß
-er -die B-eröffentlichung seiner Untersuchungen Und den'
Ausspruch eines Urteils über ihre -Tragweite nicht aus-
geschobcn hat, bis er weitere und bestimmtere Einzel¬
heiten über die Lebensgeschichte der von ihm entdeckten
Klein-wesen zu geben vermochte.

* Die Kritik einer neuen Schwindsnchtsbehandlnng.
Der französische Arzt Ealot ist der Borfechter einer neuen,
Beh-anUnng der Schwi-nÄsucht durch Einimpfung - von
Naphthv-lkampfer. Er behauptet, -daß dies «Mittel die völli-ge
WerfMsigung der von der Tuberkulose er-griffen«cn Ge-
webeteile und darnach deren leichte und gänzliche Aus-

sche-iidung aus de-m Körper heröersührt . Ferner hat er
ivebsichert, daß die Behandlüng unter W«ahrne'hmnng
zahlreicher, über geringfügiger Vovstchismaßregeln ganz
ungefährlich sei, und daß bei 10 000 Impfungen , die er
während der letzten Jahre ausgeführt habe, nickst die ge¬
ringste fchädliche Folge zu beobachten göwe«sen sei. Bei
der letzten Versammlung der Pariser Chirurgi -fch«en Ge-
s-ellschäft trat Dr . Gninard dem entgegen mit der Ver¬
sicherung, daß die Impfungen von NaphthoWampfer
durchaus gefährlich wären und bereits 12.Todesfälle ver¬
ursacht Hütten, übrigens auch sonst nutzlos w«ären.

* Verschiedene Mitteilungen . Björn  B j ö r n 'so n,
«der Direktor . des norwegischen Nationalt -he-aters in
Ehriniania , hat bei einem Besuch in Berlin  Verhand¬
lungen w«og-en -eines Gastspieles seiner Truppe in de-r
N-eichshauptstad-t gef-ührt , die, wie der ,/Boss. Zig." be¬
richtet wird , v-vräu-sWtlich zu einer Berrvirklichüng des
Planes im Jahre 1006 führen werden.

«J'm -Asyl zu Salzburg  versch-ie«d Josefine Reichs-
fvc-iin Berthold zu Soun -enbnvg, die letzte am Leben
gebliebene Verwandte Mozarts.

«Der «Verein für Deutsch» Kunstgewerbe in Berlin
schreibt folgend: Wettbewerbe  aus : 1. Entwurf zu
dem Mobiliar eines .bürgerlichen Wöhntzimmers. («Ein-
znlief-ern bis 1. Februar 1908, n«achmittags 3 ikhr.)
2. Plastische Modelle zu einem Eßbesteck in Silber . (Ein-
zukiefern bis 1. März 1908, nachmiitags 3 Uhr .) 3. Ent¬
würfe zu einem Pianinogehäuse und zu einem Noten-
pu-lt . (Erüzuliefern bis 1. April 1908, nachmiitags 3 Uhr .)
Für jeden der drei Wettbewerde setzt der Verein aus:
einen ersten Preis von 180 M .,' einen zweiten Preis von
100 M., einen dritten Preis von 50 M . «Die nä«h«eren
Gödingnngen sind in der Gcfchästsüelle des Vereins,
Berlin W.  9 , Bellevuestraße 3, 2, Quergebände , eiüzu-
sehen.

Die Marcian -a . zu Venedig,  vielleicht die
kostbarste aller Büchevsammlungen, w-ir«d in diesem Jahve
wieder eröffnet werden . Sie umfaßt etwa 100 000 Bände
und vor allem wertvolle Han-dfch-viften.

«Im Budapest  e r Nationaltheater «wurde am
Donnerstag zum erstenmal Schillers „W a l l e n ste i n"

. in ungarischer Sprache -ausgeführt. Es ge-kan«gten die
-chsttste«evste-n Teile der Trilogie zur Aufführung . Das
«Publikum z-ei-gte un-gewöhnliches Interesse für die Vor¬
stellung. «Schon seit Wochen waren alle Karten vorge-
m-evkt und auch für die nächsten drei Vorstellüngen sind

keine Plätze me-Hr zu haben. «Die ungarische Wersetzu-ng
stammt von Ludwig D o cz y. D-ie ausgezeichnete Aust
führung fand stürmi«sch«en Beifall.

«Zwei E h e r «i n g e von «kunst -geschicht¬
lichem Wert  wurden bei den Arbeiten in der Dorf¬
kirche zu Dußlingen -geifnnden , die ans dem Ende
«d-es 15. oder dem Anfang des 16. Jahrhnn -derts stannNen.
«Nach der Ansicht von «Kun-ftgele-hrten ist «der sein ziselierte
weibliche Ehering eine Art Gegenstück zu Luthers Ehe.
Ving, und evin-nert auch an den prächtigen Gold-reif, der

’ im Grabe der Hohenstaufenkaiserin Irene im Klöster
Lorch gesunden wurde.

Won den ,/F liegen  d e n B l ä t t e r n" (Verlag
von Braun u. Schnei«der, MüWen ) liegt «der zweite
S -e«m«esterband des Jahves 1904 vor . Auch in diesem
Ba -Nde zeigen «sich die bewährten Mitarbeiter der
„Fliegenden Blätter " in Wort und Bild von ihrer be-sten
Seite und d-as Buch beweist, daß di-e „Fliegenden " immer
noch literarisch und künstlerisch an der Spitze der deutsche»
Witzblätter marschieren.

Das „Literarische Echo" hat «MM eine Umfrage
nach 'den me-istgelefenen belletristischen'WePken des ver.
gangenen Jahres bei Leihbibliotheken nfw. veranstaltet.
«Die Erklln«d!gun-g bezog sich auf ö-ie fünf bis sechs m«e«ift-
v-erlan -gien Werke. 136 Antworten gingen ein. «Verlangt
«wurden: „Götz Krafft" (-Stil -ge«b-auer ) 86, „-Das schlafende
Heer" (Viebig) 78, „'Briese , «die ihn Nicht erreichten"
(Hetzking) 70, „Jena oder Se'dan?" (Beyerlein ) 84, „Jörn
Uhl" («Frcnssen) 43, „Evstklafsige. Menschen" (BauWsin)
48, Bn'ddenbrvoks" (Th . Man-n) 41mal. -Es zeigt sich
also wie«der, daß nicht der literarische Wert , sondern die
!Sensai«i-on und die Reklame -in erster Linie den Sieg ev
ringen.

-In Sofia hat sich ein s ü d s l a iw«i s ch-e r K ü n st l e r-,
h u n d gebildet. Serbi 'sche, kroatische und slo«w>eNisch«e
«Künstler waren bei der Gründung «»«weisend.

V »M
* Die Bestrebungen Großherzogs Ernst Ludwig von Hessen

zur Hebung der Wohnstättenkultur bespricht Graf Kuno von
Hardenberg im neuesten Hefte der „D e u t s che n K u n st uni
D e f oratio  n" (Verlag Alexander .Koch-Darmstadt. Einzel¬
preis des Januarheftes mit 60 Illustrationen 2 M. 60 Pf .>Janua,
1906. ans Anlaß der Pröffnnng der ersten Wanöer-Ausstcllun«
des Verbandes der Kunstfreunde in den Ländern am Rhein. Ei
entwickelt in feiner Abhandlung die große, kulturelle Idee , dt«
dem fürstlichen Schützer der Kunst schon .seit Jahren oorschweti»
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gutherzige Mädchen der Leidenschaft der Männer unter¬
liegen , so habe ich es mir zur Aufgabe gemacht, dies nach
Möglichkeit zu verhindern . Von Ihrer Unschuld t-ö-er-
zeugt , habe ich Sie beobachten lassen . Jetzt ist .der Augen¬
blick, wo ich Sie schütze. Zwar würden Sie gewiß den
Fehltritt nicht aus Geldnot , sondern aus gewissermaHrn
entschuldbarer menschlicher Schwäche tun, ' dennoch gestatte
ich mir , für alle Fälle ein Äquivalent zu geben . Ich bin
auch bereit , Ihnen weiter zu helfen , und bitte Sie , in
diesem Falle sich an meine Adresse postlagernd usw-, zu
wenden . Ich kenne Sie nicht persönlich , Habe auch nicht
den Wunsch, Sie kennen zu lernen , und will für Sie
stets nur der unbekannte Beschützer sein ." Dem Briefe
pst .jedesmal ein Hnn -dertmarkschein beigelegt . Es kommt
nicht selten vor , daß die Mädchen nach dem Lesen des
Briefes mit diesem und dein Hundertmarkschein aus und
davongehen , ohne sich um den Herrn , mit dem sie sich ein
Stelldichein gegeben hatten , zu kümmern . Bei diesem
Geschäft wird der Menschenfreund viele Hundertmark¬
scheine los werden , ob es Zweck hat , ist eine andere Frage.

* Die Erweckung von Südwales . Aus London
wird uns geschrieben : Uber die sonderbare Bewegung
religiöser Einkehr , die 'unter den Bergleuten von Süd¬
wales um sich greift , werden weitere Einzelheiten be¬
kannt . Der Bergarbeiter Evans Roberts , der die Be-
iwegung hervorrief , ist ein noch ganz junger Mensch , .der,
ohne zu einer besonderen Rhetorik seine Zuflucht zu
riehmen , eine außergewöhnliche Macht über die Massen be¬
sitzt. Wo er erscheint , verwandeln sich die Spötter in
Bekehrte . Bereits beginnt sich unter der zum Mysticis-
mus geneigten G -evölkevung auch schon die Sage seiner
,$n bemächtigen . Man will Engel in seiner Begleitung
gesehen haben usw . Unter den „Bekehrten " befinden sich
neben Grubenarbeitern auch Angehörige anderer
Stände , ein Komiker , der das Kömödienspielen für
immer anfgegeberi hat , eine schüchterne Studentin der
Universität Cardiff , die sich zum weiblichen Apostel &e=
rufen fühlt u. a . Evans Roberts beabsichtigt »nach seinen
glänzenden Erfolgen in Südwales , die ihn übrigens
-durchaus nicht unbescheiden gemacht Haben, auch nach
London zu kvmm-en , doch dürfte er hier , wo man gegen
religiöse '6m (ttiatiO‘t!'Cit verschiedenster Art schon abge-
Pwmpft ist, kaum eine ähnliche Begeisterung erwecken
-wie in seiner engeren Heimat.

* Die Temperatur der Meteorsteine . In letzter Zeit
ist anläßlich der Fortschaffung eines großen grönländischen
Meteoriten nach den Bereinigten Staaten wieder mehr
von diesen seltsamen Himmelskörpern die Liede gewesen,
die so häufig als Gäste aus d-em Himmelsraum die Erde
besuchen , freilich nur in verhältnismäßig geringer Zahl
wirklich aufgefunden werden . Wenn ein Meteor , oder,
-wie man richtiger sagen -mutz, ein Meteorit von der Erde
angezogen -wird , so Hat er sich den Zugang zu unserem
Planeten erst durch das Lustmeer hindurch -zu erkämpfen.
Bei der ungeheuren Geschwindigkeit , mit der die Meteo¬
riten sich bewegen , ist das keine Kleinigkeit . Es entsteht
durch Reibung mit Her Luft eine starke EirMnrkung auf
die fliegende Masse , die sich aus verschiedene Art äußern
kann , nämlich in Wärme , in Schallwellen , in Elektrizität,
in chemischen Verbindungen usw . Die sicherste Folge ist
die starke Erhitzung der Masse , durch die aus dem Meteor
erst das wird , was man gewöhnlich eine Sternschnuppe
nennt . We-m es noch nicht klar genug sein sollte, daß die
Reibung mit der bloßen Luft -einen verhältnismäßig
großen Körper in helle Mut und bis zum Schmelzen
bringen kann , der mich sich vergegenwärtigen , daß ein
Meteorit gewöhnlich - in etwa fünf Sekunden die ganze
Atmosphäre bis zur Erdoberfläche durchmißt , also eine
Strecke von 150 bis 200 Kilometern . Ein Mitarbeiter
der „Nature " hat versucht , die Temperatur der Meteorite
genau festzustellen , indem er zunächst Me Größe des Luft-
widenstandcs berechnet hat , -dem sie bei ihrem Flug be¬
gegneten . Allerdings steht diese Rechnung auf etwas un¬
sicheren Füßen , da -man nicht wissen kann , ob die für ge-

ltitft die durch den Zusammenschluß des obengenannten Vereins
ihrer Verwirklichung wieder ein gutes Stück uähcrgckommen ist.
,Es ist der -weit - Teil des großherzoglichen Programms , der in
dieser Ausstellung zur Durchführung gekommen ist, jetzt, da die
Wohnstättenkultir sich in gesunder und kräftiger Entwicklung be¬
findet und es also nur nötig ist, ruhig weiter zu schaffen und am
Gebäude des neuen Stils zu feilen und zu meißeln . . Im übrigen
überrascht bas Heft auf den ersten Blick ganz besonders durch
seine prächtige tarbige Ausstattung . Den Reigen eröffnet Willi
Geiger , ein noch junger aber stark talentierter Münchner Künst¬
ler , ein Schüler von Prof Franz Stuck . Die Blätter , die der
Publikation in der „Deutschen Kunst und Dekoration zugrunde
liegen , betonen vorzugsweise nur eine Seite von Geigers Wesen;
er erscheint Ster -lediglich als freier , lyrischer Phantast , der
groteske VärierL -Motive mit ungebundener Laune behandelt.
Die kalte nördliche Schneelandschast , bas magere struppige Renn¬
tier , Las ungesagte Nilpferd und der zerzauste Eisbär passen sich
dem rauhen Geilte seiner Kunst und ihrer harten Strichcl-
Dechnik vorzüglich an . Dabei sind die Blätter in ihren einfachen
Farben von scinücr Wirkung . Von Professor ,Ludwig Dill , dem
begeisterten SckUderer der träumerischen Schönheit des Dachauer
Moores folgt dann eine größere Gruppe anziehender Gemälde.
Die Wiedergabe der Stimmung der Originale ist in dem sorg-
fältigst ausgefübrten Druck vorzüglich ausgefallen . In Walther
Schmarje wird uns ein Plastiker von seinemGeschmack und ernstem
Wollen vorgefnhrt . Er ist nicht übermodern , doch fern von
falschem Pathos - es ist eine ehrliche Kunst , die er uns zeigt . Bon
Professor Heinrich Metzendorf folgen einige Ansichten aus der
Diele einer Villa . Margarete von Brauchitsch , die bekannte
Kunstgewerblerin in München , bietet reizende Motive in ihrer
Ausstattung eines Bade - oder Ankleidezimmers mittels grober
Leinenstickerei . Die Dekorations -Formen sind sparsam ange¬
wandt , es scheint eine der Hauptbestrebnngen dieser tüchtigen
Künstlerin zu sein, mit wenig Mitteln vieles zu erreichen . Dann
folgt eine Serie Grabreliefs und Grabmäler , preisgekrönte Ent¬
würfe , das Ergebnis eines Wettbewerbes und Entwürfe zu
Reklame -Inseraten , ebenfalls aus einem Wettbewerbe hervor-
gcgangen . Die Aufsätze, die die Abbildungen begleiten , verdienen
vollauf das Interesse , das ihnen allgemein cntgegewgebracht wird;
sie sind anregend und belehrend , ohne bevormunden zu wollen.

* „M eyerS Großes Konversations -Lexikon .-"
Ein Nachschlagewerk des allgemeinen Wissens . Sechste, gänzlich
nenbearbeitete und vermehrte Auflage . Mehr als 118 000 Artikel
und Verweisungen auf über 18 210 Seiten Text mit mehr als
11000 Abbildungen , Karten und Plänen im Text und auf über
1100 Jllustratioustafeln (darunter etwa 190 Karbendrucktafeln
und 800 selbständige Kartenbeilagen ) sowie 130 Textbeilagen . 20
Bände in Halbleder gebunden zu je 10 M . (Verlag des Biblio¬
graphischen Instituts in Leipzig , und Wien .j In unserer Zeit,
in der die Entwicklung der deutschen Industrie und des Handels
nach, einem möglichst günstigen Ausgleich mit dem Ausland
drängt , ist es für jedermann von dem größten Interesse , sich über
alle den Handel , die Handelsgeographie , die Handelspolitik und
Handelsverträge betreffenden Fragen orientieren zu können . Der
soeben erschienene achte Band von Meyers Großem Konver¬
sations -Lexikon kommt gerade zur rechten Zeit , denn in ihm sind,
durch die alphabetische Anordnung gegeben , eine ganze Reihe von
iiußerft instruktive » Artikel « über diese Materie vereint , die ein

Wiesbadener Tagblalt.
ring -er-e Geschwindigkeiten bestehenden Gesetze auch noch
für eine solche von 80 und mehr Kilometern in der Se¬
kunde gültig sind . So viel ist jedenfalls klar , «mag der
Meteorit nun ans Eisen bestehen older -als - ein eigent¬
licher Meteorstein aus anderen Stoffen , das Innere der
Masse bleibt -im allgemeinen mehr als - eiskalt . Das gilt
jedoch auch nur für -größere Meteorite , -und auch für -diese
nur , -wenn sie nicht, wie es häufig -geschieht, während
ihrer Reise durch das -hemmende Luftmeer explodieren
und in viele kleine Stücke zerspringen . Ein kleiner
-Meteorit kann sich dermaßen erhitzen , daß er überhaupt
ganz verzehrt wird und gar nicht mehr bis ans die Erd¬
oberfläche gelangt . Rach den neuen Untersuchungen gerät
ein Meteorstein schon in 110 'Kilometer Höhe über der
Erde ins Glühen , -ein kleiner Eisenmeteorit -erst in 75
Kilometer Höhe . Auch in dieser Hinsicht bestehen jedoch
selbstverständlich Unterschiede je nach -der -Geschwindigkeit
der Masse, di-e beim Eintritt in die Atmosphäre zuweilen
gar bis auf etwa 850 Kilometer in der Sekunde -bestimmt
mord -en ist. Bei d-er Reibung mit der Luft nimmt dann
die Geschwindigkeit sehr rasch ab -, so daß sie bei der An¬
kunft an der Erdoberfläche vielleicht nur noch- ein Kilo¬
meter in der Sekunde beträgt . Das merkwürdigste aber
ist, daß nach den jetzigen Untersuchungen solche Meteorite,
d-ie -in , ansehnlicher Größe die Erdoberfläche erreichen,
in ihrem Mittelpunkt eine Temperatur haben sollen , die
nicht viel über der flüssigen Luft steht , was nur daraus
verständlich wird , daß eine solche Eisen - oder G-csteins-
-m-asse ursprünglich die Temperatur -des Weltraüm -es,
oder , mit anderen Worten , die des -absoluten Nullpunktes
besitzt.

* Das Ende der Wolfsjagd in Nortinruüerland.
Aus London wird berichtet : Der wilde Wolf , der ganz
Northnmberland so lange i-n Aufregung versetzt hat und
allen Verfolgungen glücklich entrann , hat nun einen un¬
rühmlichen Tod gefunden . Er -endete auf den Schienen
eines Eise-nb-ahnzu -ges , der ihn erbcrrm -nn -gslos tötete.
Er -war über die Geleise gelaufen , um- einige Schafe in
einem , benachbarten Feld -zu erjagen . Da sanfte d-er
-Schnellzug , der von London nach Schottland führt , heran
«und bei einer scharfen Kurve erreichte or das auf R -aub
aiszieh -cn-dc Tier , packte -es -mit -den -Nädern seiner
Maschine und schl-eud-erte -es zur Seite . Am anderen
Morgen fanden Laüdleute den LÄchn-äm , dön sie für den
Kadaver eines großen Hundes hielten , und begruben ihn
sang - und klanglos . -Als sie aber von der autzervrd -ent-
lichen Größe dieses Hundes dem Stationsvorsteher von
Cnmwrnt -hon erzählten , da kam diesem der Gedanke , daß
-der große Hund vielleicht d-er -gefürchtete Ruhestörer und
Räuber der Herden sei . Man grub sogleich das Tier
wieder ans und fand wirklich den Leichnam des Wolfes.
Es -war ein sehr großer männlicher grauer W-ol-f mit
einem stark ausgebitdet -en Gebiß -und kräftigem - -.Körper¬
bau . -Ganze Mengen neugieriger Bauersleute sammelten
-sich trat -das lote Untier und - blickten halb furchtsam , halb
erleichtert anfatm -end auf sein rauhes Fell , sein -gieriges
Ria ul , seine spitzen Ohren und unheimlich glotzenden
Augen.

* Die Hyäne ist kein gefährliches Tier — so entschied
-dieser Tage das Schöffengericht in Bonn . , Die .Inhaberin
des inzwischen eingcgang -errcn Bonner Tiergartens hatte
ein Strafmandat erhalten , weil sich- -unter ihren Tier-
beständ -c-u eine Hyäne befand , deren polizeiliche An--
meldnng sie unterlassen -hatte . Infolge Einspruchs unter¬
lag dieser Fall der Entsch-eidn-n-g des Schöffengerichts.
Hier führte d-i-e ehemalige Tiergartenbesitzerin zu -ihrer
Rechtfertigung an , daß nach ihrer -Ansicht die Hyäne kein
gefä -hrltches Tier sei; sie falle Menschen nicht an und lasse
-sich sogar streicheln . Diese Behauptung sand ihre Be-
stätigun 'g durch ein Gutachten , das der Direktor des
Zoologischen Gartens -in Köln a . Rh . abgegeben hatte.
Das Gericht erkannte döm-gemaß ans kosten-lose Frei¬
sprechung . — Zu einer Probe aufs Exempel wagen wir
doch nicht zu raten.

sehr gutes Bild vvn den wirtschaftlichen Aufgaben eines Staates
zu geben geeignet sind. Wohin eine falsche Volkswirtschaft führt,
zeigt vortrefflich der Artikel „Handelskrisen ". Auch die rechtliche
Seite dieser Fragen findet in den Artikeln „Handelsgesetz " ,
„Handelsrecht " , „Handelsgerichte " und „Handelskammern " eine
eingehende Beleuchtung , während wir durch die Artikel „Han¬
delskompagnien " , „Hansa " sowie in dem Abschnitt „Groß¬
britannien " , „Geschichte der Kolonien " über die Entwicklung der
wichtigsten Handelsbestrebungen unterrichtet werden . Die großen,
mit trefflichen Karten und Plänen versehenen Sammelartikel
„Großbritannien ", „Griechenland " , „Hamburg ", „Hannover"
sind in sich abgeschlossene Monographien , deren Lektüre zur
Kenntnis dieser Länder nnd Städte besonders anzuraten ist. Auch
hier sind es namentlich die von übersichtlichen statistischen Tabellen
begleiteten Kapitel über die wirtschaftlichen Gebiete und über
die StaaiS -wosen, die Finanzen , das Heerwesen und Sic Marine,
die für uns besonderen Wert haben . Allgemeines Interesse haben
auch die Artikel „Grundsteuer " , „Grundeigentum ", „Gründung " ,
„Giitcrrecht " , „Haftpflicht " und „Hauptverhandlung " , die täglich
auftretende persönliche Fragen behandeln . Äußerst lesenswert
sind auch die geschichtlichen Artikel von „All -Griechenland " und
„Großbritannien " in ihrer knappen und doch bas Verständnis
fördernden Fassung , desgleichen die Biographie „Goethes " , der in
einer Reihe von Bildnissen uns entgegentritt , und der Artikel
„Griechische Literatur " . Die schönen Künste und vor allem die
Kunstindustrie sind vertreten durch die Artikel „Glasknrnt-
inbustrie ", „Glasmalerei " , „Goldschmiedekunst" , „Graphische
Künste ", die sich schon äutzertich durch die prächtig gelungenen
farbigen nn-d schwarzen Tafeln herausheben . Auch dem Artikel
Hamburg ist ein solcher Schmuck in der Tafel „Hamburger
Bauten " beigegeben , um den Charakter un -d den Kunstsinn der
Stadt kenntlich zn machen. Auch -bei den anderen Großstädten
ist diese Methode mit Erfolg «»gewendet . — 56 Beilagen zieren
das schöne Werk neben gegen zweihundert Textillustrationcn,
eine große Reihe davon sind ganz neu . Die Ausführung ist eine
durchaus wnstergültige , wie wir cs bei den Verlagswerkcn des
Bibliographischen Instituts ja gewöhnt sind.

„A u f W i l d p f a d e n in Amerika und  A s i c n"
lautet der Titel einer kleinen , aber inhaltsreichen Broschüre , die
soeben im Verlage vvn Moritz u . MNntzel erschienen ist und einen
unserer Mitbürger , Herrn Adolf v. Hagen,  zum Verfasser hat.
In ungekünstelter , anspruchsloser Darstellung schildert darin ein
Weidmann die bunte Reibe von Eindrücken und Erlebnissen ans
seiner siebenmonatigen Iagdreise um die Welt . Wir hören von
beschwerlichen, aber erfolgreichen Streiszügcn in der kanadischen
Wildnis von Neu-Bran »schweig. Das riesenhafte amerikanische
Elen (ivoosei und das wilde Renntior lcnribool sind das „hohe
Wild " , dem sie gelten . Dann geht es guer durch den Kontinent
nach Montana und Wyoming , wo die kolossalen Geweihe des
edcln Wapitihirschcs als Haupttrophäen erobert werden . Eine
Fülle interessanter , fremdartiger Bilder liefert die Reise von
San Francisco über Honolulu , Japan und China nach Tongkin
und Cochinchtna. Der Verfasser und sein Jagdgefährtc , Leutnant
S ., sind hier Gäste des französischen Gouverneurs , der für sie
mehrere genußreiche Jagdausfliige arrangiert . Das Ausbleiben
des erhofften Tigers ist die einzige Enttäuschung . Dafür bringt
dann Ceylon den Höhepunkt weidmännischer Befriedigung , als
der erste, riesige Elefant , ein durch seine Bösartigkeit berüchtigter
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Kleine Chronik.
Mehr als 12% Millionen Neujahrsbriefe wurden tu

i&Wjlem Jahre nmed-cr in Berlin aufgegeben.
Unter den Pferden des Marstalls des Prinzen Heit«-,

rich ist, rvie aus Kiel gemeldet wird , die Brustseuche au» ,
gebrochen.

Rühmlicher Verzicht . Oberbürgermeister Marx tn
Düsseldorf hat eine Gehaltserhöhung mit 6000 M . mit
-dem Bemerken abgelehnt , daß er volle Befriedigung fits.
seine Tätigkeit finde , da er sehe, daß das ihm an -vertraute
Ge-me-inwesen sich -gedeihlich und glücklich entwickele.

Erfroren . In dem Trierer Vororte St . Barbara
wurde am Montagvormittag ein Arbeiter erfroren auf-
gefunden.

Anch Militärdienst . Vor dem Ttranbinger Schöffen¬
gericht fragte der Vorsitzende einen Beklagten , welche
-Charge er Mut Militär be'kle-Mte . -In militärilfcher
Positur erwiderte der vormalige Mars - Jünger : ,Mar
Schienkkelln-er in der Kantine !"

In den EheMnd gewettet . In Bettrum bei Hohen¬
eggelfen hat , wie die „Lün -eb. A-Nz." schreiben , eine Hoch¬
zeit stattgesirnden , die infolge einer Wette znstanide ge¬
kommen ist. Wor etwa drei Wochen wettete in heiterer
Sliimmrn -g in einer -Gastwirtschaft der Einwohner O.
rnit mehreren Bekannten , daß er bis Weihnachten dieses
Jahres verheiratet sein wolle . D -a -O . bisher kein Ver¬
hältnis hatte , -wurde die Wette angenommen aus 5 Häsen,
8 Puten -, 2 Gänse , 50 Pfund gehacktes Fleisch , 12 Flaschen
Sekt , 5 Hektoliter Vier und sonstige Neb-enb edrngungen.
Kurz entschlossen ging O . zu einer Bekannten , bat um
ihre . Hand , erhielt das Jawort und noch vor JahreA-
sch'lutz fand die Hochzeit statt.

Jugendlicher Totschläger . Die Strafkammer z«
Biraunisch-weig vierurteilte -einen z-wBlMHriigen SchN'l-
knab -en, der einen gleichaltrigen Knaben erstochen hatte,
«wegen Körperverletzung mit tödlichem Erfolge zu neun
Monaten Gefängnis.

Berlassenes Kind . Am Anfang des Dezembers ist in
D-ombrckwo, Kreis Könitz , ein - 8 bis 10 Jahre alter frem¬
der Knabe namens Johann Dro -binski an fgc griffen wor¬
ben , der anscheinend absichtlich- von seinen Eltern zurück-
gelassen worden ist. Der Knabe hat angegeben , daß seine
Eltern Wilhelm nnd Franziska , geh . MakköwM , hießen,
Schirmflicker w'ären und dieses Gewerbe im Uncher-
zi-ehen betrieben . Etwaige Mitteilungen über die Eltern
dieses Knaben werden von der Berliner Polizei im
Zimmer 321 des Poli -zei-lPräsid -iums zu 9807 IV . 8. 04
-en tgege nge n-onlmen.

Das Geburtshaus der Fürstin Anna -Lisc. GineI
-der wenigen geschichtlich denlkwürdig -en Gebäu -de «deik
«Stadt Dessau , das früher Len G-ebrWern Plentz , jetzt de'mt
Privatmann Sti -eler gehörende Haus Zie-rbsterstratz : 66,;
verfällt , so lesen wir in d-cr „Hall . Ztg ." , demnächst d-emi
«Ab-b-rnch , u-n! einem großen «Geischästsn-euban Platz zu
machen . Dieses Haus , wahrscheinlich - ans ;&om 17. Jahr¬
hundert stammend , gehörte früher dem ApoHeber Föhfe,
un -d diesem wurde in seinem Hause am - 22.  M -äüz 1677
eine Tochter geboren , welche auf den Namen Anma-Äis-e
getauft und später die Gattin des Fürsten Leopold I .,
des „Alten Dessauers " , wurde . Die viel verbreitete An¬
nahme , -das Haus Schlotzstratze 1 sei das Geburtshaus dev
Fürstin , ist falsch. Die dortige Apotheke war nicht ldte
Föhsesche, sondern wurde erst viel später eingerichtet.
(In das neue Hans soll auch-, wie man hört , hie Reich-s»
bank verlegt werden.

DaS SparsamkeitSsystem des Fiskus wird durch- fol-
g-en-de Vorkommnisse aus jüngster Zeit cigeniümlich be¬
leuchtet . -Das Amtsgericht in BochUm hatte an d-ie säm-t-
lich-en dortigen Zeitungen -das Ersuchen um „kostenfreie
Ausnahme " einer Lokalnottz gerichtet , in der diese hoho

alter Einsiedler , der guten Mauserbüchse zum Opfer fällt . — DaS
Schriftchen , wiewohl von einem Jäger versaßt , ist darum keines¬
wegs nur für den Spnrtsmann von Interesse . Beobachtungen
über Landschaft, Klima , Sitten und Gebräuche nehmen mindestens
so viel Raum ein , wie das rein jagdliche. Wie bei letzterem der
gewöhnlichen Sterblichen unverständliche Jagdjargon , so ist bei den
Bemerkungen über Land und Leute jede Bücherweisheit ver¬
mieden . Um so umnittelbarer ist die Wirkung auf den Leser.
Die meisten werben sich wohl beschränken müssen, einer solchen
Reise auf dein Atlas zu folgen . Weni cs aber an körperlicher
Rüstigkeit und Mammon nicht gebricht nnd die Lust bekommt , aus
gleichen „Wild -pfaden " zu wandeln , der erhält manchen prak¬
tischen Wink , der geeignet ist, ihm unbegneme Erfahrungen zn
sparen . l>.

* Der historische Roman „ D c S K a i s e r s Adjutant"
von Henriette v. M er h e i m b sBerlin . Verlag von Otto Zankes
hat den Vorzug , daß die Verfasserin eben nur Excerptc aus der
Memvirenlitcratur zur Zeit Napoleons I . geschickt verknüpfte und
ergänzte , so stört wenigstens nicht die böse Manier von
Lutschen Mühlbach (fie sitzt und strickt an . ihrem historischen
Strumpf , sagte Heine der Spötteri , die großen Männern selbster»
fnndene Trivialitäten in den Mund legt . Aber freilich , ein
Kunstwerk kann so auch nicht zustande kommen. Doch ist das Buch
geschickt geschrieben und wird auch bei dem großen allgemeinen
Jntereffe , das diese Periode romantischster politischerWechselungen
nun einmal immer wieder erregt , seine Leser finden . cp.

* In zweiter verbesserter Auflage erschien das 12. Bändchen
der bekannten , im Teubnerschen Verlage zu Leipzig herausg »l
gebcnen Sammlung „Ans Natur und  G e i st e s w e l t" ,
I) r . I . U n o l d s Vorträge über „Aufgaben und Ziele des
Menschenlebens " , eine warmherzige idealistische Mahnung an
alle Gebildeten , die auf wissenschaftlicher Grundlage eine prak^
tische individuelle und soziale Ethik ausbaut und zugleich damit
die Grundzüge für eine deutsche Lebens - und BNrgerkunde ent->
wirft . Auch in dieser neuen Gestalt verdient die Schrift , von
vielen gelesen zu werden . —

* Humoristische Bibliothek Provinzmädel . Band 10 sSchluß -'
banbj „Kerlchens Ebenbild"  von Felicitas Rose (Verlag
von Rich. Bong , Berlin W . 57, Preis 1 M .j . Ein neues
Kerlchen ist das Enkelkind des einst so lebenslustigen Majors-
töchterleins zur blühenden Jungfrau herangewachsen . Heiter
und mutig wie einst in jungen Jahren die Großmutter , tritt uns
min Kerlchens Ebenbild entgegen , das am Schluffe des Ganzen
zur Freude der einstigen Heldin in seinem Hans -Hngo einen
ebenso treuen und tüchtige » Lebensgefährten findet , wie jene
einst in ihrem Fritz.

* „Das A - B - C des Hauswesens.  Praktische Winke
und Ratschläge für Frauen und Töchter von Hermine Clar . .Preis
in feiner , gediegener Ausstattung nur 1 M . Schwabacher Verlag
in Stuttgart . Die offenbar auf dem wichtigen HaushaltnnHs»
gebiete durchweg bewanderte und in der leicht faßlichen , ange¬
nehmen Wiedergabe ihrer Erfahrungen sehr gewandte , zielbe»
mußte Verfasserin hat hier eine für den geordneten Haushalt un¬
entbehrliche Sammlung von praktischen Ratschlägen und Winken
ziisammengestellt , deren ganzer Wert sich erst in der Stunde de»
Not , der Gefahr und des raschen Bedürfnisses voll und ganz offen¬
baren wird . J

/
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OvrWkeit mehrere — Scheuerfrauen sucht. In Düssel-
Ärnff!hat die Po-st-b^h-öbd-e in gleicher Weise ihren Bedarf
an HLilfskrästen für -den Wci-hnachtAverckchr gesucht. — Es
schömt darnach die Preußische Finanzlage noch trastlolser
zu sein, als man sie im Landtage geschildert hat!
< „Unsere jüngeren Herren ". In der „Jugend " lesen

wir iolaende Stutzte aus der Konz-ertg-adderö-be:
Wie sie chik sind unsre Herren,

Ihre Kleidung ist modern,
Wie sie tänzeln und sich dreh'«
Und nur mit Monocles seh'n.

Unsere Herrn sind sehr charmant,
Gegen Damen sehr galant.
Eines ist nur Noch nicht Mode
— Anstand in der Garderobe!

Der Kue?-Kmm1.
Durch die Presse laufen tn 'der letzten Zeit Mit-

teUungan, als ob ein englisches Konsortium die Absicht
hätte , einen Mvelten Suez -Kanal zu errichten. Wir
nehmien hieraus Anlatz, unseren Lesern eine Abbildung
des Kanals vor Aldaerr zu führen , ntm ihnen zu zeigen,
welch ein Riesenbau-Werk der Kanal darstellt und daß
eine gewisse Vermessenheit dazu gehört , von einem Kon-
Lurrenzöamverk für diesen Kanal zu sprechen. 'Dank dem

Einfluß der englischen Regierung , die sich ja jetzt in der
Kanalfrage auch irt« Zustimmung Frankreichs gesichert
hat, scheint es ja, als ob der Suez -Kanal den Ruhm , der
einzige zu sein, behalten dürfte . Der Kanal ist loö Kilo¬
meter lang . Seine Breite schwankt am Wasserspiegel
Müschen 6Ö und 110 Meter und beträgt au der Sohle
87 Meter . Die Tiefe ist mit Hülfe der «Ichlsusen gegen-
iwärtig auf 9 Meter gebracht und soll eventuell noch er¬
höht werden . Der Blick aus die Karte zeigt, daß der
Kanal vielfach am Binnenlande gelegene Leen durch-
schneidet, indessen ist das für ihn kaum von einem Vor¬
teil, denn diese Sven haben einen veränderlichen Boden
und bedrohen fortwährend den Wasserstand im Kanal.
Der Kanal führt von Port Said am Mittelläwdischeri
Meere durch fast durchweg ebenes Gebiet nach Suez am
Roten .Meere . Die einzige größere Station auf dieser
Strecke selbst ist Js -mailia . Die Baukosten haben sich
seinerzeit auf 19 Millionen Pfund Sterling belauferr»
von detleil etwa 18 Millionen durch Aktienzeichnungen
gedeckt wirvden, avährend der Ziest vom Khediocn üver-
nommen wurde . Die in den Besitz des Khediven über-
gegangenen Aktien sind späterhin von der englischen Re¬
gierung angekauft morden. Daß die Kanalgesellschast,
-deren Aufsichtsrat jetzt fasst ganz von -Engländern ««bildet
wird , ein großes Geschäft machte, besonders wenn man
in Evw'ägung zieht, daß -der Kanal die einzige wesent¬
liche Verbindungslinie zwischen dem Osten und Europa
herstellt, ist zu verstehen. Daher der Wunsch englischer
Schissahrtsinter -essente-ii, sich selber einen zweiten der¬
artigen Seeweg zu sichern. Es ist aber jedenfalls in ab¬
sehbar Zeit nicht an eine Verwirklichung dieses eng¬
lischen Traumes zu -denken.

Fetzte KachrichteN.
wb . Stuttgart , 4. Januar . Laut „-Schwab. Merkur"

begibt sich der König  in Begleitung feines Kabi-nett-
chcfs, Freiherr » von G-emrningen, und des Flü -gel-
adjutanteu Hauptmann Dörtenbach am 17. Januar nach
Kap Martin bet Mcntone . Die Rückkehr ist für den
Monat März in Aussicht genom-men. — Mintster-
Präsident  und Justizmtnrster Dr . v. §ö x e i 111-tr«
begeht heute seinen 70 . Geburtstag.  Der König
über-brachte ihm mit feinen Glückwünschen sein von
-Maler G-aukel gemaltes Bild.

*
wb. Cambridge (Massachusetts), 4. Januar . Die Harvärd-

Untvcrsität veranstaltete gestern eine Festlichkeit zu
Schillers Gedächtnis,  bei der die Professoren Francke,
Münsterberg und Thaper Ansprachen hielten und deutsche Schau¬
spieler vom Nom Korker SanderSthcater mitwirkten.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Ruf SSätfienfiutifl oder Ausbewnhrung der UN» für diel« Rubrik , ag-h«nd-n, nict»

verwendeten Einsendunaen kann sich die Redaktion mcht emlauen.)
» Erst jetzt komme ich zu der Auseinandersetzung wegen der

Neben berufst ä,ttgk eit der Herren  L eh per
r l s G c sa n g v e r e t n Kd i r i g e n t e n usw. Auster dem
KrtiCct vom Freitag , den 28. v. Di., ist aus den bctrosscnen
streifen Nichts mehr erfolgt; ich muß mich daher mit diesem ve-
chnftigcn. Geschieht dies in einer schärferen Weise, me  sie vor
jer uvu mir nicht beabsichtigt war , so mag der Herr Einsender,
dem ich die Böswilligkeit bereits zurückgab, es auf lettt Stoitfo
nehmen. Derselbe spricht es aus , daß Gesang Deklamation in
Tönen sei und stimmt dann ein Loblied auf die Pflege der
Sprache seitens der Herren Lehrer an ; von Tönensagt er mchts.
Nun missen wir aber, daß Gesang noch mancherlei mehr ist, oap
rum Chorgesang auch noch Ton und Klang gehört, deren richnge
Berbindung mit der Sprache erst das Wesen geben, zu besten
Belebung daun immer noch verschiedenes nötig ist. .Ein jeder
Musiker, der eine fachliche Ausbildung genossen, hat wahrend
dieser reich ich Gelegenheit, sich mit diesem allem vertrant zu
machen; ja. er ist geradezu daraus angewiesen, spaterer -Perus
und Umgang verlangen 68, daß er mich "Er werter studiett.
Die beste Schule ist das Lebe»; die BcrufStäügkeit der ft« «p
Examinator. Sei den Lehrern sind alle musikalischen Facher
Nebenfächer, für welche nur SiementarkettntmM verlangt wer¬
de,-, nicht eines ist für das Examen ausschlaggebend. Nach ge¬
stehen dieser Examen bekommt der Lehrer sofortZerne AnsNll ng
und damit eine gewisse Autorität . Berufen , st er, seine «« «» !« ,
Kenntnisse zum Besten seines Berufes , der Schule, zu verwenden.

üabe dle Fölhiakeit der Lehrer als Gesanglehrer gar nrcht
angegriffen, aber wem gehört sie in erster dime ? D-och nur ex
Schule! Möchten die Tüchtige» doch ihren Stolz ans einen
schönen, reinen Schul- und Kirchengesang setzen. Was man hier
an diesen Steilen öfter hört, ,st auch Sprache; ob ab^ gesungen,darüber ist schon so viel gesprochen und geschrieben worden, das;
ich mich ruhig mit dem Hinweis daraus begnüge» kann, daß selbst
tüchtige, bewährte Schulmänner für die Anstellung von sachlich
gebildeten Gesanglehrern für die Schule «'naetreten .sind . Die
Musiker haben mindestens die Elementar-, viele aber »MD
Schulen besucht. Wenn sic Nun da nichts 6°lcrnt haben soUen
von der Sprache abgesehen, von der spateren speziellen « .•"»-
üuna -vorn» l egt es denn? Berechtigt sind die Lehrer natürlich,
aüe^ zu tnm was ihr Beruf , ihr Dienst ihnen erlaubt Dagegen
habe ich auch nicht gestritten, nur gegen das zuviel, daß i" Mn
Augenblick der Schule entlausen, ehren, Berufe fernvlciben
können, nur um sich bas anzusigncn, waK andere mindestens
ebenso berechtigt sind, für sich zu beanspruchen. An kleinSeen
Orten ist eine solche Tätigkeit allerdings noch » ehr berechtigt,
ja sogar ein Bedürfnis für den nicht so gut Lchrer w-
wohl wie für die Allgemeinheit, weil dort W ^ eetMte KMste
fehlen Dort hört man an d«t oben genannten Stellen öfter recht
In singen, vt-ll°icht. weil der Lehrer nicht so viel durch Neben-

berusspslichtenin Anspruch a-ilomm« sit und jeut gMttS Jn-
tercsic ieincr Sachs widmen kann; vielleicht auch, weil d,e zerren
Pfarrer nnd Schulinspektorensehr darauf sehen Hier w rd Mit
der Leitung eines Vereins , abgesehen von den Übrigen Stunden,
die zulässige Stundenzahl , wenn sie sechs betragt, zum mindesten
erreicht Möchten doch alle, die cg  angeht , und vornehmlich die¬
selbe Behörde, ans welche der Einsender so stolz htnwelst, doch
dafür sorgen, daß die erste Kmft rhrcr AngeneNtcn ihrem
D i e n Üe bleibt und durch diese andere B e r u Tc ni  cgi
geschädigt  werden . Daö können wir M u sr k" verlangen,
weil wir ebensogut Staatsbürger , Diener dos Staates und
Steuerzahler sind. Hat ein Musiker ein Einkommen von ..<00 vis
4000 Mark, was selten, bei Lehrern ost »orkommt, so brrnaen
iün jede 800 M. mehr wie 2700 M. um 16—24  M . höher m die
Steuer Hat er weniger, so könnte er sich schließlich auch um
manches herumdrücken, die Steuerkommission ist aber nicht so
MriÄöeüi ,ToiYt dafür, daß jede 150- 200 M. Verdienst ihren
Tribilt geben, dabet ist jede versäumte Stunde für ihn verloren.
Ob es bei den Herren Lehrern auch so ist, darüber wollte ich be¬
lehrt sein, der Einsender schweigt sich aber «US. Kollege „^ ite,1 Dininerstaa den 20. v. M., bezeichnet den Berns als B or -
si ch er « « gsäo- nt  für dl« 'Musiktt als möglich. Nun auch
da wird aus Lehrcrkreisen die ganze Autorität angewandt, um
von diesem Verdienste so viel als Möglich zu erhaschen. Für die
armen Musiker bleibt nicht viel die sind allerdings meist auch
ick,leckte Geschäftsleute. Diese Autorität , die Geschicklichkeit die¬
selbe stets in den Vordergrund zu stellen und die willige Aner¬
kennung seitens der Beteiligten ist cS auch, womit den Mustkeim
die Vereine nnzngängllch gemacht werde», sie ist die wirk-
saniste Konkurrenz. Ein Mitglied sollte nach einem M,verfolg
diese Autorität anzwcifeln, hinaus müßte er, selbst wen» andere
mitgehen, die Fachrritlk sollte einmal Hingeyen- was sie infolge
schlimmer Erfahrungen gar nicht mehr tut — ,md nicht loben,
sofort gäbe cs Herabsetzung. Der Artikel des Einsenders vom
28 ist ein Musterbeispiel dafür: Die Kritik sei böswillig oder ver¬
stände nichts. Die eigenen oder von einem Freunde vcrsaßten
Berichte sind bcS Lobes voll und die Vereine glauben an b,e
Autorität . Man stelle Fachleute an dieselbe Stelle, komme ihnen
mit dein aleichen Vertrauen , derselben Anerkennung entgegen,
daö Resultat würde gewiß nicht schlechter sein vielleicht weniger
künstlich, dafür aber künstlerischer. Die sachl che Ausbildung muß
doch eine bessere sein, svikst könnten die Musiker schließlich ia auch
Schule halten im Nebenfach, manche haben sich mit den ein¬
schlägigen Wissenschaften mindestens ebenso befaßt, wie die Lehrer
mit der Musik, und das Bedürfnis läge schließlich mehr vor. Was
aber würden die Lehrer zu dom Verluste ihrer Überstunde,! sagen?
Die Musiker werden eben als die Diener ihrer Kunst betrachtet,
und man läßt sich ihre Dienste gern gefallen, wenn sie nur nicht
schaden. Das kann man an der evangelischen  H an  p t-
k j x cf) e hier sehen. Dort fehlt der Organist. Fn den Gottes¬
diensten und Lei den in die Schulzeit fallenden Trauungen , die
aut honoriert werden, spielen Lehrer die Orgel; in den MittivochS-
Konzerten dürfen aber Musiker die Besucher mit künstlerischen
Vorträgen bedienen. Ai> der Zeit kann cs daN» erstercn doch
nicht fehlen; fehlt also vielleicht das Honorar oder das Können.
Und doch soll die Stelle, wie man hört, i»> Nebenfach besetzt wer¬
de« mit einem Gehalt, für welches ein künstlerisch gebildeter
Organist dieselbe nicht versehen kann. Sollte die gutsituierte Ge¬
meinde aber nicht 1MÜ Mark pro Jahr mehr übrig haben, um
an die durch kostspioliaen Umbau zu einem erstklassigen Werk ge.
machte Orgel einen Mann zu setzen, der dieselbe immer künst-
lerisch behandelt, die Andacktigcn öfter mit den besten Werken
der reinsten Kunst und nicht so oft mit den bequemen, alltäg¬
lichen manchmal durch Rohrwerk und Mixtur künstlich anfge
putzten Stücken bedient, vielleicht alö Gesanglehrer die Choral-
stunden leiten kann, wvbnrchOrgel nnd Schnlerchor hier besser ver¬
einigt würden — Ersparnisse ließen sich auch erzielen — und bc-
srnchtend wirken könnte. Man sollte meine» , die herrliche Kirche
mit der trefflichen Orgel , das Ansehen der Gemeinde einer .Groß¬
stadt und die Sache selbst wären es wert. Nach ist cs Zeit , und
da wende ich mich ebcirsallS an alle, die cs angeht. X . Y.

üaimgielefelL
Vom ßoidmaikt. Von einer Anspannung des Geldmärkte»

kann schon jetzt nicht mehr die Rede sein, da sich vom ersten.
Tage des neuen Jahres ab eine überraschende Flüssigkeit des
Geldes sowohl in Berlin, wie- in Frankfurt und an den anderem
Börsenplätzen geltend machte. Der Privatdiskont ist in Berlin
um volle 5/s Proz. zurückgegangen ; in Frankfurt notierte der-;
selbe gestern SVi« Proz,

Neue 41/:.<proz, russische gtääitanlethe. Gleich wie die neue
russische Staatsanleihe einen eigenartigen Typ darstellt , so ist
auch für deren Unterbringung in Deutschland eine neuartige
Methode geplant. Es ist die Bildung eines Garanüekonsortiums
im Werke, ähnlich dem Underwriting syndieate, wie solches
bei Emissionen in England häufig gebildet wird. Die Ein¬
ladung zum Eintritt in dieses Konsortium nennt wieder weder
den Übernahmepreis noch den Emissionskurs. In bezug aul
letzteren wird laut „F. Z.‘‘ gesagt, daß er sich mehrere Prozent
unter pari stellen werde-. Die. Provision für das Garantie¬
konsortium beträgt 2"/s Proz ., wovon 1/s Proz. für die Führung
abgeht, also netto 2i/i Proz . Dabei ist natürlich Voraussetzung,
daß die Anleihe zu dem festzusetzenden Zeichnungspreis ver¬
kauft wird.

Japanisdie Finaa £<8. In einem Teil norddeutscher und
englischer Blätter wird Japans Finanzlage fortgesetzt in ein
recht günstiges Licht zu stellen gesucht. Daß dem doch nicht
ganz so ist,, beweist eine Anzahl neuer Zollerhöhmigen,- die \u
dem dem japanischen Parlament vorgelegten Budget sich finden.-
Es sind nicht weniger als 182 Warengattungen aufgeführt, und
die Zollerhebungen betragen 5 bis SO Proz. Unter anderen»
befindet sich auch ein Einfuhrzoll auf Reis von 15 Proz . da¬
runter, der bei der ärmeren Bevölkerung in Japan , die doch
einen recht ansehnlichen Prozentsatz ausmacht , schwer ins
Gewicht fällt und kaum eine besondere Beliebtheit erringe»
dürfte. Um zu Geld zu kommen, beabsichtigt die japanische
Regierung auch die Verstaatlichung der Eisenbahnen , damit
deren Erträgnis eventuell für eine neue Anleihe verpfändet wer¬
den kann. Der gesamte Wert der Bahnen wird , auf über 400
Millionen Yen geschätzt und ihr Jahresgewinn au! 25 Mül. Yen.

Türkische FinaiuwirtschaA . Bekanntlich war die türkische
Regierung mit einem französischen Konsortium Wegen einer
neuen Anleihe von 100 Millionen Frank in Unterhandlung ge¬
treten. Diese wurden plötzlich abgebrochen, weil cle-irf Sultan
die Bedingungen nicht gefielen, unter denen die Anleihe hätte
zustande kommen können. Der Entschluß des Sultans wird
darauf zurückgeführt, daß er es nicht für vereinbar !ich mit.
seiner Souveränität hielt, sich die Bedingungen zur Verwendung?
der Anleihe diktieren zu lassen . Auch sollen einflußreiche
Kreise des ihn davon überzeugt haben, daß mit
den noch Zu liefernden Kruppschen Geschützen das artille¬
ristische Material der Türkei demjenigen Bulgariens weit über-'
legen sei und eventuell Nachbestellungen anstatt in der an¬
fänglich beabsichtigten Hölle von 600, nunmehr von höchstens
2ÖÖ Geschützen erfolgen sollten, was, ohne eine Anleihe aufzu¬
nehmen, aus den ordentlichen Eingängen bestritten werden
könne. Mitbestimmend für den Entschluß des Monarchen war,

•nach der „F. Z.“, außerdem, daß Greüzot die bulgarischen Neu¬
bestellungen kaum vor Ablauf von 2 Jahren ausführt.

Von des New Yorker Börse wird gemeldet, daß des
Spekulant Lawson in den gestrigen Morgcnbiüttern New Yorks
neue grbße Anzeigen veröffentlichte, 1 die abermalige Baisse-
«»grille ankündigten . Es ist doch mehr als wahrscheinlich,
daß Lawsöns Vorgehen kaum mehr die Wirkung ausüben wird,
die es vor kurzem noch auszuüben vermochte. — Weitere
Baumwollverbrennungen werden gemeldet. Indessen erscheint
eine umfassende Bewegung ausgeschlossen.

Wickiilai-Krippri-Braüt'mi in Elberfeld. Laut uns vor¬
liegendem Abschluß für 1008/04 betrug der Reingewinn de?
Gesellschaft 1091 845 M. gegen 1007 880 M. im Vorjahr. Für
Abschreibungen sind 311000 M. (i. V. 807 000 M.) verwendet
worden. Die außerordentliche Reserve soll wiederum, mit
30 000 M. bedacht worden. Schließlich ist die Verteilung einer,
Dividende von 14 Proz , gleich wie im, Vorjahr beabsichtigt,

Kleine Finaaschxonik. Die Verwaltung der Kronprinz,,
Aktiengesellschalt für Metall-Industrie in Ohligs, teilt mit, daß
der Geschäftsgang des laufenden Jahres zufriedenstellend war
und daß mindestens wieder mit 20 Proz. Dividende gerechnet
werden könne. — Die alte Damenmäntei-Fabrik George
Harlöw u. Son in London hat ihre Zahlungen eingestellt. Von
den nicht unbeträchtlichen Verbindlichkeiten entfällt ein großer
Teil auf Berliner und rheinische Stoff- und Besatzwaren-
lieferanten. — Die Große Berliner Straßenbahn hatte iml
Dezember eine Mehreinnahme von 231 747 M. —- Die öster¬
reichischen Baumwolldruck - Industriellen beschlossen, dis
Warenpreise bis 80. Juni d. J, nicht zu ermäßigen. — Dia
Klesterbrauerei in München zahlt eine Dividende von 4 Proz.
wie im, Vorjahr. 60 000 M. werden zur Bildung einer Spe'zial-
reserve und 40 000 M. zur Bildung eines Delcredere-Kontos
verwandt.

Geschäftliches.
„Calisig"

ist ein angenehmes
natürliches Ab führ-
mittel  von hervor¬
ragendem Wohlge¬
schmack und außeror¬
dentlicher Wirkung,
erprobt bei Erwach¬
senen undKindern , in
allen Fällen von Ver¬
stopfung, träger Der-
dammgStütigkeitund ^
mangelndem Appetit, p.
In Apotheken erhältlich.

Fk.M,2,50,Vs Fl.M.1,50. S
Bestände : Syr . Fici Califor » . ^
(Speciaü Modo California Fl « -
Syrttii Co.parat .) ?ä,Extr .Senn . ’T
liquid . ‘20,Elix .Caryoph . comp 5 —5

Pickeln , Mitesser
15. Mai 1902.

Hierdurch teile Ihnen mit, dafe ich über die Seife meine
itrBDrtti Zulriedonheit ftutspreohen mufe; ich hatte einen leichten
Hnutaussöhlag, in 10 Taffen war derselbe von Obermeyer*Herba-
Soil’e geheilt. Achtungsvoll .&« « <•*<« Brüi -hucr.

Z. h. i. a. Apoth., Drog. u. Pari . p. St. 50 Pf. u. 1 Mk.
ettsersait©ycr Clo. mb* 1b» llll», F45

Ms Morgsn -Arr -SAKdr 16 Seiten«

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.
Verantwortlicher SHfbnltour sür oen gesamten retialtionelle» Teil : E. Rötherdt;

für die « a,eigen und ReName« : H. Dorn ans ; beide m Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schctlenbergichen Ho,-Buchdruckcrer in Wiesbaden.
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Mm  Sarah Bernhardt, Paris
schrieb mir:

Herr Leichner ! Ich bin sehr glücklich, Ihnen für ihre bewundems-
werthen Fabrikate (admirables produits), danken zu können.

Ich -werde mich niemals meSir anderer Theaterparfüniericn
bedienen und Ihnen von Paris meine Aufträge übermitteln.

_ _ Sarah llevnliardt.
Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Bieicliiicr ’schen

Prader und Schminken . — Besonders empfehle : (Man.-No. B. 4422) Fl

I ILei « ltiaer ,s  FettpmlerLeichner’s Hermelinpuder, leiehner’s Aspasiapuder.
Es sind vorzügliche Gesiohtspuder. Man sieht nicht, dass man gepudert ist

vielmehr erhält das Gesicht jene interessante Schönheit, die alle Welt bewundert!
— Ueberall zu haben , aber nur in verschlossenen Dosen. Man verlange stets-

- - LEICHNER . -- - - -- »- -
Jj.  Bteiolineir , Lieferant der Königl. Theater,

Qüratti-Sekthe
achte Petersburger , bestes russisches Fabrikat,
echte Harburger , bestes deutsches Fabrikat,
ächte ISoston und Candee , beste amerikanische Fabrikate,

zu Original-Fabrikpreisen bei 25
Taunusstrass © 2. I ®. A.

NB. Die vielseitig angebotenen minderwertigen Marken führe ich nicht.
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48 © ® Gewinns

mit Werth

rZ: GO OOO Mark.
Kein Aufschub der

ZiehnngSfrue«
eiUch!

12—16. Januar.
Grosse L/otterie - Ziehung

in Köln am liliein.

K.j*

1 X B5 OOO Stark,
B X SOOO „
B X 8 © «DO „
B X 2 0 « 0 . .

rr \ r t B X BOO © „Zur Verlosung kommen n s w
Kölner 2  I ’o.-Lose fiir 3 38k ., Ein *elIose für 1,5 © Mk.

Porto und Liste 80 Pf. versendet (Man. K.1238) F1
>W. 3®. van J®erlsteiia , Kölsa am Mlaeiii.
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Soeben  erschien in unserem Verlag und ist durch
diesen zu beziehen:

Mli-llssssmsßw
ükliütr für 1905

ein Handliches Merkbüchlein für das neue Jahr , mit
Erzählungen , Sprüchen. Gedenktagen u. A. aus Naffan 's
Vergangenheit.

Preis 25 Pfennig.

£.  Ichellenberg'sche Bofbuchdruckerei
Verlag des Wiesbadener Tagblatts.
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Berfteigerung von Bauplätzen
ans den anfgelnsscnen Festungsgrnndstnlke» in Kastel.

Auf Anstehen der Reichskommission für die Mainz Kastrier FestungSgrundstücke werden
Montag , den 16. Jamrar 1905, von nachmittags 2 Uhr ab. zu Kästet, im Saale des
Gasthauses von Dni .m Wagner , Witwe, die Trcnngrundstückc der Baublocks IV undV in
der verlängerten Witzstraße am Wiesbadener Tor und des Baublocks XVIII an der Ecke der
Hochhermer und Kosthcimer Straßen durch den Unterzeichneten öffentlich in Eigentum versteigert.
, , m „Die Verstcigeruugsbedingungknsind bei dem Unterzeichneten und die Trcnngrundstuckspläne
bei Großherzoglicher Bürgermeister« Kaste! emzuschcn. Nähere Auskunft über letztere erteilt das
Großherzogliche Hochbauamt Mainz (Rheinstraße 74). rmo 409g) F30

Mainz, dm 8. Januar 1905.
Justizrat Wolf , Großh. Notar.

pilllliiaiilBSlSiSliilIS@iaill81111liS8iM8Ilffi8lllig
1 Besondere Gelegenheit! I
IS j Nur einige Tage : A

I Bedeutende frelserutässiuuua |
auf  E W

Knaben -Winter -Mäntel,
Mädchen-Winter -Kleider,
Mädch en-Winter Mäntel.

Best © Qualitäten. loch hervorragende Auswahl.

| Silraiit laiii , 1
vorm . W . Tlaoma ^ , '

|f£i Webei *gasse 6 . Ecke IO« Bui *gsti *asse . 24  J !| |
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Telefon 3036.  f § € ? liI *4lll © r ’ S Telefon 3036^
neu eröffnete erstklassige

Damen - und Kerren -Frisier -Salons
werden hiermit einem geehrten Publikum bestens empfohlen. Sorgfältige Bedienung in jeder Weise zugesichert.

Spezialität : Anfertigung aller feiner Maararb eiten , der Natur treu nachgeahmt, Kopfmassage gegen Schuppenbildung und Ausfallen der Haare
nach eigener, langjähriger erprobter Methode.

Haarfärben und Entfärben, Sfoampooing, Ondulationä la Marpel(Paris), Manicure.
Verleih -Institut von eleganten Ball - n . Theater -Perriicken . Ausführung eleganter Ball -, Gesellschafts - und Costum -Frisuren.

Parfümerie - und Toilette -Artikel.
Franz Schröder , Luisenstrasse 35 a , Ecke Kirchgasse.

Cognac Albert vnchholz,
beliebteste Marke, Garantie für feinste Qualität, in Originalfüllung von Mk. 1.90 bis

4.50 für die ganze Flasche.

J . C. Ketper , Kirchgaffc 52.

Total-AuMrKaus wegen Geschastsausgabe.
Mein großes Lager in Glas , Porzellan , Steingut , irdenen « . Höhrer

Gteinwaaren, Alles ln bekannt nur prima Qualitäten, zu jedem annehmbaren Preise.
Wilhelm Heymami , 8397

8 Ellenbogengqsse 8.

Inventur - und

Saisonausverkauf
Dienstag, den3. Januar beginnend.

Unser gesammtes Warenlager wird während dieser Zeit, um grosse Räumung zu schaffen, zu Preisen verkauft , wie
diese noch nicht da waren.

Die denkbar günstigste Gelegenheit für die
Ball -Saison.

Seidenstoffe schon von 50 Pf. an per Meter.
Sammte für Blusen „ „ 1 Mk. „ „ „
Ball-Tülle und Gaze „ „ 50 Pf. „ „

Ukgopaauite Willi ®, Chiffon - mmoI J ®aill .ette »! t <» hesi (nur feinere Genres) zu fabelhaft billigen Preisen.
Tülle , H^ ltzeni ) Bänder bedeutend ermässigt. Pelz &aclievi , sowie Federtooas , Ball - Eeharpes,

Fächer etc. ganz riesig billig.

Seiden- und Ktodewarenhaus

3 . Hirsch Sohne.
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ch - “■
„Wir bleiben auf dem pädagogischen Standpunkte und

verteidigen ihn . Eben deswegen weisen wir den Einfluß der
Geistlichen auf Erziehung und Bildung der Jugend in den
Schulen zurück; sie haben damit nichts zu schaffen. Will cs
eine Schulgemeinde , nun gut , die Eltern haben darüber zu
verfügen ; prinzipiell aber gebührt ihnen kein Einfluß und
cs steht zu hoffen, daß die Eltern soweit kommen, Erziehung
und Schule aus dem pädagogischen , nicht mehr wie bisher,
aus konfessionell-kirchlichemStandpunkte zu betrachten . Die
vernünftigsten , gebildetsten , fortgeschrittensten Menschen
stehen auch bereits auf diesem Standpunkte ."

Diesterweg.

(7. Fortsetzung.)

Adrienne.
Roman von G. Warden . — Autorisierte Bearbeitung.

„Ja , dem Anscheine nach, aber die Jahre ! Wenn
linan zwanzig Frühlinge zählt, dann findet man wohl,
daß dreiundoierzig Jahre ein unerreichbares Alter sein
muß . Nacht wahr ?"

„Ich weiß nicht! Wirklich alt ist man ja -mit drei-
uudvierzig Jahren gewiß nicht!" stammelte Adrienne
fassungslos , „aber . . ."

„Ich freue mich, daß du so Vernünftig bist, du J)-aft
recht. Mit dreiundvierzig Jahren ist man nicht alt . Man
ist kaum erst in den mittleren Jahren angelcmgt. Diele
heiraten erst in diesem Alter oder noch später."

„Heiraten ?" wiederholte das Mädchen. Dann sprang
es plötzlich aus und forschte mit zuckenden Lippen : „Hei¬
raten , Papa ? Du hast doch nicht andeuten wollen, daß
du die -Absicht hegst, zu heiraten ?" Sie umspannte
seinen Arm mit beiden Händen, er aber drückte sie in
den Armstuhl zurück.

„Nein , nein, Kind ! Ich hege nicht die Absicht zu
heiraten , weil ich mich bereits vor sechs Wochen in
Budapest zum zweiten Male vermählt habe. Ich be¬
auftragte den Rektor, dir davon Mitteilung zu machen."

Adrienne fand nicht einen Laut der Entgegnung.
Sie saß regungslos da, die Hände im Schoße gefaltet,
den Blick starr vor sich hin gerichtet. Ihr Vater , der
sie so gar nicht kannte, war überrascht und angenehm
berührt , daß sie seine Mitteilung so ruhig hinnehme.
Er hatte sich vor einer Szene gefürchtet und es berührte
ihn äußerst angenehm, daß diese ihm allem Anscheine
nach erspart bleiben sollte. Einen Stuhl herbeischiebend,
nahm er an Adriennes Seite Platz.

„Du bist überrascht, mein Kind, das finde ich begreif¬
lich. Die Schuld daran trifft mich allein . Meine Frau,
die jüngste Tochter des Oberst Bernham , wünschte, daß
ich dir sofort nach unserer Vermählung schreibe, um dir
von derselben Mitteilung zn machen. Ich aber dachte,
es sei besser, zu warten , bis wir nach der Heimath zurück-
kehren, wo ich dir dann mündlich alles weit besser be¬
greiflich macken konnte. Sie weigerte sich entschieden,
hierher zu kommen, um dich zu überraschen, und bestand
darauf , daß ich zuvor allein nach Orchard-stone reisen
müsse, um dich von unserer Vermählung in Kenntnis zu
setzen. Sie sagte, dich zu überraschen wäre eine Grau¬
samkeit, und weil ich fand, daß es so schwer sei, dir den
Sachverhalt schriftlich mitzuteilen , bat ich den Rektor, dir
die Kunde mündlich bekannt zu geben."

Jetzt, zum ersten Mal bemerkte er, emporblickenid.

wie totenbleich sie sei, und fühlte sich ebenso überrascht
wie unruhig . Stand sie am Ende gar noch im Begriffe,
ihm eine Szene zu machen, welche er so gern vermieden
wissen wollte?

„Es tut mir leid, daß der Rektor dich nicht vorbe¬
reitet hat , und ich begreife nicht, weswegen er es unter¬
ließ", sprach er, während Adriennes Augen mit fast ver¬
achtungsvollem Ausdruck auf ihm ruhten.

„Vielleicht aus dem gleichen Grunde , weswegen du
ihn gebeten, mir die Sache mitzuteilen ", sprach sie kalt.
„Vielleicht fürchtet er sich davor, mir eine derartige Kunde
zn bringen ."

Sie war der Wahrheit sehr nahe, aber sie wußte es
nicht. Graf Aberweite erhob sich und wiederholte be¬
fremdet:

„Fürchten ? Mein liebe Adrienne !"
„Nenne mich nicht so!" unterbrach sie ihn heftig. „Ich

bin dir nicht lieb. Du bringst mir keine Neigung ent-
gegen. Das wußte ich schon in dem Augenblick, als ich
dich zuerst sah. Ich fühlte es tief im Herzen ! Wenn
du jemand liebst, so liebst du die Frau , welche du au
meine Stelle setzest, aber nicht deine Tochter."

„An deine Stelle setzen?" wiederholte er, derartig
erschüttert, daß er kein anderes Wort f-ano.

„Ja , an meine Stelle !" wiederholte sie. „Weißt du,
was ich geglaubt habe, als ich vernahm , daß du nach so
vielen Jahren endlich wieder zurückkehren werdest in die
Heimat ? Ich redete mir ein, -du bedauerst, mich vernach¬
lässigt zu haben. Ich dachte, du wolltest mich wirklich
lieben und mir Vater sein! ^ ch dachte, daß jetzt, wo ich
erwachsen bin, du mir die mir gebührende Stellung in
der Gesellschaft einräumen werdest, dachte, daß du mich
als Herrin deines Heims und Erbin deines Namens in
der Welt einführen wollest. Von alldem habe ich ge¬
träumt , und ach! Wie grausam ist das Erwachen! Ich
dachte, wir würden einander lieben ! Ich wollte alles
daransetzen, damit du stolz sein könnest auf dein Kind,
ich wollte in jeder Hinsicht meiner Stellung wert sein.
O wie glücklich war ich, wenn ich von solchen Lust¬
schlössern träumte , und nun ist nichts vor alledem." Sie
lachte bitter auf . „Ich bin niemand und deine Frau ist
an meine Stelle getreten . Ich bin nichts als -die Tochter,
welche du nicht -magst ! Nichts als ein Mädchen, welches
-dir eine lästige Fremde ist, die nur im Wege steht. Ich
aber dachte, daß -du meine Mutter geliebt habest, 'daß du
mich um ihretivillen lieben werdest. O , wie bitter ist die
Enttäuschung, welche das Schicksal, welche du mir auf-
crlegst!"

Mit tränenumflortem Mick stürzte sie aus dem
Zimmer , nur von dem Wunsche beseelt, die Einsamkeit zu
suchen, ihren Schmerz den Blicken der Menschen, welche
sie ja doch nicht verstanden, zu verbergen. Sie hatte die
Empfindung , als ob ihr Herz brechen wollte. Der Vater
tat nichts, sie zurückzuhalten. Sein schönes Antlitz war
totenbleich und mit einem schweren Seufzer sank er in
seinen Stuhl zurück. Der melancholischeAusdruck,
welcher seinem Gesichte eigentlich natürlich und angeboren
war . trat jetzt deutlicher zuta-ge als sonst.

„Armes Kind !" sprach er halblaut vor sich hin . „Ich
hätte das tun sollen, was Eleonore das Richtige fand,
ich hätte es dir früher sagen sollen."

Ein bitteres Lächeln trat auf seine Lippen.
„Im Unrechte", wiederholte er. „Wann , während

meiner ganzen Lebensdauer bin ich nicht im Unrechte ge¬
wesen? Von dem Augenblicke an , da ich das Antlitz
ihrer Mutter zum ersten Male gesehen, bis zu jener
Stunde , in welcher ich als Feigling davor zurückschrak,
ihr von meiner Vermählung zu erzählen ."

4.
„Bist du bereit, Adrienne ? Das ist recht! Die Zeit¬

vergeht und das lange Alleinsein hat nrich ganz nervös
gemacht!" rief Frau Stafford ihrer jungen Schutz¬
befohlenen entgegen.

Adrienne wandte sich vom Fenster, an welchem sie ge¬
standen, -dem Innern des Gemaches zu. Der Tag war
trüb und grau . Obzwar erst fünf Uhr nachmittags^
herrschte doch bereits Dämmerlicht . Hoch aufgerichtet
stand das junge Mädchen in einein einfachen weißen
Kleide da, der einzige helle Punkt in dunkler Umgehung,
D-ie Erzieherin wurde , während sie sie betrachtete, unwill¬
kürlich an eine Nonne erinnert . Ihre Kleiderweise war
übertrieben einfach und eine fast tödliche Blässe lag itt;
ihren Zügen . Der Blick ihrer Augen aber war klar unb
hell und um den Mund lag ein Zug , der die allersesteste
Entschlossenheitverriet.

„Ja , ich habe mich ang-ekleidet, Muz, da du es durch¬
aus wünschtest."

„Natürlich , liebes Herz, und du siehst auch ganz nett
ans . Ich wollte aber doch, du hättest eine andere
Toilette gewählt . Diese ist gar so furchtbar einfach und
du besitzest mehrere Kleider, welche dir weit besser stehen."

„Ich zog -aber dieses Kleid vor" , entgognetc das
junge Mädchen, indem es die zärtliche Umarmung der
Erzieherin über sich ergehen lieh, ohne dieselbe zu er¬
widern.

„Wünschest du denn wirklich .daß ich in bte Oefell-
schastsräume hinab komme? Ich meinerseits würde es
entschieden vorziehen, es nicht tun zu müswn."

„Nicht hinabko-mmen, liebes Kind? Was dir nicht
einfällt , der Wagen fährt gleich vor."

„Ich weiß, ich dächte aber, es wäre genügend, wenn
du die Gräfin Aberweite empfängst. Fragt sie nach mir/
wenn sie, waS nicht sehr wahrscheinlich ist, sicĥ meiner
Gegenwart erinnern sollte, so wird es . bann für mich
immer noch Zeit sein, hinab-zngeh-en. Bis dahin würde
ich es aber entschieden porziehen, hier zn bleiben."

Frau Stafford blickte betrübt vor sich hin . Die letzten
Tage , welche sie mit Adrienne verbracht, waren für sie
nicht leicht gewesen. Das Mädchen hatte sich in ihrem
ganzen Wesen bis zur Unkenntlichkeit verändert , und
Frau Stafford fürchtete nun die erst« Begegnung zwi¬
schen ihrem Liebling und -der fremden Stiefmutter , gegen
welche sich die junge Dame leidenschaftlich auslehnte,
deren Existenz allein schon ihr ein schweres Unrecht
dünkte, das zu verzeihen ihr unmöglich schien. Obzwar
die gütige , mütterliche Freundin mit dem Mädchen
fühlte, das plötzlich all seine kindlichen Träume von sich
genommen sah, gestand sic sich doch, daß man den Grafen
seiner Heirat wegen kaum tadeln könne. Er war sa noch
ein junger Mann . Weshalb sollte er nicht darnach
trachten, sich-die Freuden eines glücklichen Heims zu ver¬
schaffen? Daß die Gräfin ihr durch ihren Gemahl hatte
sagen lassen, sie freue sich, eine alte bewährte Freundin
ihres Gatten kennen zu lernen , und Frau Stafford dürfe
keinesfalls daran denken, ihren bisherigen Posten zn
verlassen, das war doch gewiß ein Zeichen großer Her-
zensgüte . Wenn Adrienne nur vernünftig sein wollte,
dann würden die Dinge sich ja sehr angenehm gestalten
können, bis nun aber hatte das junge Mädchen keinerlei
vernünftigeGemütsverfassun -g an den Tag gelegt, sondern
vielmehr ihre mütterliche Freundin durch beißende sar¬
kastische Bemerkungen erschreckt und geängstigt. Wäh¬
rend Frau Stafford setzt in das bleiche Antlitz Adriennes
blickte und sah, wie festgeschlossen ihre Lippen seien, wie
zornig ihre Augen blitzten, zitterte sie in banger Sorge
vor dem, was möglicherweise kommen könne.

(Fortsetzung folgt.)

Nassamsche Sparkasse.
Abteilung fiir Spareinlagen und Rückzahlungen.

Mit Rücksicht auf den starken Verkehr am Jahresschlüsse wird die Kasse bis auf
weiteres werkiüglich auch von 3 bis 5 Ubr nachmittags geöffnet sein.

Die am 3l . Dezember fälligen Zinsen von Spareinlagen können, soweit
sie nicht zum Kapital zugeschricben werden sollen, schon vom 13 . Dezember ab
erhoben werden. . F295

Wiesbaden , im Dezember 1904.
Direktion der Nasfauifchen Landcsbank.

Kessler.

Stadtteile vonJ. Braiach,
Dambachta ! 6 . TeSefon 2963.

Lieferung
von

«eu 'hurtrstjUÄtL 'iiiii
sowie einzelner warmer und kalter Platten.

Tafelservice leihweise . 3986

Leerstehende Wohnungen,
Geschäftslokale, Billen u. s. w.

wolle man sofort in unserem F4 .31

wohnungrnachweis
zur Vermietung anmclden. Die Aufnahme in nuferen Eb0 ^|NNN § sllst0N
erfolgt kostenlos . Bermietungsplilkttte ä 40 und 60 Pf . auf.
gezogen. Mietverträge , Hausordnungen rc. stets vorrätig in der Geschäftsstelle des

haur- und Grundbesitzer-Verein, S. V..
Dclaspeestrafjc I.

B8ed» rFi»i»rilUel . HeueiO Kat-
jn . Finp f. viel . Aerzte u. Prof . graf.
ii. fr. M. R Uffc-r . Gummi-waren.

Fabrik , Rcrlin ’V.. Friedriohstr. 131c. F123

Spezial'Oardlneti'Kandlung,
ah ^ cpaMte Knjfüscli TUIS,

Spncliir ) . l ” oii »te S. acet
Stores

Ton den billigsten bis zu den feinsten
empfehlen 3490

J. & F. Suth , Wiesbaden,
USelasitrestrnssc , Ecke Museumstr.

Lager in amerik. Schuhen
Aufträge naoh Maas». 3336

KBerinann Stickdorn . Gr. Burgstrasse 4t.

j>Jettelbeck 's
doppelte

Schiff-

Extrakt,
ärztlich empfohlenes Nährmittel bei

Blute .r>«nasi s
ESSeteh &wcsihf,

72Ko .Dosel ,50 ,y3 Flasche 1Mk.
Zu haben in Apotheken und Drogen -
handlungen oder direkt durch

H . Nettclb eck , Ges , m. b . H„ Braunsckwel



Seite 10. D!«muersrag . 5 . Jauuar 1005* Wiesbadener Tagbiatt. Msesru -Arrsgade , 2 . Klatt. R » . 7.

Dkl MeitSuiM
m  MMem ÄOlaNS
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MeiMche Uexsouen , dir MMung
llrrderr.

Jungfer , fein bgl. Köchin, Rcstau-
rationsküchin, Haus-, Zimmer- und

Alleinmädchen, nur gute Stellen, bei h. Lohn.
Frau Eli ?e LaNga

Stellenverm., Ellenbogengasse 10, 1. Tel. 2868,

Gesucht
eine durchaus zuverlässige, tüchtige, im Kr-
ziehnngs - « nd Hauswesen praktisch
erfahrene Persönlichkeit für feinen kleinen
Haushalt (zwei schulbesuchende Kinder von
8 und Ist Jahren ). Musikalisch und Sprach-
kenntniffe bevorzugt. Angenehme dauernde
Stellung. Offerten nur mit besten Referenzen
sub es. « 8® an den Tagbl.-Verlag.

StelleMachMis„Bienculorb",
Mauergasse 8, 1, Llnnie Carne , Stellenverm.,
sucht Kinderpflegerin, Jungfer , Servierfräulein,
düraerl. Köchin, zweites Hausmädchen, Zimmer-,
Allem- und Küchenmädchen.

BiichMmn SÄ ÄS*
unter at . 8 . postlagernd Berliner Hof.Bertäuferitt

mit Sprachkenntnissen für die Putzaütheilunggesucht.
I . Bacharach.

Ein Ladenmädchen auf sofort gesucht.
Metzgerei Hees.

Lchrmiidchcii
Durchaus perfekte Taillenarbeiteri « gesucht.

I * Btetz.fx-
lehrMtz

. erset, . _ _ _
>RieS, Geisbergstraße 14.
jiptt sucht Frau " Grebe » Damen,
ifbi» schneiderin, Hellmundstraße8, 1.Modes.

Tüchtige « ist« Arbeiterin gesucht.
Nina Barr , Langgasse LS.Modes.

«ine erste Arbeiterin per bald gesucht. Off.
mit Zeuzuiß und Gehaltsansprüchen unter
M. 4M*  an den Tagbl -̂Berlag erb.Modes.

Tüchtige xweste Arbeiterinnen sucht
Luise Kletnofe » , Langgasse 45.

HW- Suche 8 Köchinnen, 10 Küchen-, 20 Haus-,
Zimmer- und Alleinmädchen.

Frau M » Har », Stelleno., Langgaffr 13.
wird eins perfekte Köchin für

WVfUUfl ein sehr gute« Herrschaftshaus,
mehrere Alleinmädchen für ältere Ehepaare und
verschiedene Hausmädchen.

Frau Waumann , Stellenvermittl.,
Fmrlbruuncustrnße 8, 1.

SucheKaffee - und Beiköchinnen,
nette Servirfrsulein , Herrsch.-
Köchinnen«. hier u. auswärts,
Hotel-, Restaurant- u. bürgcrl.

Köchinnen, junge Mädchen, die gut nähen können,
fürs Weißzeugzimmer, Kindergärtnerin, Kinder¬
mädchen, Zimmermädchen, Haus- und Allcirp-
mädchen für kl. Haushalt , Küchenmädchen(letztere
freie Vermittlung).

Frau Wilhelmime Fransten,
Telefon 3386 . Langgaffe 4«

Mmu Ifaopl,
Erster Wieebadmcr Gtellm-Büreau für Hotel- u.

Herrschafts-Angestellte,
stark Frantze « , Stellen-Bermittler.

Zeugsitz-Eopien werde« mit der Schreibmaschine
sauber und billig angefertigt.

Suche perfekte KaffeekWn
für die Schweiz, sowie Haus- und Küchenmädchen.

Georg Schmitz , Stcllen-Verm., Webergasse 15.

Me Sietoailiing
Frau Karl , Schulgasse 7.

Suche Kr sofort und später weibl. Herrschafts- u.
Hotel-Personal aller Branchen für hier und
auswärts . Vermittlungsgebühr unter polizei¬
licher Taxe.

M -ÜVtf  Stellenvermiltlcr.
Besseres Mädchen,

welches bürgerlich kochen kann und Hausarbeit
versteht, gesucht Saatgaff « 86, 3 rechts.

Eins, reiul^ Mädchen gesucht Zietenrina 2, 1.
Braves „Mädchen zu kleiner Familie

Walkmühlstraße25, P.
Zttverläsfiges

Arbeiten eines herrschaftlick

gesucht

Alleinmädchen,
erfahren in allen

, , ftlichen Haushalts , zum
15. Januar zu zwei Personen gesucht. Keine
große Wäsche. Franz -Abtstraßc 12, 8.
«sucht für sofort oder Mitte Januar tüchtiges
Alleinmädchen , welches gut kocht, ev. auch
AuSytÜfc, Schltchterstratze 14. 2.

Eins, fleiß, Mädchen ges. Seerobenstr. 18, P . r.
#€ *«»■** das sehr gut kocht. Hausarbeit

-E . Mstd macht, zu zwei Damen sofort
gegen hohen Lohn gesucht. Borzustellen4—6 Nach¬
mittags. Rheinganerstraße 5, 8.Cmk'Wßkö leltzßst. AllellmVAy,
welches kochen kann und Liebe zu Kindern hat,
auf gleich gesucht Kirchgassc6, 2.

Ein einfaches HauSmSdchen , welches jede Haus-
vsrsteht. wird gesucht Dotzheimerstraße 74, 1. St.

Aeltere Frau «der Maschen für jede Haus¬
arbeit gesucht Jalmstraße,8 , Hth. 1 St . I.

Ein einfaches Mädchen für klciüen Haushalt
gesucht Mauritiusstraße 10. l.

McmmKKn . LWM 'M
Vorzusprcchen Morgens 9—10, 2—4 u. Abends
von 8 Uhr ab Rieblstraße 16, 2 links.

«Piers MMp a ; Ä 'E"
MW- Tüchtiges Mädchen in kleinen Haushalt

bei 18 bis 20 Mk. Lohn gesucht.
GStzerr, Langgasse 45.

Durchaus tücht. Alleinmädchen mit g. Zmgn . sof.
gesucht Rheinstraße 74, 3.

Mädchen , 14—15 I ., in kl. Haushalt gef. Näh.
Karlstraße LS. 2. 2 ß Uhr.

Alleinmädchen gesucht Albrcchtstraße6, 1.
Jung . br . Mädchen vom Lande für kl. Haus¬

halt gesucht Blücherplatz5, 1 l.
Braves ffeitziges Mädchen für Haus- und

Küchenarbeiten sofort gesucht Gnrtenstraße 14.
Br . Mäoch. f. kl. Haush. a. sof. ges. Jahnstr . 26,2.
Mädchen für Haus- und Zimmerarbeit gesucht.

Guter Lohn. bald. Eintritt . Gerichtstr. 5, Part.
Tüchtiges Mädchen gegen hohen Lohn gesucht

Rheinstraße 65, P.
Ges. zmn 1. Fcbr. einfaches, im Nähen erfahrenes

Fräulein aus achtbarer Familie zu fünfjähr.
Kinde, am liebst, nur tagsüber. Nur Solche m.
besten Empf. w. s. melden RüdeSheimcrstr. 6, 3.

Selbstst. saub. Mädchen qes. Taunusstraßc 29. 2.
Will. Mädchen f. Häusl. Arb. ges. Sedanpl . 7 P . ll
Besseres Dienstmädchen , welches selbstst. kochen

kamt, f. kl. Haushalt (ohne Kinder! sofort oder
später gesucht. Zu erst. Rauenthalerstr. 15, 1 r.

gfflBiws «» SoUdeS Mädchen bei gutem Lohn
EMWr gesucht Dotzheimerstraße 38. Part.
Gesucht für fosor-sucht für sofort ein

perifütts MW. WderMchell,
das auch Hansarbett verrichtet. Kapcllenstr. 87.

Gesuchtp. 15. Jan . jüngere? sticht. AlleinmAdchcn.
welches schon gedient bat. Adelheidstraße 77, 2 l.

Tüchtiges Mädchen für Haus- ,md
Küchen-Arheit gesucht Muscumstraße 4, 1.

Saub. fleiß. Mädchen
gesucht Rheinstraße 56, P.

Zum 15. oder gleich ein propere«Haus- und Zimmermädchty
ges. Emserstr . 5 . Nur mit gute « Zeugnifferr
wollen fich melden. Wilh . Sturm , Emserstr. 5.

Fleiß, tücht. Alletumädch. gest Elisabethenstr. 8. P.
Tücht . Alleinmädch . in kl. Haush. zu sof. ob.

später ges. Elisabethenstr. 4. P . Nachm, vorst.
« » abhängige Fran gesucht

« &CIICXC Dotzbennerstr. 98. W. Feinarier.
Solides reinliches Mädchen für Küche und

etwas Hausarbeit in kleine Haushaltung gesucht.
Näh. Schützenhofstraße 8.

S äs**Tüchtiges braves Mädchen ge-? sucht Rheinstraße 76, 2.
ges Mädchen , das fein bürg, kocht und

Haurarb . übern., gesucht Gustall-Frevtagstr. 3.
Gewandtes Hausmädchen , das nähen und

bügeln kann, gesucht Gnstav-Freytagstraße 8.
I . br. Mädchen gesircht Hellmundstr. 12, Part . lks.

Sofort
gesucht gesundes kräftiges Mädchen , welches kl.

Haushalt selbstständig fiihren u. gut kochen kann.
Vorznst. v. 11—1 u. 8—6 Uhr Bltzcherstr. 5. 1 l.

14-lö-Mr. m  UatiSdjtn VSs
sofort gesucht Rheinganerstraße 8, 1 r.

«in Küchenmädchen auf sofort gesucht
^Helenmstraßr 5, Wirthschaft.
Tüchtiges Mädchen , welches bürgerlich kochen
. kann, sofort gesucht. Näh. Geisbergstraße 28, 2.
Braves Dienstmädchen auf 15. Januar gesucht.

Näheres Frankcnstraße 8, 2.
Junges sauberes Mädchen , das etwas kochen

kann, gesucht Faulbrunncnstraße 10, 1 r.
Ein braves zuverlässiges

welches nähen , servieren u . Hansardeit
versteht , bei hohem Lohn gesucht . An-
zumelden v. 1—4 Uhr Mdelheidstr . 31 , 1.

ßM - Ein Mädchen zum 15. gesucht, das die
Hausarbeit gründlich versteht u. gute Zeugnisse
hat. Näheres Bicbricherstraße 38, 2.

MgM - : »-.mädchen , das etwas kochen kann,
d ü k» zum 15. Januar oder gleich sucht
Frau Oberst Angnstin , Dotzhcimerstr. 83, 3.

Ein  j . Mädchen sofort gesucht Herderstr. 16, P . l.
WM- Ein fleiszige? Dienstmädchen sofort ge¬

sucht Schierstcinerstraße15, Parterre.
G. ehr !. Mädchen auf sof. o. dis 15. Jan . ges.

Fra » Dr . Fiüv , Sonnenberg, Wiesbadenerstr. 29.
Suche sofort eine erfahren « zweite
Wärterin zu einem drei Wochen

alten Kinde. Nur Solche mit prima Zeugnissen
wollen sich melden bei Frau A » KrienS»
Rhetngaustrnße 12, Biebrich.

Eine perfectc Büglerin für 8 Tage Ende der
Woche gesucht Bülowstraße 9, Hinlerh. 1.

Büglerin und Lehrmädchen werden gesucht
Göbenstrnße 8.

Ein tücht. Bügelmädch. ges. N. Drudenstr. 7, H. P.
Büglerin ges. K. Toner , Atzelberg.
Ms - Eine tüchtige, gut empfohlene Waschfrau

gesucht Emserstrnße4, Vorderh. P.
Eine Waschfrau dauernd gesucht Weilstr. 20, Hth.
Anständige' Frau oder Mädchen zum Putzen des

Ladens u. 1 Zimmers gesucht.
Papeterie Holstinskh , Kl. Burgstr. 8.

Eine Putzfrau für Thor und Bürean gesucht
Adelheidstraße 72, 2.

Monatsmädchcn von Morgens 8 bis Nachm.
4 Uhr zu kinderl. Ehep. ges. Kömerstr. 3, 9 r.

Eine saubere erfahrene MonatSfrau für
3 Std . Vormittags gesucht. Zn melden zw.
2 und 3 Nachmittags Neuberg 2, 1.

gMfe , Ein fleißiges Monatsmädchcn für
WW M  gleich gesucht Jahnstraße 44, 2.
MonatSfrau gesucht Göbenstraße 1, 2 r.
Ein ordentl. Monatsmäbchenges. Babnhosstr.22, 8.
MonatSfrau oder Mädchen für Morgens

gesucht Moritzstraße 47, 2. „
Gut empf. MonatSfrau für 2—8 Std . Vormittags

gesucht Wielandstraßr 4, 8 r.
Ein reinliche» MouatSmädche « oder -Fra«

de? Tag« über gesucht Dotzheimerstraße 74, 1.
Zuverl . saub . Nufwartefrau sofort gesucht

Schwalbachcrstraße 51. 1.
fy  zum Brödchentragenges. Hellmund-
HL' K. MW straße 4, Bäckerladen.
Ein ordentl. Laufmadcherr , welches auch etwas

Naben lernen k., gesucht Helenenstraße 21, 1 St.
Comfectiou Nies -UevereÄ, Wilhelmstraße 12,

sucht ein braves Laufmädchen.

Zur Aushülfe
oder für ganz wird ein tüchtiges gut

empfohlenes Hausmädchen für sofort
ges. Näh . Rathhaus , Arbeitsnachweis.

Saubere unabhängige Frau für HauS- und
Küchcnarbeit zur Aushülfe für den ganzen Tag
sofort gesucht Ellenboqengasse2, 2. Etage.

Geübte Aulegerin suchen
P . I . Marschall & Cie . , Nicolarstr. 5.

Ein Mädche « tagsüber oder zwei Stunden Vor¬
mittags gesucht Helenenstraße 26, 1 r.l

Eine kräftige unabb. befere Frau oder Fräulein,
welche gegm ffttt  WsMMUg
(1 gr. möbl. Zimmer) Morgens und Abends
kl. Hülfeleistungenverrichten muß, wird gesucht.
Näheres Adolfsallce 13, Part.

Arbeiterinnen gesucht . Bettfedernsabrik
Dotzheimerstraße 111.

Msrvttche Urvso«-«, vis KtM«rrg
fAcherr.

Dame reiferm Alters, die sich gern nützlich macht,
“ irrer Häuslichkeit gegenohne Gebsucht Aufnahme in

Penfionrzahl.

Suche zmn 1. Februar Stelle als Berkäufertn.
E . Harbach , Neugasse 15, 8.

sncht Stellung als Verkäuferin oder als
Empfangsdame in feinem Geschäft auf

1. März. Off. u. « . 484 an den Tagbl.-Verl.
Perseets Schneiderin

bat Tage frei (2.50 Mk.). Gcisbergstraße11, 1 r.
Mdch. s. Nähbesch, in u. a. d. H. Steingasse 18, 2.Arbeitsnachweisf.Frauen cS,

Ab *. Iff . Sirllung - inclieni Haushalt .,
Gesellscli., Pflog., Kiuderfrl., Verkauf., Köchin.
Stellung ' lindon : Hansh., Stiltza, Kindor-
wärt ., Kindorgärtn., Kinderfrl ., Franrös ., Ver-
kSuf. für Manufact., Koclifrl., Bügl., Kaffee-
köoh., Zirarnormärlchen.

C . l entralat . f . lirimtionpflotj ;,,
untor Zustimmuns der beid. Srztl. Veroino.

Empf . t. Herrschaftsköchin-.
bess. Hausm., Alleinmädchen, Ladenfrl. mit aut.
Zeugnissen. Frau Lattg , Stellenvermittl.,
Ellenbogengasse 10, 1. Telephon 2368.

Perfect « jüngere

Köchin -Wi
sucht zum 15. Februar oder später passende Stelle

in herrsch. Hause. Offerten unter flfi. oa « an
Annoncen-Exped. H. RofiefSkh , Bonn.

Kerrfchaftsköchin sucht wegen Abreise der Herr¬
schaft auf 1. oder 15. Februar dauernde Stellung

Win gutem Hause. Gest. Offerten unter # 9»
an den Tagbl.-Verlag erbeten.

PIT - Tüchtige Köchin (Thür .), evangelisch,
sucht baldigst selbstständigedauernde Stellung
m Sanatorium oder Fremdenpension, war zuletzt
2 Sommer in Bad Kissingen in gl. Stell . Gest.
Off. bitte ». r*. ä 8 :$  t . Tagbl.-Verl. niedcrzul.

Perfecte Köchin sucht Stelle, auch z. Aushülfc.
Friedrichstrnße 10, Seitenb. 2.

Köchin sucht Stelle . Schachtstratze 4, 1 St.Aell. bejs. MNitzm,
Haushalt . Näh. Elisabethenstraße12, 2.

Mädchen a. g. F . s. St . z. 16. Jan . od. 1. Febr.
zu kl. best. Fam. Gute Zeug. N. Bülowstr. 11,H.2.

Mp " Ein geb. Fränl . gesetzten Alters , ge¬
stützt auf beste Referenzen , sucht f. sogt,
oder baldigst Stellung feinem gedieg.
Hause . NäheresEbamgl. Hospiz, Platterftratze 2»

Mehrere Mädchen mit guten Zeugnissen suchen
Stellen. Siellenvermittlerin Karlstr. 28, Stb . 2.

AeltereS besseres Mädchen, in Kücheu. Haus durch¬
aus bewand., in der Krankenpflege sehr erfahren,
sucht Stelle ganz od. tagsüber. Schachtstr. 4,1.

I . Frau f. Abends Vutzbesch. Metzgergasse 18, 2.
Saubere anst. Frau s. Monatsst . Mora, von 8—10

od. 9—11 Uhr. Adlerstraße 38, 1 St.
Mädch. s. Monatsst. o. Aush. Bleichstr. 11, S . P . l.
Eine Frau f. Monatsst . Nettelbeckstr. 18, H. 2 r.
Rl. Frau s. Monatsst. Oranienstr. 12, Gth. LSt.
Monatsmäbchen s. St . Oranienstr. 25, Hty. P . r.
Jg . Frau s. Monatsstelle. Blücherstraße 6, 2 r.
Eine saubere MonatSfrau sucht Stelle.

Frau Wilte » 5)cllmundstraße 83. 3 St.
I . Fr . s. tagsüber 2 Std . Arb. Drudenstr. 8, H. 1.

MärrnUche Ueirspwerr . die Stpkmrg
ftndso.

Wer passende Stellung sucht, verlange sofort
Dcuschl. Neueste Vakanzrnpost, Berlin TV. 35.

-verstelle.
Dir von der Wiesbaden aey .

. stelle ist neu zu besetzen. Bewerber, welche nm
dem Studium de« Cello- oder BiolinspielS
widmen wollen und bereits über einen gewissen
Grad technischer Fertigkeiten verfugen, können
sich bis zum 15. d. bei dem Unterzeichneten
melden. H . Spangenberg,

Direetor des ConservatormmS.
Perf . Mafchinenfchreiher

oder Schreiberin (System Remington) sof. ges.
ErektrizitSts -Aktiengefellschast

vorm. C. Büchner »Wiesbaden, Oranienstraße 40.
In ein größeres hiesiges Colomalw.- n. Delikatessen¬

geschäft ein lÜnaeirr Commis oder einen
Volontär für sofort gesucht. Offerten unter

an den Tngbl -Berlaa.

Küchenchef
mit langjährigen Zcugniflen au« ersten Häusern
auf bald gesucht; ferner cincu jiingeren Aid,
einen Koch-Bolontär oder -Lehrling , Kellner»
lehrltng und zwei Küchenbnrfche « .

Sodann für die Saison»
Oberkellner , Zimmerkellner , Restanratisns-
kellner , Saalkellnex , Dirnerfchastskellner,
Küchenmeister , Küchen ° Aide , Kotelbuch«
Halter , Portier , Kondnctenr «, erste und
zweite HotethanSbiener , Herrschafts - und
PensionshanSdiener , Ltftsnnge , Koch- « nd
Kellner -Volontäre und -Lehrlinge , Eber ».

Kupfer- «nd Küchenbursche« durchWiesblldeW
weßrs trat AA-MscimMm»

von
Earl Grrrttherg,

Stellenverm ittler , _
fS^ T” 1? Woldgaff « 17. - MI

Telefon 434.

Ein Gärtnergehülfe gesucht Claren-
thalerstrahe 8, int Laden.

Gärtnergehülfe auf gleich für dauernd gesucht.
Wagner , Gärtnerei , Wellritzthal.

Tüchtigen Hanövnrsche » D
mit guten Zeugnissen flicht

Franz Schirg , Webergaffe1. W

Ein stadtkundiger ordentlicher Droschkenkutscher
gesucht. Näheres Fcldstraße 17.

Ei « Fahrbnrfche gesucht.
Bäckerei Rötzler , Sedanstr ., Ecke Walramstr.

Ein Fnhrknecht gesucht Röderallee 16.

MS « « iiche Nevsoire « . dt » Kt » ltm »s
fttchr « .

Jung, tücht. Kaufmanll,
vertz. , dopp. am. Buchh., Bill, Tbschl., Lor« sp.
durchaus mächt . , Engl , perf., gut«Kennt » ,
i. Franz . , Stenogr . , sucht gest. auf I»Ön.sof. ob.spät»Stelle; auch für kl»e« . Off. »ab M . 477  an d. Tagbl.-Verl.

sucht sofort Stellung al»
Äfilllflilillllt Buchhalter , Reisender

oder Geschäftsführer . Offerten suh C . 479
an den Tagbl.-Verlag.

Kaufmann , 24 Jahre alt, perfect in Buchhaltung,
Bilanz sicher tücht. Expedient u. Fakturist, mit
Lohn- u. Arbcitswesen vertraut, flotter Rechner,
auch im Baufach bewandert, sucht bei bescheid.
Ansprüchen per sofort od. später pass. Stellung.
Ge st. Off. unt . « . « 'S» an den Tagbl .-Verlag.

MM- Erfahrener Kaufmann sucht Stelle
als Buchhalter, Correspondent re. Offerte»
unter i» . « * 3 an den Tagbl.-Verlag.

Gewlmdler inteiliacnttr Mann
sucht Vertrauensposten od. Stelle als Hausdiener.

Gefällige Offerten unter SB. « »» an den
Tagbl.-Verlag.

mtpik Solider junger Man « aus guter
KSM-.M - Familie, 25 Jahre , verheiratet, gute

Handschrift, sucht Stelle als Hausmeister,
«agrrverwalter rc. Offerten unter «». « 8«
an den Tagbl.-Berl«s.
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Lehrling,
5. tu Baumaterialieiilwelcher IV » I . in B'aumaterialtengesch . auswärts

gelernt hat , sucht zur weiteren Ausbildung Stelle
als Lehrling oder Volontär , Offerten unter
B . 484 an den Tagbl .-Verlag.

Tüchtiger junger Kellner sucht
Stellung . Ost. unter

r». 484 au den Tagbl .-Verlag.
»V Junger virh . Mann , cautionsfähig,

sucht Stelle als Kassenbote oder Büreaudiencr.
Offerten unter <7. 484 an den Tagbl .-Verlag.

Verheirateter Kammerdiener , Ende Dreißig,
mit prima Zeugnissen aus hohen Häusern , Frau
perfekte Schneiderin (2 Kinder , 10 u. 4 Jahre
alt ) , sucht Stellung als Hausmeister in Wies¬
baden , Frankfurt oder Mainz . Offerten unter
§4 . 8 . postlagernd Konstanz erbeten.

Junger Man, », 29 I ., Diener, der die Frank¬
furter Diener -Fachschule besuchte und ärztlich
geprüfter Krankenwärter ist, sucht, gestützt auf
erste Zeugnisse , Stellung als Portier od. Haus¬
meister an Privathaus oder Fabrik . Offerten
unter A.  482 an den Tagbl .-Verlag.

Amtliche Imeige»

Bekanntmachung.
Auf Antrag des gerichtlich bestellten

Konkursverwalters versteigere ich Donners-

»,genstände , als:
1 Federrolle , 1 Karren , 60 Gerüst¬
stangen u . dergl . tn. k 251

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 4. Januar 1006.

Eifert,
_ Gerichtsvollzieher.

Verdingung.
Zum Neubau der Moorbadeanstalt hter-

selbft soll auf Grund der ministeriellen Be¬
stimmungen vom 17. Juli 1885 die Lieferung
von Ausstattungs -Gegenständen in
6 Losen öffentlich verdungen werden und zwar

Los I—III Möbel,
„ IY Portieren und Vorhänge,
„ Y Teppiche, Läufer und Vorleger,
„ YI Divanbezüge.
Termin: Mittwoch , den 88 . Jan.

1903 , vormittags 11 Uhr, für Los
I —IH u. 18 Uhr für Los IV —VI
im Baubüreau iNeubau der Moorbadeanstalt).

Die Verdingungsunterlagen und Probe¬
stücke rc. liegen daselbst wcrktägig aus; erstere
können gegen post- und bcstcllgeldfreie Ein¬
sendung von 0.80 Mk. für jedes Los in bar
bis einschl. den 20. Januar d. I . auch von
dort bezogen werden.

Geschlossene und mit entsprechender Auf¬
schrift versehene Angebote sind rechtzeitig und
nur unter Benutzung der vorgenannten Unter¬
lagen postfrei an den mituntcrzeichnelen Bau¬
leitenden einzusenden.

Die Zuschlagsfrist läuft ab mit dem
25. Februar er., bis wohin die Bewerber an
ihr Angebot gebunden bleiben. F310

Lg .-Schtvalbach , den 30. Dez. 1904.
Der Kgl. Krcisbauinspektor:

Böttcher.
Der Baulcitcnde:

,_ _ Keuchen. _

Holz-Berstcigcrimg.
Mittwoch , den II . Januar d. I .,

vormittags 19 Uhr , kommen im hiesigen
Gcmcindewald, Distrikt 13, Geierskopf:
175 kieferne Stämme von 85,78 Festmeter,
11 Raummeter dergl. Scheit und Knüppel,
7,80 Hundert dergl. Wellen
zur Versteigerung. F 824

Das Holz liegt nahe der Hühnerstraße u.
ist prima Qualität Bauholz, darunter mehrere
Schneidstämme.

Atiederlibbach , den 4. Januar 1905.
Chriftmann , Bürgermeister.

Rettungshaus.
Durch Herrn Konsistorialrath Jäger aus dem

WeihnachtS -CoucertdcSBeethovcn -ConscrvatoriumS
von Herrn Direktor Gerhard Mk. 36,10 für die
WcihnachtSbefchecrung cmpsangeu zu haben , be¬
scheinigt mit bestem Dank

__ Der Vorstand.
Kaiser -Panorama.

eC1 | aK ==Str2 o
fcl 'ga  o:

---
Hi cs

■Jede Woche iwel mene Reisen.
Ausgestellt vom I. bis 7. Januar:
Serie i - Aesrypten.

Serie II:

Das malerische Tyrol
Wanderung von Klausen bis Meran.

Eine Reise 30 Pf . — Beide Reisen 45 Pf.
Schüler 15 u. 25 Pf . — Abonnement.

Visst-, Veriobungs-,
Einladungskarten etc.

jn schönster Ausführung. 3069
Jos . ISlräcta, Lithogr. Anstalt,

Friedriohetrasse 39, nahe der KirChgaSSe.
Enigemaüire Weißer üben , Lappenkraut,

Salz » und abgedr . Bohnen , Lanerkraut,
Gurken , Schmatz Pfd . 45 Pf ., Aepsel , Gold¬
parmänen , Holländer Neinctten , per Pfd . 12, 10
u.  3 Pf . JTftts Weck , Frankeustraßc 4.

Versteigerung.
Hente

Donnerstag,
den 8. er. , Vormittags Off- und Nach¬
mittags L Uhr ansangend , lässt die Firma
Rinn Astlieimer zwecks NäUMNNg wegen
Umbau « achverzeichmete Waaren IN dem
Eckladcu

Z: 7 webergaffe7 -m
freiwillig meistbietend gegen baare Zahlung
versteigern . F 237

Zur» AuSgebot kommen r

100 elea. Fächer wegen
Ausgabe des Artikels,
Ball- u. Glacehandschuhe
für Herren und Damen,
Chiffon- und Federboas,
150 Sonnen- u. Regen¬
schirme sür Herren und
Damen, 200 Cravatten,
Gürtel , Täschchen»,dg».m.

Mstrx,
Auktionator und Taxator.

Büreau : Kirchgaffe 8.
000003030000000000003*

g J. fferle, Damenfriseur,
S Nerostrass 41.
Q SpecialitSt:

Künstliche Haararbeiten
in naturgetreuester Ausführung.

Modelle neuester Haarfrisuren
Q immer vorräthig,
O Shampooing.
000030000000000000000

Das Lager der

I. Werner'schen Coilcursmjse
ist in allen Artikeln , wie:

Uhren, Ringe , Broschen,
Ketten u. s. w.,

noch gut sortirt und wird zu den billigsten Preisen
weiter ausverkauft.

Wiesbaden , Marktstr. 6.
KL . Alle Uhren werden in nur gangbarem

Zustande abgegeben und werden Reparaturen in
eigener Werkstatt billigst ausgeführt. _

8

Muster franko.
Porzellaafabr.Weiden,

Gebrüder Bauscher, G. m. b. H.
Oecorirte Hotel- Geschirre.

Vertreter : Itt . Utitlffer.
Wiesbaden, oR7q

HSfnergaese No. 16. ä°t6
Finriohtnngen.

Mirsvaderrrr
Sestattrmgs-Institut
Gkdr. ilcuQcünurc,

Schmawacheesteaße 28.
Sargnmgann

Wanvitiusaeaste 8.
Telefon 411. -M

28968

Beerdigungs-Institut
„Muhe fernst"

Inhaber : 3703
Karl Fritz&Ernst Müller.

Sarg - Kager
Schul 'gcrsse 7.
Telefon 2675 . "P3

In Diebricbs.M.
kisull man Sers

M - nsllaullchen IfeaUMer 1905

Wi

Fffh » fraiMarttrltrafet 17.
1Z)SNNrs , « sltertribt 17.

Mickrls»SIHabtfljtsRrafee 14.
/Ififllltr, BatMsaesEra&t 78.

tbilSSdiaana, SramäbaraSe 14. MriäbZlrr Mrsr .»MiesSsSeirrSrabr84.
Nnripp , MtbdallsSfatz«37/39. ScdMiklt, SsdrbsMratzr 13.
AlNÜLN MM .»ffrkärlöntraSje 14. Tinckset» Llrcdisllr 18.

Kreis 23  Kt. L. Scbellegderg'sLe HolduLNirLerel
MlLsddüen.

Mastgeflügel.
Versende franko tagl . frisch geschlachtet, sauber

gerupft , lO-Pfd .-Postcolli 1 Mast - oder BratganS
mit Brathuhn Mk. b.5O, 8—4 fette Enten oder
4—6 Brat - oder Suppenhühner Mk. 5.75, 1 fett
gemäst. Truthahn Mk. 6.25.

Minier , Neuberun 16, Bez. Oppeln.
Ftir die BSgel im Freie « geeignetes

Futter empfiehlt
II . Klmmemaan,

Telefon 2391 Reugasse 18.

Winteräpfel!
Weiher Winterkalvil £>0 Pf ., verschied. Winter'

sorten 20 Pf . per Pfd . Von 20 Pfd . an Zu¬
sendung ins Haus . Probe in d. Gärtnerwohnung

Obstgut Pomona , a. der Jdsteinerstraße.
Prima Koch- u. Tafrläpfel , sowie mag -nana

bonuin , gelbe Englische, Reichskanzler und
Mauskartoffeln zu den billrgsten Tagespreisen.; zu den billrgsten Dag

M. 8ekllU8,Telephon 2860 M . OCIUtUS , Neugaffe 17.
«uSgekchnittene Aepsel per Pfd . 8 Ps.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬

teilung, daß gestern Abend ffslO Uhr meine innigstgeliebre Gattin,
unsere treusorgende Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

zmu Marie Vlies,
geb. Schramm»

nach kurzem, schwerem Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die teaarettden Hirrteebiieüenrrr.

Wiesbaden , den 4. Januar 1905.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag3 Uhr vom Leichen-
hause aus statt. Leichenfeier im Leichenhause.

Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß
unsere innigstgeliebte Mutter, Großmutter und Urgroßmutter,

§rau Dorothea RamZpott,
geb. Schmidt.

gestern Abend nach kurzem Leiden sanft entschlafen ist.

Wiesbaden , den4. Januar 1905.

Gmil Ziamspstt und gvm.
Amalie Krack. Wwe., und Familie.

Die Bestattung findet auf Wunsch der Verstorbenen in aller
Stille im Krematorium zu Main ? statt.
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Sport »Seliiittscltali © I
M .aise 'r - Adler»

Bex - Kanst,

Courier,

Colambus,

jBoland,
empfiehlt

St . I ®etersl »«srger
Y saelit -Cliab,

Wodan,
Sehiaeewittclieas,
CJreif,

Original-Modell
„lies Alexander “ etc.

4&

Conrad Krell , Taunusstrasse 13.

Seidenraupe Nerostraße 3.
Keule Adend: MetzlsuDe,

, von Morgens 8 Uhr ah Alles da,
' wozu freund!, einladet «F. »"lecher-

I
2b Pf.
85 „

frische Scheasisch«30,40 Pf.
Lavliau im Ausschnitt 40 „

«Io 8chaaJ> 9
Gravenstratz « 8. 45

Trief. 125.
I

MW- TägltM frisch« <Lhampig«»«s - W»
offerirt

Telephon 2860 W.  8 . «.» « . , Neugasse 17.
ÄnWngewagmfür Motor . 4 Arider, Keilriemen,

Luftschläuch«, Voltmcsser, 2 Motorständer, Accu»
mnlator n. f. w. billig zu vcrk. Blücherplatz8. 2.

ß-4 06 er 24

Kgl.Preist Lslterie
^für S MIchs

spielen Sie durch Beitritt in den

Lotterie-Verein ,Preussen‘
Berlin, Adalbertstr. 45.
Gesamtspiel von 2 Qanzen-,
4 Halben-, 8 Viertel- oder
24 Viertel- Originallosen.

Ziehtrag l. CL schon 9. a. 10. Jan. 65.
Verlangen Sic ProspectNo. 13.

Nlhete Anslnutft erteilt tadt Bank¬
geschäft Maat BSttow , O. m. h. H.,

Berlin, Spittelmarkt, wallstr. 1.
— Besteht sett 1S94 . —

Photographischer Ätpparat , fein auo»
gestattete, wenig gebrauchte Kasteu-Lamera mit
Buschaplanat f. 7,7 prciswerth z« Verl., früh«
96 Mt ., jetzt 60 Mt . Nähere« bei

Chr . TT» über , Kirchgasse 6.

W&i
Ai«

»DA»

Ausgabestellen des Wiesbadener Tagblatts
Aarstraff«:

Ronsiek. Emserstr. 48.
Adelheid straffe:

Jung Wwe. Nachf., Ecke Adolphs-
Hofmann, Ecke Karlstr.; | aller;
Binmer, Ecke Schierftcinerstr.

Adler straffe:
Groll, Ecke Schwalbacherstr.;
DSnae«, Ecke Hirschgraben;
Homburg, Ecke Schachtstr.

Adolphoallee:
Jung Wwe. Nachf., Ecke Adelheid.
Brodt , Albrcchtstr. 16; sstraße;
Groll, Ecke Goethestr. ;
Kirsch, Schlichterstr. 16.

Aldrrchtstraffe r
Brodt , Albrechtitr. 16;
Linnenkohl, Ecke Moritzstr.;
Flick, Ecke Luxemburgstr. ;
Kolb, Albrcchtstr. 42.

Am Uömerthorr
Urban, Am Römerthor 2.

Kahnhofstraßr:
Büttgen, Friedrichstr. 7;
Engelmaua, Bahnhofstr. 4.

Kertramstraffe:
Prinz , Ecke Eleonorenstr. ;
Senebald, Ecke Bismarck-Ring.

Ki«inarch -Riug:
Senebald, Ecke Bertramftr.;
Spring , Ecke Bleichstr.;telbig,Ecke Blüchcrstr.;eckrr, Ecke Hermaimstr.;
Jung , Ecke Norkstr. ;
Lang, Wellritzstr. bl;
Hardt , Fraukenstr. 28.

Kirichstraffe:
Schott, Ecke Hellmundstr.;
Kühner, Ecke Walramstr.;
Spring , Ecke Bismarck-Ring.

Klüchrrplatz:
Kannaneck, Ecke Roon- u. Uorkstr.

Klücherftraffe:
HrMg , Ecke Bismarck-Ring;
Henrich, Blüchcrstr. 24;
Preis , Blüchcrstr. 4.

Külou-straffe:
Ehl, Bülowstr. 7;
Ehrmann , Ecke Roonstr. ;
Klingelhöfer, Secrobenstr. 16.

CasteUstraffer
ManS, CustcÜstr. 10.

Glarenthalerstraffe:
Knapp, Ecke Dotzheimerstr.

Damdachtstal:
Heubrich, Ecke Kapellcnstr.

Delaopeestratze:
BSttgen, Friedrichstr. 7.

Dotzheimerstraffe:
Berghäuser, EckeZimmermannstr.;
Fuchs, Ecke Hellmundstr.;
Fügler , Ecke Karlstr. ;
.Weber, Kaiser Friedrich-Ring 2;
Knapp, Dotzheimerstr. 72.

Dreiu»eidenstraße:
Rasch, Göbenstr. 4.

Drudenstraffe:
Kannaneck, Drudenstr. 8;
Klingelhöfer, Secrobenstr. 16;
Kohl, Seerobenstr. 19.

Glronorerrftraffer
Prinz , Ecke Bertramftr.

GUE -rstraffe:
Müller , Ecke Rüderbetmerstr.

Gm fer straffer
Kannaneck, Drudenstr. 8;
Ronsiek, Emserstr. 48.

Fauidrnnnenstraffer
Engel, Ecke Schwalbacherstr.;
Bierich, Faulbrunnenstr. 8.

Feldstraff»:
Serrmann,Feldstr.3;ieße, Ecke Kellerstr.;
Forst, Feldstr. 19.

Franken straffer
Rudolph, Ecke Walramstr.;
Wefchke, Frankenstr. 17;
Hardt , Frankenstr. 28;
Weck, Frankenstr. 4.

Friedrichstraffer
Böttgc», Friedrichstr. 7;
Philippi , Ecke Neugasse;

Gemeindedadgäßcheur
Alexi, Michelsberg 9.

Gerichtostraffe r
Maus , Oranienstr. 21.

Gneisenaustraffe:
Stnpp , Aorkstr. 27;
Becht, Ecke Westendstr.

Goebenstraffer
Rasch, Gocbcnstr. 4;
Senebald , Ecke Bertramftr. und

Bismarck-Ring.
Goethestraffer

Mohr , Goethestr. 7;
Groll, Ecke Adolphsallce;
Klees, Ecke Moritzstr.;
Sanier , Ecke Oranienstr.

Gradenstraffer
Schaus, Neugasse 17.

Gnstav -'Adoifstraffe:
Horn, Ecke tzartingstr.

Harting straffer
FSbertWwe ., PhilippSdergstr.29;
Horn, Ecke Gustav-Adolfstr.

Helenen straffe:
Dorn , Helenenstr. 22;
Gruel , Wellritzstr. 7.

HeUmund straffer
Bürgener, Hellmundstr. 27;taybach,Hellmundstr.43;chott, Ecke Bleichstr. ;
Jager , Ecke Hermannstr.;
Fuchs, Ecke Dotzheimerstr.;
Weck, Frankenstr. 4.

Herderstraffe:
Lanx, Körnerstr. ;
Weck, Ecke Luxemburgstr.;torn,Riehlstr.21;upka, Hcrderstr. 6.

Hermannstratze:
Becker, Ecke Bismarck-Ring;
Fuchs, Walramstr. 12;
Jäger , Ecke Hellmundstr.;
Rührig, Hermannstr. 15.

Herrngartenstraffe:
Gern and, Hcrrngartenstr. 7.

Kirschgraden:
Dönges , Ecke Adterstr. ;
Petry , Steingasse 6;
Belte, Webergasse 64.

Hoch statte:
Alexi, Michelsberg 9.

sind die folgenden:

Dahustraffr:
Lenz Nachf., Ecke Karlstr.;
Schmidt, Ecke Wörthstr.
Schneider, Jahnstr . 46.

Kaiser Friedrich-Wngr
Kuh», Körnerstr. 6;
Weber, Kaiser Friedrich-Ring 2;
Schneider, Jahnstr . 46;
Röttcher, Ecke Luxemburgstr.;

KapeUrnftraffer
Hendrich, Ecke Dambachthal.

Karlstraffer
Hofmann, Ecke Adelheidstr^
Lenz Rachf., Ecke Jahnstr .;
Bund, Riehlstr. 3;
Neef, Ecke Rhcinstr.;
Fügler , Ecke Dotzheimerstr.

Kellerstraffrr
Lendle, Ecke Stiftstr .;
Gieße, Ecke Feldstr.

Kirchgasse:
Füll , Kirchgasse 11;
Staffen , Kirchgasse 51;
Bierich, Faulbrunnenstr. 3.

Kornrrstraffe:
Lanx, Körnerstr.;
Kuhn, Körnerstr. 6.

Kahnstraffe:
Ronsiek, Emserstr. 48.

Kehrstraffe:
Petrff , Ecke Hirschgraben.

Luxemburgstr aff«:
Weck, Ecke Herdcrstr.;
Flick, Ecke Albrechtitr.;
Kolb, Albrechtitr. 42;
Röttcher, Kaiser Friedr .-Ring 52.

Mainzer Land straffe:
Dobra , städtische Arbeiter-Wohn¬

häuser.
Marktstraße:

Schaus, Ncugasse 17.
Mauergasse:

Herrchen, Mauergasse 9.
Mauritiuostratze:

Minor , Ecke Schwalbacherstr.
Michrlsberg:

Göttel , Ecke Schwalbacherstr.;
Alexi, Mickelsberg 9.

Moritz straffe:
Liunenkohl, Ecke Albrcchtstr. ;
Weber, Moritzstr. 18;
Klees, Ecke Goethestr. ;
Lotz, Moritzstr. 70;
Maus , Moritzstr. 64.
Richter Wwe., Moritzstr. 60.

Museumstraffe:
Büttgen , Friedrichstr. 7.

Werostraffe:
Panksch, Nerostr. i2;
Müller , Nerostr. 23;
Kimmel, Ecke Röderstr.

zretteldeckstratze:
Donecker, Westendstr. 36.

Ueugaste:Shilippi,Ecke Friedrichstr.;chans, Ncugasse 17;
Spitz, Schulgnsse 2;
Herrchen, Mauergasse 9.

Nirolaostraße:
Gernand , Herrngartenstr. 7;
Krieger, Goethestr. 7;
Kirsch, Schlichterstr. 16.

Graul enstraff «;
EnderS, Oranienstr. 4;
Sanier , Ecke Goethestr.;
Maus , Oranienstr. 21.

PhiUppober - straffe:
JSbert , PhilippSdergstr. 29;
Horn, Ecke Harting- und Gustav-

Adolfstr. ;
Roth, PhilippSdergstr. 9.

Platter «raffe:
ManS , Castellstr. 10;
Roth, Philippsbergstr. 9.

Guer straff »:
Müller , Nerostr. 23.

Uaurnthaler straffe:
Wirbelauer , Rauenthalerstr. 6;
Gemmer, Ecke RüdeSheimerstr.

Rtzeingaurrstraffe:
Wirbelauer, Rauenthalerstr. 6.

Rheinstraffe:
Neef, Ecks Karlstr.;
Sevb , Ecke Wörthstr. :
Enders , Oranienstr. 4.

Riehlstraffe:
Bund, Riehlstr. 3;tor«, Riehlstr.21;etz, Riehlstr. 20.

Röderstraffe:
Cron, Ecke Römerberg;
Kissel, Röderstr. 27;
Kimmel, Ecke Nerostr.

Römrrderg;
Krug, Römerberg 7;
Cron, Ecke Röderstr. ;
Emmel, Schachtstr. 31.

Roonstraffe:
Kannaneck» Ecke Dorkstr.;
Diederichsen, Ecke Westendstr.;
Wilhelmff, Westendstr. 11;
Ehrmann , Bülowstr. 2.

Rüdeoheimerstraffe:
Gemmer, RüdeSheimerstr. 9;
Müller , RüdeSheimerstr. 21.

Kaalgasser
Stückert, Saalg . 24/26;Enchs,Ecke Webergasse;mde (Filiale der Molkerei von

Dr. Köster & Reimund),
Wcbergasse 35.

Kchachtstraßrr
Homburg, Ecke Adlerstr. ;
Emmel, Ecke Römerberg.

Kcharutzorststraffe:
Wagner , Scharnhorststr. 7;
Kyl, Bülowstr. 7'.
Ackermann, Ecke Westendstr.;
Geiser, Ecke Dorkstr.

Kchiersteiuerstraffe:
Blumer, Adelheidstr. 76.

Schulgalfr:
Spitz, Schulgasse 2.

Kchmaldacher straffe;
Groll , Ecke Adlerstr.;
Göttel , Ecke Michelsberg;
Minor , Ecke Mauritiusstr .;
Engel, Ecke Faulbrunnenstr.;

Kedanpiatz:taust,Sedanstr.9;ang, Wellritzstr. 51;tofmaiin,Westendstr.1;ämpfer, Seerobenstr. 5.
Sedanstraffe:tanst,Sedanstr.9;ischer, Sedanstr. 1.

Keer oben straffer
Klingelhöfer, Seerobenstr. 16;
Kämpfer, Secrobenstr. 5;
Ehrmann , Ecke Bülowstr. 2;
Kohl, Ecke Drudenstr.

Steiugaster» ,Steingasse 6;^, Steingasse 17.
Stiftstraffer

Lenble, Ecke Kellerstr.
Taunu»straffer

Schmidt, Taunusstr . 47.
Malkmuhlstraffer

Ronsiek, Emserstr. 48.
Malramstraffer

Fischer, Sedanstr. 1;
Rudolph, Ecke Frankenstr.;
Fuchs, Walramstr. 12;
Kühner, Ecke Bleichstr.

Mebergaster
Fuchs, Ecke Saalgasse;
Emde (Filiale der Molkerei von

Dr. Köster & Reimund),
Wcbergasse 35;

Belte, Webergasse 54.
Meilstraffe:

Kissel, Röderstr. 27.
Meißenburgstraffer

Faust, Sedanstr. 9.
MeUritzstrafferfmtzback,Hellmundstr.43;ang, Wellritzstr. 51;

Grnel , Wellritzstr. 7.
Meftendstraffrrtofmamr,Westendstr.1;iederichsen, Ecke Roonstr. ;

Wagner , Scharnhorststr. 7;
Ackermann, Ecke Scharnhorststr. ;
Donecker, Ecke Nettclbeckstr. ;
Wilhelmy, Westendstr. 11;
Becht, Gneisenaustr. 19.

W- rtt,straffer
Setzb, Ecke Rheinstr. ;
Schmidt, Ecke Jahnstr.

Uarkstraffe:
Kannaneck, Ecke Roonstr.;
Jung , Ecke Bismarck-Ring.
Geiser, Scharnhorststr. 12;
Stupp , Ecke Gneisenaustr.

Dimmermanustraffe:
Berghänser, Ecke Dotzheimerstr.

Kiedrich;
in den 19 bekannten Ausgabe¬

stellen.
Kierstadt:

Carl Hänser, Rathhausstr. 2;
Wilh. Weyer, Feldstr. 3.

DotzKoim:
Friedrich Ott , Wiesbadenerstr. 1.

Kolonie Gigenheim
bei Sonnenberg:

Schlaffer, Tennelbach.
Grdenheim:

Stahl , Ortsdiener, Kloppenhstr.
Mumbach:

Friedrich Welz, Sackgasse.
Monuenbrrgr

Philippine Wiesenborn,Thalstr.2.
Kchierftein:

Josef Messer, Kolporteur.

LÄ

Jas Wiesblldensr Tsgttstt erscheintm einer Morgen- und Abend-Ausgabe. Bezugspreis-»4P Pfg. monatlich mit 10 Pfg.
Airsgabestellen-Gebiihr. Sämmtliche Ausgabestellen nehmen Bezugs-Bestellungen jederzeit entgegen.
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Piano , K'«L'"L ,
kaufen. I4ö „ i^ , Bismarckring 4, Hochp. k

Ein größerer Posten ^

silberner Bestecke, ?
knsif. Hotcl-Küchcnjjcschirr.
und Verschiedenes spottbillig zu verkaufen ]
Gleonoreastraße 2, im zweiten Stock.Möbel, Betten;
zu folgenden billigen Preisen, als : Bücher, Kleider- -
u. Mchenfchränke 80- 100 Mk-, Betten 40- 150 Mk., |
Waschschränke und Konto den 18—65 Mk., Sopha -, 1
Auszug- u. Zimmertische 12—80 Mk., Divans
65—120 Mk., Sopha - u. Trümeanspiegel 8—50
Mk., Flurtoiletten 24—45 Mk., Büffets 160- 220, „
Berticows 48—90 Mk., Nachttische, Stühle , Bilder
und alle andere Möbel zu äuverst billigen Preisen. ,
Bei kompl. Ausstattungen bedeutende Ermäßigung. .Gebr. König, #«»«««w*.26. \

Gelegenheit. £
Wegen Wegzug billig zu verk.: 2 schöne Salon - .

garnituren, veuetiau. u. and. Spiegel, Waschkom. 5
und Nachttischem. Marmorpl .. 2 schöne Bücher¬
schränke, Eichen u. Mabag., Oelgemälde, Bilder, b
Teppiche Läufer m. Messtngst., schöne« Büffet,
eich. Eßtisch für 4—24 Pers., Vorhänge, Stores u. h
Portisren in Plüsch, Tuch, Tüll und Spitzen, “
Schreibtische, Tische, Stühle , Schränke, Lüster u.
Lampen für elektr. Licht. Erfragen im Tagbl.« z
Verlag. Hz n

Muschclbctt, Kleider- n. ftüchenschr., Kanapcs" d
Divans, Tische, Stühle , Spiegel, Waschkonsost"
Fcderzcug, Porzellan- und Spülschrank, Anrichte, .
Küchenbrettcr, Nachttische, Näh- und Serviertische, «
Gasherde, Galleriestangen, Portiären u. nt. billig §
abzug. Schwalbacherstr. 80, Gartenseite linke» tzth. *,

Zwei fl. «rh. B. b. z. vk. FriedrtÄstr . 47,1 . F
Ein compl. Bett, 1 Sopha , 2 Tische, 2 jdttom.

sofort prciswetth zu verk. Moritzstraße21, Hth«. bi
Zu verkaufen 1 Bett, 1 Vult, 1 Kommod« u.

noch Verschiedene« Scerobenstraße 24, H. 2 link». 9t
Zwei gebr. Betten mit Sprungrahmen uub 2

Matratzen zu verkaufen Schlichterstraße 17, 8.
Eisenbettstelle Mk. 4, eis. Bettstelle m. Polster ®

5JX), schöner Nähtisch7.60, Tisch z. Aufklappcn
6 Mk., Waschmaschine(fast neu) 18 Mk., Chaise» S
longne 12 Mk., Samovar (ruff. Theemaschtn« 1
20 Mk., Vorhänge, Bettvorlagen, antiker Bron« . I
Lüster, 8-armig m. Prismen, Spiegel, Bilder, Nipv» I
fachen, Nipptisch, Servierttsch, gebraucht' Emaille» “
Kochgeschirr, Schlittsch. spottb. Moritzstr. 8. H. P .1. t

Eine eis. Kinderbcttstclle mit Einlage, ein
Kinderspottwagenu. ein Petroleumheizofen preis¬
wert!, zu verkaufen Museumstraße4, 1.

Gut crh. Plüsch -Canape und 2 Scffel sehr
b. zu verkaufen Jahnstraßc 3, H. P . r.

tSetegenheitSkauf ! Taschendivan 55 Mk.,
Ottomane 20, Sopha 25, 2 Mnschelbetten, neu,k55 Mk.,Verticow,pol.,45 Mk.,Trümeanspiegel
20 Mk., 3 Spiegel 2, 6 u. 12 Mk., Sessel 10 Mk..
2 Koffer2 u. 6 Mk.. 2-tb. Klcidcrschr.8 Mk., 4 Betten
10, 15, 25 u. 35 Mk., Roßhaarmatt , mit neu. Drcll
25 Mk.. Wollmatr. 18 Mk, Deckbett 10 Mk. will ich ta
noch bis zum 1. verk. Scharnhorststr. 4, Part , l ^

Zweith. Kleiderschrank, Kommode, Brandkiste, ^
Sofa , 6 Stühle , weg. Raumm. b. d. Goldgassc 15.

WsgzugShalbcr ein schöner antiker Kleider- f»
schrank zu verk. Anzusehen Herdcrstr. 19, Laden, na

Gebr. Nähmaschine bill. z. v. Älcichstr. 9, H. ch
tzUAäymaschine , Hayd- und Fußbetrieb,

sehr gut nahend für 40 Mk. zu ver¬
kaufen Rheingauerstraße8, im Thor links. str

^ r<i

Kür noch tun « Zeit ! Kür noch kurze Zeit!
Ausverkauf

in JIHJ«», Hut-, Schiffs, a. Staffcrfoffem in Achten
Nohrplatten u. anderen Marken, Patentkoffernund
Handtasche« in prima Leder mit u. ohne Toilette,

«rtemonnaies, Brief», Vifit- u. Eigarrentaschen,
laidhüllen, Plaidricmen. Echnlranzrn und
mmtltche Sattlerwaaren . Ladeneinricht. ?u verk.

N -« gaffe 22 , nächst der Marktstraße.

Man
verlang « ^ $
ne f

go«

Ärztlich empfohlen.
Frei»« auf de» Etiketten.
FL Mk. l.w bis Ulk. 5.—.

Oognac zuckerfrei Mk . 3.—.
Vorzüglich für Genesende nndj

Zuckerkranke.
Veberall erhKltlirh

F518

■s ge
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
A»strago;eder,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen. '

Der Verlag de» Wiesbadener Tagblatts.

Seines Gcschiift, SÄ *»
Laden oder Kontor für 2000 Mark zu verkaufen.
Einnahme wöchentlich 60 Mark. Offerten unter
f\ -i HS an den Tagbl.-Verlag._

Eolomalwaarcngesch., nnchweiSl. gutg., preisw.
zu verk. Off. u. J . M . SO» postl. Schützenhofstr.

Ein gutgehendes ColonlalWaarengefchLft
ssamiiienverhättn-isse halber billiast unter günstigsten
Bedingungen zu verkaufen. Off. unter Sil. » 28
an den Tagbl.-Verlag._

.. Existenz . ^ p|
Geschäft — Eonsum -Artikel —

kein Laden (weder Wein, Spirituosen
oder Spczerciwaaren) — seit ca. 30 I.
besteh. — durch die Bücher als rentabel
nachznw. — zu verkaufen. Brauchet,
nicht erforderst — aber rege Thätigkeit
im Geschäft. Erforderl . Capital circa
M . 10,000 . Für jung. Kauft», seltene
Geleg. z. Etabl. O. Engel. Adolfstr. 8.

Pferd , braun, 8-jähr., 1.64 hoch, zu
Vilh.verkaufen Wilhelmsttaße 64,_

Wachs. Schäfe rin b. Wellritzstr. 47, Schreinert».

Dackel,
schöner gelber, prämiirt , wegen Abreise zu verk.
Zu erfr. im Tagbl.-Verlag. _HaCoMhündin
nebst 2 Jungen billig zu verk. Wörthstr . 7, 1,

Boxerhündin , doppelnas., prachtv. Excmpl.,
sehr gutmütig, kinderfromm, aber sehr wachsam,
svottbigia zu verkaufen. TaunuSstr, 2, im Laden.

Elektrakerzen,
brennen am hellsten, beim Gutz
leicht beschLdtgt, per Dtzd. »0,
75 « nd Mk. 1. 10. )Sierr Drog.

_ Sanitas , Mauri tinbstr . , F1 44
Schw . Astrachan u. schw. Dubeljacketf. alt.

Frauen , schl. Fig., s. bill. abzug. Oranicnstr. 35, 2 l.
Elegante Kleider, Theater-Kragen, AÜcS auf

Seide gearbeitet, billig Goldgafle 1b
Einig , gerr.Fr .-KIeid. z. v. Oranicnstr. 13, V. l.
Schwarzer Damen-Paletot für mittlere Größe

preiswertb zu verk. Näh. Faulbrunnenstr . 13, 1 r.
Gut erhaltener Gehrock-Änzug für mittl. Fi g

billig zu verkaufen. Nerostraste 34. Weiset
Ein Posten Joppen u. Ucbcrzieherv. 4 Mt. an,.

Knabenjoppen, gefüttert, v. 2.30 an, Knaben- und
Schulhöfen von 70 Pf . an, Arbeitshemden und
Kittel staunend billig Mctzgergasie2, Ecke Marktstr.

Zu verkaufen: Div . Winter -Ueberzteher
Tldelbeidstraste 16» 1.

Rocku. Weste, g. nt).. 4 M., 1 Regul.-Fülloß
m. Rohr 10 M., 10 Mir . Eocosl. Bülowstr. 9, 2 l.

WV ZWi gebe . Ueberzieher (passend für
Ötscher) und ein paar Schlittschuh « billig zu
verkaufen Hermannstraße 16, St . 1 l._

Zwei Winterüberz., mehrere Herrenkleider, ein
schw. D.-Palet ., 1 schw. Kleid zu vk. Lutsenstr. 41,1 l.

.-Mantel , 12—13 I ., zu ok. Sedanstr . 13,1.
Eleg. weitz-scid. Domino m. Nerz, Mantel

fa-ron, zu verkaufen Herrngartenstraße 18, 2 links.
Neues Berliner Adressbuch für 1805 zu

verkauien Oranienstraße 8, 1 L._
Konversationslexika

von Brockhaus und Meyer , sowie BrevmS
Tierlebe » , elegant gebunden, wie neu , billig
abzugeben. aiorit * itnd Vliinzel,

Fernruf 2925. Wilhelmstraße52.

Für Jäger!
Habucnlose Doppetfliitte mit Büchsflintc

(zum Einlegen) zu verk. Dotzheimerstraße 17, 2.

Für Bauherren!
Einige große dekorative Oelbitder für Saal,

Flur oder Treppenhaus sehr preiswürdig in der
Kunsthandlung Mampe, , Ncugassc 4,
Ein Billard , neu bezogen, für 280 Mk. ab-

zngeben Eleonorenstraße 3, Laden.  _
Klavier f. 180 Mk. Rauenthalerstr. 11, Mtb. 1.

Laden - Einrichtung für Spezereigeschäst
st neu) weg. Aufgabe des Geschäfts b. zu der»

Erker,
fwivic yuuci . mtu Jcicucutuuü, flu wctuiujcw

Taunusst ra ße 45.__
Äch. K.-Schlitt . f. 2 Mk. z. vk. Häfncrg. 5, ist
Sportw ., 2-sitz., cv. m. Verd., b. Moritzstr.bO, 1
Ein Kinderschlitten bill. z. verk. Metzgerg.

hOraoIislhe Gliittzresie
Heim in Offenbach, Prcßfläche 82x100 , gut
Ihn, verkauft die » chellenber «-*»®!»«

■Sorituchdrackerel , Wiesbaden. •

Zwei gut erb. Kochherde. 1 Bügelof. u. verl

Ein stark heizender Amerikaner Ose» sehr
ig abzugcbcn Adelheidsttaße 58, Part.
Ein gebr . Amerikaner für größeren Raum

Ein neuer Pcttost . Heizöfchen billig zu der-

Zu verkaufen
,stufige eiserne Treppe mit Geländer nutz
st 1 Gla - abschlutz , 1 kl. gebr. Herd und
stndcre 45 TaunuSftraße 45. __

Gebr. Treppenbelag au« Eichenholz, neu.

Zu »erkaufen glatt « Stämme (Zwetschcn-
me). Nähere« Sldolsstraße 16, 1.
^wct Sandstein - Tritts 4 8 Mtr . lang.

"Ein gr. Haufen er Dung
He 57. Dase! ein

Z
Vereinsackmng de»

erkehrs bitten wir unser« geehr
ur
Verkehrs
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
»ns z» überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de« Wiesbadener Lagblatt».

Alterthümer jeder Art
Wj. Ucinemann , Taunusstraße 48.

chnungs-Emrichtungen u. Nach!., Pfand»
!old, Silber u. Brillanten. Bestellungen

per Postkarte genügen._ _
Hobelbank mit Werkzeug gesucht Markt»

1
4 ?

SS

Msgabestellen des Wiesbadener Tazblatts
in Biebricha. W.

3 sind die 18 folgenden:

AdolMratzer
Wehnert, Adolfstr. 3;
Krupp, Friedrichstr. 7.

Armrnrnh straffe:
Hinkelmann, Armenruhstr. 14;
Winkler, Ecke Rathhausstr.

Kahnhofstraff - :
Schmidt, Bahnhofstr. 15.

Knrggasse:
Reidhöser Wwe.,

Wiesbadenerstr. 84.

Glifabrthen straffe:
MichelS, Elifabethenstr. 19.

Feld straffe:
Schmidt, Bahnbofstr. 15;
Gietz, Weihergaffe 21.

Franltfnrterstraffe:
Fritz, Frankfurterstr. 17.

Fried rich straffe:
Krupp, Friedrichstr. 7;

Garten straffe:
Mahr , Kaiferstr. 63.

Gangaste:
Schmidt, Bahnhofstr. 15;
Gietz» Weihergasse 21.

Keppenheimerstraffe:
Fritz, Frankfurterstr. 17.

Iahnstraffe:
Hammes, Kaiferstr. 17.

Karferstraffe:
Hammes, Kaiferstr. 17;
Mahr , Kaiferstr. 63.

Kirchgaster
Zindorf , Kirchgasse 18. ^

Kranfrgaste:
Schneiderhöhn, Rheinstr. 11;
Wehnert , Adolfstr. 3.

Mainzerstraffer
Göhringer, Wiesbadenerstr. 11;
Krämer, Schloßstr. 27;
Weil, Ecke Rathhausstr.

Ueugaffe:
Michels, Elifabethenstr. 19;
Ludwig (Kölner Konsum-Gesch.),

Rathhausstr. 8a.

Gbergast«::
Krämer, Schloßstr. 27.

Raihhausstraffe:
Weil, Ecke Mainzerstr.;
Ludwig (Kölner Konsum-Gesch.),

Rathhausstr. 8a;
Müller, Rathhausstr. 78.

Mernstraffe;
Kadner, Rheinstr. 10;
Schnciderhöhn, Rheinstr. 11.

Sackgasse:
Zindorf , Kirchgasse 18

Kchloffstraße:
Krämer, Schloßstr. 27.

Kchulstraffr:
Hammes, Kaiferstr. 17.

Thelrmannstraffer
Müller , Rathhausstr. 78.

Mrihrrgasser
Gietz, Weihergaffe 21.

Wiesbadener straffer
Göhringer, Wiesbadenerstr. 11.
Neidhöfer Wwe.,

Wiesbadenerstr. 84.

-m

Das Wiesbllbener Tagblatt gelangt in Biebrich abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Mdrgen-
blatt des nächsten Tages zusammen. — Bezugs-Preis Sv Pfg. mit 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.
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Den ersten Ureis jaljle
x Gold- u. Silbersachen, Brillanten , Antiquitäten,
öbcl und ganze Nachlässe, gut erhaltene Kleider

und Stiefel aller Art ln s. w. Karte genügt.
Frau Wraclun anii , M etzg ergasse 2,

Für getragene Herren -, Damen - und
Kinderkleider , Schlitze , Möbel , Betten,
Gold « . Silber , Brillanten , sowieg. Nachlässe
bezahle ich ansnahmsweis guten Preis.

Frau Goldgasse 15.

Iran Saadel, «fflÖÜ0,
Wust zu sehr guten Preisen getragene Herren- und
Damenklcidcr, Uniformen, Möbel, ganze Wohnungs-
Einrichtungen, Nachlässe,Pfandscheine, Gold, Silber
und Brillanten . Auf Bestellung komme ins Haus.

Zrr Laufen gesucht
ein langer Herrn -PLlz , einfach » sowie cm Paar
lange gefütterte Stiefel , ziemlich groß. Offerten
unter Vit  18B an den Tagbl .-Verlag._

Gut erhalt, großer Kafsenschrank zu kaufen
gesucht. Offerten Mit Angabe der Größe u. Preis
unter W. 41*8 an den T agbl.-Verlag erbeten.

Flaschen, Metalle, Papiere und Bischer zum
Einstampfen werden stets bei höchsten Preisen pünkt-
lichst abgeholt. Acker , Seerobcnstr. 16.

ielfach vorgekommeneMißbräuche
geben uns Veranlassung zu ec
klären, daß wir nur direkte
Gsfrrtbeief «, nicht aber solche
von Vermittlern befördern.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.
=»» ■ « =

:!
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ISHc iZMZc
Immoditte « x« «evkanfe«.
Eine altere Billa

mit großem Garten , fast im Mittelpunkt der Stadt,
evt. auch für Pension geeignet, umständehalber
preiswürdig zu verkaufen. Offerten unter
8 . l ? i an den Tagbl.-Berlag.

MAa,
Obst« und Gemüsegarten, ®timit gr. Zimm., Obst- und Gemüsegarten, Stall .,

Remise, großen Kellern, in der Nähe von
Mainz, mit herrlicher Aussicht auf den Rhein, . . . hl
und nach deul Rheingau, ist Umstände halber
sehr pretswcrth zu verkaufen. Auskunft ertheilt

a.  Pr * (f , Mainz.
HanS ohne Hintergeb., abzüglich
aber Unkosten mit 2000 Mark

Ueberschüß, Alles vermiethet, aus erster Hand
zu verkaufen. Offerten unter B . # 81 an den

rere Existenz.
Haus in guter Lage mit Pa. Flaschenbiergeschäft

(15—18 Hect. p. SB.), Pferd. Rolle u. Inventar,
6400 Mk. Miethe, für 122,000 Mk., bei nur
8—10,000 Mk. Anzahl, zu vcrk. Näh.

IS . Pan « , Rauenthalerstr. 12, M. 1,
Marktstraße rentables Haus,

für jede« Geschäft passend, preiswerth zu verk.
Offerten unter C. 134 an den Tagbl.-Verlag.Immobilien.

Ein fstzr rentables HauS Bülowstraffe ist
rn dem billigen » Preis vo « 58,00 « Mark
zu verkaufen.

Julius Altstadt,
Schiersteiuerstr . 18.

Kl . WtageuhauS (4-Zimmcr-Wobnung), ruhige
Lage, mit Bor- u. H^Garten , der Neuzeit mtspr.
Ä ,auchz.Einricht, eines Ladens geeignet,. X» Mk. mit 8000 Mk. Anzahl, zu verk.
Offerten unter u . # 8 » an den Tagbl.-Verlag.

Eia vornehmes GtogenhWrwä ‘Ä
kraus , mit 4 mal « Z . , Cen1r «lheiz »»ug»
Lift , «lektr - Licht , großem Garten » Alles
vermiet . , mit langsühr . Mietvertr . » weg.
Stervef . sehrpreisw . zu verkaufen . Vst . « .
„Vor « « i»ms -, vs>»«, »" postl . BerlirierHos.

Seltene Gelegenheit!
WKgen Wegzug des Besitzers ist 2x9 -Zimmer

Haus -u  guter Lage (8 Wohnungen je 8 Zimmer
und Zubehör) zum Preise von 72,000 Mk.
verkaufen. Näh.

Wilh . Sleliltfer , Hermannstraße 9, 2.
Ein modernes comfortab. Land- « . Etagen»

tza»»s i,» voruetz,«. Lage (»>. d. Kurhaus),
3mal 6 Z. nebst reich!. Zubehör, Alles
Verm., weg. Sterbef. preisw. zu verk. Off.
u. 8er«. W. Sj. 880  poftl . Berliner Hof.

Hams in der LsmgW'"
Nähe der Webergassc, 2 Läden, allerbeste Lage,
preiswürdig zu verkaufen. Anzahlung circa
40,000 Mk. Offerten sub V. 18A an den
Tagbl .-Verlag.

Zu einem lebhaften Vorort Wiesbadens ein Haus
mit sehr gut gehendem Eonsumgcschäftzu ver¬
kaufen. Erforderlich ca. 5—6000 Mk. Offerten
unter V . 138 au den Taabl .-Rerlag.

Kl. Hotel-Nestanrant,
gutgehend, in Mainz für 90,000 Mk. bei 10- bis

15,000 Mk. Anz. sofort zu verk. Näh. durch
IPliil . Anti . £ ' - if liirli,

Körnerstraße 1.
Verknus od. Tausch.

Mein hochberrschaftliches Haus in d. Pariserstrabe
a. Stadtdabnhos, Zoologischer Garten, Berlin,
in nächster Nähe der Kaiseralles, im Vorderhaus
Wohnungen v. 6, 8 u. 9 Zimmern, im Garten¬
haus von 2 u. 8 Zimnicrn, mit reichlichem Zu¬
behör, ganz moderner Luxusbau, will ich zum
Preise v. 490,000 Mk. verkaufen. Htzvottzekeu
geregelt . Für mein Guthaben von 70,000 Mk.
würde gute Hypotheken, schuldenfreies Terrain,
kleineres Haus oder Billa ilt Tausch nehmen.
Nur schnell entschlosseneRestcctantcn wollen Off.
unter Chiffre JU 183 im Tagbl .-Verlag abgcb.

Potsfislifttt§Wl°tz StSR™C
zu verkaufen. Näh. Alwinenstraße 8.

Hmmoi-Uirn ;n ksnsen gesucht.

Kairfe Villa mit mindestens 12 Zim.
und gr. Garten , wenn «« eine beiden
Etagenhäuser hier mit in Zahlung ge-
genommen werden. Eine Daarznzatzlung
kan »» in jeder Höhe erfolgen . Näh. d.
Pliil . Ami.  IfeirbmcS », Körnerstrabe 1.

Zur cot. sofortigen Uebernahme ein gutgehendes
Pensionat resp. Bauplatz zur Errichtung eine«
solchen gesucht. AuSführl. Off. mit PreiSang.
unter M . 43 » an den Tagbl -Verlag.

Suche rent. Haus , kl. Villa, oder auch
Haus zum Umbauen, wenn 20« Morgen
Grundstück außer guter Buarzahlung an¬
genommen wird. Ausführl . schriftl. Offerten
an piail . Amt . reilliach , Körnerstr. 1.

Zn kaufen gesucht
im Süvvierttl ein HauS mit

für Stallungen durch Phii . A
Körnerstraße 1.

großem Platz
lt *ÖK'«*£.1

; '(
iHÄ

WÄdvcrlrvkir
WDWW

gernnj

I
ielfach vorgekommencMißbräuche

gebe« uns Veranlagung zu er¬
klären, daß wir nur direkte
Offertbriese , nicht aber solche
von Vermittlern befördern.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatis.

I

i « Ns » lM §u.

W-Mmveldki Sch,r?«.E"L
und später zu billigstem Zinsfüße zu vergeben.

» . Etaer , Friedrichstraße 19.

35—40,000 Mk . auf 1. Hypothek in die Nähe
Wiesbaden« auszuleihen.

EU «e Mennlnjjer , Moritzstraße 51.
30—45,000 Mark auf gute 2. Hypothek

ausz, »leiste»», auch gettzeilt . Offerten u.
V.  M . IS « postlagerrrd Berliner Hof.

18—20,00« Mk. ?»(ÄS
leihen. Off. u. !4 . 18S an den Tagbl.-Verlag.

MM- 17- 1» ,«00 Mk ., 25 - 30,000 Mk . auf
gute 2. Hypothek auszuleihen.

VitiHc  Hi ' nniiijfcr . Morihstr. 51.
15,000  Mk . Aw, .aa

Offert, mit. T . 481 an den Tagbl.-Verlag.
Mk . 11,000 u . 10,000 auszuleihen.

A,  Üloittli , Moritzstraße 27, 2.
10 - 12,000 , 20,000 und 21,000 Mk . auf gute

2. Htzpottzek per sofort auszuleihen. Näheres
Geschäftsstelledes Haus- und Grundbesitzer-
Vereins, DclaSpeestraße1. F481

Guter Nestkaufschilling zu kaufen gesucht durch
M. Fa « « , Rauenthalerstraße 12, M. 1.

€ «t»ftrtliKtt fli isttssn gslricht.
65-70,000 Mk.

mittler gesucht auf 1. Oktober 1805. Offerten
unter « . 13S an den Tagbl.-Verlag.

git  jtSa * (ohne Vermittler) 50,000 Mk
»HPCIWCU J an 2. Stelle per sofort oder

später auf ein rentables Hans. Offerten unter
I ». 48 » an den Tagbl .-Verlag.

45—50,000  Mk. SÄTÄ
45,000  Mk. S& S,f »rÄ.

1. April. Off. u. « . 48S an den Tagbl .-Verl.
35—40,000  Mk.

(n. b. Wiesb.), sofort gesuchtv. sehr bermög. Be
sitzer. Off. u. Rl . 18S an den Tagbl.-Berlag.

80 —40,000 Mk . gen . gute 2. Htzpottzek a»;f
rcutab ». Harts an verkehrrcicher Haupt
straffe vo»» vermögendem Eigen »!,»st,ner
gesucht . Offerten unter Ä . js.  io « post
lagernd Berliner Hof.

Gesucht 25,000 Mk . 2. Hypothek von wohlh.
Hausbesitzern auf feines Objekt. Vermittler ver¬
böten. Off. u. M . 482 an beit Tagbl.-Verlag

28,000 —30,000 Mk . 2. Htzp. ,U 5 «/» Zins,
auf rent . Haus der Innenstadt so?, ges.
Off. ,». 11. 43 « a<» den Tagbl .-Verlag.

!i?Sclrticr 20,000  M ».̂ An«
zatzlung auf ein neues Haus zu leiben? Sicbev
heit ein f. Mobiliar in demselben Werth. Off.
unter ai vostlagerud Berliner Hof.

15—20,000 Mk . Bauknvircl gesucht. Offerten
unter 8 . 122 au den Tagbl .-Verlag.

12—15,000 Mk . auf prima 2. Hypotb. gesucht.
Näheres unter h.  183 an den Tagbl.-Verlag

10—12,000 Mk . und 20,000 Mk . ans prtrna
Nachhypottzek zu per sofort gesucht.
Näh. Geschäftsstelle des Hans- U, Grundbesitzer-
Vereins, Dclaspeestraße 1. l?48l

0—10,000 Mk . gegen gute Nachtztzpöttz. zu
5 °/„ auf ein solid . Mohn - u . Geschäfts,
haus i>> unter Etavtlage gef. Off . unter
»it. 3. « « postlagernd Schützentzokstraffe.

5—6000  Mark gegen gute Nachtzypottzek
ans Haus Oranie, »straffe ges,»cht.

Mim?«*:8»Ick•*<»** er*  Äldeltzeidstr. 6.
.7>ics. tücbt. Keschäflsm. in. eig. Haus sucht geg. g.
' Sicher!,. 3000 Mk.. Zinsf . '6 »/». Dies, können

auch auf d. Object eingctr. w. Offerten unter
M . 123 an den Tagbl.-Verlag.

Eitt juiiger solider(WschäfiSluanll sucht 3000 Mk«
Zinsen und Rückgabe tiach Uebcrcinkunst. Off.
unter lw. 182 an den Tagbl.-Vcrlag.

ur veretnfachuilg des geschäftlichen
Verkehrs bitten mir untere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagbiatts.

Wohinmaswechsel!
Meiner werthen Kundschaft zur Nachricht, daß

ich meine Wohnung von Gncisenaustraße8 nach
Bleichstratze 41 verlegt habe.

Achtungsvoll
B“. «ehelii . Tapczircrmeister.

rn
Metzger , welcher sein Geschäft versteht, kann

... einem sehr lebhaften Orte bei Wiesbaden, wo
noch kein Metzger ist, von 700—800 Einwohnern,
ein Wohnhaus mit Laden und Schlachthaus re.
zum Kauf oder Miethe abgegeben werden. Näh.
im Tagbl.-Verlag. _ Gi

Platz-Agent
wird von einer Wcinhandlung gesucht, welche
bereits gute Kundschaft in allen Kreisen besitzt.
Fachkemitnisse erforderlich.

Gest, nusfiihrliche Offerten unter B*. iS®
an den Tagbl.-Verlag.

Ein hiesiges Weinrestaurant mit circa 6- bis
7000 Mk. Wein - Entnahme pro Jahr sucht wegen
Umgestaltung de« Geschäfts reelle Weinhandlung
mit kleinem Capital-Vorschuß gegen Sicherheit und
vollständige Lieferung. Offerten unter ll . 12®
an den Tagbl.-Verlag.

wünscht Filiale zi»
-Z ' LLrUtKM übernehme »». Gest.

Offerten u. 181  an den Tagbl.-Verlag. _

Geschäfts-Leute,
welche einen Laden in guter Geschäftsgegend
besitzen, erhalten Cigarren in Commissionsvcrkauf.
Offerten unter ChiffreV . 18 ® a. b. Tagbl.-Berl.

bar.
^darlchne f. Pers. ied. Standes zu 4, 5,

6 pCt ., auch in kleinen Raten rückzahl-
Kvbaltn & Co ., Laurahütte  OS . Rückt».

Geld -Darlehe »» sof. zu 4, 5, 6 Vroz. in jed.
Höhe, auf Schuldschein, Wechsel, Poliz ., Lebcns-
Vers., Hypothek, auch Raten-Abzablnug.

«Ä. SJtlililTel . BSerlin W . 35 . Rückp.
. Geld -Darlehen jeder Höhe an Ied . auf

Schuldschein, Wechsel. Lcbensvers., Hypoth. zu 4,
5, S "/». Bcdg. günstig. Rückporto.

V'. UTenendorr . Berlin W. 9, Linkstr. 31.
Wer Geld von 100 Mk. aufwärts

(auch wenigere zu jed.
Zwecke braucht, säume nicht, schreibe sofort an das
Gürean ,.W'nrinnn ,i  Königsberg i» Pr . ,
Französ. Str . 7. Ratenweise Rückzahlung. Rückp.

Wer leiht einem Beamten 8- bis
_ _ 400 Mk. gegen Sicherheit. Rück¬

zahl. nach Uebereinkunftnebst Z. Offerten unter
W . 138 an den Tagbll-Verlag.

25 M . ZL. _ zu leihen ges. Rück¬
zahlung nach Ucbereink. Off.

unter 1 . 183 an den Tagbl.-Verl. _
Theater-Abonnement,

der 1. Ranggallerie vor den Mittel-
logcn, im Abonnement6, abzugeben. Gest.Offerten
unter I ». 418 an den Tciflbl.-Verlag.

^wei Achtel Abonn. l . Rang, 1. Reihe König!.
Theater, ges. Off, u. A77 an d. Tagbl.-Ver l.

Königl . Tdeater . Ei »» Achtel od . Viertel
1. Rang., 1. Reihe, Eckplatz, Abonnement L, ab-
zugeben Hainerweg 7.__

Tkeater -Ätzonnement i , 2. Parg »»et,
8, R. No. 87. abzugeben Kaiser-Friedr.-Ring 78, 3,

pan ü *ttt jsw«
Reihe, Mit te, abzug eben. Goettzestratze 4 , 1.

Arivat-Drei Herren suchen guten bürger!
Mittagstisch, event. auch Abendbrot. Offerten mit
Preisangabe u. Bl. -s81 an den Tagbl.-Verlag.

Kochschnle Meinstraße 38.
Tägl . Mittagstisch 1 Uhr. Vorder Amncld.

Menag. auß. d. Hause. P r. 1 Mk.. Abon. 90 Vf.
Sehr guter, bürgerl. Prkvat -MittagS - und

Sltzendtisch swestf. Küche) Nerostraße 80, 2.
Z »«m Ikebersetzer» a. d. Deutsch, in« Engl,

wird Jemand ges. Offerten unter W» nn
ilorltx aad Ifttnael . Wilhclmstrnße52,

MU- Elektr . Klingelanlagen , sow. Repar.
w. prompt u. b.  bes. Räh . Walramstr. 15. Becht.

Wiener Masken-
Leihanstalt von Madame E. Rehak,
Langgafle 82, Neubau, Europäischer

Hof.
Specralitöt in Damen- u. Herrerd-
MaSken, Doniinos, aparte Neu-

^ heilen zum Verkauf und zum Vcr-
leihen. — Modelle stets am Lager.

Zwei eleg. Maskenk. zu vcrl. Marktstr. 11, 2.
Tücht. Schneiderin n. n. K. an pro Tag 2 Mk.,

würde auch Arb, zu Ha use anu. Luxemburgpl. 5,4.

Perfeete Schneiderin
cmpf. sich bill. in u. a. d. H. Dotzheimerstr. 29, 8.

Per ' ecte Schneiderin empfiehlt sich außer
dem Hause. Saalgasse 32, Stb . 1. _ _

Bankbearntcr sucht Nebenverdienst durch
gewissenhafte Führung van Büchern, Vermögens-
Verwaltung ec. Gest. Offerten sub -S, 481 an
den Taabi .-Verlar.

Tüchtiger

Buchhalter
hält sich für den Abschluß der Bücher, sowie für
Revisionen empfohlen; derselbe übernimmt auch
tageweise Beschäftigung. Gest. Angebote unter
Za. 43 » nn den Tagbl-Verlag erbeten.

sucht schriftlicheTkätigkeit,
auch in englisch und französisch.

Offerten un ter 1 . lau au den Tagbl .-Verlaa._
BnchUnite , sucht in den

Abendstunden Nebenbeschäftigung. Gest. Offerten
unter lV. 1 «® an den Tag bl.-Vcrlag erbeten.

Für 'Gäriüer
Die Unterhaltung «ine» , größerer

einer Villa ist zu vergeben,
an den Tagbl .-Verlag.

Näberin s. Knuden im Ausb. Marktstr. 6, L.

*
ren Gartens

Offerten u. B4. 181

Eishäuser.
oberirdische, von den größten bis zu den kleiustcii,
yiit od. ohne Kühl-Borraum, baut u. liefert iu be¬
währtem System (Holz-Constructiou) sof.
sciiori , Architect und Jng euicttr,  MikSbgtzen.

Ctecirischc iriingelnillii gc««, iöivw Rep.
w. b. besorgt. Näh. Scdanstraße 6.

Schneiderin empf. s. z. Näh. i. u. a. d. H., cv.
auch z. Ausb., per Tag 2 Mk. Metzgcrga sse W, 2,

Niitzeri »» emvf. sich im Anfert. v. Wasche, sl
im Ausbessern der .Kleider(in u. außer d. H.). Näh.
Kaiser-Friedrich-Ring 84 (Vorderhaus, Mansarde).

Im Unfertigen von Kleider -MaSkerade
n. s. w. empfiehlt sich tüchtige Näherin in und
außer dem .Hanse. Nähere« Ta unus str. 19, Htb.  1.

Empfehle mich zu nt Ausbcffern der Wische
und Klei der. Moritzstraße 50, Hth.,

Gansricr- und Pliss»'«-
brennerei empfiehlt sich mit

den neuesten Maschinen bet guter und billiger Be¬
dienung. Frau Schw albackerstr. 13.

BWieUnUmd . Schicrsteinerstr. 20, Fsp.
Wäs ch zum Bug, w. angen. Luisenstr. 31.̂ 3.
Wüsche znni Waschen und Bügeln' wirT

angenommenRauenthalerstr. 11, Mtb. 1 r.
Nengäffe 15, Bdbr. 4TFriseuse s. n. K.

Modell zum Frisiren gesucht. Zu er»'
_f ragen Römerberq 80, Bdb. 2 r.

O !me Konkurrenz s , ~
Die lieniSmte UhrensiGiL

und Chiromant »»
wohnt Hclencirstr . 12, 1.

Nur für Damen. — Täglich zu sprechen.

Distiiig. Dame»dKÄLL
a. gewisscnh. erfahr. Fra » (früh. Oberhebam.) in
Nähe; ev. Aufnahme. Offerten unter «». l » Ä
an den Tagbl .-Vcrlag. _ _ __

Damenaufnahme jederzeit ' streng discret bet
Hebamme « l . Woadrion , Walramstr. 37, 1.

Eine gesunde junge Frau sucht ein Kind
mitznstillcn. Karlstraße 81, Part ._ _

d. ä. d. Coksbürenn
d. bl. Tasche genom.,

ist erkannt n. w. angezeigt, falls dieselbe nicht
sofort dort zurückgegcbcn wird.

Junge Dame
Bekanntschaft gebildeter Dame,die Be

Künstlerin. Off. U. 188

wünscht zwecks
Freundschaft

sehr gern junger
an d. Tagbl.-Verl.

Aileillßeheilder Km.
fremd, lucht gleichen Anschluß,

an den Tagbl.-Verlag.

30 Jahre , sret.
denkend, hier

Offerten unter
3.  182

AmfrichLiges
Heirats - GesnÄ.

Ein einfaches häusliches Fräulein , Ende 30
mit eiücm Vermögen von 8000 Mk. baar, wünscht
mit einem soliden einfachen Beamten (Schutzmann
od. deral.l mit gutem Charakter bekannt zu werden.
Gest. Offerten u. 09. 18 ® an den Tagbl.-Verlag.
Anonvm zwecklos.

WitfüiiifUMwAf » *tt.
KeN„„ iNdstr . 27 große Wcrkstätte zu verm.
^nl 'ustratze 4t, ' tz. P ., eine Werkstatte, für

Tavczirer aceignct, mit Wohnung, 3 Zimmer
Küche und Zubehör, zu vermiethcn.

Kirchgasse 84, 1. best« WcsKLftSraqL , 3Ztm .,
für Büreau od. sonst. Geschäftszwecke geeignet
auf gleich oder spät, zu verm. Nab. 2 St . 114

Nieolnsfirnste 12 sind 2 Räume (Parterre ) für
Möbel einzüstellcn, event. Bureau, Lagerräume,
gleich, eventl. 1. April , zu vermiethcn. Nähere«
Kapellcnftraße 14, 2, bei « cw -p; AS»2«' »-. 1o9

WeberMM 32
Laden mit zwei Schaufenstern zu vermiith.
Näh. bei B<\ Hierzog -, 50,
Schuhlager- 148

AorMr . 20 , 1, sch- Lad. m-Nz. <300Mk.) s. z. v.
Yorkstr . 20 schöne Werkst. 1. April 05 bill. z. v.

LadeN,
für jedes Geschäft geeignet, event. mit Wohnung,

per 1. April 1905 zu verm. Adolfstr. 6,1 . 3981
Werkstätte , große Helle Räume, ganz oder ge.

theilt, sofort oder später zil vermiethen. Näheres
Gneisenaustr, 7 od. Rüdcsheimerstr. 21, 1. 4065

Motznitnsett rron G Zimmer«.
Adeltzcivstr . 1«l, 1. Et . , 6-Z!m.-Wohn., Balkon,

Bad , 2 Mansarden, per 1. April 1905 zu vcr-
miethen. Näheres daselbst Parterre . 4203

AlWinenftratze 1/3 , Bel-Etage, 6 Zimmer mit
Bad, reichliches Zubehör, Mitbenutzung des
Gartens , auf gleich ob. später zu verm. Wh.
bei E. io « und Lchrstraße 15, 1. 4053

K.-Fr .-Rg . 00 , zw. Moritzstr. u. Adolfsall. geleg.,
1. Et ., 6 Zim., B. u. Zub., per gl. od. sp. zu v.
Anzus. o. 2 Uhr ab. Näh. das. Part . 894S

Ta »,»»ttSstrastc 2, 2- Stock, aus 6 Zimmern mit
Zubehör beliebend, zum 1. April zu vermiethen.
Personen- Aufzug. Auskunft beim Portier.
Wiltzclmstraße U.  121
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M»hir«ngc»r von 8 Zimmern.

. Herrschaftswobnuug, 5 gr.
April zu verm.

.... - - „ .., 5 Zim., Balkon, Küche,
1 gr. Frtsp.-Z., 1 Maus., 2 JMI. 8.1 . April . 4232

Moritzstraße 28 ist die 8. Etage, bestehend aus
5 Zimmern, Badekabinct, Küche, Speisekammer,
Keller nebst allem Zubehör, auf 1. April 1905 zu
vermiethen. Anzuschcn Vormittags zwischen
10—12 Uhr. Näh. daselbst Comptoir. 4198

Schicrsteinerstr . 4 einige 5-Zimmerwohnungen,
neu hergerichtet, Balkons, 2 Keller, 2 Mansarden,
angenehme Lage, billig adzugeben per jetzt oder
1. April. Nab. bei Ckno & Co . oder Eigen¬
tümer Rüdesheimerstraße7, 2. 223

Schulgaffe 6,1 , 5 gr. Zim., auchf. Gcschäfts-
zwecke, zu verm. MH. Part . imTapetengeschäft.

Elegante Fünk-Zimmcr-Wobnung im 2. Stock
mit Eintritt in Contrakt bis i . Oktober 1906
sehr billig abzugebeu. Offerten unter W. ■*8*
an den Tagbl.-Verlaa.
Mohnnngrn von 4 Zimmern.

Ranenthalerffraffe 20 (Sonnenseite) 4- und 5-
Zimmcrwohnungcn mit Ccntrnl-Heizung billig
zu verm., cv. trete Wohn, bis April. N. P . 129

Erke der Röder , und Neroslraffe 40 , 2. Et.,
4 Zimmer mir Balkon u. Zub., neu hergcrichtct,
ist sofort zu vm. Näh, im  Laden daselbst. 8948
Mohnvmgen von 8 Zimmern.

Diömarckring 28 , 2, sch. 3-Zimmer-Wohn. ab
1. April zu vermiethen. Anzus. 10—12 Vorm.

Gneisenanstratzc 8 3 u. 4 Zimmer, Küche, mit
compl. Badc-Ernr., sof. o. später zu vermiethen.

Wrabenstratze 20 , Laden, Frontspitze, 8Zimmer
und Küche zu vermiethen.

Hellmundstr . 21, schöne3-Zimmcrwohn., 2 St .,
per 1. April zu verm. Näh. Vart . daselbst.

Kavellenstraff « 20 frcundl. Wohnung, 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Mk. 600, an ruhige Leute
per 1. April er. zu verm. Näh. Part . 187

Karlstratze 2 3 Zimmer u. Küche auf April z. v.
Kirchgaffe »0, 2. Stock, 8 schöne Zim. u. Zub.

zu verm. Nah. daselbst im Mctzgerladen. 216
28 Wohnung v. 8 Zimmern

und Zubehör nebst Vorgarten zum
1. April zu vermiethen.

Roon straff« 8 drei Zimmer mit Balkon, Küche,
Keller u. Dachkammer zu vermiethen. Änzuseben
Vorm. 11 bis Nachm. 8 Uhr. Näh.P . r. 4402

Weilstratze 1 3 Zimmer nebst Zubehör an ruh.
Familie per 1. April zu vermiethen. Mb.
daselbst, Parterre rechts. 107

Wcklrttzstratze 20 , Hth. 2, schöne gr. 3-Z.-Wohn.
mit Zubeh.. «v. mit Waschküche , zu verm.

Uovkstratzc 4 Wohnung von 3 rcsp. 4 Zimmern,
Balkon, Mansarde ic.  per 1. Februar od. später
zu vermiethen. Aftermlcthe ist gestattet.

I Aorkstraffe 20 ist im2.Stock eineder Neuzeit entsprechende8-Zim.-Wohnung
Preiswerth zu vermiethen. .Näheres daselbst
bei Architect Horn.

Drei Zimmer und Küche zu vermiethen. Näh.
Grad-nstraße 80, Laden.

Schön« 8» «, 4-Ztmmcr-Wohnungen in einem neu»
«baute« Hause. Näh. PhilippJbergstr. 86 im
Baubüros« zu erfragen.

M »hn««gett von 2 Zimmern.
Dotztzeimerstratze105 (Güterbahnhos ), 1 St.

herrsch. 2-Z.-W., 2 Balkons, Bad u. Zub., zu v.
Friedrichstr . 14 2 Zimmer, Küche und Zubehör.

im Hinterbaus, per 1. April. Näheres Büreau
Friedrichstraffe 47 , Stb ., 2 Z., Küche, Kammer,

im Abschl., per 1. April. N. das. bei Melzow.
HeUmundstraße 21 schöne 2-Zimmerwohnung

im 2. Stock zum 1. April zu vm. Näh. das. P.
Möd-rstratz« 22 Wohnung(Frontspitzc), 8 Zim.

und Küche, zum1. April zu vermiethen.
Römerberg 20 2Zimmeru. 1 Küche sof. z. verm.
Scharnhorststraffr 6 , Hth. 1, zwei große Zim.,

Küche, 8 Keller zu verm. Näh. Bprderh. P . r.tttoktaitfR.4 srsrÄ -
Zim.-Wohn. an kiuderl. Leute f. 390 Mk. z. vm.

Schwalbacherstr . 26 , Alleeseite, Part., ist cine
kl. Wohnung, best, aus 2 Zim., Kücheu. Keller,
auf 1. Aprrl c. an eine ruh. kiuderl. Fam. s. v.

8/ Seitenb. 1 kl. L-Z.-Wohn.
an ruh. kl. Familie per 1. April

zu verm. Näh. Borderh. 1 rechts.
HW «»» Tstrabe 16, 2 links, schöne 2-Zimmer-

Wohnung nebst Zubehör 1. April
zu vermiethen,

Wellritzstratze Lv, Hinterhaus 2 St ., schöne
2-Zimmer-Wohnmig mit Zubehör zu verm.

I

. .̂Vorkstraffe 20 sind Parterre und im
1. Stock der Neuzeit entsprechende2-Zimmer-
Woh«. pretsw. z. v. N. das. bei Arch,Born.

Morkstr. 80 , 1, ich. 2»Zimmerw. a. 1. Aprilz.v.
Wvh»«« , »« uv« 1 Zimmer.

Diömarckring SS ein Zim. u. Küchei. Abschluß
sof. od. später -u verm. Näb. Vorderh. Part . l.

Bleichstratze 10 ein Zim., Kücheu. Keller zu v.
Bleichstratze 28 , H. P ., 1 Zimmer, Küche und

Keller zu vermiethen. Näh. Rheinstraße 95, P.
Dotzheimerstr. SS ein MansardzimMcr mit Küche
/zu vermiethen per sofort. Näh . Part.

Hellmnndstr . 27 1 Zim., Küche, K. sof. zu vm.
Hirschgeabeu 10 ein Zimmer u. Küchea. gleich

oder 1. Februar zu vermiethen. Näh. Bäckerei.
Luxemburgstr . 7, Hp. r., Frtsp., 1 Z. u. K. sof.
Akcheffelstraffe 8 Froutspitzzimmcr, Küche undv Keller an kiuderl. Leute zu vermiethen.
Ttistftr . 18 Mansarde mit Küche zu vermiethen.
A«vmiirtv gelegene Wohnungen.

Nnitthrtfti Schöne2-Zimmer-Wohnung mit
PIÜUUUUJ. Küche und Keller billig zu verm.

Näberes bei Zerbe , Kehrstraße. ._
Mvdtirtr Wshnnngen.

Manrraaste 3 8 mödl. Wohnung zu vermieth en'
Mohlict » Zimmer nnd msvlirtr

Wansarden . Schtufstclien etc.
AdoistM 18. fcÄIÄ ®« '

Sldelheidstr. 45 , 2, m.
MLdolphstratz« 6, Vdh. 1.
♦4 Zimmer zu vermiethen.

u. Schlafz., ev. cinz.
Et ., gut möbl.

Albrechtstraffe 4, 2, gut niöbl. Zimmer zu vm.
Albrechtstraffe 21 , 2. möbl. Z. zu verm.
Am Römerthor 2, 8 r., crh. reinl. Arb. Schläfst.
Bahnhofstraffe 22 , 2, möbl. Zimmer zu verm.
Bertramstr . 4 , 2 l., g. m. l. hcizb. Zim. z, vm.
Bertramstr . 22 , Hth. 2 r., eins. m. Zim. zu v.
Bismarüring 11, zL.s-Ä7W

2 Betten, separater Eingang, zu vermiethen.
Bletchstr. 18, P. r., gut möbl. Zimmer zu verm.
Blücherftr . 0 , 2 r., eins. möbl. Zim. sof. z. vm.
Mtzlücherftraf;« 7» Part., möbl. Zimnier mit g.

bürg. Pension zu verm.
vcr-Kl . Burgstratze 4 , 2,

mictheu. Näh. Part.
möbl. Zimmer zu
Buchhandlung.

movurrc» immer an Herrn oder» an
Zahnstratzt 1, 8, kl. m. Z. 8 Mk. per
Iahnstr . 44 , H. 3 l., schon möbl. Zim,
Karlstratze 1, 2 l., 2 möbl. Z. a. ftp.

anlbrunnenstr . 7 ist ein möbl. Zim. zu verm,
rankenstr . 6 , 2 l., erh. zwei rl. Llrb. Z . m. 2 B.

Frankenstr . 24 , 1 r., erh. j. Mann Kostu. Logis.
Ĉ ricdrichftraffe 14, Mtlb., 1 Tr . l., sch. möbl.

Zimmer, sowie Mansarde m. Bett zu verm.
Friedrichstr . 28, 2. Et ., sch. möbl. Zim. zu verm.
Friedrichstr . 21 , 1, möblirtes Zimmer zu verm.
Friedrichstrnffe 48 , Hth. 2 Tr ., finden reinliche,

ruhige Arbeiter reinliche Schlafstelle.
Friedrichstr . 47 » Frtsp ., erb. Arb. sch. Schläfst.
Friedrichstr . 80 , 2 r., g. möbl. Z . m. od. o. P.
Gerichtsstr . 0» 3 St . I., ist ein sehr gut möbl.

Zimmer (Balkon, sev. Eingang) zu vermiethen.
.Helencnstr . 8 , 1, crh. anst.' Arb. Kost u. Logis.
Hclenenstr . 30 , 1 l., schön möbl. Zimmer mit

und ohne Pension b. zu vermiethen.
Gellmundstr » 5, 3 r., möbl. Zimmer, evt. Pens.
Kellmnndstr . 8 , P.. mb. Z., sep. E . an sol. H.
Oellmundstr . 18, 2, möbl. Z. m. Dens, zu vm.
Hellmnndstr . 32 , 1, schön möbl. Zim. zu verm.
.Hellmnndstr. 48 , 2 r., Z. m. 1 a. 2 B . z. v.
Herderstr . 0 , Mtb . P . l., schön mbl. Z. zu vm.
Hwrderstr« 27 , 2, fein mbbl. Z. mit od. o. Pens.
Hermannstraffe 8 , 1, ein gr. möbl. Zimmer

an 1 auch 2 Leute b. zu vermiethen.
Hermannstr . 21 , 8 r., sch. m. Z. m. P . sof. z. v.
Hermannstratze LS, L Et., Ecke BiSmarcknng,

möblirtes Zimmer an Herr« oder Dame zu vm.
" er Woche.

immer zu v.
. a. fep. b. z. v.

Keaerfir . 11, Gth. P ., möbl. Zim. blll. zu vm.
Kirchgaffe 21 , 2 r., gut möbl. Zim. sof. zu vm.
Kirchgaffe 82 , 3, schön möblirtes Zimmer mit

oder ohne Pension billig zu vermiethen.
Luisenstr . 14, H. P., crh. rl. Arb. Kostn. Log.
Surembnrqstr . 7, Hochp. r., m. Z. z. v., 18 M.
Marktstr . 11, 2. Et., g. m. Z. m. 1 o. 2 B. b.
Manerqaffe 18, 2, m. Zim. an anst. Frl . zu v.
Michelsberq 9 , 1 St . I., möbl. Zimmer zu vm.
M ) NI'iirFc 1 1. Etage , Ecke Adclheid-

Ul lö , ftrafte, fein möbl. Zimmer
mit sev. Eingang für 25 Mk. monatlich zu verm.

Moritzstr . 21 (Laden) aut möb Zimm. zu verm.
Moritzstr . 84 , 1. Et., schön möbl. Zimmer zu v.
Moritzstr. 72 , H. P. r., möbl. Zimmer zu verm.
Nerostraffe 8 , 1 l., eins. möbl. Zimmer zu verip.
Nerostraffe 23 » 1. Et., sind schön möbl. Zimmer

mit 1 und 2 Bcttcnzu vermiethen.
Nengaffe 17 möbl. Maus, an bcfferenj. Mann

sofort zu verm. bei W . Rnrtli.
Oranienstr «8, P ., g. m. Z. (1 St .) m. s. E. fr.
Oranienstr . 13, P . L, sch. m. M. an sol. jg. M.
§MhilipPSbergstratze S8, Part, r., schön möbl.
P Zimmer, evtl, mit Schlafzimmer, zn verm.
Onerfeldstraffe 7 und Ecke PhtlippKberg,

Part , l., ein möbl. Zimmer mit Pens, zu verm.
Rhcinffr . 68 , 1, ein f. möbl. Salon m. Schlafz.
RSderstr . 41 , 2. St ., erhalt, reinl. Arb. Schläfst.
RSmerberg 24 , 1 St ., möbl. Zimmer zu verm.
Schiersteinerstr . 13, P. l., gr. g. m. Zm. zu v.
Dchiersteinerstr. 18, Mtb. 2 l., m. Zim. zu v.
SÄulberg 6 , 1, ein möblirtes Zimmer zu verm.
Schulderg 8 , 8, möbl. Zimmer gleich zu verm.
Echwalbacherstr. 10, 2, g. m. Wohn- u. Schlafz.
Dchwalbacherftratz» 28 , 1 rechts, g. mödl. Zim.

für befl. Herrn zu vermiethen.
Tchwalbacherstr. 81 , \  frdl. m. Maus. s. zn v.
Gchwalvacherstr. 88 , Pt^ möbl. Zim. zu verm.
Sedanstraffe 18, 1, Et. l., möbl. Zimmer zu vm.
Seerobenstr . 1, 3. Et., möbl. Balkon-Zim. z. v.eeerobenstraff«7,1l«,2möbl.Zimmer mitoder ohne Pens., auch einzeln, zu vermiethen.
Seerobenstr . 13, H. 2 r., möbl. Z. W. 3 Mk.
Seerobenstr . 24 , H. 2. l., erh. r. Arb. Schläfst.
Walramstr . 8 , 2 r., erh. zwei anst. Arb. Logis.
Walramstr . 21 , Frtsp., crh. reinl. Arb. sch. Log.
Walramstr . 23 ni. Zimm. mit Piano zu verm.
Weilstraffe 3, 1, Wohn- u. Schlafzim. zu verm.
Weilstr . 12, Gth. 2, möbl. Zim. b. Wittwe z. v.
Weilstratze 13 kl. möbl. Partcrrezimmer zn v.
Weilstraffe 13 kl. Mansardem. Bett zu verm.
Westritzstr. 8, Gartenh. 1, g. möbl. Z. (fep.) z. v.
Wellritzstratze 87, 2 r., ein möbl. Zim. an best.

Herrn oder anständiges Mädchen zu verm.
Westendstr. 8 . M. 11.. m. Z. a. 1 o. 2 H. z. v.
Westendstraße 10 crh. anst. jg. Mann Schläfst
Wilhelmstr . 12 , Gth. 4, m. Z. zuv. Woche3 Mk.
Zimmrrmannstr . 8, P . r., möbl. Zim. zu verm.
Zimmermannstr . 8, 2 Tr ., möbl. Z . Pension.
Möbl. Mansarde sof. zu verm. Bleichstr. 9, H. P.
Möbl. Zimmer zu verm. N. Drudenstr. 7, H. P.
Ruhige« und sch. möbl. Zimmer zu vermiethen.

Näh. Luisenstraße 80, 1 r.
E. reinl. Arb. erh. Logis Moritzstr. 49. Mtb. 2 l.
MSblirteS Zimmer mit od. ohne Pension sof.

zu vermiethen. Mh . Schwalbacherstr. 6, 2 St . r.
Schön möbl. Zimmer bill. zu vm. Weberg. 50,1 l.

£**?« Zimmer, Mansarden.
Kammern.

Luxemburgstr . 7, Hochp. r., leere Mans. sof. z. v.
Echwalbacherstratze 17 gr. hcizb. Mansarde an

ruh , Micther auf 1. Febr. Näh. bei Lorenz.
Korkstraffe 22 sep. Part.-Zimmer billig zu verm.
Äorkstr. 28 , 1, 2 leere Mansardz., heizbar, zn v.
Leer. Z. il Abschl. sof. zu v. Seerobenstr. 24, H. 2 l.

Wemise«, Staffiinyci ?.Kchennen,
Keiier etc.

24  ist ein Stall für zwei
Vi mHMv Pferde, Remise, Kutschcr-

zimmer, eventuell auch für Automobil, auf gleich
oder 1. April zu vermiethen. Näheres Kapellen¬
straße 14, 2, bei ficorg 4Mer.

M ^ »̂ss » k«ller , groß, trocken, mit Aufzug, evt.
mit Büreau u. Packraum zu v. Näh.

Gnciscnaustr. 7 od. Riidcshcimcrstr. 21,1 . 4064
Stallung für mehrere Pferde, Geschäfts- oder

Lagerräume, sowie Coutor zn vermietbcu.
Näheres Walramstraße 31, Seitenbau rechts P.

zu vermiethen Wilhelmstr. 54. 8949

Das

Polpiipiuidinitls-SSran
Lion k Lie .,

Friedrichstr. 11 — Telephon 788,
empfiehlt sich den Miethein zur kosten¬
freie« Beschaffung von

mödlirttn und unmöblirten
Billen - und Ktagrnwohnungen
GeschiistSlokalen — mövltrten
Zimmern»

sowie zur Vermittlung von
Immobilien - Geschäften und
hypothekarischen Geldanlagen.

Hausbesitzern
empfiehlt es sich, ihre zum April und Juli
frei werdenden Wohnung, alsbald anzumeld.

Wohnnngsnachwcis -Büreau
CIon & Co . .

Friedrichstratze 11, Telefon 708.

Wohnung gef . z. 1. April , 4—5 Zim.,
Badcz., Zubehör, womöal. freie Lage, nahe der
Straßenbahn . Off. mit Preisang . an
Slpoth . C. 8vi, »,i « t. Koblenz , Hohenzollernstr.

Billa oder Etage
in einer Villa von 7—8 Zimmern, in freier
Lage, nahe der Straßenbahn , zum 1. April
gesucht. Gefl. Offerten unter « . 4 *8 an
den Tagbl.-Berlag erbeten.

Pens . Beamter mit Frau
sucht zum 1. 4. 05 in besserem Hause 3 geräum.
Zimmer mit Zubehör (2. o. 8. St .), Gartenhaus
nicht ausgeschl. Offerten mit Preisangabe unter
4 . 428 an den Taabl -Verlaa._

Wohmurgs-Gesnch
von 6 8 Zimmern nebst Zubehör in
Kurlage per 1. April 1905 mit billigster
Preisangabe und genauen Details . Äefl.
Offerten erbeten unter Chiffre A. »8 » an
den Tagbl .-Verlag.

^ . «-ei - 3 « nmer >L»ohnung mit Zu-
*5/4 ' beyör zum Preise von 500 Mark.

Gefl. Off. u. postlagernd Mainz.
Beamter suchtz. 1. April schöne ar. 3-Z .-W.,

freie Lage, z. Preise von 500—600 Mk. Offerten
unter V . « 8S an den Tagbl.-Verlag. *

I . Ehepaar sucht ein: schöneL-Zim.-Wohnung
im Abschl., womögl. im Centrnm d. Stadt . Off.
mit Preis u. w , 48S an b. Tagbl .-Verlag erb.

Kinderloses Ehepaar sucht sofort ruhige
2-Zimmer -Wohnung . Offerten unter « . 4l8»
an den Tagbl.-Verlag.

ßKW- Kiuderl . Ehepaar sucht aus 1. April
schöne2-Zimmerwohnung. Offerten nebst Preis
unter O . 484 an den Tagbl.-Verlag.

mh . SHSTSSäS
gesucht . Off. u. v . »8 » an den Tagbl.-Berl

Mödl . Zimmer (separater Eingang) per
1. Februar in der Nähe des Sedanplatzes. Off.
unter IC. 4S4 an den Tagbl.-Verl.

Gut möblirtes Zimmer,
ungenirt, in ruhiger Lage, von ständigem Herrn
für sofort gesucht . Offerten mit Preisangabe
einschließlich Kaffee unter C. 48S an den
Tagbl.-Verlag.

Geschitstösröukein mit dreijähr. Kind sucht
bill. möbl. Zimmer bei sreundl. Leuren. Offerten
unter s . 481 an den Tagbl.-Verlag.

Geschöftsfräulein sucht in nur besserer
Familie schön möbl. Zimmer (Nähe Kirchgaffe).
Off. mit Preisang. u. 8». 47 » a. d. Tagbl.-Verl.

Jg . Kaufmann
sucht per bald oder 15. er. sep. g. möbl. Zimmer,
mögt. m. Schreibtisch, b. anst. Familie (gewerbsm.
Verm. ausgeschl.). Off. m. b. Preisang . inel. Frühst,
u. Bed., ev. m. Pens. u. Fb 484 Tagbl.-Verlag

Ein od.zwci gut mödl.Zimmer,
ungenirt , möglichst Parterre , zu miethen
gesucht « Offerten mit Preisangabe uuter
8 . 482 an den Tagbl .-Verlag.

Möbl. Zim. (Trepp.-Eing.) ges. Zahlunq n.
Ueberrink. Off. u. EF. 48D an den Tagbl.-Verl.

Möbl . Zimmer (ungenirt) zum Preise von
Mk. 18 inel. Bedienung zum IS. gesucht. Offerten
unter Ij.  484 an den Tagbl.-Verlag.

Laden für Colonialwaarrn - und Deli»
katessengeschöft in guter Lage zu miethen gesucht,
evtl, wird altes Geschäft übernommen. Gefl. Off.
unter JKD 48 » an den Tagbl.-Verlag.

3 Morgen Ackerland , Bingertstr.,zu25Mk.
pro Morg. zu verpacht. Näh. Mexaudrastraße 14.

«KAZ

Heim x*ol
zügl . Pension findet Herr oder Dame in geb.
Familie Luisenstraße 14 4

Pension gesucht.
Für auswärtige Seminartstin wirs

in gebildeter evangelischer Familie Wohnung «tu
Pension gesucht. Solche, wo Seminaristin oder
gleichaltrige Tochter vorhanden, bevorz. Angebote
mit Preis u. Ref. u. W . 488 a. d. Tagbl.-Verl.

Auf Tage, Wochenu. Äonäte ' elegant möbl»
Zimmer zu vermiethen Friedrichstr. 5, 1. Et.

Ein schön möbl. Z . sof. zu v. Herderstr. 8, 1 l.

Taunusstraße1, 1. Et.
elegant möbl. Zimmer zu vermiethen.

Unterricht m Mathematik und Englisch ges.
Z .-Verlag.Offerten unter >4. 4I8S an den Tagbl.-Verlag.

mit icleinem Lsnsionat , xaxr . 1890,
bersitot in üleinsn ISymn .- n. StenlUlaasen
Ton Sexta bis Prima für alle sohui-
Prüfungen sicher und gfrlindllcli Tor.

(Einjähr.-Freiw.,
Prim. u. Abiturienten-Examen.)

I
(2 —8 8t.) und jede püdf &B'Off . » alÄsstjfe
KarhhUlfe riurcli energische sind

erfahrene Oberlehrer.

Das Schulgeld ist sehr mässig.
Ob*« LechBeifroee *,

Bior «tadterütra8se 4.

Wiesbadener
Militärberechtigte

Privatschule,
Realprofyranasinimi.Realsehiile.

(Kleines Pensionat .)

Der Untarriolit beginnt fflonlng , den
4an . USOS , morgen « um S '/> Uhr.
Anmeldungen nehme ioh ausser an Sonn-

und Feiertagen täglich von 11—12 TThr ent¬
gegen . Ich bitte daru das letzte Schulzeugnis,
sowie Geburts - und Impfschein mitbringen zu
wollen.

C. Falber , Hofrat,
Adelheidstrasse 59.

NB. Die Reifeprüfung
für Einjähr.-Freiwillige
wird and.Anstalt selbst
Ostern und Herbst ab»
ge halten.  _
I’rivat-Naciili(Üle-Ar bei tstunü en.
Vorbereit, fürd. Einjähr., Prima. Abitur.
Tertianer best. d. Einjähr. nach5Monaten.

Herdentrasie ®S . Mlenemann.

KWMLMZWZZ
Gute Prwatstunden

in Sprachen u. Wiffenich. ert. vorzüal. empfohlene
Lehrerin. Off. s„h »1 . 478 a. d. Tagbl .-Verlag.eurct in. HUU u . v.

fetifli . , Franz , gtünöl., Preis maß., d. erh
Lehrerin, w. I . im Ausl, unterr . Rheinstr. 1b, 3.

Engländerin wünscht englische gegenEngländerin wünscht englische gegen
deutsche Stunde zu geben. Offerten erb. unter
1» . 48 » an den Tagbl.-Verlag.

Akad. geb. Franzose-
des Deutschen mächtig, erteilt gründlichen und
erfolgreiche » franzöfischenUnterricht . Empf.
sich Personen,
lernen wolle«.
Mäßig. Honorar.

Framzösisch.
Englisch.

Italienisch.
Spanisch. Holländisch.

Russisch . Deutsch für Ausländer.

Nationale Lehrkräfte.

Unterricht einzeln u . in kleinen Cirkeln.
Auf Wunsch auch im Hause der Schüler.

Separatkuvse für Damen . ■

The Berlitz School,
liialgem Strasse 7 , 1.

Klavier - « Nd Diolin - Unterricht erteilt
gründlich und gewissenhaft Ton-
künstler, Moritzstraße 4, 3. — Hervorragende
Methode, um schnell eine solide Fingerfertigkeit
zu erlangen.
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<noder£. Melle. Mcr ntoud de Poliez, Karlstr . 5. 2*

TtenograpWeschttle.
Staatlich genehmiat.

Die Eröffnung Der neue » Kurse (Steno¬
graphie und Maschinenschreiben ) erfo» am
l). Januar , abends 8 Uhr, im Schulgebäude an
der Lehrstraße. Anmeldungen werden bei dem
Leiter der Schule. Lehrer Hartingstr. 8,
sowie bei Beginn des Unterrichts cntgegcngenommen.

Das Kuratorium der Stenographieschule.
Molzp -Srlirej , VerbreitetstesSystem in

Preußen, etngeführt in sämtlichen städtischen Fort¬
bildungsschulender Reichshauptstadt.

Nviii .-Uv8t1.
Handels- nnd Schreib-

Lehranstalt,
S<f»5§ Rhciiwir . A®3.

Buchführung
Stenographie
Maschinen¬
schreiben

etc.

*

L,

■?
- >e
->2,2 rs «*■
9 5ff
9

Diese Woche
Beginn neuer

Tag- und Abendkurse.
U « genierte » Lernen ^ ■

»ucZi für re
Damen und Herren.

MaviernnterrichL
crth. grdl . n . best. Methode cons. gev.
Musiklehrer. MonatKpr . 8 M . (rvSchentl.
2 Dt.) Gefl. Lss. u . IV. » »8 an d. Tagvl .-B.

Mmlrr-siiilerrich xL.MkS
Offerten unter Id. 4t8S an den Tagbl.-Verlag.

Klavierlehrerin, cons. gebildet, mit besten
Zeugnissen versehen, kann noch einige Schüler
annehmen. Monatspreis 10 Mk. (wöchentlich
zwei Lektionen). Gest. Offerten unter A. 468
an den Tagbl.-Verlag.

Klnvierlchrcrin erteilt gründlichen Unter
richt. Bertramstraße 20, 8 l.

Gesang -Unterricht , vorzügl. Methode. Aus¬
bildung für Oper und Konzert.

Onsnliln M«u ->>>. Moritzstraßc4, 3.

Kochschule Rhemstr. 38.
Beginn des neuen Kursus

Montag , A. Januar.
Unterricht in der feinen, sowie bürgerl. Küche.

Backen, Garniren und Anrichten. Anmeld. tagt.
Vorm, von 9—1 Uhr.

48. 8*app (*lb « nm . Vorsteherin.

Vomshmes Mite! für
Tanzunterriebt!

Anfang J « niz » r 19415 eröffnen wir
nocli einenSonder-Tanz-Knrsns,
zu dem wir gefl. Anmeldungen E «sJ«*“r-
strasse *85 und HiehelsEserg -# (Lad.)
entgegennehmen.

Julius Bier und Frau
Lehrer und Lehrerin

für Gesellsohafta- und Kunsttänze, __ |i
ÄügekHUnterrichtw. crt. Frankenstr. 13, H. 8 l.

Goldenes Herrchen
Dienstag Nachmittag auf dem Wege Martinstraße,
Trambahn bis zur Haltestelle Luisenstraße-Kirch-
gaffe-Ecke verloren. Gegen gute Belohnung ab-
zugebcn Martinstraße 5.

Verloren et» Portemonnaie,
Inhalt 90 Mk. Gold, von Markt-

straße bis Adelheidstraße. Gegen Belohnung ab¬
zugeben im Tagbl.-Verlag. Oy

Oie große Verbreitung
der Wiesbadener Tagblatts

in allen Schichten der Bevölkerung, verdankt dasselbe hauptsächlich dein Umstande,
daß es die älteste, reicht),iftigste' und billigste nossanlfche Zeitung ist.

Das „Miesbadener Tagblatt " erscheint in zwei Ausgaben — Morgens
und Abends — und ist dadurch in der Lage, seine Leser schnellstens von allen
Vorkommnissen zu unterrichten, die den Jnterefienkreis einer modernen Tages-
Zeitung berühren. Da das' „Wiesbadener Tagblatt " den Begebenheiten in Stadt
und Land ein besonderes Augenmerk schenkt, sind seine ständigen Bezieher in
Wiesbaden selbst fast in jedem Haus, in jeder Familie zu finden. Auch alle
Fremden, welche Wiesbaden zum ständigen oder vorübergehenden Aufenthaltsort
wählen, befreunden sich bald Mit dem „Wiesbadener Tagdlatt ", so daß jtd; •ns
diesen Preisen ebenfalls die Zahl der Abonnenten desselben tagtäglich cnrehevt.

Für » ffi Nla . monatlich ist das „Wiesbadener Tagdlatt " im Verlag
kanagaffe 27 jederzeit erhältlich. Wird Zustellung gewünscht, so tritt ein kleiner
Aufschlag für die Zweig -Expedition (Ausgabestelle), die Träger oder die post,
je nach Wahl, hinzu. Einzelne Tagblatt -Nummern kosten .-> pfg.

Neben einem überaus reichhaltigen redaktionellen Hfieike bietet dar
„Wiesbadener Tagdlatt " einen Anzcigenlßeif von größter Aussöhnung, da das
„WiesbadenerTagdlatt " allgemeines Insertisnsorgan der Wiesbadener Geschäfts¬
welt ist, aber auch zu den Familien-Nachrichteu(Gedurts -, verlobuiigs », tfeiraths-
und Todes-Anzcigcu) und dem Arbeitsmarkt von Zedermann benutzt wird. Das
„Wiesbadener Tagdlatt ", zur Zeit von

mehr als 2f,öö0 Abonnenten
gehalten, wird von königlichen, kommunalftändifchc», städtischen und anderen
Staats - nnd Liviibehördcn, insbesondere den Gerichten, zu Publikationen benutzt—
Die Isremdenliste , die Lurhaus -Hkragramme, die dheater -Zettek, die auswärtigen
Jfamilien -Aachrichte« , die Bekanntmachungen aus dem vereinsleben und alle»
Andere, über das der Fremde nnd Einheimische unterrichtet zu sein wünscht
(Itremdenfüfirsr , Tages . Veranstaltungen, Vereins -Nachrichten, Wetterberichte,
Verkehrs.Nachrichten)' findet sich im „Wiesbadener Tagblatt ". — HratisSe .lage«

"" " " I« Tage
affauischc

Amtliche Anzeigen de» Wiesbadener UagSlakts" , enthaltend Bekanntmachungen
stefiger und auswärtiger Behörden, zweimal wöchentlich. — Schachfreunde feien
auf die Rubrik „ Schach" , tvrgau des Wiesbadener Schachvereins, verwiesen,
welche da» größte Jntereffe der Anhänger des Schachspiels findet und jeden
Sonntag erscheint. — Daß das „Wiesbadener Tagblatt " sich in gleichem Maße
bei den Einheimischen und Zugezogenen seit seinem mehr al» 50-jährigen
Bestehen eingebürgert hat, wie leine andere Zeitung,

spricht am besten für seine
Gediegenheit und
voAthümlichkeit!

Lau nnstaltnngen
Knrfians . Nachmittags4 Uhr ; Concert. Abends

8 Uhr : Concert.
Königliche Schauspiele. Abends 7 Uhr: Der

Cuangelimann.
Mestdenz-Tfieater. Abends 7 Uhr : De- Kilo¬

meterfresser.
ÄSakvalla-Ikeater . Geschloffen.
Walhalla (Restaurant). Abend» 8 Uhr : Concert
Hleichshallen-Hyeater. AbdS. 8 Uhr: Vorstellung.
Jane Slato . Abends 6 Uhr : Vortrag der Frau

Baronin v. Stetten-München.
Heilsarmee . Abd». 87»Uhr: Oeffentl. Versamml
Kktnaryus , Kunstlalon , Wilhelmstraße 16.
Wanger ' s Munfilalon , Taumisstraße 6.
Kunst lalan Bii -ior , Taumisstraße 1, Gartenbau.
Aamen-Hlnfi. TaNnusstraßc 6. Geöffnet von

Morgens 10  Bis Abends 10 Uhr.
Merei« für Kinderhorte . Täglich von 4—7 Uhr:

Steingaffe 9, 2. und Blcichstr.-Schnle, Bart.
Folkslesehalle . Friedrichstraße47. Geöffnet täg¬

lich von 12 Uhr Mittags bis 97» Uhr Abends,
Sonn - nnd Feiertags von 10'/,—127» Uhr und
von 9—87- Uhr. Eintritt frei.

herein für Auskunft über HSahlfahrts -Hin-
richtnngen nnd Kechtsfragen - Täglich von
6—7 Uhr Abend? im Rathhause im Büreau des
Arbeitsnachweises(Männer-Abtheilimg).

Arbeitsnachweis »nentgMich für Männer nndrranen:im Rathhou«von9—127»und8bisUhr. Mämier-Abth. 9—121/; und von 27*bis
6 Uhr. — Fraucn -Abth. l : für Dienstboten und
Arbeiterinnen. Franen-Abth. II : für höhere
Berufsarten und Hotelpersonal,

ßentralstelle für Krantenpffegerinnen (unter
Zustimmung der hiesigen ärztlichen Verein«),
Abth. II (f. böh. Berufe) de« Arbeiksnachw. für
Frauen, im NathhauS. Geöffnet: 1-9—7-1 und
' --8- 7 Uhr.

irr Itn ch Ui)U n
T„rn -K«selllckaf1. Abends 87-—7 Uhr : Turnen

der Knaben-Abtheilung. 8—10 Uhr : Turnen
der Männcr-Abtheilung.

Whilharmonie . Abends TU  Uhr : Orchesterprobe.
Snrn -Verein . Abends: Fechten. Gesangprobe.
Kenfer sBerSand der Kotek- nid Aetlanrant-

Angcstcllten. (Zweigverein Wiesbaden.) Abends
8 Ubr : Stiftungsfest.

Kprachen-Hferein. Abends 87» Uhr : Englische
Conoeriation.

MäLergehülfen -Jercin . Gegr. 1882. Jahrcs-
Versammlung.

Männer -Turnverein . Abends 8' 7 Uhr: Ricgen-
turncn der activen Turner und Zöglinge.

Wiesbadener Ktlketen -stlnfi. 8' -Ubr : Uebung.
Zaller ' lch« Stenoaraphen -Kefellschaft. Abends

87»—10 Uhr : Ücoungj
«Kesanpverein Ilroystnn . Abends 87- Uhr : Probe,
ehrilllicker Verein junger Männer . 87» Uhr:
' Posaimenchar-Probe.

Sfiristl . Krlieiler -'Uerein . 5' fi Uhr: Gesanavrobc.
Wieslladerer Tikein- n. Tannns -ßlnv . Abends

8' '» Ubr : Versammlung.
A. S». K. Z». Abends 9 Ubr : Zusammenkunft.
Männer -KnariettKikariia . 9 Uhr : Gesangvrobe.
Krieger - « . Militär -fsterein. 9Uhr : Gesangprobe.
Wiesfiad . Militär -Verein . 9 Uhr : Gesanoprobc.
SluS Edelweiß. 9 Ubr : BercinSnbcndu Probe.
Mlettanten -Merein Arania . 9 Ubr: Mon.-Pcrs.
Bniiagagen-Kelangverei » . AbdS. 9 Uhr: Probe.
Wiesbadener ^ Wadfabr -Werein 1884. Abends

9 Uhr : Soal -Fabrübung.
Krieaer » und Wilitär -Liaweradlll' afl Kaiser

7!S' lstelm N . Abend» 9". Ubr: Gesangprobe.
Eielelklckaft ebemülklichbeil. Vereinsabend.

Versteigerung von Fächern, Handschuhen, Schirmen
im Laden Wcbcrgasse7, Vormittags 9’/* Uhr.
(S . Tagbl. 7 S . 11.)

Einreichung von Angeboten auf die Ausführung
der Installation für die Bogenlichtbeleuchtung
der Feuerwache, im städt. Verwaltungsgebäude,
Friedrichstraße15, Zimmer No. 24. Vormittags
10 Uhr. (S . Amtl. Auz. Na. 1 S . 2.)

Holzversteigerung in der Obcrförsterei Wiesbaden;
Zusammenkunft Vormittags 10 Ubr auf der
Aarstraße bei Kilometerstein6. (S . Tagbl. 3
S . 12.)

Versteigerung einer Federrolle, 1 Karren, sowie
Gcrüststangeu rc. im Hause Dotzbeimerstr. 105,
Vormittags 11 Ubr. (S . Tagbl. 7 S . 11.)

lUcttcv-ilmdjtc
T-̂ .yrvrr̂gf̂ - 'TTrrrr̂rê pf%

Mstesvologifch » Svsffachr « nse >r
der: Stajio » Wiesbaden.

3. Januar. 7 Uhr ! 2 Ubr
Morg. Nachm.

9 Ubr1
Abdr. Mittel.

765.6 763.5 761.2 763.4
—12.5 —82 —6.6 —8.5

1.4 1.7 2.0 1.7
85 71 73 76.3

N. 2 N. 1 N. 2 —
— — 0.0 —

Barometer*) . . .
Thermometer C. .
Dunstspann, (mm) .
RelFeuchtiakeit("/»)
Windrichtung . .
Niederschlagsk. (mm)
Höchste Temperatur —6.6. Nicdr. Temper. —13.0.

*) Die Barometcraugaben sind auf 0° C.
reducirt.

Mettee -Dreicht
des „Miesbadenee Tagbiatt ".

Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutschen
Sceworte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.»
6. Januar : heiter bei Wolkenzug, Tags milde,

meist trocken.

Auf - nnd Untergang fnr Könne (®) und
Mond (c ).

($ ur* ßcutfi her Sonne durch Süden nach miNeleuropäischer Zeit .)

Jan . Im .Süd .i Ausg. !Unterst. Aufg. > Unterg.
Ubr Min . Uhr^Min . Uhr^Mm . Uhr Min . Uhr M in.

0. *12 ' 33 ] ö ' 27 j 4 39 ^3 32» ., 5 47N

Theater Follrcrte

Köttigliche HScharrspiele.
Donnerstag, den 5. Januar . ^

5. Vorstellung. 20. Vorstellung im Abonnement
Neu einstudirt:

Der GirarrArUrrrarm.
Musikalisches Schauspiel in2 Abtheilunaen lU Mten ).
Nach einer in den Erzählungen „Aue ben Papieren
eines PoiizeikommiffärS" v. vr . LeopoldF . Meißner
mitgetheilten Begebenheit. Dichtung nnd Musik

von Wilhelm Kienzl.
Musikalische Leitung: Herr Proseffor Schlar.

Regie: Herr Dorncwaß.
Personen:

Friedrich Engel, Justiziar
(Pfleger) im Kloster St .Okbmar Herr Schwegler.

Martha , dessen Nichteu. Mündel Frl . Brodmann.
Magdalena, deren Freundin . Frl . Schwartz.
Johannes Freudhofcr, Schul¬

lehrer zu St . Othmar . . .
Mathias Freudhofcr, dessen

jüngerer Bruder ActuariuS
(AmtSschrciber) im Kloster .

Taver Zitterbart , Schneider .
AntonSchnappauf,BüchsenmacherHerr Adam.
Aibler, ein älterer Bürger . . Herr WutscheL
Dessen Frau . Frl . Frieden.
Frau Huber . Frl . Ulrich.
Hans, ein junger Bauernbursche Herr Frederich
Eine Lumpensammlerin . . . Frl . Biidinger.
Ein Nachtwächter. Ein alter Lciermann. Gin
Kcgeldube. Der Abt von St . Othmar . Benediktiner.

Bürger. Bauern. Knechte. Kinder.
Zeit : Das 19. Jahrhundert . Ort der Handlung:
Die 1. Abtheilung im Bencdiktinerklostcr St .Othmar
in Niederösterrcich(1820) , die 2. Abtheilung (2. u.

8. Akt) in Wien (1850).
Dekorative Einrichtung: Herr Oberinspector Schick.
Kostümliche Einrichtung : Herr Kostümier Mtzsche.
Nach dem 1. Akt findet eine längere Pause ü' H.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 97» Uhr-
Gewöhnliche Preise.

Freitag , 6. Januar . 6. Vorstellung. 21. Vor¬
stellung im Abonnementa . Viel Lärm um Nichts.

Herr Müller.

)tn  Sommer,
zerr Henke.

Restdspz -Theater.
Dircction : Dr. phil. H. Nasch.

Donnerstag, 5. Jan . 118. Abonncments-Vorstell

Der Kilometerfrejfer.
Schwank in 3 Akten von Curt Kraatz.

Regie: Alduin Unger.
Personen:

Otto Kugelberg . Gustav Schnitze.
Minona, seine Frau . . . . Sofie Schenk.
Mary, > mfehfet. • • • Else Noorman.
Trude, l b» -n Nichten . . . Elly Arndt.
Hans Förster, Marys Mann . Rudolf Bartak.
Fritz Frerich-Friborg . . . . HcinzHetcbrüggc.
Cäsar Sccfcldt . Rcinhold Hager.
Alera, seine Frau . Bertha Blanden.
Felix Reinbold . Han» Wilhelm».
Brömscr, Chauffeur . . . . Theo Obrt.
Minna,Dienstmädchenb.Förster Minna Agte.
Auguste, Dienstmädchen bei

Scefeldt . Tilli v. Loffau.
Ort der Handlung : Berlin.

Nach dem 1. u. 2. Akte finden größere Pausen statt,
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

Freitag, 6. Januar . 119. Abonnements-Vorstellung.
Maskerade.

Donnerstag wegen Ballfestlichkeit keine Vorstellung.
Freitag/zum 1. Maie : Dnponts Gewissensbisse.
Schwank in 3 Akten von Arthur Lippschütz und
Friedmann-Frcderich.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, den 5. Januar.

Abonnements-Konzerte
das städtischen Kur-Orchesters.

Leitung : Herr Konzertmeister Hermann Jrmer.
Nnchmittags 4 Uhr:

1. Heiter-Marsch . Schubert-Lisx*’
2. Ouvertüre zu „Abu Hassan“ . ‘Weber.
8. n . Finale aus „Zampa“ . . Herold.
4. Drei ungarische Tänze (No. 1,

3 und 10) . Brahms.
5. Chor der Friedensbolen aus

„Kienzi“ . Wagner.
6. Orose-Wien, Walzer . . . . Joh . Strauaa.
7. Variationen ans dem Kaiser-

Quartett . . Haydzl.
8. Fantasie aus „rtavaileria rusti-

oana“ . . . Mascagni.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Don .Tuen“ . . Mozart.
2. Adelaide, Lied . Beethoven.
8. Yel«e-Capri co . Rnbinstein
4. Schwur und Scliwerterweihe

aus „Die Hugenotten“ . . , Meverboer
5. Ouvertüre zu „Raymond“ . , Themas.
6. Potpourri aus „Orpheus in der

Unterwelt“ . Olkenbach.
7. Regrets-Espdrance, Gavotte . Michiels.
8. Afatrosen-Marsch . F. v. Blon.

RttchsbrEen -Theatev . Stiftstraße 16.
Speeialitäten-Borstellung. Anfang 8 Uhr Abend«

KKrsrr -Nl »ttSV « ma > Rheinstraße 37.
Diese Woche: Serie I : Aegypten. — Serie II:

DaS malerische Tyrol.

Arrsmäktige Tifeater.
Zvansifurjer Ktadttheater . - Opernhaus.

Donnerstag : Samson und Dalila . — Freitag:
Geschlossen. — Schauspielhaus . Donnerstag:
Hamlet. . Freitag : llnel Acosta.

Mainzer Ktadttsteatee . Donnerstag: Früh,
lingLlnft. — ürcitgg : Licbcsnianövcr.
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Kbenö -Ausgabe.
1. WLcrlt. _

Älflois Kries an den Ären im Portinut
B . London, 3. Januar.

Die „Times " bringt heute morgen einen bisher nicht
veröffentlichten.Brief , beit Leo Tolstoi vor etwa ibtet
Jahren , als er sich dem Sterben nahe wähnte , an beit
Zaren gcndjüc hat . Dieser Brief «des großen Träumers
ist in mehr als einer Beziehung bemerkenswert, auch
rveim tnon sich bewußt ist, daß die Tolstoischen Ideale zu
Hoch sind, u ui  die geringste Aussicht auf Verwirklichung
KU haben . Ja . Tolstoi verbindet sich ein Tiianengeist mit
-einem Krndergemüt. Seine Ethik flößt Bewunderung
ein , aber er vergißt , während er, das Haupt über den
Wollen , seine Ideale predigt , daß unsere arme Welt,
wenigstens zurzeit, nicht iit der Lage ist, ihm in seine
Regionen zu folgen. Diese Äußerung bezieht sich natür¬
lich nicht auf manche der von Tolstoi geschilderten russi¬
schen Zustände, die sehr wohl innerhalb des Möglichen
verbesserungsfähig sind. Das interessan« Schriftstück
beginnt mit der Anrede „Lieber Bruder " und fährt dann
fort:

„Ich kann nicht sterben, ohne Dir zu sagen, was ich
von Deiner Tätigkeit denke, und wie sie in Wirklichkeit
sein sollte, welche große Wohltaten sie für Millionen
Menschen und für Dich selbst bringen könnte, und welch
großes Elend ne für die Menschen und für Dich bringen
kann , wenn sie sich in der bisherigen Weise weiter äußert.
Ein Drittel von Rußland befindet sich unter einer be¬
sonderen Kontrolle , das heißt außerhalb des Gesetzes.
Die Armee von Polizei , offener und geheimer, wächst be¬
ständig . -Gefängnisse, Exile und Zuchthäuser fließen
über von politischen und gemeinen „Verbrechern". Ver¬
folgungen aus Gründen der Religion find niemals so
zahlreich gewesen, wie gerade jetzt. Überall, in den
Städten und den Mittelpunkten der Industrie , werden
Truppen znsammengezogen und mit «geladenen Waffen
gegen das Volk dirigiert . In vielen Orten haben sich be¬
reits bruder -mörderische Zusammenstöße ereignet, überall
werden solche vorbereitet, und neue und größere Kämpfe
find unvermeidlich.

Eine Folge dieser eifrigen und grausamen Tätigkeit
der Regierung ist es, daß die ländliche Bevölkerung —-
jene hundert Millionen , auf denen die Macht Rußlands
ruht — von Jahr zu Jahr ärmer wird , so daß Hunger
eine gewöhnliche Erscheinung geworden ist. Und die all¬
gemeine Unzufriedenheit aller Klassen mit der Regierung,
ihre -unfreundüche Haltung gegen sie, hat « rtsprechend
zugenommen.

Der Grund für alles dies ist der : Deine Helfer sagen
Dir , daß sie durch die Hemmung alles Lebensfortschrittes
in der Nation das Wohl des Volkes und Deine eigene

DsAnerslag» den 8 . Januar.
Ruhe und Sicherheit herbciführen . Man kann es ver¬
stehen, warum diejenigen, denen dieser Stand der Dinge
vorteilhaft ist und die in der Tiefe ihrer Seele sagen:
„Nach uns die Sündflut ", Dir dies sagen; aber es ist
erstaunlich wie Du . ein freier, vernünftiger und -guter
Mann , ihnen glauben kannst un-d, ihrem schrecklichen
Rate folgend, soviel Übles tust oder geschehen läßt , um
das Unerreichbare, -die Hemmung -des ewigen Fort¬
schrittes -der Menschheit, zu erreichen.

Deine Ratgeber sagen Dir , daß, weil Orthodoxie und
Autokratie in einer -vergangenen Zeit gut für das russi¬
sche Volk waren , sie auch jetzt und -bis zum Ende «der
Zeiten gut sein müßten , und daß es daher für die Wohl¬
fahrt des russischen Volkes erforderlich fei, -diese beiden
Formen von Religion und politischer -Organisation unter
allen Umständen beizn-behalten. Das ist aber ein doppel¬
ter Fehler . Erstens ist es unmöglich, zu behaupten , daß
Orthodoxie , die vielleicht früher einmal eine natürliche
Religion für das russische Volk war , auch jetzt noch natür¬
lich ist. Und zweitens, wenn Orthodoxie wirklich das
Natürlichste für das Volk -wäre, so läge kein «Grund vor,
Zwang anzuwenden, um -diese Glaubensform aufrecht zu
erhalten oder diejenigen , denen sie widerstrebt , grausam
zu verfolgen.

Dasselbe gilt von -der Autokratie : Sie erschien dem
Volke natürlich , als es nach daran glaubte , «daß «der Zar
ein unfehlbarer Gott auf Erden sei, der allein das Volk
regieren könne, aber jetzt ist diese Negievungsform -un¬
natürlich , weil jeder weiß oder, sobald er ein wenig Er¬
ziehung genossen hat , bald .herausfindet , daß ein guter
Zar nur ein' glücklicher Zufall ist, un«d daß Zare Unge¬
heuer und Verrückte sein können und schon waren , wie
Johann IV . und Paul . Bezüglich «der Anhänglichkeit des
Volkes an Autokratie und -deren Vertreter , den Zar , bist
Du vielleicht irregeführt durch den Umstand, daß in
Moskau und anderen Städten das . Volk, wenn -es Dir be¬
gegnet, „Hurra " ruft und hinter Dir herläuft . Glaub?
nicht, daß dies ein Ausdruck von Anhänglichkeit an Dich
ist. Das Volk, das so tut , setzt sich nur ans Neugierigen
zusammen, -die hinter jedem ungewöhnlichen Schauspiel
herlanfen würden . Zudem sind -die Leute, «die Du für
die BÄunder der Ergebenheit des Volkes hältst , oft nichts
weiter als ein von der Polizei zusammengebrachter un«d
instruierter Haufen , mit dem man Dich über die
Stimmung im Volke hinwcgtänscht. Das war z. B . der
Fall mit -Deinem -Großvater in Khärkow, als . -der Dom
voller „Volk" war . nur bestand das Volk aus verkleide¬
ten Polizisten . Wenn Du nur einmal unter den Lan-P
leuten wandeln wolltest, die während der Fahrt des
kaiserlichen Zuges ans der ganzen Bahnlinie hinter -den
Tr -np'pen Spalier bilden, -und wenn Du hörtest, waZ
diese Land-leute sagen, so würdest Du von den wirklichen
Vertretern des Volkes Worte vernehmen, die unvereinbar
mit der Anhänglichkeit -an das Prinzip -der Autokratie
und «dessen Vertreter sind. Autokratie ist eine antiquari»
sche Regierungsform , die den Bedürfnissen eines Volkes
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in Zentralafrika , abgeschnitten von der ganzen Welt,
angepaßt sein mag . Aber nicht «das Bedürfnis des russi¬
schen Volkes, das teilnimmt an «der Erleuchtung «der
ganzen Welt . Daher kann diese Rcgiernngsform und
die damit verbundene Orthodoxie nur aufrecht erhalten
«werden durch Gewalt jeder Art , besondere Kontrolle,
Verbannungen , Hinrichtungen, Verfolgungen aus Reli¬
gionsgründen , Verbot von Büchern -und- Zeitungen , Ver¬
stümmlung der Erziehung und, allgemein -gesprochen«
durch jede Art von schlechten und «grausamen Laten.

Darin bestand denn «auch -bis jetzt Deine Regiernngs-
tätigkeit , anfangend mit der Antwort , die Du der Tver-
Teputation gabst, einer Antwort , die bie Entrüstung des
ganzen russischen Volkes hervorri -ef, denn Du nanntest «die
berechtigsten W-ünsche des Volkes „unsinnige Träume¬
reien ". Die Fortsetzung waren -alle Deine Maßnahmen
mit Bezug auf Finnland , B«esitzergreifungen in China.
Dein «Projekt einer Friedenskonferenz im- Haag unter
gleichzeitiger Verstärkung der Armee, die Verstärkung des
administrativen Despotismus , die Unterstützung von
«Glanbens-verfolgun-gen, Deine Zustimmung zur Ein¬
führung des Spiritus -Monopols — L-. h. Handel «der
Regierung in dem Gift , das -das Volk ruiniert —- und
schließlich die Aufrechterhaliung «der körperlichen Züchti¬
gung -als eines Strafmittels , trotz -aller Petitionen um
Abschaffung dieser unsinnigen und -gänzlich« zwecklosen
Ma-ßregel, die eine Schande für das russische Volk ist.

Könnte «das russische Volk Dir jetzt seine Wünsche
kundgeben, so würden es, meiner -Meinung nach, die
folgenden sein:

_Die Arbeiter würden sagen, daß sie von jenen Sonder¬
gesetzen befreit sein möchten, «die ihnen die Rechte -a«ller
übrigen Bürger vorenthalten . Weiter würden sie
wünschen: Bewegungsfreiheit , Freihsst -der «Erziehung
und die Freiheit , jene Religion zu bekennen, -die ihren
geistigen Bedürfnissen entspricht. Vor allem «aber wür¬
den hrmdsrt Millionen Menschen mit einer Stimme
sagen, -daß sie Freiheit in -der Benutzung «des Landes
wünschen, das heißt Abschaffung des Grundbesitz-Rechtes.,
Die Abschaffung -dieses Rechtes ist es, ' die, meines «Er-
achtens, jene erste -Aufgäbe darstellt, -deren Lösung- das
Ziel der russischen Regierung unserer Zeit sein sollte.

In jeder Periode menschlicherEntwicklung gibt es
einen Schritt , der z-ur Verwirklichung jener besseren
Lebensformen führt , nach denen das Leben strebt. Die
Abschaffung -der Leibeigenschaft vor fünfzig Jahren war
ein solcher Schritt . In - unserer Zeit würde ein solcher
Schritt -die Befreiung «der -arbeitenden Massen -von- der
Minorität , -die sie bedrückt, sein. Im westlichen Europa
hält man dieses Ziel für erreichbar durch «Mn Übertragung
der Bergwerke und Fabriken in -das gemeinsame Eigen¬
tum «der Arbeiter . Sei -diese Lösung der Frage für west¬
liche Völker nun richtig o-der nicht: «ans das heutige Ruß¬
land- läßt sie sich nicht cmwenden, da hier ein enormer
Teil der Bevölkerung auf -dem- Lande und in vollkomme¬
ner Abhängigkeit von den Landeigentümern lebt. Irr

Das EhLVeesprechen.
Novelle von I . H. Nosny.

Autorisierte Übersetzung von Wilhelm Thal.
(2. Fortsetzung.)

Ein anderer Fäll ist, wenn die Verbindung «durch eine
leidenschaftliche Liebe, eine unwiderstehliche Zuneigung
von beiden Seiten herbeigeführt wird , -die -die Begriffe
de-Z Stolzes und die Gedanken der Spekulation in «den
Hintergrund «drängen. So etivas kommt vor , «gewiß. . .
«aber solch' eine Liebe, mein Kind, bildet für -die Zukunft
oine häßliche Prophezeiung . Man tritt gleich von vorn¬
herein in die Elfenbeintür , oder, wie das «Volk sagt,
man ißt zuerst ein Weißbrot ans ; die Fortsetzung wird
recht fade, recht traurig . Und auf die Liebe folgt oft
eine so gräßlicbe Enttäuschung, «daß «der Haß d«en Schluß
bildet . Ich -hasse die sogenannten Leidenschaften."

„Aber eine auf Achtung gegründete Liebe, «halten
Sie die nicht für «dauerhaft ?"

„Aber meine liebe Kleine, -die Liebe kann sich, nur
auf eine tiefe Kenntnis der Wesen begründen, . Es be¬
darf eines jahrelange » Verkehrs, -und zwar -eines ein¬
gehenden, vertrauten Verkehrs, -um jemanden ausgu-
kennen, mit flüchtigen Begegnungen auf Ballsoireen.
Teeabenden und Rallies ist es da nicht getan. Es gibt
Leute, die ich seit zehn Jahren kenne, und ich weiß setzt
noch- nicht, o-b ich sie achte. Nun bedenke, daß Liebes-
leute ihre dichteste Maske vornehm-en, wenn sie zuscmr-
menkomimen, was ganz natürlich «und fast sogar berech¬
tigt isl. Welcher Mann , welche Frau würden nicht ihre
Fehler verbergen, um «dem oder der, «die sie lieben, .zu
gefallen ?"

„Vater !" ries -sie.
Er unterbrach sie «mit einer kurzen Bewegung.
„Schon gut . Ich weiß, was -du sagen könntest. Du

besitzest eine kleine, feste, klare Seele , was mir von

ganzem Herzen gefällt . Daher hätte ich «dir auch in
gewöhnlicher Zeit keinen Korb gegeben, sondern dich ein¬
fach um einen — vielleicht etwas langen Aufschub-gebeten,
um Frangois Bernays selbst zu studieren. Und wäre
mir -der junge Mann — was ja übrigens zu sein scheint
— -ehrenhaft, treu und aufrichtig erschienen, so hätte
ich schließlich vielleicht zu dieser Ehe meine Zustimmung
gegeben. Denn ich gebe in allen Dingen Ausnahmen
zu. Aber, meine kleine Jvonne , wir leben nicht in einer
gewöhnlichen Zeit ."

Er wandte sich von neuem zu der mageren Gestalt,
die am Kamin kauerte, und wiederholte:

„Wir leben in keiner gewöhnlichen Zeit ."
Das runzlige Knabengesicht richtete sich halb auf und

ließ eine Art Gemurmel hören, das eine Zustimmung
oder eine Klage sein konnte. Jvonne betrachtete ihren
Vater überrascht und -erschrocken. Sie fühlte , der Kampf
wurde unmöglich, und -sie fröstelte, wie an einem Winter-
tage.

„Ich will dir alles sagen", fuhr ihr Vater fort , „ich
muß es sogar. Ich weiß, du bist diskret, du wirst es nie¬
mand wiedersagen. Mein Kind , wir machen eine Krisis
durch — und die Krisen sind immer gefährlich. Ich bin
mir unseres Vermögens nicht -mehr sicher. .Verstehen wir
uns recht. Nicht etwa, daß unsere Geschäfte schlechter
gehen, im Gegenteil , sie gehen besser. Aber, ich will «dir
das nicht ausführlich erklären, denn du würdest es doch
nicht verstehen — auch der Fortschritt -der -Geschäfte kann
seine Gefahren haben. Ich habe mein Material erneuern,
meinen Fabriken neue Gebäude anschließcn und ganz be¬
sondere Maßregeln ergreifen müssen, um gegen neue
Konkurrenten auftreten zu können. Das Resultat ist, daß
alle unsere Reserven, all unser flüssiges Geld, dabei
draufgegangen ist, und ich Verpflichtungen im Betrags
von 600 000 Frank habe eingehen müssen. Aber das
alles genügt noch nicht. Neue Ausgaben sind unbedingt
erforderlich, neue Vergrößerungen drängen sich«mir förm¬
lich auf ; ich muß mich über der gesamten Konkurrenz

-halten; wenn i«ch nicht der erste «bleibe (das ist die Ge¬
schichte aller großer Unternehmen ), so laufe ich Gefahr,
in -den dritten , ja sogar in den vierten Rang zu konmren
. . . und da mir das eine schlechte Reklame, eine Reklame
in negativem Sinne bereiten würde, so könnte ich für die
Zukunft absolut nicht garantieren . Allerdings würde ich
noch weiter Geld anstreiben können, und an Kvmrncmdi-
tären fehlte es mir nicht; aber die Leute würden sich doch
wundern , und es darf sich niemand über mich wundern.
Auf die Verwunderung würde die Unruhe folgen, und
wer einmal unruhig geworden ist, wird auch leicht scheu.
Und auf solche Stimmen hört die Kundschaft sehr leicht.
Um das alles zu vermeiden, brauche ich eine Art Associch
jemand , der ganz naturgemäß in mein Unternehmen ein-
tritt , aber im Hintergründe bleibt ; denn ich will Herr in
meinem Hause sein. Diesen jemand habe ich gefunden."

Er sah Jvonne fest, aber doch mit einer gewissen
Sanftmut gerade ins Gesicht und sagte:

„Dieser jemand ist ein Schwiegersohn, und -dieser
-Schwiegersohnwäre Herr James Hamilton , der -den leb-
hasten Wunsch hegt, dich zur Frau zu haben. -Sein -Ver¬
mögen ist solide und bedeutend, er hat unbegrenztes Ver¬
trauen . zu «meinem Unternehmen . . . tritt er in «mein
Geschäft ein, so erdrücken «wir «die Konkurrenz und haben
die Zukunft in Händen . . . Du kannst doch nicht
wollen, -daß meine Pläne sich-anders gestatten."

Sie hörte, wie zerschmettert, zu. Der Mann , der -da
sprach, besaß etwas, das ihre kleine Person vollständig
beherrschte, und dasselbe galt auch von der Dingen , über
die er redete. Sie fühlte sich zu neu, zu unbekannt «mit
den sozialen Kämpfen. «Obwohl -die Unterhaltung erst
begonnen hatte , kam sie sich doch vor «wie ein armes In¬
sekt, «das sich in einen großen , drohenden Wald verirrt
hatte , wo grausame Tiere sie im Dunkeln belauerten.

„Es ist -also keine Hoffnung ?" fragte sie.
„Mein Kind", sagte er zärtlich«, „nimm an, dein

Wille allein soll entscheiden. Möchtest du wirklich dein
«Glück um den Preis unseres Ruins ?"
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Rußland kann die Befreiung nur erreicht werden durch
<Me Wfcha-ffung, des Grundbesitz-Rechtes und durch die
Anerkennung des Land und Bodens als eines gemein¬
samen Besitztumes. Das ist seit langem *ber innerste
Wunsch des russischen Volkes, dessen Erfüllung es stets
von der Regierung erwarten wird . Ich persönlich bin
der Ansicht, daß in unserer Zeit der Besitz von Land eine
fo schreiende und offenbare Ungerechtigkeit ist, wie es vor
fünfzig Jahren die Leibeigenschaft war . Die Ab¬
schaffung des Grundbesitz-Rechtes würde das russische
Volk auf eine hohe Stufe von Unabhängigkeit , Wohl¬
fahrt und Zufriedenheit bringen ."

RegieMMmUel in Kjierreich. - Politischer
Cancan in Ungarn.

n. Wien, 2. Januar.
Herr v. Körb  c r ist gegangen, Herr v. G a u t s ch

Dst gekommen, und der Kurs — ist der alte gMicben,
avetM man den politischen-Prophezeiungen , mit welchen das
«Min -ett desFrhrn . v. Gautsch bedacht wurde , dcmvor -läu-
fig nur zwei neue Männer angehöven: Gras Bylandt-
Mheidt  als Minister des Innern und der bisherige
SeWonW -es Klein  als Leiter 'des Justizministeriums,
«Glauben schenken darf . Wenn !? . Denn hört
man auf die Stimmen hin, bi« aus Hofkreisen, vorläufig
«lleMngs noch diskret gedämpft, in die politische Dis-
-Tuffion hineintönen , so hat sich manches ereignet , was in-
'OsterreichMugarn ans einen völlig neuen  Kurs hin--
l&e-itten könnte und geeignet wäre , den Schlüssel für die
in Vielen Dingen überrasch«:n>den Ereignisse in Cis und
in Trans abzugehen. So wird vor allem ein Wort des
Monarchen kolportiert , weichles zu denken gibt : „Hüben
und drüben ", so soll der Herrscher in einer Vertraulichen
Unterredung mit dem GenevalfelSqiMgmei-ster v. Beck
gesagt haben, „sind der Worte gerade genug gewechselt,
nun möchte ich endlich einmal Taten sehen, sonst kommt
die Maschine nicht mehr vom Fleck. Gras Tisza  spricht
«wenig und handelt mehr : das ilst mein Mann . Es wäre
gut , auch in Österreich einen Tisza zu Haben" . Bier-
iuWMantzig Stunden später wiar Herr v. K'örbcr , der in
ider letzten Zeit in Punkto der schrankenlosenAniweUdung
des Z 14 konstitutionelle Bedenken hatte, eine gefallene
«Größe und Baron Gantsch war ernannt . Dieser Üm-
ischiwNng in der sonst so transigenten Politik des
Monarchen soll seit Ehlopy herrühren und nebst den:
DahinavSeiten der Militär -Partei der unleugbar vvr-
chanNönen Initiative des Thronfolgers entspringen , der
schon seit Jahren ein entschiedener GUner der beschau-
Aichen Politik des „Inisser chulre. stuissor passe !' !" ist,
-und in einem energischen Zugrelsen allein die eintzilge
Möglichkeit der Entwirrung erblickt. Ob Nun Baron
«Gautsch, der bereits einmal im Jahre 1898 sehr rasch ab-
»eiwirffchaftet hat, hierzu der richtige Mann sein wird,
Bleibt aNzuwarten . Nachde-ur die Tscheche,» geneigt schei¬
nest, Herrn v. Gantsch freundlich äuszunehmm , fühlen
«sich naturgemäß die Deutschen verpflichtet, mißtrairisch zu
fein , und vom Mißtrauen zur offenen Gegnerschkst ist
-nur ein Schritt . — In ' Ungarn wirbeln die Parteien
wie im wildesten Cancan durcheinander . Die starke Hand.
DistzaS hat alle , Schranken zwischen den Parteien ge¬
sprengt und den Nutzen davon — das ift heute bereits
ganz sicher, mag die Ne-u«jahrIr -ede des ungarischen
Ministerpräsidenten noch so kriegerisch und noch so ent¬
schlossen Mutzen — wird einzig und allein die Unab-
hängigVettSpartei haben, der im Geiste des Trutzes , den
«die neue Methode Tislzas mit der eisernen Fairst erweckt,
'alle Herzen und zahlreiche Mandate zufliDen . Die
Wendung des Grasen Albert Apponyi,  der die 67er
Basis als unfruchtbar verläßt , um die Prinzipien der
iUnabhäugigleit Ungarns von 1848 zu akzeptieren, wird
ein«en wichtigen Wendepunkt in der ungarischen Politik
bezeichnen. Der Geist Deals  verblaßt allmählich im
«Lande und der Name Kossuths  beginnt Heller aitfzu-
lenchten denn je. Dt « UMtbhängrgkeitspartdi bekommt
einen Zuwachs von geistiger und uume-rischer Kraft , den

vor Jahresfrist noch niemand erwartet hätte , und die
Wählen , die vor der Düre stehen, «sie werden dieser
Partei nur neue Erfolge bringen . Und das alles , und
bas alles — das hat die eiserne HaNd Tiszas getan!
Hoffnungsfrvher als je kann heute Franz Koffnth dem
M-tuHerpräsi -denten zurnfen : „Will der Gr«af ein Tänz¬
chen wagen : ich spiel' ihm auf" . . . .

Der rujsisch-japanische Krieg.
Der Fall Port Arthurs.

wb . Tokio, 4. Januar . Heute nachmittag um 3 Uhr
ist folgende Depesche General «Nygis ein gegangen: Die
Offiziere halten die Ordnung in Port Arthur aufrecht.
Die Bevölkerung ist ruhig . Die genaue Untersuchung
des Zustandes der Festung wurde erst gestern abend um
8 Uhr beendet. Die Zahl der Bewohner .beläuft sich auf
35 000, von denen 250Ü0 auf Ae Soldaten und Matrosen
entfallen ; verwundet oder krank sind 20 000 Personen.
Gewöhnliche Lebensmittel , wie Brot , sind reichlich vor¬
handen . Fleisch und Gemüse fehlen. ArzneiWittel sind
nicht vorhanden . Die Japaner tun alles , um den Ein¬
wohnern beizustehen. Die Kapitulationsausschüsse sind
bemüht, ihre Ausgaben zu Ende zu bringen.

wb . Tokio, 4. Januar . (Amtlich.) General Nogi
berichtet: Die Russen haben uns am 4. Januar nach¬
mittags um 1 Uhr 30 Minuten das Fort Jtsuschan und
andere Forts als Sicherheit für die Einhaltung der Be¬
dingungen der Kapitulation übergeben.

hd . London, 4. Januar . Aus Port  A r t h u r -wird
gemeldet: Die Übergabe kam der japanischen Armee
total überraschend. Es herrschte lauter Jubel . Überall
brannten Freudenfeuer und in den Lagern wurden
Freudenfeste algehalten . Die Lage innerhalb der -Festung
spottet aller Beschreibung. Nur noch wenige Tage und
ihre Besatzung wäre in einen Hausen Leichen verwandelt
worden . Dte wenigen gebliebenen Verteidiger standen
krank, halb verhungert und -wie betäubt in den Trmr-
cheen, während die OfstzieDe bei der Übergabe bitterlich
schluchzten. Am schlimmsten sah es in den Lazaretten aus,
die mit zermalmten -und zerfetzten Körpern voll gestopft
waren . Furchtbares Geschrei der ohne Narkose Operierten
erfüllte fort«w«ährend die -Räume . Granaten krachten her¬
ein und töteten Arzte und Leidende. Barmherzige
Schwestern und freiwillige Pflegerinnen sind Tag und
Nacht um «die Kranken .beschäftigt. Die Totenziffer an
Offizieren ist sehr groß . Nach den Verlustlisten nmrden
68 vom Hundert der Offiziere getötet oder verwundet.

M . London, 4. Januar . Depeschen von den Kriegs¬
berichterstattern bei dev'. Hauptquartier des Generals
Nogi melden, daß die Japaner nach dem Empfang des
Brieses von Stöffel ans unbedingter Übergabe der Gar¬
nison De-stehen -Wollten. Als die bereits genannten Dele¬
gierten -d-cr beiden Armeen zusammentraten , um über
die Detaillierung der Übergabe zu beraten , fanden ziem¬
lich erregte Aiiseinaudcr .setzungen statt, welche un-unter-
brochen 7 Stunden dauerten . Darnach soupierten die
japanischen und russischen Delegierten zusamtmen, und
erst die gemilderte -Stimmung , -welche durch «das gemein¬
sam« Essen und Trinken hervorgernsen wurde , brachte
die Verständigung über -Me «llb-ergabc.

wb . Tokio, 4. Januar , i (Reuter .) Der Kaiser von
Rußland teilte General Stüsscl mit , daß es den Offizieren
der Garnison von Port Arthur frei stehe, ihr Ehrenwort
zu geben oder sich in Gefangenschaft zu begeben.

hd . London, 5. Nach Telegramm
aus Port -Arthur -dürfen die Kich-t-Kombattanteu nach
Rußland gehen. Die Forts Jtsuschan, Antsuschan und
Tnijankow Wurden mittags von den Japanern über-
nomm-en. Der Ausmarsch der Gefangenen wurde ans
ihr -G-esuch aus Mittwoch verschoben.

M . Petersburg , 5, Januar . Ans Tschifu  wird
gemeldet: Einige Offiziere erzählten , daß die Besatzung
von Port Arthur zuletzt nur noch Reis erhielt . Dadurch
entstand eine Skorbnt -Ärankbeir . Munition war nur
noch sehr -wenig vorhanden . Auf 260 japanische Geschosse
konnten die Russen nur eines abgeben. Ans einzelnen
Positionen -wurde nur Bajonettkampf geführt , «der schreck-
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liche Opfer kostete.. Die letzten fünf Tage -war >die Be¬
satzung entsetzlich ermattet und erschöpft «durch Hunger
-und Kälte . Die Nerven waren durch Schlaflosigkeit voll-
ständi-g erschöpft, niemand sprach ein Wort , -man kämpfte
nur noch maschinenmäßig,

wb . London, 6. Januar . „Daily Telegraph " meldet
aus Tschifu:  General Stöffel liege krank im Bett.
General Ssmirno -M habe mit «Stöffels Genehmigung den
llbergabevorschlag gemacht.

M . Paris , 5. Januar . „Petit Journal " meldet auA
Petersburg:  Gestern -war das Gerücht verbreitet^
daß «Stöffel «Selbstmord begangen habe. Es «heißt, der
Marine -Generalstab habe sich mit den Kriegsschiffen im
Hafen von Port -Arthur in «die Luft gesprengt . .

wb . London, 4. Januar . Der Berichterstatter deA
Reuterschen BureauS bei der dritten japanischen Armee
in -Port Arthur -meldet vom 8. Januar : Die ganze
Garnison und alle N-ichtkombattanten weiden morgen
aus der «Stadt nach dem Dorfe Jap -uth-w«ie, nahe «der Küste
an der Taubenbucht, ansmarschieren . Bon «diesem Ort?
werden die Offiziere nach Dalny gebracht, von wo sie
hinbeföröert werden , wohin sie wünschen. Die Krie-gs-
gesangenen w«er-Len so lange in der ru «ffischen Kasern«
im Dorfe bleiben, bis sie nach Dalny und von dort nach)
Japan gebracht werden können. Die russischen Teil¬
nehmer an der llbergabeverhandluug waren -der Chef
des Stabes , Oberst Reiß , Generalstabsarzt B-elcscheff»
Oberst B -dsto-ck und zwei andere Stabsoffiziere , sochii«
zwei Dolmetscher. Die Übergabe «kam den Japaner «!
überraschend, weil «die oerzir-eifeltc Entschlossenheit nn-d
Tapferkeit des Feindes selbst L-ei den letzten Stürmen
anzUdeuten schien, daß -der Kampf bis zu seinem bitteren
Ende geführt werden würde . Die Japaner glaubten,
die «Stellungen könnten erst in einem Monat genomm-en
werden.

wb . Paris , 8. Januar . D>er Korrespondent des
„Matin " in Tschifu telegraphiert : Die Japaner hätten
in «Port Arthur 80 000 Tonnen Kohlen, sowie Vorräte
von Reis und Mehl für zwei Monate vorgefun«d-en, aber
sonst nichts anderes . — Der Mikado soll «den Wu-nsch ge.
äußert -haben, General Stöffel z-u sehen, doch glaubt man
nicht, daß «dieser diesem Wunsche willfahren werde.

bd . London, 4. Januar . „Daily CHrvniclc" ver-
öfsentli-ch-t mehrere Ansichten bedeutender Militärs über
die Übergabe -Port Arthurs . Lord Roberts sagt, die
Verteidigung Port Arthurs sei eine großartige gewesen.
Stöffel sei ein bewundernswerter Mann , dem «die ganze
Welt Achtung zollen müsse. Lord Wolseley bedauert , in
der Öffentlichkeit sich ntkr -dahin äußern zu können, datz
Stöffel ein -wunderbarer Verteidiger gewesen sei und -dis
russischen Soldaten einen außerordentlichen Mut an -den
Tag gelegt -haben. -Die Japaner seien v-o-n unbezwing¬
barem Heldenmut b-c-seelt geme-sen. General B-ad-en-P «o«wek
gibt -zu, daß -die Übergabe nach so glänzen «der Bertei -dig-ung
eine ehrenvolle gewesen ist.

hd . London, 4. Januar . Aus W a s Hi tt g -t o n wird
gemeldet: Die -in Tschifu eingetrosfenen russischen Tor-
pedojäger hätten nicht nur zahlreiche Telegramme , son¬
dern auch «das gesamte Ilrchiv von Port Arthur an Bord
gehabt.

hd . Paris , 5. Januar . Auf General Nogis Schrei»
ben an Stöffel, worin erklärt wurde , «daß «die Beschä¬
digung der russischen Spitäler 6, 0 und 11 in Port Ar¬
thur durch japanische Bomben lediglich der Sch«ad«h-aftig-
keit der B -olagerungskanonen zuzus-chreiben märe , hat -die
russische Regierung die französisch-e n«m llbermittclung
einer Protestnote -in Tokio ersucht, die dem Haager Be¬
schlüsse-gemäß von Japan Entschädigung für zwei ver¬
wundete S -pitalärzte , mehrere «Wärterinnen und zahl-
reich-e -Kranke verlangt.

-r-

Der kurze Brieswechsel zwischen den Generalen
Stöffel und Nogi, durch «den die Kapitulation eingeleitet
un«d im «wesentlichen vollzog-cn -ward , dürste allgemein
interessieren . Der Brief Stöffels an Nogi, -der am
1. Januar am Nachmittag von einem Parlamentär über¬
bracht wurde , lautete : „Nach der allgemeinen -Lage der
ganzen Linie der von Ihnen gehaltenen feindliche«
-Stellungen zu urteilen , finde ich, daß weiterer «Wider¬
stand in Port Arthur unnütz ist, und zur Verhinderung

Sie fing an zu weinen.
Ein kurzes, schmerzliches Schluchzen zerriß ihre

Brust , während Cazelle nervös an seiner Zigarre kaute
und das runzelige Knabengesicht sich b«w«egt ahw«an-dte.
Zehn Minuten lang litten -diese drei Wesen einen tiefen
Schmerz, doch nach und nach versiegten die Tränen des
jnn>gen Mädchens. Mit ihrem schme-rzverzerrten -Gesicht,
ihren geschwollenen Augen, ihren zitternden Lippen
machte sie noch einen b-ekla«genswerteren Eindruck -als v«or.
hin, wo sie weinte. Sie blieb -einige Augenblicke nnbc-
weglich, die Augen starr auf das Fenster geheftet, und
w'ünschte -sich fast -den Tod. D-ann sagte -sie:

„Lieber Vater , es wäre -mir jetzt unmöglich, mich z-u
berhelraten ."

„Das verlangt niemand , Jv -onne, du sollst Zeit haben.
Herr Hamilton wird zu -warten wissen imö auch für nns-
eilt die Sache nicht; ich habe ein gutes Jahr vor mir !"

Leise aufstöhnen-d erhob sie sich und verließ «d-as
-Zimmer.

„Sie wird bitter darunter leiden ", sagte -die Mutter
mit einem tiefen Seufzer.

„Mein Gott , ja ", versetzte Cazelle ach-selzuckend, „wir
werden alle leiden. Ich leide alle Tage . . . was soll
man dagegen tun ? Sie würde noch mehr leiden, wenn
sie ein ganzes Leben lang arm bliebe, und mit einem
Menschen leben müßte, der nichts ist, und nichts tut . . .
es -gibt noch kein Chloroform , u-m -die Liebe zu operieren.
Meine B-este. Da muß man die Operation eben unter
Schmerzen vornehmen."

III.
Gegen- sechs ühr erschien Francois Bernays bei

.Cazelle. Obwohl er einen ganzen Vormittag und einen
ganzen Nachmittag nachgedacht, wußte er immer noch
.nicht. Welches Verhalten er einsch-lag-m sollte. Des
Krieges müde, war er entschlossen und war fartgegangen,
nachdem er den Brief seines Brud -ers in eine kleine Brief.
Lasche gelegt. Me er stets bei sich trug.

Cazelle empfing ihn sofort und sagte fast ohne Um-
schweife:

„Meine Tochter hat mir Ihren Besuch ange-kündigt.
Ich habe Zeit gehabt, mich darauf vorzubereiten und
Entscheid-un-gen -zu treffen, die Sie gütigst als unumstöß.
lich betrachten wollen. Ich hege -die lebhasteste Achtung
für Ihre Familie und für Sie selbst, muß. Sie jedoch
bitten , jede Hoffnung aufzngeb-en. Es ist mir unmöglich.
Ihnen die Hand meiner Tochter zu bewilligen."

Fr «an§ois -'würbe ein wenig blaß.
„Mein Herr,' Sie werden entschuldigen, wenn ich

doch noch einige Hoffnung hege. Ich liebe Ihre Tochter
und ich weiß . .. .

„Daß sie Sie w-iederl-iebt", unterbrach der aDere.
„Das bestreite ich gar nicht. Ich -h«a,b-e mit diesem . . .
ümstande gerechnet, ohne seine Tragweite allerdings zu
übertreiben . Leider stehen die Gründe , die .mir die An-
nah«me Ihres Antrages verbieten, hoch über -den Gefühls,
gründen . . ."

„Darf ich nach d-iesen Gründen fragen ?" unterbr -ach
Franyois in festen: Tone.

„Mein. Gott , gewiß", entgegn-etc Cazelle mit leichter
Ironie . „Ich glaube . Sie hätten sie ohnehin erraten.
Es ist einfach der ünterschied des Vermögens . Ich wünsche
meine Tochter so reich wie nur -irgend möglich."

„Wenn ich reich wäre , so würden Sie -also «Ihre Weige.
rung zurücknehm-en?"

„Slber gewiß. Doch ich sehe nicht ein, wie Sie das
anfangen sollten!"

„Ich auch nicht. Ünd trotzdem gibt es eine Chance
für -mich-, reich zu w-erden."

„Diese Chance -hat auch der -letzte Bettler ."
„Ich spreche von einer ernsthaften Chance", versetzte

Bernays.
„So ? Wirklich?" fragte Cazelle mit kaltem Lächeln.

„Ich werde nicht so indiskret sein. Sie um nähere -Aus¬
schlüsse zu bitten , «doch, w-enn.Sie glauben , daß Sie einen
Einfluß auf meine Entschlüsse haben kann, so -muß ich in
erster Reihe in der Lage sein, ihren Wert beurteilen zu
können." . —

' (Fortsetzung folgt.) I

Feuilleton.
Berliner theatralische Jahreswende.
Soll ich die letzten Stunden des alten Jahres daiz-U

«benutzen, um dem mageren „Rolan -d von Berlin " und
Dem feisten Maestro Ruggiero üble Nach«reH-e zu halten?
„-Ehrt eure w-elschen Meister", so pfeifen die Spottö-roffeln-
au«f uüseren Theatcr«däch-ern . Es ist unter künstlerisch-
Wv-h-lge«sinnten hier kaum eine MeinungAver-sch«ie«Sen>he«it,
un«d es lo-hnt sich schwerlich, n«o-ch n-ach-träglich Tinte zu
verspritzen. D -ie äußere -S-enf-ation , die mit der
Schlreckensnacht der bill-ettwüti-g-en OperuhcruSbelage-rerl
«beg-anu , ist vorüber, ' der Abend selbst verlies, wie sich
-evwarten ließ, g-an-z friedlich, «das Publikum nahm die
-zum großen Teil be'kannten und beliebten Melodien —
-italienischer Salat ans W-a-gner, Meyer -«Helm-uu«d un-d
«Leonca«v-allos „Bajazzo " (eigene Ziroan-gsanle-ihe) —
svemM-ich vertraut ans. Me ivirklich aus -geze-ichnets
Aufführung / die malerische Bühnenbil -der und lebe-Udig
b-dwegte Jn «fz«n-iernng bot, trug viel dazu bei, den
«Hörern die Meinung plausibel zu machen, „daß es eigent¬
lich gar Nicht so schlimm s-c-i" . Und so störte ke-i-il Mißton
das herrliche Fest. Glücklich, hü-lflos und aufge-lö'st ein
zahmer Rolando furioso eüsch-ten der strebsame K«o-m-»
pollist («das „ZusaMm-eusetzen" verstand-er trefflich) im-m-er
«wieder, n«ach oben und- nach unten grüßend . Ich«aber
«sah auf seine Beine un«d wünschte th-m als gerechte Strchse,
«daß er Me „Hosen des Herrn von-Bredolw" vertonen solle.

&
Der letzte Theatcrmonat dieses gesegneten JahreA

hatte son«st ein künstlerisches Gepräge , zum mindeste«
hatten die Namen derer , die ihn literarisch zeichneten,
Qualität und «weckten Hoffnung : Freilich traut heute
der Kundige auch den besten Firmen nicht, bevor er nicht
das Pr0du «kt selb-st geprüft . Es gibt nichts Zuver¬
lässiges unter der Sonne und dem SchUürbviden.

Eine ganz sch«w«er« Enttäuschung war baV neue
Bühnenwerk einer Frau , die man trotz «ihre- VersagenS
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eines unnützen Opfers an Menschenleben schlage ich
«die Eröffnung von Übergabe-Verhandlungen vor . Falls
«Sie Siefen Vorschlägen zustimmen, wollen Sie sreund-
Lichst Bevollmächtigte zur Verhandlung über die Ordnung
nnd die Bedingungen der Kapitulation ernennen , sonne
rruch einen Ort bestimmen, wo solche Kommissare und die
gleichen von mir zu ernennenden sich treffen können.^Ich
ergreife diese <Gelegenheit, Euer Exzellenz die Versiche¬
rung meiner Dichtung zu übermitteln . Stöffel ." — Die
Antwort Nogis lairtete: „Ich habe als Kommissar
Kieneral Jjichi , Stabschef in unserer Armee, ernannt.
Er «wird von einigen Stabsoffizieren und Zivilbeamtcn
begleitet werben. Diese werden Ihre Kommissare am
2. Januar mittags zu Suschijiiug treffen unter der Er-
»nächtignng 'der Kommissare beider Teile , eine Kapitula-
siions-Kvnoention zu unterzeichnen, ohne auf d>e Ra -r-
lfrkatton zu warten und das sofortige Inkrafttreten des
Abkommens zu veranlassen . Die Errnächtigung für solch:
^Generalvollmacht muß von den höchsten Offizieren beider
'verhandelnden Parteien unterzeichnet werden und dlc,e
^Ermächtigungen sollen von den betreffenden Kommissaren
«usgetauscht werden. Ich nehme die 'Gelegenheit wahr,
Euer Exzellenz die Versicherung meiner Achtung zu nber-
'mitteln . Nogi ." — Wie gesagt, ist diese Zusammenkunft,
Vie Abfassung der Kapitulations -Konvention und die
illntcrzetchnung dieses Schriftstückes inzwischen erfolgt.

4-

wb . Minsk , 4. Januar . Der Kaiser traf heute vor¬
mittag 10 Ubr in Begleitung des Großfürsten Michael
Alerandrowitsch hier ein und Nahm Revue über die nach
Ostasien abgeh ende» Truppen ab. Auf dem Bahnhofe
überreichte eine Abordnung des Adels dem Kaiser 26 000
Rubel für die Familien der Verteidiger Port Arthurs.
Km 12 Uhr erfolgte die Weiterreise.

bä . Paris , 3. Januar . „Petit Parisien " berichtet aus
Petersburg : Die Frage , welche augenblicklich im Vorder,
gründe steht, ist die, welchen Widerhall der Fall von
Port Arthur in der russischen Landbevölkerung haben
iwerde. General Latanow, ein bekannter Stratege , ist der
Ansicht, daß Küropatkin unverzüglich die Offensive er¬
greifen weüde, um den Japanern keine Z :it zu lassen,
iBeüstäüknugcn herauznzie'hen. Er glaubt ebenfalls ', daß
die Japaner nunmehr Wladiwostok blockieren werden,
wodurch die Aufgabe RosHdjeSioenskys erheblich er¬
schwert würde . . ^ ^

lul . London, 4. Januar . Von maßgebender japa¬
nischer Seite wird dein „Standard " mitgeteilt , daß Japan
entschlossen sei, eine schnelle 'Entscheidung bezüglich! der
^baltischen Flotte herbcizuführen . Die japanische Flotte
«ivird derselben weit entgegenfabren und durch schnelle
Hülfskreuzer die russischen Kohlenschiffe zu vernichten
suchen, nur so die baltische „ lotte an jeder Aktion zu
verhindern . _

wb . London. 4. Januar . Das Meutersche Bureau
erfährt : Die in den russischen Blättern verbreitete Mel¬
dung , nach der britische Kriegsschiffe den Geschwadern
ider Baltischen Flotte nachfahren, ist durchaus unbegrün¬
det . Es hat nichts derartiges stattgesunden, noch ist sol¬
ches von der britischen Admiralität geplant gewesen. Die
Anwesenheit britischer Kriegs - oder anderer Schiffe in
ihen von den russischen Geschwadern befahrenen Gewässern
ist durchaus ein natürlicher Umstand, der zu keinem Ary-
Mvhir Anlaß reben sollt«. Die Behauptung , daß die
Schiffe Befehl hätten, Japan die Gegenden mitzuteilen,
iwv sich die russischen Schisse befinden, kann nur als eine
müßige Dichtung bezeichnet werden.

lick. Paris , 5. Januar . Hier gilt es als unmöglich,
daß Rußland aus eigenen technischen Mitteln acht Panzer
vom „Slama "-Typ und acht Panzer vom „Pervosvannr -
Typ bis 1008, bezw. 101», fertig zu stellen vermöchte, wie
das vom Zaren genehmigte Programm vorschreibt. Da-
-zu sollen noch 18 Kreuzer verschiedenen Typs , 60 große,
J00 kleine Torpedojttgcr und Boote , vier Schwimmdocks
usw. in dem gleichen Zeitraum fertig gestellt werden.

bei. Wien, 5. Januar . Wie Le mb er«er Polenblättcr
ans Radom  berichten , sind dort von cinberuscnen
Reservisten 300 nicht aufzufinden , selbst vielen von der
Wilitär -ESkorte eingcliesertcn Ausgehobrnen gelang es,
zu entkommen. In Mirzec , Kazanow und Wierzbuk
-stieß die Mobilisierung auf besonders starken Widerstand.

immer noch als eine Dichterin ansprechen muß. Ernst
Rosmer,  die eigentlich Frau Else Bernstein heißt
«nd jetzt unt :r ihrem Mädchennamen' Elsa Porges
schreibt,' ist die einzige unserer literarischen Frauen,
die ein menschlich und dramatisch bedeutungsvolles Werk
für die Bühne geschaffen. Und ihr Schauspiel „Dämme¬
rung ", das vor dreizehn Jähreu ungefähr von der

Freien Bühne " anfgefnhrt wntzde, hat. wie crae Wieder-
anfnahme vor zwei Jahren zeigte, nichts von ferner
Wesenssülle verloren . Dies Stück, das das Schicksal
eines erblindenden Mädchens uusentimental , mit über¬
legener Seelenkenntnis zeichnete, war eine große und
überraschende Probe . Aber nie Widder hat die Dichterin,
an der sich das Geschick ihrer Isolde traurig erfüllte , eine
ähnliche Kraft und Sicherheit seelischen Ausdrucks tst
dramatischer Form erreicht. Am wenigsten wohl in die¬
sem letzten Stück „I o h a n n e s H e r kn e r , das
traditionsgemäß bei Brahm aüsgesührt wurde.

Das ist eine Arbeit , die ihren: Gedanken nach außer¬
ordentliche geistige Ansprüche erhebt, aber dabei alles
schuldig bleibt.

ES ist wie ein peinliches Mißverständnis , daß die
Berfasserin hier eine Idee mit Figuren darstellen will,
die sich, wie sie hier angelegt sind, gerade zu solchen
Demrmstvation-en absolut nicht eignen, iltnll) bi-e B-eu»

, fasserin merkt das gar nicht. Sie zieht an ihren Drähten,
und die Puppen müssen tanzen, nicht wie eS ihrer rm
Anfang vorgezeich'neten Art und der daraus sich ergeben¬
den Entwicklung entspricht, sondern wie es das „Thema"

" ^ Dns Thema heißt hier : die Macht der Toten über die
Lebendigen. und der Name, der über dem Stück steht,
tvohannes Herkner, gehört einem an, der nicht inehr ist.
und der doch die Hauptperson spielen soll. Mwiß ein
originelles und gedankenvolles Motiv , gewiß .kann ein
Dichter solche Totenbeschwörung meistern. Aber er muß
sich die geeigneten Objekte dazu aussuchen, den geeigneten
Toten und die geeigneten Lebendigen.
~ Ernst Nosmer aber wählt : ganz daneben. Der junge
Bildhauer Hcrkgcr. de» u< im erst«» Mtr uns in seiner

Die Stellungspflichtigen in diesen Orten mußten nnt
Anwendung von Waffengewalt herbeigeschleppt werden.
In Jlza herrscht der Belagerungszustand . Die Zahl
der Militärfl 'üchtigen 'daselbst ist enorm.

kd . London. 5. Januar . Mehrere Blätter veröffent¬
lichen Telegramms aus verschiedenen Quellen , worin
über die Wahrscheinlichkeitdes Abschlusses eines Wassen¬
stillstandes gesprochen wird . Dieser soll Ende der Woche
abgeschlossen werden, um Verhandlungen durch Ver¬
mittelung einer befreundeten Macht zu ermöglichen. —
„Daily Expreß" meldet aus New York: In »er Um¬
gebung des Präsidenten Roosevelt wird die Möglichikeit
einer baldigen Friedensbermittelung ernstlich erörtert.

hd . New York, 5. Januar . Bon seiten der Negie¬
rung wird versichert, daß bisher keinerlei Schritte der
Kriegführenden erfolgt sind, um Roosevolts Friedens-
vermittelung herberzuführen . Der russische Botschafter
Cassini habe vielmehr Rußlands Absicht betont, den
Krieg bis zur völligen Wiederherstellung des erschütterten
Prestige fvrtzusetzen.

Deutsches Reich.
» Hof. «nd Personal -Nachrichte«. Regierungspräsident von

B a l a n aus Köln ist gestern vormittag in Potsdam , wo er zum
Besuch bei seiner Schwester, Frau Weneralin v. Bülvw, weilte,
am Herzschlag gestorben.

Der Kaiser  empfing am Mlttwochvormittaa den Geheim-
rat Prof . Otzen , Erbauer der Ring, und Bergkirche in Wies-
baden. . . . v

Die Hochzeit des Kronprinzen  wird , nach den
neuesten Bestimmungen, numnehr desinitiv in der zweiten Hälfte
des Mai stattsinden. Bon einem ursprünglich geplanten früheren
Termin ist, wie der „Konfektionär" erfährt , besonders aus dem
Grunde Abstand genommen worden, weil die Braut des Kron¬
prinzen, die Herzogin Cecilie von Mecklenburg, seit ihrer
frühesten Jugend noch keinen Winter in Deutschland, sondern im
Süden verlebt hat und man sie deshalb nicht unvermittelt den Un¬
bilden der rauheren Witterung in Deutschland anSsetzen wollte.

Die Berliner Morgenblätter berichten aus G m u n den:
Königin Marie von Hannover  ist erkrankt und sagte
alle Empfänge ab. Die Königin wird am 14. April 87 Jahre alt.

J,n Abgeordnctenhansc wurde das Verzeichnis der
unerledigten Vorlagen  ausgegcben . An Ge¬
setzentwürfen harren noch zwölf des Abschlusses: ein vom
Abgeoüdnetenha ikse erledigter Entwurf (Regelung der
Hochwasser- utiv. Verhältnisse .an der oberen und mittle¬
ren Clver) liegt dem Herrenhause vor . Ferner sind noch
gu erledigen drei Rechnungen und Denkschriften, 30 An¬
träge van Mitgliedern des Hauses , darunter 16, die noch
Nicht im Plenum beraten worden sind, und 23, die in
Kommissionen stecken. Bon Len bis Ende Dezember
v. I . eingegangenen 3648 Bittschriften sind 2100 in Kom¬
mission und Plenum erledigt, 381 von Kommissionen zur
Plenarberatung vorbereitet.

Ein Entwurf über die Stillegung von Kohlen¬
zechen wird von der „Franks . Ztg." angekündigt . Durch
eine Revision des Berggesetzes soll die Handhabe ge¬
schaffen werden, anderen als den gegenwärtigen Be¬
sitzern die Möglichkeit zu geben, noch rentabel erschei¬
nende Zechen abznbauen , wenn der Eigentümer dies zu
tun sich weigert . — Das wäre als eine erste Bresche in
das durchaus veraltete Gesetz von 1863 immerhin schon
dankbar zu begrüßen.

* Rundschau im Reiche. Die jüngste Nummer
des „'S i m p l i z i s 'si m u s" ist konfisziert  wor¬
den. Der Grund zu dieser polizeilichen Maßnahme
dürste in der Zeichnung und dem Text von Sälm -Moltkc
zu suchen sein, was auf den obersten Kriegsherrn abzielt.

Auf einer Reise durch Lipp:-Dctmokd wurde der
Berliner Vertreter der „Lippeschcn Landeszeitung ",
Redakteur Stärcke, in Zeugnis 'Kvangshast genommen,
um von Stärcke den Namen des Beamten zu erfahren,
drirch dessen Vermittelung scinerzüt die bekannte „Dles-
feits "-iDepesche des Herrn KShule von Stradonitz an
den Präsidenten des Lippê Detmoldischen Landtages, Hosf-
nmn-Lakznslen, den Weg in die Öffentlichkeit gefun-
iden hat.

Infolge anhaltender Gärung im Ruhrgebiet haben
Sonntag und Dienstag im Altenburglschm Konferenzen

der Führer der sächsischen Bergarbeiterschast stattgesnn-
den. über Beschlüsse ist nichts bekannt geworden . Ins¬
gesamt kommen 30 000 sächsische Bergarbeiter in Betracht.

Das Statistische Amt veröffentlicht die Jahres-
a u s 'wa n de r u n g über Bremen  in 1004. Sie
betrug 183 681, darunter 14 828 Deutsche, gegen 176 320
in 1003, davon 16 639 Deutsche.

Der deutsche KolsninlkrieZ.
wb . Berlin , 4. Januar . (Amtliche Meldung .) Ein

Telegramm aus WinLH oek  meldet : An Typhus ge-
storiben: Reiter Heinrich Müller , geboren den 23. Februar
1880 zu Heven, früher Infanterie -Regiment Nr . 24, am
31, Dezember 1904 im Lazarett zu Otjimbmde ; Reiter
Paul Ähreudt , geboren den 19. September 1880 zu An-
klam, früher Grenadier -Regiment , ^ Nr . 2, am 29 . De¬
zember 1904 im Lazarett zu Epukiro ; Reiter Kgspar
Hubert , geboren den 30. Januar 1883 zu Hofheim,
früher Kgl. bayerisches 2. Feldartillerie -Regiment , am
1. Januar iin Lazarett zn Otjinvbinde. An Typhus und
Ruhr gestorben: Sergeant Eduard Schröter , geboren den
1. März 1873 zu Magdeburg , früher Feldartillerie -Regi-
ment dlv.  15 , am 1. Januar im Lazarett zu Wateriborg.

ArrsLaud.
* Österreich-Ungarn . Der K a i s e r hat gestern in

der Ofener Hofburg mittelst kurzer und rein sachlicher
Thronrede den ungarischen Reichstag geschlossen. Be¬
merkenswert war , daß entgegen dem sonst üblichen Brauch
die Hofburg keinen Fahncn 'sch.muck zeigte, und daß wäh¬
rend' des GotteId'ienstcs beim Tederrm statt des Gott er¬
halte Franz den Kaiser, diesmal die ungarische National¬
hymne gespielt wurde . Ebenso trat gestern zum erstenmal
'die neu geschass-.'ue ungarische Leib-Traba -nten->Garde in
Funktion . Die Verlesung der Thronrede durch den
Monarchen verlief ohne Zwischenfall, da die gesamte
Opposition fcrnblieb . Die Thronrede machte wenig Ein¬
druck, da sic sich beschränkte auf die trockene Aufzählung
der von dem ansgelösten Hause erledigten Gesetzes-tVor-
lagen . Sie konstatiert weiter , daß die Frage der Revision
der Hausorduung solche Wirren herVorgeruseu, habe,
welche dir Auflösung des Hauses nötig machten, und gibt
dann kurz dem Vertrauen Ausdruck, daß die Nation sich
im Sinne des versassungImaßigen Fortschrittes ent-
scheK!en wird , dessen Vorbedingung die Eintracht zwischen
'König und Nation sei.

* Italien . Die Negierung beschloß, irr der am
24. d. M . stattfindenden ersten Sitzung des Parlaments
den Gesetzentwurf, betressen'd Einführung des Siaats-
betritbes aus allen italienischen Eisenbahnen vom 1. Juli
d. I . ab, mit Ausnahme der Ateridionaldahn , eintztl-
bying-cn.

^ Rnßland . Nach Meldungen polnischer Blätter auS
Petersburg steht die Veröffentlichung eines kaiserlichen
U'kases bevor, durch welchen Ilussisch-Pobe-ir die SÄbst-
vebwaltung der Städte , Reorganisation der Gsnwiil'be-
vcrwvltnng un'd Derbesserilng der Schuten zugesichert
Wird. — Wie man weiter nieldet, herrscht in Litauen
eine große Gärung . Die Erregung hat bereits vedeuk-
liche Dimeitsionen angcnom'M'.'U, so daß blutige Zwischen¬
falle sich sch>w«rkich werden vermeiden lassen. Für das
russische Neujahr werden Ruhestörungen befürchtet. In¬
folge Ausschreitungen bei Kirchenplünderungen müßte
Wassengewalt augewendü werden . — Der Obcrpolfzei-
meister von Moskau , Trepow , hat sich infolge von Droh - ,
briesen , die ihm in den letzten Tagen in großer Anzahl
zng'ingen und die die Mitteilung enthielten , die revo¬
lutionäre Partei Moskaus habe seine gewaltsame Be¬
seitigung verfügt , entschlossen, sein Amt niederzukegen
und Moskau zu verlassen.

* Rnmänieu . Der König nahm die Demission des
liberalen Kabinetts Sturdza an und betraute dsn Führer
der Konservativen , Georg Cantacirzene, mit der Bildung

starken Eigennatur zeigte, eignet sich nicht dazu, in den
folgenden Akten sich unter das Getwissensjoch seines toten
Vaters Johannes zu beugen.

Wi'e dieser Tote ist, das erfahren wir aus einem
Brief im ersten Akt. Da schvrwt Johannes Herkner vor
seinem Tode eine etwas blatz-̂wsisheitSvolle Epistel an
seinen Sohn mit Mahnungen und Sprüchen , die einem
künftigen Seelsorger etwas geben könnten, aber nicht
einem um die Gestalt und um die Herrlichküt der Er¬
scheinung ringenden Künstler . Als der Bildhauer diesen
Brief gelesen, sagt er aus seiner trotzig-sinnlichen Er 'd-
natur heraus : Was will der Mann von mir . Uüd dies
Wort und dies Gefühl ist dichterisch durchaus echt. Diese
ganz nnreflektierende Nâtrcr wird nun in eine 'Gefühls-
vellwirrulig gebracht. Die Schiwester seines besten Freul !-
des ist seine heiinliche Geliebte und sein Mbdell geworden.
Und diese in ihrer Heimlichkeit beglückende unid sl>e-
reichernde Gemeinschaft bekommt ein häßliches Gesicht,
als der Freund ihm in einem Moment der Unbedacht¬
heit seine Schwester zur Frau vorfchlägt und Herkner
ihm daraus nicht zn antworten vermag.

In dieser Situation bekommt dieser strenge und wahr¬
haftige Künstler innerlich einen Bruch, es reißt in ihm
eiiivas. Sehr konstruiert aber scheint es, daß er sich in
diesen inneren Konflikten zu dem Gedanken an den gc-
ralde in der Zeit dieses Erlebens gestorbenen Water
flüchtet, daß er sich bei der ihm wesenssrenrden Mutter
uuld Schwester im 'Gebirge einspinnt , daß das Schassen
in ihm erstirbt.

Dieser Bildhauer wurde ton ersten Akt mit einer
solchen Leideuschast zum Schaffen gezeichnet, mit jenem
Furor , der über Leichen geht und Menschen zertritt um
des Werkes willen, baß cs eines sehr anderen Übergangs
bedürft hätte, um uns den Herkner der nächsten Akte
glaubhaft machen zu müssen.

Uüd fatal und rvrlegen ist der innerlich unechte
ölige Abschluß, daß Hcvkner nach fw Anssprache mit dem
Freunde , der mit seiner Schwester (die so gar nicht nach
Entsagung anssieht, „in die Ferne zieht" , eine Thorwald-
sciEusgabe sich stellt: er will seine Schwester, eine un¬

ausstehliche gonoernantenmüßige kühle Klugsprechcriii,
als eine Art Friedensengel für das Batergrab
modellieren.

Der Fall des Vorhangs erspart es uns glücklicher¬
weise, diesem Werke zuznscben. Mäßige Denkmäler haben
wir so genug : daß Ernst Nosmer nach der kraftvoll ge¬
fühlten Zwei-Menschen-gruvpe des ersten Aktes im letzten
mit dem weiß drapierten Friedensengel aufgehen würde,
hätte ihr wohl ihr ärgster Feind nicht zugetraut.

Wertvoll und anregend war die Theater -Einführung
eines Wiener Dich'ters , der 'dem Publikum karrm bekannt,
von den Kennern aber längst als ein Stilist von feinem
Geschmack geschätzt wurde , Richard B e c r-H u s m a n n s.

Es war so recht eine Aufgabe für Max Rein-
Hardt,  dieses Dichters Drama ,-Der Graf von
Charolais"  ntit seiner bildhaften Fülle , dem tiefen
duükelen Goldglanz des Kolorits , den dämmernden
trauwschwebendcn Schicksalsschleiern, zur Erscheinung zu
bringen.

Selten ist in letzter Zeit an ein Werk eine so nach-
sHafseulde Liebesmüh' gewandt worden . Und das Werk
waüd ihrer wert . Es ist gewiß keine starkgeborene Tem»
peramentsschöpfung, nicht ans Innerlich,keiten « npvr»
gewühlt , es scheint mehr feinste Kultuvzi 'fclierung , edelstes
Gödaukengespinft, ReflexionÄdichtung, die ein Wissen'der
mit allen Farben und funkelnden Zeichen, nkit allenr
Zierat des Lebens verschkveniderischschmückte. Mehr
Knnstgcnießcn schöpft man hier als unmittelbares Schick-
salsevarisfensein . Mehr bildnerisch ist das .Gefüge als
dramatisch. D . h.: dieses Dichters Kunst ist größer , eine
Situation in ihrer ganzen Bedeutsam,keit zn entschleiern,
sie in einer Gruppe , einem menschlichen'GegeiMber

Nn,sichtbare sichtbar macht, wie jede Situation ihren
'Einschlag in die folgende wirkt, wie die Einzelheiten zu
einem Ganzen sich schließen und dieses Ganze riesengroß
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des neuen Kabinetts . 'Dasselbe setzt sich folgendermaßen
zusamnren: 'Georg Caniaen -zcne Präsidium und Inneres,
«General Mono Krieg , Take Joneseo Mnan 'zen, General
Kahvoary Außeres , Johann Lahüvary Ackerbau, Handel,
Industrie und Domänen , Johann Gvadi-stvau össentliche
Arbeiten , Ba-darau Justiz und Vladesco Unterricht . Die
treuen Minister legten gestern nachmittag ihren Eid üb.

* Bereinigte Staaten . „Morning Post" berichtet uns
Washington : Das Schatzamt schließt für das vergangene
Jahr mit einem Defizit von 22 000 000 Dollar ab. Es
ist Wenig Hoffnung vorhanden , den Fehlbetrag mähreud
dieses Jahres §» verringern ) die Aussicht auf eine weitere
Vergrößerung des Defizits ist so -drohend, daß der Kon¬
greß ernstlich in Erwägung zieht, dtefeS Jahr keine
Neukonstruktion für die Marine in den Etat aufzn-
nehmen.

Ams §-adt und Zand.
Wiesbaden,  6 . Januar.

— Personal-Nachrichten. Der OpernsSnger Herr Eduard
Habich von hier ist auch sür ein zweites Jahr, 1808/06, dem
Koblenzer Stabttheater verpslichtet worden, und zwar als erster
Bariton . Der Sänger fand auch dort, wie in Posen, größte An¬
erkennung seiner Leistungen in Gesang und Spiel . — Herrn
Stationsassistenten G i p p e r in Wettb-urg wurde anläßlich leincs
am 1. Januar erfolgten Ausscheidens aus dem Dienste der
»Kronenordcn4. Klasse verlieben. — Herr Regierungs- und Bau-
rat KNmbcrg  in Limburg ist auf feinen Mrwsch zum
1. April d. I . in gleicher Eigenschaft nach Kreuznach versetzt wor¬
den. — Herr Lehrer B r ü cke l in Löhnberg ist mit Oster» d. I.
lach Wiesbaden versetzt.

— Herr Oberbürgermeister Dr . v. Jbell ist aus Ge¬
sundheitsrücksichten VÄarmWh seit längerer Ẑeit vom
Dteniste befreii. Neuerdings geht das Gerücht, Herr
v. Jbell , der im 88. Lebensjahre steht, habe die Absicht,
gänzlich von seinem Amte zurückzutreten, das er nunmehr
im 21. Jahve bekleidet. Wie wir zuverlässig erfahren,
fft dieses -GerüG durchaus »»'begründet , Der Herr
Oberbürgermeister macht tu der Beste in ng seimes Besin¬
nens erfreuliche Fortschritte nüd betätigte in letzter Zeit

.sein Interesse fiir besonders wichtige städtische Angel-sffen-
heiten sehr lebhaft.

— Königliche Schauspiele. Wegen Erkrankung des Herrn
Oberstoetter  kommt S -amStag, öen 7. Januar , rncyt
Maurer und Schlosser", sondern „Undine" zur Aufführung. Die

Vorstellung findet i« Abonnement A statt.
_ K« ha«s-Maskenvall. Es sei hiermit darauf aufmerksam

gemacht, daß zu dem ersten Kurhaus-Maskenball am Samstag
dieser Woche der Eintritt , wie auch früher im alten Kurhause,
nur durch das Hauptportal gestattet ist und wie auch früher die
Settenportale geschlossen bleiben, um so mehr, alt, durch die sitt¬
lichen Vorhallen des großen Saales der Zutritt sowohl zu den
unteren Restaurationssülen, als zu den Galerien erfolgt. Da cs
nun ganz unmöglich sein würde, van dem Verkehre der Ball-
bcsncher in den Vorzimmern und an? den Treppen den Verkehr
zu den Spiel - und Lesezimmern abzusonderm so ist dre Kurver¬
waltung in die Notwendigkeit versetzt, diese Räume, welche nicht,
wie früher , einen besonderen direkten Ansgang in das tffete
haben, von 7*/* Uhr abends ab zu schließen.

— Residenz-Theater . Morgen Freitag ist wieder einmal ein
literarischer Abend im Residenz-Theater, kommt doch einer
unserer ersten Dichter, Ludwig Fulda , mit fernem neuesten Werk
Maskerade" zu Wort. Dieses seine Schaufprel gibt ein Brld des

heutigen Gcsellschaftslebens. Am Samstag gastiert das Zcllersche
Wiener Original -Operetten-Wsemble mit der luftigen, pikanten
Operette „Frühlingsluft " von Josef Strauß , die allen ersten
Kräften, Frl . Wildncr , Frl . Augustin, Herrn Steinberger.
Herrn Paqtn usw. brillante Rollen bietet. Sonntagnachmittag
findet eine Aufführung von Kotzebues „Die deutschen Klein¬
städter" statt, und zwar zu halben Preisen. Der Rosenthalsche
Prologus „Der Nachtwächtervon Krähwinkel' geht dieser Zyklu»-
vorstellung voran. Sonntagabend wird „Maskerade von Fulda
wiederholt. , „

o. Todesfall . Herr Dr . August Lade,  der frühere
Beisitzer der Hosapothe.ke in '-der Langgasse, ist gestern abend
!km Alter von 49 Jahren gestorben. , Ein längeres Leiden
das Wi»>ent A ein so frühes Ziel setzte, hatte ihn auch
Veranlaßt , seinen Berus aüfOrgeben und 'die von seinen
Vorfahren begründete Hosapotheike zu verkaufen.^ Der
«Verstorbene war Mitglied der e'vangel'ischie'n Ktrcheim
ge«mÄndcMertretun >g.

«dann über dem Menschen hängt und ihr Tun Mit un¬
vermeidlicher No-twenidigkeiit Le stimmt.

Wir hah'M uns daran ge',wohnt, das als die Yochifve
Aufgabe des Dichters an'z'usehen, solch 'deutendes Auf-
-zeigen der uns in der Wirklichkeit verdeckten Zusam¬
menhänge widerspruchsvollen' Tuns . Und 'das ,,^ cr-
gnügen an tragischen Gsgenständen" beruht zum großen
Teil darauf , «daß wir solch künstleriicher Spiegelung
gegenüber das göttergleiM Gefühl haben, ,/wie von
einem anderen Stern herab" Me treibenden Kräfte , dre
versteckten «Gesühlsmotoren dieses kleinen Welttheaters
voll M  übersehen . Wir vor der Bühne smd utlsseüder
als >die Menschen ans der Bühne , wir sehen nicht bloß,
was geschieht, sondern wissen, wie es «eschteht, usid
Warum eS so geschehen mußte. Ibsen ist von den Lebenden
her größte Gestalter solcher Notwendigkeiten.

lDaS Bewußtsein solcher dichterischem Aufgabe ist so
kark 'daß auch schwächere immer den Versuch des Den-tev«, der Belichtung der'dunklen Bervindumsistrecken
machen. Sie vergewaltigen dabei oft ihre Figuren . Bei¬
spiele aus letzter Zeit sind Dveyers „Siebzehnjährige
nüd der oben traktierte Herkner.

B'eer-Hosmann hat dagegen einmal ganz bewußt das
unterlasse», was die Nichtkönner unfreiwillig unterlassen
«Mffew, er hat nicht erklärt und nicht g«>do»ket. er raxt
ein Unerklärliches geschehen, ein vewwe,selt Unerklär¬
liches, und er sagt: Fragt mich nicht warum ? Ich kann
euw nur den menschlichen Jammer anssprechien. Ich
kann euch nur die unheilvoll verstrickten Menschen nt
ifjrcn Soelenn 'öten zeigen, kein Orakel , kein Augur , nur
ein Bote der Schmerzen. Das ist der Auöklang des
Drämas vom „Grafen von Eharolais " , der sein junges
Weib das ihn liebt, und das er liebt, müt einem Ver¬
führer überrascht, sie züm Tode zwingt, ohne daß er in
'die verstörte Seele didser Frau gequälte ErkonntNisblicke
'HKtke tun können, un'd der in hoffnungslose Zukuitft aus
Äan '«och so fest empfundener LübenSsicherhe'it nun

^ ^ Weer̂ HosmantrS Verzicht darauf , Desirges Erliegen
«unter der Werbung jenes Liebesbirtnosen 'zu motivieren.
M begreiflich. Jene Sphäre des alten SchicksaWdramas
Kreihek sich, und hinter '.den Schleiern 'sehen wir nur die

— Der blinde Greis , «welcher feit Jahren täglich ent-
«weider allein oder an her Hand eines kleinen «Führers
seine «Spaziergänge in der Umgebung unserer Stadt
machte, der frühere «Photograph 'Friedrich Geisler,
ist nun auch, 77 Jahre alt , gestorben. Er besaß vor
Zeiten -ein gut gehendes Gesch-äst, wurde dann aber v«on
der Konkurrenz überflügelt und hatte zuletzt -ein Atelier
im -Schulhofe am Marktplatz , bezw. neben «der evange¬
lischen Kirche. Als ihm späterhin das Augenlicht noch
versagte, mußte er sich ganz von seiner Kunst zurück¬
ziehen, zu deren ältesten Vertreter am Platze er gehörte.

— Walhalla-Theater . Auf die am Freitagabend stattfindende
Erstausföhrimg des neuen dretaktigen Schwankes „Dnpvnts Ge.
wiffensbisse" von Artur Ltppschitz und Fridmann -Frederich sei
hierdurch nochmals hingcwiesen. Die Hauptrollen des lustigen
Stückes liegen in den Händen der Damen Joste Diener und
Franziska Reviüio. der Herren Jonny Secdorff, Kurt Wohl-
gemuth, Emil Hochberg, Joseph Darmer , Karl Geßner «. a.
Der lustige Schwank geht auch am Samstagabend in Szene.

— B«srtrag i« Stenographen-Verei« Stolze . Am Mittwoch¬
abend hielt tm Stolzeschert Stenographcn-Vcrciu (E.-S .) der
Leiter der Stcnographicschule, Herr Paul,  einen Vortrag über
Weltsprache. Wir entnehmen den Ausführungen kurz folgendes:
Die Idee einer künstlichen Weltsprache hat eingehend zuerst den
Philosophen Leipniz 1668 beschäftigt. Dieser Gelehrte hatte viele
Nachfolger irr dieser Hinsicht, zu erwähnen sei hier der Pfarrer
Schleyer, neuerdings ist die Weltsprache, genannt Esperanto, auf-
getancht, der aber schon wieder in der letzten Zeit das Perio des
Talundbergs folgte. Die meisten Systeme fußen auf den Wort-
ftiiramcn, die allen Kultursprachen gemeinsam sind. Unsere
heutigen internationalen Beziehungen weisen daraus hin, daß
eine gemeinsame Sprache sür alle Völker gewiß von großem Vor¬
teil ist, für Handel und Verkehr: manches ist vorausgegangcn,
was der Weltsprache die Wege ebnete, die Gleichheit in der Be¬
zeichnung der Zahlbegriffe und der Musikschrift(der Noten). Der
Weltpostverein hat alle KnlturvWer der Welt verbunden usw.
Haben wir eine Weltsprache, so ist der nächste Schritt eine ge¬
meinsame Weltschrift zu schaffen, was wohl weniger Schwierig¬
keiten bereiten wird , da viele Kulturvölker jetzt schon sich der
sogenannten Lateinschrift bedienen. Aber das Ideal , eine Welt-
kurzjchrift zu schaffen, wird sich sobald nicht verwirklichen, können
sich doch die Deutschen unter sich noch nicht einmal zu einem Ein-
Yeitsstcnograpviesystem verständigen. Die in großer Anzahl er-
schienen«: Gäste und Mitglieder des Vereins zollten dem Redner
reichen Beifall.

— Wiesbadener Gesellschaft sür bildende Knnst. Durch den«auf
Montag, den 9. Januar , verlegten öffentlichen B o r t r a g von
Herm. M u t h ef i u s über „Das englische Wohnhaus" hofft ge.
nannte Gesellschaftder großen Bewegung zur Reorganisation
unserer noch immer zum guten Teil in äußerlicher Schein-
öekoration (sei sie nun renaiffancelich oder jngendstilartigs be-
fangenen Privatarchitektnr neue Freunde in Wiesbaden zu er¬
werben. Bekanntlich entfaltete sich schon vor 30 Jahren dank der
Tätigkeit von Männern wie Rusktn . Morris und dem Architekten
Norman Shaw eine Haus- und Mübelbaukunst, die damals dem
Jnselreich ganz allein in Europa einen modernen nationalen
WoYnhaustyp verschaffte. Herm. Muthesins, dessen abschließen¬
des Werk „Geschichte des „englischen Wohnhauses" soeben er¬
schienen ist, hat als Gesandtschaftsattachs in London diese Ent¬
wickelung studiert und gilt zurzeit als deren vornehmstenKenner.
Zahlreiche Lichtbilder nach Original -Anfnahmen des Redners
werden den Vortrag erläutern . — Es besteht die Absicht, bei aus¬
reichender Zeit die von Professor Metzenüorfs entworfenen Pläne
zu der von hiesigen Knnstfreirnden geplanten Mustervilla iw
Nerotale im Lichtbilde vorzuführen.

o. Wiesbadener Stenergebnisse. Nach dem städtischen
'Veümaltmtsisb'er'icht für 1908 waren in de'm kausen'den
Jahr -e 21803 Ziensiten mit -56 668 Hausha -ltun 'gsa-wge-höri-
gMr (gegen 1908 niehr 2242 Zensiben mit 5760 Haus'hal-
kungs«ange'hörigenj mit 2 317 925 M . zur Einkolm«mvnff?uer
«(rne'hr' 98 548 M .) uüd 7626 Zentsiien mit 18 099 Haus «-
hartun'gIang 'ehvrigen mit 610 947 M . zur Ergän 'zuntzs--
«v'der Verwö-gens'stener (-gogen 1903 mehr 43 Zeüsiten mit
8282M. «St » «er) hera-n-ge'zo'gen. EtnvZusam'Men«skelliln«a «Ser
Ergebnisse nach!CnnLo'm'm«ens«grupp-en -zeigt, daß 'in her Ern-
kf'ni'M'ensgruppe von mehr als 900 Dt. bis 3000 DL, wie
iMiner, öi'e Eitaus meisten Ansiken, nämlich 16274 mit
39126 Haushaltnngsan 'g'e-h'ör'igen zur EinstoMmenswuer
veranlagt sind, und an solcher 262 818 M . aufbrinigen
(gegen 1908 m«ehr 2081 Zelnsiten unld 22 901 M .j . In der
«Gruppe von 30«00 bis 6000M . fällt die Zahl der Zensiten
gleich auf 2728 mit 7018 HaAs'haltungKa'ngehör .g'enj doch
der Skeuerertrag ist fast 'd'eüfe'lbe, 208 216 M . («auch hier
mehr 87 Zensiten unid 8380 M. Steuer ). Mchr als ' 6000
!bis 9600 M. Mnkvmlmen haben 1489 Zeusiten mit 3170
HanslhaltmlaSangehöPigeNi. «Der Skeirersbedrag heläuft

Gruppe aus dem Tartarus ': An verstörtes Weib, das
sich selbst nicht fassen unld hsgreifen kann, und wie ein
verschüchtertes, verlaufenes Kinld immer nur stamlnne'lt:
ich l'ie«Ve nur dich: einen Greis , ihren Vater , der sie
richten soll, un'd dem über sein sonst stolz un'd eifervoll
gehütetes Richkeramt nun Liebe und Erbarmen allg«e-
wnltiig anfsteigt, und der Unseligste, der Graf von Charo-
lais , der sich zur Härte zwingt, der DesirSe in den Tod
tre'ibt, um die Tote lieben -zu können.

«Von bildnerischer Kraft und niovidischer Schmevzen's-
allgümalt ist diese Szene 'dreier Menschen, di-elznein«ander
innerüch möchten, aber unvereinbar auseinander ge¬
rissen sind. Aber so sehr man die Absicht unld die frei¬
willige Äe'sch-r-änkung des Dichters begreift, so bleibt doch
wehr ein Eindruck von Tücke und Grausamkeit als von
Tragik . Wertvoller erscheint der erste Teil des Dramas.

«In -Anlehnung an ein Nltengl-ffches Stück von
Masstnger nstd Meid „Die verhängnisvolle Mitgift " sind
hier Kvei Handlungen locker verknüpft, eben jene Ehe-
tragö-die und die Vorgeschichte Gharola'is , de-r , vettelarm,
Um die Leiche seines Vaters 'den n«ach- einem barbarischen
«Gesetz zur Beschlagnahme berechtigte« Glänbigern zu
entreißen und zu bestatten, sich selbst einlerkern lassen
'will.

«Dies traurige Lied vom «letzten adlige» Sprossen
uralten Geschlechts, „früh gereist und zart und traurig"
ßKayßler zeichnet fein Außeres fein aG schlanken, blaffen
WelaSgue'z--iJnsanten ), hat Beer -Hosmann mit erlesener
Kunst instrn «mlentiert. Hier weben sich auch die Fäden
zu der Wiener Dichtun«g, zu Hosmannsihal vor allem.
Das »no..leiste Leben klagt und die Sehnsucht erstarrt
in MrdusenaDst.

«Und dann die Schicksals-Narretei . Aus Unglück steigt
sHm'eich-elnldes Glück, der mächtige und reiche Richter
nimmt das e'dle junge Blut zum Sohn , die Anmut wird
sein Weib, — und die Frucht ist das Verde-rbe-n.

Dies Werk ist eines der wenige «» , über daN man
noch lange, nachdem man es gesehen, sprechen kann, das
vielen EiniwäNden viele stahlharte , glänzende Qualitäten
entgeg'en'hält, und sein Bersasser ist sicherliche>in Kro-n- i
Prätendent . Sp -ectator . __ |

sich aus 244 840 M . (gegen 1903 mehr 58 ZeNsiten und
14 662M . Steuer ). Mit einem EiNkom«men von 9500 DiÄ
30 500M . sind fast 100 ZeNsiten mehr, 1276 mit 3481 Hans»
Haltungsawgahörigen zu 614 490 M . Steuer veranlagt
'worden (gegen 1903 mehr 27 Zensiten und 16 540 M.
Steuer ). Die nächste Gruppe von 30 500 bis 100 000 M.
GiNkoMnten zeigt w'ied'er einen erh«eblichen Rückgang in
der Zahl der Zensiten, diefelbe fällt hier auf 289, die aber
doch noch 494 860 M . Steuer anfbringen (mehr 15 Zensiten
und 14 860 M .). Un'd das Dlilli onärseiNkommen von
«mehr als 100 000 M . haben immer noch 47 Zensiten, die
114 HauAhaltungsaNgehörige haben und zusammen
488 200 M . Steuer anfbringen, fast doppelt so viel als di«
16 274 der ersten Gruppe (800 bis 3000 M.). 'Much die
Gruppe dieser reichsten Leute hat gegen das Borjahr um
4 Zensiten und 22-600 M . Steuer zugeno'MMen. — Im
EtatKjahr 1904 betrug die veranlagte Ge'meinde'steuer an
«Grundsteuer (2 °/J 1005171 M . 80 Pf ., an Ein-
«Lommenstener2 084 706 M . 84 Pf ., an Ge'werbe- und Bc--
trielbssteuer 188-545 M -, im gaNz-en 3 278 423 M . Hier¬
von werden als Gemeindesteuer erhoben in Form von
Zuschlägen zur Staats 'eiNkoMme-Nst-euer IM Pro 'ze'nt mit
2 084 706 M . 84 Pf . und zu den Ne-alsteuern 125 Prozent,
«mithin 238 310 M . 25 Pf . Hiernach waren bei einer Ein¬
wohnerzahl von 96304 auf den Kops der Bevöl 'ke-
r 'ung an Gemei n d e sieuer 84 M . 53 Pf . zu
«zahlen, 1 M . 13 Pf . weniger als in 1903. Zur G e¬
werbesteuer  sind in Klasse I 60 GewevbetreiDeNide
mit 52 681 M ., in Klasse II 82 mit 24 898 M ., in Klasse III
719 mit 56 519 M . und in Klasse IV 2665 mit 37 832 M.
'Steuer veranlagt . Zur Betriebssteuer sind 536 Gewerbe.
tvei'beNö«e mit 12 300 M . Steuer veranlagt . 'Im ganizen
«sind dies' 8752 GeiwervetpeiVende ntit einem Stiouerbetrag
von 184 480 M.

— Kaiser Wilhelm II . «nb die Religio« heißt bas Thema,
über welches Herr Prediger Welker  von hier am Freitag,
abends 8V2 Uhr, in seinem vierten öffentlichen Vortrag in der
Loge Plato sprechen wird. Vei dem großen Interesse, welches
unser Kaiser für die Religion zeigt, bei seiner Wiederholte»
öffentlichen Stellungnahme zu einzelnen Fragen hierzu lBrtef
an Admiral Hollmann usw.) dürfte das Thema für weitere Kreis«
von Bedeutung sein.

— Das Wetter hat plötzlich wieder einen ganz be¬
trächtlichen Umschlag erfahren . Bon 8 Grad unter Null
stieg der Thermometer auf 3 Grad über Null . Gestern
-stellte sich Schnee, diese Nacht Regen ein . «Natürlich ist es
Mit der Herrlichkeit des Eislaufs für heute so gut wie
vorbei , aber die Jugend mag sich trösten, der Weilvurtzer
We«tterb«ericht prophezeit in seiner Vorhersage für morgen
wieder : Etwvs kälter.

— Streut auf dem Trottoir . Als gestern um di«
Mittagszeit eine ältere Arbeiterssvau ihrem Manne «das
Mittagessen im Korb bringen wöllte, kam dieselbe iii'folg«
«der Glätte auf dem Trottoir der vor'Wen Kirchgaffe,
gleich bei der Einmündung der Lu-isenistraße, zu Fall.
Die Frau konnte sich nicht sofort -erheben, so daß Passan¬
ten ihr auf die Beine halsen, wo'be'i sich herausstellte, daß
-die Frau den Fuß verstaucht hatte. «Aber a'uch der Inhalt
«de-s Koübes war verschüttet, so daß die Frau am meist««
«dabüber klagte, daß der Mann nun kein Mittagessen habe.

— Kolonial -Lotterie. Der Deutschen Koloniai-G«.
fellfchaft in Berlin ist die Erlaubnis erte'ilt worden, eine
«G «l «d l 0 t t e r i e zu Zwecken der deutschen SchützgeMete
«mit einem Reinerträge von 2V2 Millionen Mark zu ver¬
anstalten und die Lo«se im ganzen Bereiche der Monarchie
zu vertreiben.

— Mißbrauchte Nachsicht. Seither wurde cs still,
«schrtteigend geduldet, daß di'e Ktüder armer Leute soiwioW
als auch Frauen sich auf dem Ausladeplatz der Kohlen-
waggons in der Nähe des Schlachthauses di« verloren
gegangenen Kohlen anslesen durften . Besoirders jetzt tu
«den kalten Tagen kamen die Kinder sehr zahlreich, u«
«die teuren schwarzen Edelsteine zu sanMeln , und gar
mancher verdankte der geübten NaWcht «i-ne «warm»
«Stube. Leider wurde diese Vergünstigung mißbran «ht,
indem Mehrere Jungen dabei abgesght wurden , wie fitz

Aus Kunst und Leben.
* Vcrschiedeue Mitteilungen . Aus London wird be¬

richtet: In Queens Hall wurden am Montag drei bisher
säst unbekannte O u «v e r t u r e n R i cha r b
Wagners, „Po 'lonta ", „Columbus " und „Rule
Gritann 'ia", die zu seinen frühesten Kompoisitionen ge¬
hören , aufgesührt . „Sie boten nicht so", schrei'bt der
«Musikkritiker der „Daily New«s", Bangham , „einen rein
kün«stleri«schen Genuß, als daß sie die Anfänge eines
Müstkalischen Genies erkennen ließen. Der jun«ge, erst
droinn'dziwanzigjährige Koinpon'ist stecht unter dem EiU-
fluß Webers und der italienischen Oper , aber nicht so
sehr unter dem Beethovens . «Eine n'ngewöhrMche Be¬
herrschung des Orchesters macht sich kun«d. «Die gte.
fchlosseniste und einheitlichste b«er drei Ouvertüren ist
„Rule Britannia ", doch di« „Eolumbn ^ -Ouverture weist
am meisten aus den kom'menden Meister hin . Hier idne«
schon Klänge, die reiner im „F-lieg«-n-den Holläüder" und
„«Dann'hä'user" sich entfalten sollten."

«Der Komponist Theodor Thomas  ist gestorben.
Thomas , ein geborener Ostfriesläwder , war D'ire'ktor des
Konservatoriums in Chicago, Violonist und Di -rig-ent des
,,«T!houms-«Orchesters" in New Nork. Er stand iw 71,
«Lebeus'-ahre.

Heinz T 0 v 0 t e ist unter die D r a «i a t t ke r ge»
gangen und hat soeben ein dretaikktges Stitck vollendet,
«das im Bevlage von F . Fontane u. Ko. erscheinen Wird.

B i l s« s >Sensakionsroman „Aus einer kleinen Garni.
son" hat, nach dem „Liter . Echo", auf dem Kreu-zban'ö-
«wege eine Verbreitung von über einer halben Million
Exemplaren ge'sund«en.

«Das neue  S ta 'd t th e a te r in Freib «urg
i . Br . wir «d 8 260 000 M > ko-sten. Es wird nach den
«Plänen d«es Baurats Seeltng in Berlin gebaut.

Der Bersasser des vom Theater an der Wien preiA,
gekrönten MbrettoS „Prinz Don Juan"  ist der
Bankbeamte v. T h e len.

An der Großen Berit « « « Kunst -« » » ,
st e l l u n g 19  0 -6 wird sich die B a u k«u n st hervorragchyd
«betMigen, " "



N». 8. _A »»«d'A«ssakr. 1. glatt _ Wissdaderrsr Tagblatt. D»«n»r*t«s. F. Ia«»ar 1S08. fett» ».
ihre Säcke von freu geladenen Waggons füllten . Die
Polizei oernahm in der Angelegenheit schon ein ê Reihe
k>er Jungen , worauf das Auslesen unid Suchen der Kohlen
an der Ausladestelle streng verHoien würde . Melle 'ich-t
läßt man im Interesse der Armen bei genügender Auf¬
sicht doch noch einmal Gnade für Recht ergehen , damit
nicht viele Unschuldige durch Len Schuldigen leiden
Müssen.

— Das Rhcineis ging im Laufe vom Dienstagmittag
so Mcht, daß noch am gleichen Tage 'der Betrieb der
Schiffahrt eingestellt wurde und die Schisse züm Teil
die Winterhäfen aufsuchten. In der Nacht vom Diens¬
tag zum Mittwoch uNd während des folgenden Tages
haben Neubildungen nur im geringen Umfange stattge-
suNden, jckdock kommt vom Oberrhein , Neckar urid Main
noch viel und starkes Eis , so datz auch am Mittwoch die
Schiffahrt , ausgenommen die Trajeltanstalten , ruhte.

— Die schwarz-weiße Amsel. Aus unserem Leser¬
kreise wird zu dem Artikel „ornithologische Seltenheit"
im gestrigen MorgeNblatt bemerkt: Die weiß-gescheckte
Anisel ist aus dem Philippsberg in der ruhigen Gustav-
Mdolfstraße häufig gesehen worden , in diesem Winter
sowohl als auch schon in dem vorhergehenden . Sie ist
allerdings ein höchst merkwürdiger Vogel und gar nicht
schien.

o. Tot auigemnden wurde gestern eine alleinstchende,
4P. Jahre alte Frauensperson namens Thier  in ihrer
Behausung Bismarckring ö. Nachdem man sie, die dort
ein Zimmer bewohnte, mehrere Tage lang nicht gesehen,
schöpfte man Verdacht, daß ihr etwas zugestoßen sein
könnte. Eine Nachforschung ergab , daß ihr Zimmer ver¬
schlossen war , der Schlüssel aber innen steckte. -Die Ver¬
mißte -mußte also zu Hanse sein, sie gab aber auf alles
Rufen und Klopfen keine Antwort . Man schritt d-eshalb
zur gewaltsamen Öffnung des Zimmers und fand dessen
Bewohnerin angeklei-det tot am Boden liegen. -Der Tod
ist bereits -vor mehreren Tagen -eingetreten , vermutlich
infolge eines Herzschlages, doch wird erst -die Öffnung
der Leiche, 'die aus behördliche Anochdnung heute nach¬
mittag stattfindet, sichere Aufklärung hierüber geben.

— Jagdgttick. AuS Wtnkel.  4 . Januar , wird irrt®
berichtet: Herr Postoerwalter Gouchvng  aus
Johannisberg hatte heute das Glück, infolge Einkreisung
einen kapitalen Keiler  in der Winkeler Gemarkung
zu erlegen . Das Tier wvg 280 Pfund . Herr Bouchvng
gilt in h-teisiger Gegend als vortrefflicher Schütze.

— Zum Raubmord in Hcldenbergcn. Ein Frank¬
furter Blatt meldet, daß in d-er Rächt -zum Dienstag in
einem Kaffeehaus der Zcil ein Helfersh-el-fer des Metz¬
gers Hudde, namens Knabe,  verhaftet -worden sei.
Allerdings ist -der 22jährige Metzger Knabe verhaftet
worden , aber wegen einer anderen Angelegenheit. Er
wurde übrigens wieder aus freien -Fuß gesetzt, da ihm
kein -Vergehen nachzuwersen war . Dagegen -erfährt die
„Kl. Pr ." , daß ein gewisser Knapp aus Würzbnrg von
der Staatsanwaltschaft in Gießen wegen -der Helden-
berger Raubmordsache verhaftet worden ist. Die Unter¬
suchung wird zeigen, ob er mit -der Angelegenheit etwas
zu tun hat. — Weiter wird gemeldet, daß der Metzger
H udd « , der wegen des HeldenbergerMordes steckbrief¬
lich verfolgt wird , in Montabaur im Westerwald von der
Gendarmerie verhaftet worden sei. Nach den bisherigen
Erfahrungen wird auch diese Mitteilung mit Vorbehalt
aufzunehmen sein.

— Verbräunt ist in Kirdorf  bet Homburg die
etwa 66 jährige Maria Ln st-er,  welche sich einen Ziegel¬
stein im Feuerherd heiß machte und in ein Tuch gewickelt
mit ins Bett nahm. Das Tuch und Bett -wurde durch
-den heißen Stein entzündet. Die im Bett -Ruhende
wachte erst auf, als 'das Bett in Flammen stand. Auf
ihr Rusen nahte zwar sofort Hülfe, dennoch-hatte -die Un¬
glückliche solche Brandwunden erhalten , -daß -dieselbe inS
Krankenhaus gebracht werden mußte, woselbst sie ge»
storben ist.

— Klei«« Notiz«« . Die Bafia uzenliste  für Mtlttäv-
»nwärter Nr . 1 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur Ein¬
sicht offen. — Ter Magistrat hat die Ausführung und Lieferung
der K o chc i n r i cht n n g nebst Wärnüffch und Warw-waffer-
bereitung für das Hotel und Badhaus „Schützenhof" dahier der
Firma Ferdinand H a n f o n , Herdfabrik hier, übertragen.

* Mainz . 4.  Januar . Wie die „Mainzer Ncucsten Nach¬
richten" berichten, hat bas Domkapitel  der bekannten Kunst-
und Buchhandlung Viktor v. Zabern,  die schon seit längeren
Jahren ihre Ladenräume in den Domhäusern inne hat, ge¬
kündigt,  angeblich wegen Ausstellung unsittlicher Bilder und
Bücher in den Schaufenstern der Firma . Die Sache erregt all¬
gemeines Aufsehen.

* Bo « Ta »«»s , 8. Januar . Eine Bekanntmachung des Land¬
rates zu Langeuschwalbach ordnete für die Gemeindebezirke
Heftrich, Bermbach, Dasbach, Lenzhahn, Oberseelbach, Niedersecl-
Lach, Engenhahu, Königshofen , Niedernhausen , Ober- und Nieder.
joSbach, Vockenhausen, Idstein , Bremthol , Kröftel und Nieder-
und Oberroth die H u n d e s p e r r e auf drei Monate an.

w . Franksnrt a. M .. ES. Januar . Der um 7V, Uhr abends
hier eintreffende Baseler Schnellzug  fuhr gestern auf
dem hiesigen Hauptbahnhof trotz rechtzeitige« Biemsens des Loko¬
motivführer - gegen den Prellbock auf, diesen zertrümmernd. Die
Maschine und der Tender entgleisten . Verursacht ist der Unfall
wahrscheinlich durch die Glätte der Schienen . Von Personen ist
niemand verletzt, Di « Lokomotive hat ziemlich erhebliche Be¬
schädigungen erlitten . — In einem Hau- in der Girmhetmer
Willenkolonte an der Roseggerstraße hat sich heute der 28 Jahre
alte ArchitektR . B u r k h a r d t (tu Firma Burkhardt u. Merschs
durch einen Schuß in die Schläfe getötet.  Man fand Burk-
Hardt, bis zum Kops zngedeckt, im Bett liegen . Mit der Hand
hielt er den Revolver an die Schläfe gepreßt. Um seiner Sache
ganz sicher zu fein, hatte der LebensMüde. bevor er die Kugel auf
sich abfeuerte, noch den Hahnen der Gasleitung geöffnet. War
die Motive der Tat ist nichts bekannt. Burkhardt rvar über die
WeihnachtSfeicrtage in Thüringen bet feiner Braut und trug
sich mit dem Gedanken, in diesem Monate zu heiraten.

* Mainz , 6. Januar . Rhein pegel:  Q cm gegen 0 cm
am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
überfahren . Auf der Strecke Düssekdovf-Köln wurde

gestern vormittag ein Arbeiter -aus Werften vom Schnell¬
zuge überfahren und sofort getötet. Den Ümstänldcn nach
wird angenommen, daß der Arbeiter Selbstmord beging.

Die AugnstnSb rücke. Der gefürchtete Absturz der
Träger uüd des gelockerten Teils der Gangbahn der
AugustuS - Brücke in Dresden ist am Mvntag-
nachmiittag erfolgt . Der furchtbare Sturm !öer
letzten Tage, das Regen- und Schneewetter

und jetzt die starke Kälte verhinderten jede Mög-
ilichlkett, Arbeiten vorzunehmen . Man bdsürchtet weitere
Abstürze. Nur der vierte Pfeiler , den 1813 Napoleon
sprengte ustd der im folgenden Jcthve wieder errichtet
wutzde, dessen Träger also nur 90 Jahre alt sind (d-ie
übrigen stammen aus der Zeit 1730), hält stand. .

Drei Brüder ertrunken . In d-e-m Orte Re>ich!einbach
bei Geislingen sind drei Knaben eines Ökonomen beim
Eisläufen ei-ngebrochen und ertrunken.

Bei einem Stubenbrand in RNdolstadt ist ein fünf¬
jähriges Kind verbrannt . Zwei and-ere Müder , die be¬
wußtlos gswovden waren , konnten gerettet werden.

Selbstmord . DbeüstabSarz-t Dr . Mehltritter vom
K-önigl . bayer . 8. Jnfantcr ie-Negime-nt hat sich in Metz
in feiner Wohnung erschossen.

Reiches Geschenk. An der Hochzeitsgabe für den
Kronprinzen will sich die Stadt Bonn mit 30 000 M . be¬
teiligen . Die S-tädt Bonn scheint Geld wie Herr zu haben.

Gerettet . Die Besatzung des von dem Hochsces-ffcherei-
-damPfer „M . RÄdwaun u. Sohn " aufgebrachten Küsten¬
fahrzeugs „Neptun ", die gnfcheineud über Bord gespült
worden und ertrunken sein sollte, ist nicht von- Deck ge¬
spült, sondern tags vor der Anffindnug von einem
Mcheiwer an Bord genommen und bereits gelandet
wvüden. _

Sport.
* Fußball . Die erste Mannschaft des „Wiesbadener Fußball¬

klubs Kickers 1804" fährt am kommenden Souutag nach Frank¬
furt , um dort ihr letztes Berbandsspiel , das verlegte , mit der
zweiten Mannschaft des „Frankfurter Fußballklubs Viktoria
auszutragen . Abfahrt 11 Uhr 32 Min . TaunuSbahnhof.

Nom Wetter.
Trier , 4.  Januar . Die Kälte stieg in der Eifel auf

19 Grad . Saar , Kpll und Sauer haben eine feste Eisdecke.
HZ. Wien, 4.  Januar . Die Kälte dauert noch immer

an . Heftiges Schneegestöber hat sich eingestellt.
M . Wien, 5. Januar . Hier ist in der letzten Nacht

stärker Schu-oefall eingetreten . Die Witterung hat um»
gefchiag-cn. Es herrschen jetzt 3 Grad Wärme.

M . Venedig, 4. Januar . Hier wütet heftiger SHuee-
sturm . Mehrere Kanäle sind zugefroren . In Florenz
verzeichnet man 6 Gva-d Kälte. Auch aus den übrigen
-Provinzen wird Kälte bis zu 13 G-va!d Celsius gemeldet.

wb . New ?)ork, 4. Januar . Die östlichen U'üions-
staaten wurden aufs neue von einem starken Sturm
heimgefucht, der den Schnee zu großen , stelleüwcis: zu
5 Fnß hohen Mauern auftürmt und allen -Verkehr hinidert.
Hier ist eine Reihe von Straßen tatsächlich unzugänglich.
Die Straßenbahnen u-üd Hochbahnen arbeiten mit den
größten Schlwierigkciten, die Eisen bahnen haben von allen
Richtungen starke Verspätungen . Durch- die gleichzeitig
ein-getrctene starke Kälte enfftand viel Ungemach. Eine
Reihe von Personen würben in den New Aorker Straßen
erstarrt aufgefuniden, von denen vier tot waren . Ver¬
schiedentlich brachten die Fahrgäste , um sich nickst der Ge-
Walt des plötzlich ausgevroch-enen Sturmes auszufetzen,
-die ganze Nacht in den Straßenbahnwagen zu. Die
Türen der Untergeschosse vieler Häuser sind durch S -chüee-
iwehen versperrt . Das Gebiet des Sturmes reicht west¬
lich bis zu dem Missouri und südwärts bis NoNd-Käro-
lina . Man rechnet damit, datz die heute fälligen Dampfer
„Algeria ", „Teutonia ", „Furneffia ", „Armian " und
„Prinz Adalbert" Verspätungen erleiden.

Letzte AKchrichteW«
Kon ttnental - Telegraphen . Kompagnie.
Lyndon, ö. Januar . „Daily Telegraph " mellet aus Kairo

vom 4. Januar : Infolge der Pläne , betreffend den Bau eines
neuen Suczkanals , beabsichtigt die jetzige Suczkanalgesellschaft,
die Tonnengebühr von auf 8 Frank per Tonne herabzusetzen.

Petersburg , Ei. Januar . Der Präsident der Moskauer
Semstwo , Fürst Trnbctzkoi, sandte an den Minister des Innern,
Fürsten Swiatopolk -Mirski , folgenden Brief : „Hochgeehrter
Fürst ! Eure Erlaucht erhalten heute eine Adresse der Moskauer
Semstwo an den Kaiser. Ich als Präsident dieser Versammlung
kann natürlich als Urheber der Zulassung der Adresse angesehen¬
werden und ich werde dafür die Verantwortung übernehmen,
was ich nicht verheimlicht habe und nicht verheimlichte, obgleich
die Regierung schon nach Annahme der Adresse eine Mitteilung
veröffentlicht hat. Hiermit will ich Ihnen klar legen und Sie
bitten dem Kaiser alleruntertänigst zu melden, welche Er¬
wägungen mich bewogen haben, der Semstwo zu gestatten, ihre
Meinung , die ich vollkommen teile , auszusprechen. Rußland
durchlebt jetzt eine Epoche der Anarchie und Revolution . Was
jetzt vorkomirit, sind nicht nur Unruhen der Jugend , vielmehr
ein- Abspiegelung des gegenwärtigen allgemeinen Zustandes , in
welchem sich die Gesellschaft besindet. Der gegenwärtige Zustand
ist äußerst gefährlich für die ganze Gesellschaft und nameMIich
für die geheiligte Person des Kaisers gefahrdrohend. Deshalb
ist cS Pflicht eine» jeden treuen Untertanen , mit allen Mitteln
solche» Unglück zu verhindern . I « diesen Tagen hatte ich bas
«lück , mich dem Kaiser »orzustellen und ihm osfenherztg, soweit
ich konnte, über den gegenwärtigen Zustand »er Gesellschaft Be¬
richt zu erstatten. Ich suchte dem Kaiser bar, »legen , daß das, was
setzt vor sich geht, „n’est pas une simple erneute , mais une
revolution", und ihm ferner klar zu legen, was das ruffische
Volk in die Revolution hineindrängt , welche es nicht will . Die
letztere ist seine Kaiserliche Majestät zu verhüten imstande. Es
ist dazu aber nur ein Weg vorhanden , das ist das Vertrauen des
Kaisers zur Nation und zu den ständischen Kräften. Ich bin im
«rund meines Herzens fest davon überzeugt , wen« der Kaiser
nur vertrauensvoll diesen Kräften gestatten würde , an ihn heran-
zutreten , so wird Rußland von allen Schrecken eines blutigen
Aufruhr », der ihm droht, erlöst sein. ES wird seinen Kaiser,
seine Autokratie und seinen Willen unterstützen. Bei solchem
Gemütszustände aller , die mit Schrecken und Abneigung an das
Vorerwähnte denken, liegt es nicht in Mcnschenmacht, ihnen die
Möglichkeit zu versagen, dem Kaiser anszusprechcn, was jedes
Herz tief und analvoll bedrückt. Jetzt ist nicht der Augenblick
zum Schweigen , wenn das Vaterland in Gefahr ist. Man darf
nicht vergessen, in welcher Lage sich gegenwärtig diejenigen be¬
finden , die Familien und Kinder haben. Wenn ich auch als
Präsident der Semstwoversammlnng für schuldig erkannt werde,
mein Gewiffen bleibt dem Kaiser gegenüber doch rein und ruhig ."

Tanger , 5. Januar . Der Korrespondent des Pariser
„Figaro " hört : Zwischen den Truppen des Sultans unter Mulcy
Abdul Asis und dem Prätendenten aus bas Sultanat Marokko,
Buhamara , sei bet Udjda im Nordosten von Marokko an der alge¬
rischen Grenze abermals ein Gefecht gewesen. Die Truppen des
Sultans seien vollständig geschlagen und viele seien gefangen ge-
nommen worden. Buhamara habe die Gefangenen sreigelaffen,
nachdem er ihnen ihre Waffen und Kleiber abgcnommcn hatte.

Depeschenbureau Herold.
Berlin , 5. Januar . Graf Bülow -hat , wie die „Tät¬

liche Rund-schau" erfährt , -an die ihm unterstellten Bs>
Hörden eine Verfügung , ergehen lassen, -worin er anregt,
bei Beantwortung von Fragen , -die von legitimierten
Vertretern von Zeitungen cm Beamte gerichtet werden,
die zur Erteilung von Auskünften befugt sind-, nicht un¬
nötig Zeit verstreichen zu lassen, soweit nicht der Er¬
teilung der Auskunft Bedenken entgegenstehen.

Berlin , 6., J -annar . Gestern nachmittag fanden dit
ersten Beratungen -der nach Berlin gekommenen öfter»
relchisch--ungarisch!en' Handelsv ertrags -Delegierten mit
den deutschen RegierungAöertretern unter Leitung des
Grafen Pofadowsky statt und haben bis in den späten
M -end hinein gedauert . In maßgeb-enden Kreisen gibt
man sich, wie das „Kleine Journal " erfährt , der be-
stimmten Hoffnung hin, daß sich doch noch ein -gangbarer
Weg finden wird , um die H -a n d e l s v er t r ä -g e in
beiderseits befriedigender Weise zu-m Abschluß zu brin -gen.
Die schon oft in der Presse -aufgetauchten -Gerüchte über
scharfe Mtziniu-n-gsverschiedenh eiten zwischen dem Reichs¬
kanzler und dem Grafen Pofadowsky. bezeichnet das ge¬
nannte Blatt als vollständig aus der Luft -gegriffen,

Lemberg, 5.  Januar . Die von den polnische« Studenten «<*n3
geregte Illumination als Ausdruck der Freude über den Fall von
Port Arthur ist völlig mißglückt. Nur sehr wenige Wohnhäuser
waren illuminiert.

London, 5.  Januar . „Morning Leader" meldet aus
Kopenhagen:  Dort anwesende russische Flüchtlm-ge
seien überzeugt, -d-aß in Rußland binnen . wenigen
Monaten eine Revolution ausb-rech-en werde. Die Kopen-
h-agenev Zeitungen verösfentlichen , Mitteilungen offi¬
ziösen Ursprungs , worin erklärt wird , d«aß die russischen
Grenzbeh-örden von einer befreundeten Macht benach¬
richtigt wv-r-den seien, -daß ein schr bedeutender Wafsen-
und Münitions -SchM-uggel über die -Grenze betrieben
werde.

London, B. Januar . Der hiesige chinesische» «sandte hatte
gestern tm Ministerium des Äußern eine längere Besprechung in
der Angelegenheit der Erneuerung des Rechtsvertrages von
Wei-hai-wet.

Nom, 6. Janüar. Erminister Nasi  und sein
Priv -atsekretär Lombard-o, die beide flüchtig sind, wiwden
nebst drei mitschuldig-M Beamten des Ûnterrichts¬
ministeriums wegen Unterschlagung und Fälschung v-ov
das Schwurg-errcht v-erwiesen. (Voss. Ztg .)

hd . Berlin . 5. Januar . Der hiesige Rechtsanwalt Ubbelohd«
hat sich am 11. d. M . vor der Strafkammer wegen Unterschlagung
ihm anvertrauter Gelder zu verantworten.

hd . Oppeln , n.  Januar . In Bronietz wurde der Auszügler
Wiendlocha in seiner Wohnung durch einen Schuß  durchs
Fenster getötet.  Unter dem dringenden Verdacht der Täter-
schaft wurde der Sohn des Ermordeten verhaftet.
Vater und Sohn standen seit längerer Zeit in Prozeßfehöe.

wb . Stuttgart , 5. Januar . Der verstorbene Tier¬
maler B r a i t h hat seine Gemäldesammlung dem Altrr-
tiims -Vercin in Viberach vermacht. Ein nancha-ftes
Kapital wird nach -dem Tod seiner beiden Neffen de«,
Münchener Kunstverein Mallen.

Kd. Innsbruck , ö. Januar . Vom Fließ ist der Schneidermetstev
Dieüold , der sich auf dem Heimwege befand, abg estürzt  n «Ü
tot geblieben.

M . Paris , 5. Januar . Aus Napoleons Ge¬
burtshaus  in A-jaccio, das gegenwärtig als Museum
benutzt wird , sind- zahlreiche Reliquien und
K u n st s chä tze geraubt  worden . (L.-A.)

Uottrswirtschastlichrs.
Bienenzucht.

Ui Anringen , 4. Januar . Sonntag , ten 8. d. M ., hält »rt
.« tenenzüchter - Verein" (Sektion WieKbadê t»
Saalbau „Zur Erholung " (Statton Auringen -Medcnbach). ge-
aannt das . Hinkelhaus", seine Januar .Vcrsammlung ab. Der
ffwfang ist auf !!' I,  Uhr nachmittags festgesetzt. Auf der Tagest
srdnung steht außer dem üblichen Vortrage : Neuwahl des Vor-
-taubes und Abschiedsfeier des seitherigen , langjährigen Vor -s
sitzenden, Herrn Pfarrer Kopfermann. Auch werden Beiträge
pro 1905 erhoben. Marktberichte.

Frnchtmarkt zu Limburg vom 4.  Januar . Roter Weizen perw _ cm . .. IO Om UTK(Of

Geldmarkt.
Frankfurter Börse . 5. Januar , mittags 121/, Uhr. Kredit-

Aktien 214.19, Diskonto -Kommandit 194.60, Staatsbahn 188.80,
Lombarden 17.49, Laurahtttte 260.50, Bochumer 238.75, » elserft
kirchener 228, Harpcncr 218.40, 3proz. Mexikaner 82.95.

Wetterdienst
der Landwirtschastsschule zu Weilüur«.

Voraussichtlich « Wittern « « fKr
Freitag,  den 8. Januar 1908:

Zeitweise windig , vorwiegend trübe, et« « entg kälter, viel¬
fach noch Niederschläge.

Genauere-  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel deö „Tagblatt "»Hause- , Lang»
gaffe 27, töglich angeschlagen werden.

Geschäftliches,
haaraurfall. haarspalte, haarstatz

und die lästige « Schuppen beseitigt und verhindert das altbe¬
währte und allein ächte Pfarrer Kneipp , Brenneffelhaar-
waster, befördert sehr den Haarwuchs und stärkt die Kopf,
nerven. Man achte genau auf Bild und Namenzug
Scb . Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädlichen
Nachahmungen. Zu beziehen durch 3353

Uneipp-tzaur, nur Rheinstr. 59.
Telefon »240.

Die Adrud-Anagadr rrmfatzt 10 Kritr».
Leitung : W. Schulte  vom Brühl.

Serantwortlicher Redakteur sür Politik und Feuilleton : W, Schulte dom M|
in Sonnenberg ; iür den übrigen redaktionellen Peil : <k, Rötherdt ; sür die

Anzeigen und Reklamen: H. Dornaui : beide in Wie«baden.
Druck und Verlag der L- Schellender,scheu Hos-Buchdrucker« in tLieddaden.
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Zf.
31/2
31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4. .
31/2
31/2
4.
Zi/2
3.
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3.
3. .
4. .
31/2
31/2
3. .

Staatspapiere.
r >. R .-Anl . (abg .)

Pr. c. St.-A. (abg.)

Ji 101 .30
» ilOl .20

6 9 .10
1.01 .30
102 .

00 .25
Bad . St.-Anl . . 104 .30

(abg .) s. fl . 90 .70
» » , Ui 100 .20

Bayr . Abl .-Rente s. fl. 1102 .90
- E. B. u . A. A. Jt  100 .E0
» E. B. An!. .

Hamb . St.-Rente
» St.-Anleihe

Gr . Hess . St .-R.
* » Anl . (v. 99)

Sächsische Rente
Württ . Anl.

*' (ud§ .)

89 .80
101 .60

99 .40
87 .80

101 .20
X04 -.55G
10010

87 .50
83 .75

100 .60
100 .60

5.«1/2
4. .
b.
51/2
5.
41/2
4. .
31/2
5.
5.
5.
3. ,

Griech . E .-B. stfr .OOFr. &7AQ
I-/. » Anl . von 87 » 49 .75
IV* » » » 87 (kl.) * 49 .7 B
4. . Ital . Rente i. G . Le
4. . » > ult . >
4. . > » lOOOr » 104 .80
4. . » > kleine »
2,«.
4. . Norw . Anl . v. 1802 A
31/2 » » » 100 .10
3. .
4. . öst . Goldrente ö. fl. 101 .75
4. . » E. B. c. E. G . sifr . >
5-/4 . St. O. (F. I.) s . »5. .
3. .

* (abg . G . C. L.) »
» Lokalbahn Kr. 82 .70

4. . . Silb .-Rt. Jan . ö . fl.4Vä * * » April » 100 .40
4V5 » Pap .- » Febr . »
4. . » » » Mai »
4. . * Staats - Rente Kr. 100 .4041/2 Portug . Tab .-Anl . Jt
3. . Neue Portug . S. III Jt «54.55
s. . Ruin , (alt) v. 81—88 .4 100 .50
5. . » von 1892 * 100 .80
S. . * , » 1893 » 100 .80
s . . » > 1903 » 100 .30
4. . » V » 1890 > 91 .90
4. . » » 1891 » 88 .60
4. . > - > 1894 » 38.
4. . » » 1896 > 87 .90
4. . * > 1898 » 87 .80
4. . Russ . Cons . von 1880 » 89 .20
4. . » Gold -A. » 1889 k
4. . % > 11. » 1890 -> 89 .10
4. . » St.-Rte . v. 1902 -> 89 .60
4. . . St .-R. v. 94a .K. Rbl. 89 .50
3V2 Schw . O . v. 80(abg .) Jt3V2 » » von 1886 > 99 .10
3>/2 * * » 1890 »
3. . ■* » > 88 .40
4. . Serb . amort . v . 1895 » 78 .90
4. . Span .v . 1882(abg .)Pes.
31/2 Türk .-Egypt .-Trb . £ 97,50
4. . » priv . stfr . v,90 A
4. . > cons . » »
1. . » conv . Lit . B. Fr.
I . . » > C. »
1. . » » D. >
4. . Ung . Gold -R. Jt 100 .20
4. . » > (kl .) » 100 .60
3.. > Eis . 1 or » 85,
i . . . St . (Kr .) Rt . Kr. 98 .10

Arg .i.G .-A.v. 1887 Res.
■> » » 1888 ..E
» L. » » 1897 »

Chin .St.-A. > 1895 L
» » A
» * » 1896 L
» * » 1898 A

Egypt . unific . A. Fr.
* privü , » »

Mex . inn . I-IV Pes.
» äuß . v. 99 stf . 408£
» » 2040r *
» cons . Pes.

94 .70
88 .50

100 .50
92 .50

105 .40
101 .20

49 .50
102 .50
108 (50

33 .10

Zf.
4. .
31/2
31/2
31/Z
3. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
3.
31/2
4.
31/2
31/2
31/2
4.
S-h
31/2

■SV?.
31/2
4.
4. .
4.
4, .
4
3i/i
31/8
4. .

Provinz - u. Städte-Ami.
Rheinpr . XX. XXI M

do.  X , XU- XVI
do . XIX
do . XVIII
do . IX, XI u. XIV

Prov . Posen
Frkf . a. M. L, N n .Q

do.
do.
do.
do.
do.
dö.
do.

Lit. R (abg .)
S v. 1886

, T » 1891
» U * 1893
» V * 1896
. W » 1898

Str .-B. » 1899
do . v. Bocken heim

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do . » 1901
do . » 1895
do . > 1898

Darmstadt von 1891
do . v. 1888u. 1894
do . » 1879 » 1.881
do . » 1897

Erlangen von 1900
Giessen von 1890

do . » 1893
do . » 1896
do . » 1897

Hanau
Heidelberg von 1991
Homburg v. d . H.

» von 1899
Kaiserslautern v. 1891

do . » 1839
do . » 1897

Karlsruhe von 1900

103 .50
99 .70
SS .7S

89.
98 .80
99 .50
99 .50
99 .50
99 .50
99 .50
99 .50
99 .50

93 .50

98 .90
88 .90

102 .70
98 .30
88 .30
98 .30
98 .30

100 .80
100 .20

98 .60
98 .60
88 .30

3. .
3. .
3. .
3. .
31/a
4. .
3Va
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
31/8
3Vü
SV*
4,
4.
3Vä
4. .
31/a
4. .
4.

Karlsruhe von 1886 Jt
do . * 1889 »
do . ,, 1896 »
do . • » 1897 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »>
Ludwigshafen von 1900 »

do . von 1890u . 1892 »
do . -> 1896 »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 »

do . » 1899 »
do . » 1900 »
do . » 1878 u. 1883 »
do . » 1886u . 1888 *
do . (abg .) J . »
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do . » 1900 »
do . » 1883 »
do . » 1895 *
do . » 1898 »

München von 1900 *
Nürnberg von 1899 »

do . »
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 *
Wiesbaden von 1900 »

do . * 1901 *

92.
92.
90 .30
89 .50

102 .60
97 .80

101 .20

93 .40
103 .50

98 .20
98 .20
98 .20
98 .20

101 .

98 .30

103,70
103 .30

98 .60
100 .40

98 .80
101 .76
101 .76

3i* do . (abg .) » — ,
3'-h do . von 1887 » 98 .00
3i h. do . » 1891 (abg .) »
31/* do . » 1896 » 98 .90
31/2 do . > 1898 »
3i/i do . » 1902 *
3>/a Worms von 1887/89 »
31/2 do . » 1896 » 98 .30
4. . do . » 1892 »
Ä. . Würzburg von 1899 » 109 .GO

Vh Amsterdam h . fl. 98 .50
41/2 Buk. von 1884(conv .) Ji

do. * 1888 » »
(fl1/1 do. » 1895 » »

do. » 1898 * » 94.
Christiania von 1894 » ioa.

31/2 Kopenhagen von 1886 » 98.
Lissabon » 84 .30
Neapel st , gar . Le

do . (kleine ) »
103 .10
102 .90

Rom <>. Gold ) «r.  I .
4 . . do. II/VIII .
# „ Stockholm von 1880 A 101 .20
% . Wien (Gold)
s. . do. (Papier ) S. fl.

von 1898 Kr. 100 .10
flü« St . Buen .-Air . 1892 Pes. 46 .50
4M* do . L -

Divid.
Vorl . L. Bank -Aktien «

618 Dtsche . Reichsb . Jt 153.
8 V2 Frankfurter Bank * 196.
51/2 Badische Bank R. 124 .60
4. 4. . B. f. ind . U. A 92 .30
71/2 8. . Berl . Hdls .-Ant . *
31/2 4. . Berliner Bank » 90 .50
51/2 Breslauer D.-Blt. > 117 .10
6. 6. . Darmstädter Bk. s.fl. 142 .40

11. 11. . Deutsche Bank A 238.
41/2 . Eff. u . W . R. 108 .70

6. » Ver .-Bk. . 129 .40
8V2 81/2 Disk .-Ges . *
6. 7. . 159 .60
Q. Frankf . H .-Bk. » 202 .50
71/a
51/J 5>/a

» Hyp . C.-V. »
Mitteid . C. B. »

ISS.
120 .20

5 . 5. . Nattbk . f. Dtschl . » 131.
4. 4Vio Ost .-U . B. Kr. 117 .50
4. Pfalz . Bank Ui 103 .25
9. » Hyp .-Bk. » 198.
7. Pr . ß .-C.-B. R. 148.
9. Rhein . Hyp .-Bk. Jt 197 .50
5. . 6 . . Sch affh. Bank ver . » 146 .40
7. 7 . . Wien . B.V. ö . fl. 144 .50
5>/i Württemb .N.-B.s.fl. 113 .60
7. . » Ver .-Bk. 148.
6V1 6% Banque Ottom . Fr. 117 .50

Divid.
Vori . L.
15. .
7 . .
4 . .

15. .
13. .
7. .

121/a
9. .
9. .
8..

14. .
7i/a
6..

13. .
6..
51/2
5. .
6. .
6,.
6 V2
61/2
7. .
4. .
4. .
5. .

26. .

8. .
16. .
9. .

12. .
20 . .
4. .

15. .
L. .

121/a
0. .r..
F..

16.
7. .

15. .
13. .
12. .
121/2
9. .
9. .
8..

14. .
71/2
5. .

13, .
6. .
6. .
4. .
6. .
6. .
8. .
6>/2
6..

8
16. .

6..

0. .
0. .
9

CJ  v . .

Industrie-Aktien.
Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) Jt

do . 3000r »
Bleist .-Fab . N. *
Brauerei Bin ding *

» Duisburg »» Eiche Kiel »
» Henn . Frkf . »
» - Pr . Akt . »
* Kempff »
» Mainz . A.-B. »
* Parkbr . »
» Sonne , Sp . »
» Stern , Obr . »
» Storch , Sp. »
» Tivoli , Stg . *
» Vereinigte >
» Werger , W. »
» Nie ., Hofbr . »
» Nürnberg »» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem. Heidelb . •
» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Bad. An . u .Sodaf . Jt
do . 6C0r »
Ch. Bl. Silb . Br. *

» D. G . u. Sl. S. »
» Fbr . Gldbg . .*

do . Griesh . »
Ch. Fw . Höchst »
do. Mühlh . *
Chem . Albert »

» Ult . Fk. V. »
El. Acc. Berlin *
» Anl . Köln *
» Cont . Nrnb . >
» Ges . Allg . »
» Helios Köln »

0. .
5. .
0. .
5. .
61/2
4. .
9. .
0. .
9. .
7. .
U/2

10..
7 . .
0. .
3. .

2.5. .
10 . .
71/2

12%
6 .
8. .
0. .

^ 5 . .
6V2

121/2
7 . .
7. .

14. .
0. .
41/2
0.
6.
2.
9.
5.
0.
5. .
7. .
0. .

15. .
2.

2i/2|
5. .
0. .
7. .
71/2

10. .
0. .

7. .

8. .
121/2
5. .
9. .
8. .
5. .
7. .

121/2

0. .

91/2
6. .

4. .

El . Lahmeyer Jt
» Licht u . Kr. »
» Schuckert »
> Siem. u . H . »

do . Zürich Fr . ;
Filzfabr . Fulda Jt
Gas Frankf . »
Gelsk . Gußst . *
Cium. V. Brl . Ff . *
Kalk Rh . W . *
Kupfw . Heddh . *
Ledert . N. Sp. »
Löhn b .-Mühle »
Mascli . A. Hilp . *

do . Klein *
Msch . Bielef. D. *

» Fab . u . Schl . »
* Gsm . Deutz *
» Karlsruher »
* Mot . Odern . »
* Schp . Frth . *
» Witten . St. »

Mehl- u , Br. FI. »
Ölf . Vor . D. *
Pinself . Nrnb . »
Prz . Stg . Wess . *
Schst . V. Fulda *
Siem. Glasind . *
Spinn . Lamp . *

» Ettlingen s . ß.
* u . Bw. Göp . Ji
» Nordd . Jute »
» Westd . » *

Tk . Tb . Rg . abg . L
Verl . Deutsche A

» Richter »
» Kölner »
- Straßburg »

Verz . Eis . Hilg . »
Zellst . Waldh . »

» Ver . Dresd . »

126 .50
123.
131.
174.
158 .25
107.
207.

97 .50
144.
119 .50

93 .50
181.

98.

96.
445.
205.
142 .20
245 .20
HO.
190.
190.

93.
IS 8 .30
220 .
130.
126.
255 .50

60.
96 .50

127 .50
114 .50

131.

92.
116 .50

259 .30

Bergwerks-Aktien.
Boch . Bb. « . O.
Bud . Eisenw.
Conc . Bergb.
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpen erHibernia
Kaliw . Aschsl.
Laurahütte
Westereg . AI.

do . Pr .-A.
Kön . Marienh.
Massen
Obschi . Eiseni.
Riebeck -Mont.
Östr . Alp . M. 5.
Gz . Kfl. E. B.u . B.

Jt  1235 .50
115 .20
280.

223 .90
214.

184.
259 .50
258.
106.

ISO.
117 .20
922.

N. 2SO.
► I 93.

vmLiL  Akt . V. Transp.-Anst.
51/4

10 ..

6Vt>
5. .

1246 .75
108 .50

1X9 .80
■268.
|2Ö8.
158.

169 .50
172 .50
135 .50
282.
i118,40
|103.
238 .80
107 .50
103.
112 .
104 .90

154.
110 .50
107 .50
141.
124.
149.
460.
460.
141 .60
310.
157.
249 80
391.

99.
274.
121 .
229.

85 .50
233 .30

0. .
7. .
3. .
5. .
41/2
0. .

6 ..
5. .
5%

ßiojai
11. .
6V1
5%
0.
4%
51/4

3/4
41/21

5. .
5
6Vs
0 . .
0 . .
0. .
31/5
68.
6 . .
P/5
5 . .
33/5

Braunschw . Lds . J135 .80
Ludw . Bexb . s. fl. 2 30.
Lübeck -Büch. Jt
Marienb . Mlaw, R.
Pfalz . Maxb . s. fl . 147.

Nordb . » 137 .40

Allg . D. Kleinb . A
» Lok .-Str . »

Cass . Str .-B. ».
Südd . Eis.-G. »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »

do._ ult. »

6. .
5. .

IO10J21
11V4
7. .
52/s
0. .
43/4
51/4
1 Vs
4'/2i
5. .
5. .

V. Ar. u. Cs. P. ö. fl.
do . St.-A. v. 1894 »

Böhm . Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. »
Lenib . Cz. Jass . *
Öst .-Ung . St.-B. Fr.

» Sb . (Lmb .) »
» Nw . Lt . A. ö .fl.

do . Lit . B. »
Raab . Öd . Eb.
Rchb .-Pb . C.-M. *
Stuhlw . R. Grz . »
Ung .-Galiz . I. »

2. .
5. .
4. .

Gotthard Fr.
Jur.-Spl. Pr. A. *
do. St.-A. »

Jr. Genusssch. »
It . Mittelmb . Le
3t. Os . Sic. E.-B. *
It . Mr . (Ad . N .) *
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. Jt
Lux . Pr . Hri . Fr.

73 -50
153.

94 .50
133 .50
129 .60
105.
105.

XOS>.

145.
140 .90

105 .BO
105 .50

30 .50

101 .

49.
49.

Zl. Pr .-Obl . v . Transp .-A.
31/2 Bg.-M. E.-B. L. C. Ji 99 .80
4. . Br .-Ld . E.-B. O . E. 2 100 .30
31/2 do . Em. 1 (abg .) 95 .70
41/2 Homb . E.-B. s. fi.
4. . Pfalz . Bx. Mx. Nd. A 101 .70
SVa do . (convert .) » 99 .40
«w Allg . D. Kleinb. Ui —
41/2 do . Ser . VIII
41/2 do . -- IX
4. . do.
4. . do . Ser . 1V-- VI
4. . do . . VH
4. . Cass . Strassenb. » 101 .20
4. . D. E.-B.-O . Frkf . S. I 100.
41/2 do . Ser . II 102 .50
31/2 8 . E .-B.-O Darmst. » 95 .80
4. . Böhm . Nb . stf. i. O. A 100 60
4. . - Wstb . stf. i. S. ö. fi.
4. . do . in Gold A 102.
4. . do . von 1895 Kr. 100 .50
4. . Elisabeth b . stpf . !. G. A 99 .80
4. . do . (kleine) 99 .80
4. . do . stf . in Gold 101 .20
4. . do . » (kleine) » 101 .20

5 ..
4 ..
4 ..
«. .
4..
4 ..
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
$ .3V4
3i/i
5. .
5. .
ä. ,
4. .
Wk
iWw5. .
5. .

s. .
9. .X.
i:
5. .
2. .
SU
4. .
4. .
4 .
R.

Ks. F. Nb . v. 72 i. S.-ö.fl.
do . v. 1887i . Silb . »

Fr . Jos .-B. i. Silb . »
Gal . K. L. B. stf . i.S. »
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
SCsch. 0 .89 stf . i. S. ö .fl.

do . v . 89 * i. G . Jt
do . v . 91 » i. G. Jt

Lb . C .-J . stpfi . i.S. ö .fl.
do . stfr . i. Silb . »

Mähr . Grb . v. 95 Kr
Öst . Lokb . stf . i. G . ^

» Nwb . sf. i. G .v . 74 »
do . » conv . v. 74 »
do . » v . 1903 Lit . C. »
do . Lit . A. stf . i. S. Ö. fl.
do . » B. » »
do . Süd (tomd.) 3f. i.G . M
do . *
do . Fr.
do . v . 1871 Fr.
do . Stsb . 73/74 sf.i.G.J*
do . Br. R. 72sf . i. G , R.
do . Stsb . 83 sf. i . G . A
do . 1—8 E. sf . i. G . Fr.
do . v . 1885 stf. i. G . »
do . 9 Em. stf . i. G . »
do . (Eg . N.) sf . i. G . »
do . v. 1895 stf . i. G. Jt
do . 200er sf. i . G . »
Prag -Dux . sf . i. G. »
do . v. 96 stfr . i. O . *

R. Öd . Eb . stf . i. O . *
do . v. 91 stf . i. G . »
do . v. 97 stf. i. G . »

Rudolfe , stf . i. S. ö. fl.
» Salzkg . stf . i. G. Ji

do . 400er stf . i. G . »
Ung . Gal . sf . i. S. ö. fl.

101 .10

99 .20
100.
100 .90
10090

92 .60
99 .75

100.
100 50
108 .30

92 .10
93 .60

109.
107.

95.
66 .
65 .70

110 .50
109.
101 .25

90 .10
83 .30
89 .10

105.
83.
77 .75
73.
73.

100 .30
101 .70

110 .75

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er »
do . Mittelmeer *
do . 500er »
Liv . C., D. u . D ./2 *
Sardin . Sek. *

do . (500er) *
Sicilian . v. 89 Gr . *

do . kleine *
do . 91 Gr . »
do . kleine *

Sfld.-Ital . A.-H . *
Toscan . Central »
W^stsizilian . v. 79 Fr.

do . v . 80 Le

73.
72.

102 .70
75 .90

103.
102 .60
102 .10
102 .10
104.
104.

119.
103 .90
103 .90

Iwang . Dombr . Jt
Kosl . W. v. 89 sf. g. »
Kursk . Kiew . E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind . Rb . v . 97 »
* von 98 stfr . »

Mosk . W . v . 95 sf. g. »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v . 98 stfr . *

Russ . Südw . (gar .) *
Ryäsan Koslow *

do . Uralsk *
do . v. 97 stfr . »
do . v . 98 stfr . »

Wladikawk . gar . >
do . v . 95 »
do . v. 97 »
do . v. 98 »

91 .50
90.
90.

90 .30
90 .30
91,20

90 .40

91 .20
© 1 .20
92.

Anat . E .-B.-O. i. O . A
» » Ser . II »
» » 408er »

I*. E.-B. v. 86 2000er »
do . 400er »
do . v. 89 I . Rg . »
do . v. 89 400er »
do . v . 89 II . Rg. »

Salonik -Mon . i. G . »
do . 404er »

103 .50
102 .50

81 .40
81 .40

99 .30
64 .80
64 .75

ja.  Bodenkredit -Pfandbr.
4..
31/2
4..
4..
31/2
4..
3»/a
4. .
W2
31/2
ZI/2
4. ,
4. .
31/2
4. .
Zi/L
4. .
31/2
4, .
4. .
4. .
31/2
31/2
3' /2
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
Zi/2
3*/2
4. .
4. .
L .
4. .
31/2
31/2

Bay. V.-B. Münch . Jt
* B.C. V.-B. Nrnb . »

» Hyp . U. W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 30% »

D . Gr .-Cr . III u . IV *
do . Ser . V *
do . VI »
do . IX *
do . VIII *

D. Hyp .-B. Berl . *

Eis . B.* tt. C .-C.-O. »
» Cbm.-Obl . »

Fr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u . XVII *
do . XVIII »
do . XII u . XII ! *
do . XV ,
do . XIX
do . Komm .-Oblig . I»

Fr . H .-C.-V. (abg .) .
do . 15—19, 21—26 *
do . 27, 37, 39 u. 42 .
do . Serie 31 u . 34 »
do . S. 35. 36 u . 38 »
do . Serie 40 11. 41 »

.do . S. 28, 30, 32, 33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . *
do . N .-P.

H . H .-B. 5 . 141-250 .
do . 251-340 »
do . 401-420 *
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 *
do . 301-310 *

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI
do . S. VII unk . 19C6»
do . S.VIII unk . 1911»
do . (abg .) »
do . unk . b. 1905 *

101 .80
99 .10

100 .50
101 .20

99 .10
103 .40

9Ö .SO
99 .70
94 .30

102 .60
96 .50

100 .? 0
101 .250

96 .10
101 .

96,
lOl.
100 .20
100 .70
102 .50
101 .20

97 .20
97 .20
97 .90
99 .80

105.
100 .25
100 .40
101 .
100 .25
101 .60

97 .20
97 .20
B9.
69 .50

100 .50
100 .50
103.

95.
OS.
95 .80

100 .70
100 .70
lOl.
!O ? .L0

90 .50
96 .50

4. . M. B. C. A. (i. Or .) II .i« 100 .50
4. . do . Ser . III > 100 .50
31/2 do . unk . b . 1906 .» 96.
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. » 102 .30
4. . do . R. » 103 .10
31/2 do . I. » 99 .90
31/2 do . F . G. H . K. L. . ©9.90
31/2 do . M. » 99 .90
31/2 do . N. » 99 .80
31/2 do . P . » 99 .90
31/2 do . S * XOO.
3. . do . O. * 91.
4. . Pfalz . Hyp .-Bank » 101 .40
31/2 99 .10
4. . Pom . Hyp .-A.-B. »
4. . do . (Apr .-Okt .) »

do . (Jan .-Juli ) »3V2 —
31/2
5. .

do . (Apr .-Okt .) »
Pr . B.-Cr .-Act .-B. R.

*—

5. . do . Ser . III A —
41/2 do . . IV . 115.
4. . do . » XVII . 100 .90
4. . do . . XVIII . 101 .30
33/4 do . . XX » IOO.
31/2 do . » 94 .80
4. . Pr . C. B. C. A. G. v .90, 100 .00
4. . do . von 1899 » 102 .60
31/2 do . . 86,89,94 » 96.
31/2 do . » 1896 » SG.
4. . do . » igoi » 103.
4. . do . . 1903 » 103 .70
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 » 104 .30
31/2 do . von 1887u. 1891 » 88 .80
31/2 do . » 1896 » 99.
41/2 Pr . Hp .-A.-B. abg . » 114 .60
4. . do . a . 80% abg . » 100 .20
31/2 do . a . 80% abg . » ©3 .75
4. . Pr . H .-Vers .-A.-G. « 99 .70
31/2 » » » » 95.
4.. , Pfdb .-B.Hyp .P . / 2 102 .50
33/4 » > » \ 3 IOO.
4. . , » . (2 102 .10
33/4 » S 99 .80
31/2 96 .50
3% » > Kom .-Obl . la 99 .50
4. . Pr . Ldsch . Centr . Ui 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. » 100 .60
4. . do . unk . b . 1907 » 101 .50
31/2 do . Ser . 69-82 » 97.
31/2 do . Communal » 98.
4. . S. B. C. 30/32, 34u . 43 . 101 .50
31/2 do . bis inkl . S. 52 » 98 .80
4. . W . B. C . A. Cöln VII 7, 102 .60
4. . do . Serie II » 101 .20
4. . do „ » V » 101 .60
4. . do . » VI » 102.
3% do . . III . 96.
31/2 do . , IV . 97.
4. . W . H .-B. b . 1892 » 100 .40
4. . do . unk . b . 1908 » 102 .50
31/2 Württ . Hyp .-Bank » 98 .90
4. . do . Credit -Ver . » 100 .80
31/2 do . Cred .-K.-U. » 99 .40
31/2 do . unk . b . 1902 » 93 .80
4. . W . V.-B. S. 15-20 . 100 .80
31/2 do . S. IV-X (abg .) » 99.
31/2 do . Serie J u. II » 99.
31/2 Dän . L. H . u . W .-B .
4. . Finnl . Hyp .-Ver . »

Ital . Nat .-Bk. stf . Le
96 .30

4. . —
4. .
4. . » Allg . Im . v. 1899 * —
31/2 Norw . Hp .-B. v.l 887 Ui 94.
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 93 .10
4 .. P .U .C.B.stf .i.O.S.2 . 99 20
4. . Schw . R. H . B. v. 78 Ui
4. . do . unk . b . 1904 »
4.. Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl.
4.. do . steuerfrei » 97 .60
t . . U . L. C.-S. A. U. R. Kr. 97 .50
i .. Ungar . H .-Bk. ö . fl.
4.. do Scr . I. v. 1897 Kr. 98 .10

Zf. Amerik . Eisenb .- Bonds.
4* . Brun sw. u . West . I M. 97.
4*/2 CaJif. Pacific I. Mtg. 104 .10
41/2 do . II M. Ctr . Gär. 101 .80
fl* . do . III Mtg. 100 .20
3* . do. 97 .80
5“ . Calif . u. Oregon IM.

Centr . Pacif . I Ref. M.
111.

4k* . 100 .10
31/2* do . Mtg. 87 .25
S. Chic . Burl . Qn . O . D.) 107 .50fl. do . Milw. St.P . (P.D.) 110 .10
S» . do . Rock Isl. u . Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
4W Den ver Riol cons . M. 107.
4* . do. 99 .80

Houst . u . Texas I M.
6* . Louisv . u . Nash v. I M. 122 .40
3*. do . II Mtg. 75 .50
6t. Mobile u. Ohio I M.
5* Newyork Erle II Mtg.
472 NewyorkErle III Mtg.
5 *. do . IV »
4 ". North . Pac . Prior . L. 104 .50
s* Oregon u . Calif . I. M. 103 .20
4* » Railr . Nav . Cons. 102.
4« Pac . of Missouri I M. 103,60
6* do . cons . I Mtg. 121,
3* do . Lex . Div . I Mtg. 107.
41/2* Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
5* San Fr . u. Nrth . P. IM.
6* South . Pac . S. A. I M. 100 .20
6* do . S. B. I Mtg. 100,40
6* do . I Mtg. 102.
5* do . cons . I Mtg. 108 .10
5* Stockt . CooperCtr . G

6° .
6*.
4* .
5* .
4* .

St. Ls . Frc . M. W . Div . —
St. Louis Wich . u. W. 109 .50
Union Pacific I Mtg . —
West . N .-Y. u . P. I M. 118 .30

» Gen . M. Bds . u . C . 95 .30
» (Iiicome -Bds .) —

• Kapital und Zins in QoM.
t Nur Kapital in 'Gold.

4. . Bank f. industr . Untn . A 98 .50
4. . » Orient . Eisend . »
4. . Brauerei Binding »
4. . do . Essighaus »
4. . do . Nicolay Han . *
4. . do . Kempff (abg .) »
41/2 do . Storch Speyer >
4. . do . W erger »•
4. . Buderus Eisenwerk » 100 .50
4Vr Cementfabrik Karlst . » 10S .80
4. . Cementw . Heidelberg », 109 .-60
41/2 Ch . B. A. u . Sodafabr . > 105,
41/2 » Fabr . Griesheim E. » 105.
41/2 » Farbwerke Höchst » 103.
41/2 » Ind . Mannheim » 101 .80
5. . Dortmunder Union » 11 SS.5-0
4. . Esb .-B. Frankfurta . M. . 100.
3% do . » 97.

Eisenbahn -Rentett -Bk. » 102 .50
4. . do . » IOO.
4*/i El , Allg . O .-Ob . S. 4 > 10 &.
4. . do . Serie I-III . 101 .60
4° . Bk. f. elektr .Unt .Zürich » 100 .40
41/2 El .O. f. elektr . U . Berlin » 103 .40
4-/2 do . Frankfurt a . M. »
4V» do . Helios » 77 .50
4. . do . » » 77 .50
41/2 do . Ges . Lahmeyer » 100 .70
41/2 do . Lichtu . Kr . Berlin » 104.
4-/2 do . Schuckert » 10 2.
41/2 do . Siemens &Ha !ske > 104 .50
4. . do . Cont . Nürnberg » 95 .20
41/2 do . Werke Berlin » 103.
4. . do . » > > 103.
4.  . Kaliw . Ascherslcbcn H . » IOO.
31/2 Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
41/2 Löhnb . Mühle » 105 . 30
41/2 Österr . Alp . M. L G . » 103.
31/2 Palmengart . Frkf . a. M. » 96 .50
4. . Rh . Met . Düsseldorf > B7 .SO
4. - Ung;. Lok .-E.-B. Kr. 97 .tR
4. . do . Schrie II . Ji 97 .7»
4. . Ver . D. Olfabriken > 104 .60
41/2 » Ultr . Fw. Lcvk . » 105 .BO
4. , 101 .60
4. . Westd . J. Sp . u. W. » 97 .50
3i/r Zool . G . Frkf . a. M. » —

ZI. Verz . Loose.
4. . Bad. Pr .-Anl . R.
4. . Bayr . Pr .-Anl . R
5. . Donau -Reg . ö . fl
31/2 Goth . Pr . I . R.
31/2 * * II.
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl.
31/2 Köln -Minden R.
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr.
4. . Meining . Pr .-Obl . R.
42/3 Np . ab . unab . 80 G . Le
31/5 Oesterr . L . v . 1854 ö . fl.
4. . do . » v. 1850 ö . fl.
3. . Oldenburg R.
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr. »
2V2 Rb. 7Gr .-St . I . A .-S . fl.
2!/2 do . ex . A .-S . (A .-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
3. . do . Ult . do . Fr.

Ssa Pron.
147 .70
172.

123 .50

104 .50
136.
151.

52.
133 .50

157 .40

421.
318.
108 .10

96 .75

Zf. ünverz . Loose . P . SLtui
— Ansb .-Gnzh. fi. ? 82.
— Augsburger fi. 7 38 . ;

Braun Schweiger R . 2Ö
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150 159.
Mailänder Le 45 63.

do. » 10 22 .5®
Meininger s . fl. 7
Neuchätel Fr . 10 49.
Oesterr . v. 1864 fi. 100 471.

do . v . 1858 ö. fl. 100
— Pappenheim S. fl. 7

Ung . Staats !. ö. fl. 100 357.
— Venetianer Le 30 34 .30

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk . i. G . p .St. —
Engl . Sovereigns » 90 .37 2QM
20 Francs -St. » 16 .82 16 .18
20 do . halbe > 16 .19 18 .16
Gold -Dollars p . Doll. 4 .19 4 .18i/a
Neue Russ .Imp . p .St. 16 .17
Gold al marc p . Ko, 2800 2790
Ganzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 85 .50 83 .Bö
Amerikan . Noten
(Doll . 5—1000) p . D. 4 .17 4 .161/2

Amerikan . Noten
(Doll . 1—2) p . Doll. 4 .161/2 4 .16

Belg. Noten p. lOOFr. 81 .10 81.

Frz . Noten p . ICO Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N . p . 100 Kr.
Schweiz . N . p . 100 Fr.

20 .38
81 .15

20 .39.
81 .25!

169 .25 169 .14
81 .30 81 .20
85 .10 85.
81 . I 80 .00

Wechsel.
Amsterdam . . . .
Antwerpen Brüssel .
Italien.
London . . . . .
Madrid . . . . . .
New -York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St Petersburg . . .
Triest . . . . . .
Wien . . . . . .

. fl. IM

. Fr . KW
Lire 100

. Lstr . I

. Ps . KXI
. D. 100
. Fr . 100
. Fr . 100
S.-R. 100
. Kr . 100
. Kr . 100
Kr . m. S.

Kurze Sieht
1Ö3 .S0

81.
81 .15

20 .330

81 .16
80 .93

85 05

in Mark.
2Vj—3 Monate.
— SV.
— ZV,
— »V,

ZV,
— 5Vs

— ZV,
— 4V«V,
— SY, V,

— 3VaV,

Männer-Asyl,
DotzHeimeestraße 55 ,

«mpfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kikfern-Anzündeholz L Sack Mk. 1.—
Buchen-Scheitholz ä Ctr. „ 1.70

frei ins Haus.
Teppiche werden gründlich

geklopft n. gereinigt.
Bestellnngcn an Hausvater Müller

erbeten. F 220
Ein junger solider Geschäftsmann sucht 3000 MF.
' Zinsen und Rückgabe nach Uebereinkunft. Off.

unter S*. -S8T an den Tngbl.-Lcrlag.

ßtt-DW,MW flr DhNUS'RePrlltK,
Rauenthalerstraße IV — Telephon 841,

empfiehlt sich zur Herstellung stlmtl.Wohnungsreparaturen, als: Zimmertapezieren,Deckcnmalen,
Küchentünchen, HauSanstrich rc., ferner Erkerbrechenu. sonstige Veränderungen komplett.
Kostenanschläge «nd etwa nötige Zeichnungen nnd banpolizeilichc Ein¬
gabe kostenlos . Allgemein als zeitgemäßeu. zweckentsprechende Einrichtung anerkannt.
Schnellste nnd billigste Ausführung. Absolut reelle Prinzipien. Beste hiesige Referenzen.

Frische Holl.
Angelschellfische

eingetroffen. > 2991
Ji . w.  Weiier , Moriststroste 18.

BFriodr . W'eiser , Kaiser-Frieiirt -Ring 2»
•»WtiTttn schwarz, sehr gut. fast neu, zuT lllttU, verk. Tklef. 2867. Fricdrichstr.1L.

nur für Damen(auch Frauen) erthcilt zu jeder Zeit
Fr .Anna Diehl, Frankenftr. 28,2.

NB. Sckleif-Wnlrcr tu 2 Schritten, sofort
begreifbar. Musik gratis.

Wollwaaren weit unter Preis.
Moll. Handschuhe
in kleinv. 9 Pf. an,
woll. Strümpfe u.
Sockenv.20 Pf. an,
wollene Mützen,
Kapotten, Tücher,
Halsvelz, Shawl v.
29 Pf. an. Einige

~1000 Pfund prima
Strickwolle, sowie
doppeltgestr.Wam«»
ärmel von 60 Pf.
au. Aur

Marttstr . 8,
CckeManeranff«»

_ am Markt.
leiht Jemand 50 Mk.2 RÜckzähH
n. 4 M. g. 10°'° Jahresz. Off.

unter SZ- 48S an de» Tagb!.-Perlag.
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Kgl. Pmß. KWMM.
Zu der am 9. d. M . beginnenden Ziehung

der 1. Klasse 212. Lotterie habe ich noch einige
halbe Lose & 20 Mk. u . viertel ä 10 Mk. abzugeb.
Der Kgl. Lotterie-Einnehmer von Branconi.

Webergaffe 3, Hof.

Für Hausbesitzer denkbar günstigste
BezugSqueUe in

Tapeten !!
Aedenteude Preisermäßigung.

Keichste Auswahl.

Kug . Scharhag.
66 WSerrrstrcrßs 66.

Telefon 2914.

SM -istMiOIiiWeM,
Langgaffe 3, an der Dlarktstraße.

Reparaturen und Ueberziehen billig in jeder
gewünschten Zeit.

ALBION
verleiht der Haut blendende “Weisse und entfernt
Sommersprossen und Mitesser (Flacon 1 Mk.).

ALBION PUDER
völlig unsichtbar und gavantirt unschädlich

(ft 60 Pf .).

H '>4,'' v'~> -vsy»■V.&ftrfi' ■f.-.'T. T-73

ALBION SEIFE
unentbehrlich für empfindliche Haut (Carton

ä 3 Stück 1.25).

ALBION ZAHNPASTA
macht die Zähne blendend weis* (ä 60 Pf.).

Aeoht in

Apotheker Blnm ’s Flora -Drogerie,
Grosse Burgstrasse 5.

Gemischte
Obstmarmelade,

das Beste was geliefert wird,

per Pfd. nur 25 Pf .,
Sö-Pfd.-Eimer 5.20 M)c. 49

Apfclkrant , ächthoih , p. Pfd . 60 Pf.
de ., rbein., säuerl., „ „ 50 „
do . , süsses , . . . „ „ 40 „

Johannlslieer o. Kern „ , 60 ,
Aprikosen . „■ 60 „
Himbeer. , 60 ,

F. A. Dienstbach, Herderstr. 10.

MastgeflügeN
Butter!

tgl. frisch grschl., iaub . geputzt, 1 Mastgans m. od.
ohne Ente , od. 3—4 Enten , Hühner , Kapaune
Mk. 5, lO-Pfd .-Colli, gar . naturr . tgl . frische Kuh-. gar-
butter Mk. 7.5O, 10 Pfd . naturr . Blüthcnhonig
Mk. b.bO, st- Butler \h  Honig Mk. 7, frco. Nnchn.
Wer best. bl . Kunde . «In,er , Export !». ,
Skala a . Z . , Lesterr . 60. F187

Jede « Freitag r

Feinste Angelschcllsische,
Cabliau im Ausschnitt

empfiehlt billig e. eors Ko„ <-I,a . Moritzstr . 46.

Der Keim
zu den neueften Erkrankungen in der jetzigen yahresseit
dürfte auf feuchte Füße zurückzuführen fein . Die fern Übel-
fiandift am fidlerfien durch praktisches Sdiuhwerk abzuhelfen.
Bei itnffer Witterung haben fidi Gummi -Sdiuhe als erprobtes
Mittel fiets bewährt . Wir unterhalten ein fehr reichhaltiges
Lager in allen Sorten Gummi -Überfdiuhen und empfehlen

als befonders preiswert:
Herren leichte Gummi -Sdiuhe mit

Sporn , alle Größen . für Mk. 2.95
Herren edite rujfifdie Gummi -Sdiuhe

mit Sporn und ftarker Kappe „
Damen -Gummi -Sdiuhe , hodi in den

Hinterkappen , elegante Form , „
Damen edite ruffifdie Gummi -Sdiuhe

leicht und elegant . .
Kinder -Gummi -Sdiuhe v. den kleinst.

No . bis No . 36  für Mädchen von „ 0.90  an

4-50

1-95

2-75

Fett & Co.’s Sdtuhwarenhaus
33 Langgaffe 33,

Ecke Goldgaffe. „Union( ( 33 Langgaffe 33,
Ecke Goldgaffe.

Ittdj-lciüciluitfi sAMmim liLtzmimlniM.
Die Eröffnung findet am Mittwoch , den 11. Januar er ., statt und können

noch Anmeldungen auf dem Bureau der Handwerkskammer, Nerostraße 32, oder bei dem
Vorstand der Schneider-Zwangs-Jnnung erfolgen.

Die Thcilnahme kann jedem jungen selbstständigen Schneider und Schneiderin und
solchen, die cs werden wollen, nicht dringend genug empfohlen werden.

Wiesbaden , den5. Januar 1905.

Der UMM der Weider-MM-Mms.

3000 Pfund! 3000 Pfund!

Grcher Mssm -WmMf.
Prima Schellfische nach Größe 40 —60 Pf ., Cabliau , ganze Fische,

40 Pf ., Cabliau im Ansschnitt 60 —60 Pf ., Prima Oftsee¬
dorsch pro Pfd . 40 Pf ., Backfische ohne Gräten 80 Pf .,
Merlans 60 Pf.

Allerfeinste lebendfr . Norderneycr Angclschellfische 60 —70 Pf.
Prima Flußzander 70 Pf ., lebendfr. Rheinzander 120

bis 160 Pf ., lebendfr . Rheinhechte 1 Mk ., Lachsforellen
1 Mk . 8 « Pf.

Rothfleischiger Salm im Ausschnitt 1.30,
ächte Steinbutt 1 Mk., wt* Seezungen1Mk.,
Limandes je nach Gröstc 60 —80 Pf ., Schollen 70 Pf.

Eperlans 30 Pf ., frische grüne Häringe
pro Pfd . 26 Pf ., 5 Pfd . 1 Mk ., IO Pfd . 1.80 . 57

Morgen Freitag:

GlHs MiliWst
von mehreren Schweinen,

wozu freundlichst einladct
Rapp , Schwalbacherstr . 15,

HauSmacher Wurst über die Straße,
geräucherte per Pfund 80 Pst

Frische Aygelschellffche
empfiehlt

Heinrich Rmrzheimer,
Friedrichstraße 50, Ecke Schwalbacherstrasir.

Fernsprecher No. 2977.

Für Bauerbrandofen » Uer Systeme ver¬
lange man:

X BelgischeX
Anher - Authradt -Würfel

„Bonne Ssperanee, Xerstal“,
gesetzlich geschützte Zechen -Marke , im Preise äasserst

günstig!
Alleinige Illiederlagei 29

« Kohlen -, Coks - u. Brennholz -Handlung,
I 9 Nerostrasse 17. Telefon -No. 274 .

v-r
Königl. Preutz.

Klaffen-Lotterie
Zur 1. Klasse 212. Lotterie , Beginn de,

Ziehung den 8. Januar er.» sind noch einig»
Loose abzugcben.

König !. Lotterie -Einnahme.
V. Tselindi.

Wiesbaden , Adelheidstratze 7.
! ! 1L

Voît-Conservatorinm
für Musik

(speciell Institut für Klarierspiel ),
Nicolasstrass. 19.

Beginn des 1. Trimesters:

den 9. Januar*

TT TTT
JS®r Stockfisch, täglich frisch gewässerte.

Ellenbogengasse 6, Freitag auf dem Markt.

Mil »» lasse ich meinen automatischen
Tbürschlietzrr rcpariren oder durch

auten neuen ersetzen? Nur Rheinstraste 22
bei H . SclinTer.

Fast neuer amerik. Koffer , ein grotzcs
und ein kleines eisernes Firmenschild billig
zu »erkaufen Bärcnstraße 7, 2._

Fast neuer Kinder - Stuhl»
schlitten und wenig gebrauchte

Sitzbadewanne mit Leschen dazu billigst ab-
zugeben. Wo ? sagt der Tagbl .-Verlag.  Hi,

Ein Doppclponp bill. zu verk. Lindschied bei
Langcnschwaldach . Frau Aoli . Einab Wwe.

Aegmn meines zweiten

Ifttö-Ianj-ftttifus
Mitte Januar 1905.

Gest. Anmeldungen nehme in meiner
Wohnung Hellmundstratze 4, 3 , freund !,
entgegen.

Hochachtungsvoll
Anton Deller.

Akademische
Zuschneideschule

von Frl . Siel » , Bahnhofstratze 6 , H . 2 , vom
. 1. März ab Luisenplatz la , 2. Et.

Erste älteste « . preisw . Fachschule
am Platze

für die sämmtl . Damen - u. Kindergard ., Berliner,
Wiener , Enal . u . Pariser Schnitt . Leicht faßlichste
Methode . Vorzügl . prakt . Unterricht . Gründe
Ausbild , für Schneid , u. Dircctr . TäAl . Aufnahme.
Costümc w. zugeschn. u. eingcr . Schnittmuster-
Verkauf , sowie Büsten in Stoff u. Lack z. b. Preis.

Beginn meines

GXtrrcr -DcrnA - Arrnsus
am Dienstag , den 17 . Januar (nicht
10 . Jan .), Abends « ' /- Uhr , im Hotel
Fricdrichshof . Gest. Anmcld. erbeten.
Privat -Untcrricht zu jeder Zeit . Mustk
gratis.

« . Eiiehl , Frankcnstraße 28, 2.

Melwst
1 21, 2 recht». Daselbst wird

zum Bügeln angenommen.

Ich ertbeilt. Erste
u. Bügelanstalt,
rd auch Wüs » s
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im grossen Saale des Casino

AAteslmden , SC. Ci. sn . 1». U.
Telephon No. 405.

Mcolasstrasse 25.

Spap -Eisiiagesi
K3.ll».

Zinsfuss bis auf Weiteres 41%.

Zur Sicherheit dient die von .den ange¬
schlossenen Genossenschaften über¬
nommene,gerichtlich eingetragene Haft¬

summe von Sh . 3,001,001 >.—

Die von mir geführten Spezial-
Marken in deutschen, belgischen und
englischen Kohlen repräsentieren ver¬
möge ihrer Vorzüge in Bezug auf
hohe Heizkraft und sparsamen
Verbrauch die erstklassigsten auf
den Markt kommenden Produkte.

Die Preise sind die denkbar
billigsten . Die Bedienung ist prompt
und sorgfältig . Verlangen Sie bitte
Preisliste. 53

S. Ffoersheim
Contor : 6 1 Luisenstr . 6 1

Telefon 662. .

Sparegenberg’ scho*
Conservaiorium für Musik,

Wilhelmstrasse 12.
Beginn des neuen Trimesters : Montag , den 9 . Januar,

Anmeldungen jederzeit.Besonders ausgewäliltc niHKtergültije
wegen ihrer g ' licn Jfalar-

gkngc angenehm mundende und für
ihre a' reislaarei » ganz besonder«volle kräftige
und sehr preiswerte Banalitäten » die die
Beachtung jedes Konsumenten verdienen , der
nach einer besseren Bezugsadresse sucht.

Vierter dffettilieher Vortrag
des Herrn Predigers Georg Welker von hier Freitag , den 6 . ds .,
abends 8 '.a Ulir , in der Loge Plato , Friedrichstrasse 27.

Thema:
Man prüfe und vergleiche deshalb meine

Weine mit denen jeder Konkurrenz.

Kurzer .Auszug
ans meinet Hauptliste.

Bodenheimer . . . Fl . 50 Pf., bei mehr 45 Pf.
Trabener Mosel . . . . . . . . Fl . 50 „
Laubenheimer . . . Fl . 60 Pf., beimehr §5 „
GeisenlieinierScliröderberg, 70 „ „ „ 65 ,
Oraacher Mosberg . . „ 70 , „ , 65,
Ingelheimer rot . . . „ 70 , „ » 65 ,

(eigene Kelterung).
Hattenb . Boxberg . . „ 80 „ * „ 75 „
Mittelheim.Edelmann . „ 80 „ „ „ 75 v

(Kreszenz des Pfavrguts).
Zeltinger . . . . . Fl . 80 „ „ „ 75 „
Erbacher Riesling . . „ 90 „ „ ® ,

(eigenes Waohstum).
Josephshöfer . . . . Fl . 100 , , , 95 *
östlicher Eisei . . . * 100 „ , » 90 ,

(Kreszenz des Winzervereins).
Oheringelheimer . . . El.100 Pf ., „ „ HO„
Erbach . Hühnerberg . „ 125 » . » 115 ,

(eigenes Wachstum ).
Assmannshänser . . .Fl.  125 „ „ „ 115 „
Bcharzberg. Auslese . 125 , * , „ 115 ,
Östriob. Poosbcrg . . „ 180 „ „ „ 120 ,,

(Kreszenz Baron von Kiinsberg).
Büdesheimer . . . . F1.140Pf.,beimehrl25 „

Lage Hohlweg. ■
Branneberger Auslese . „ 140 . „ » 180 »
Berncasteier Auslese . „ 160 „ „ „ 150 „
Erdencr Treppchrn . . 180 „ „ „ 170 ,
Trarbacher Schlossberg „ 225 » , „ 210 „
.Maximin Grünhäueer

Herrenberg . . . ,. 250 „ * * 230 ,
Dia Weine in mittlerer und höherer Preis¬

lage werden wegen ihres zum Teil sehr langen
Flascbenlagers mit schönstem Flaschen -Bouquet
geliefert und verdienen bei Kennern die gröfste
Beachtung.

Speziell zu empfelilens
Assmnnnshäuser Fl. 150 Pf., bei mehr 140 Pf.

(König!. Domäne, Fass Ko. 51).
1895. Neroberger . Fl . 1.50 Mk.

(Fass No. 28, Königl. Domäne).
1899. Erbacher Honigberg . . . Fl . 1.70 Mk.

(Kreszenz Prinz Albrecht von Preufsen).
1900. Hoohbeimer Xcuberg . . Fl . 1.80 Mk.

(Fass Xe. 7, Kreszenz Graf Schönborn).
„ Rauentbaler Steil . . . . Fl . 1.80 Mlc.

(Fass Xo, 73, Königl. Domäne).
1897. Rüdesheim. Schlofsberg . . FI . 1.90 Mk.

(Fass Xo. 33, Königl. Domäne).
1899. Stein berger . . . . . . Fl. L. - Mk.

(Fass Xo. 15, Königl. Domäne).

niclitnnmerirter Platz MkMumerirter Fiat ® Mk . 1,
für den Hauptsaal , Mk . —.39 für den Nebensaal. einzelne Flasche 5 Pf. mehr.

F. A. Dienstbach, Herderstr. 10
Zur Anfertigung und Lieferung von

AnsgewäMte

sowie einzelner Schüsseln
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften Aepfel (Ringäpfel) . . »'» Ko. 40 Pf.

ü ;s, iUo,ca . beste . . „ 60 „
Hräimelien . ital. . . . „ 60  „
Birnen , calif. . . . . „ 60 „
Ifeig -K-m (Koch - ' . . . „ 30 „
B*J5» «iuaie »a, Oath.,grösste „ 50 „
1*flau inen , Cath. . . , 30 ,
K' flaitmen , ohne Steine „ 50 „
I *llrsicl »e » califern . . . „ 60 „

Willi. Heinr. Birek,
Ecke Adelheid - u . « ranienstr.

Bezirks-Fernsprecher 216. 3987

langjähriger Küchenchef des Hotel sunt Adler,
Adelheidstrasse 4.Service leihweise.

Wiesbaden
Telefon 453 -3?- Grabenstrasse 8
und auf döm Mar &t. Fleisch-Abschlag

Prima Rindfleisch 50 Pf., Hüfte und Roast,
braten 60 Pf .. Hüfte o. Knochen, 80 Pf.
Lenden 90Pf., Hackfleisch60Pf., Kalbfleisch 60Pf.
Schweinefleisch 70—75 Pf., Fkeischwurst 65 Pf.
Preßkopf 70 Pf .. Leber- u. Blutwurst 40 Pf.

August Seel . Bleickistraste 27»
Telephon 817.

Dis beliebten D enthaltenden

Garantie für direkt importierte,
extraktreiche , reine Traubenweine.

Xacli Wahl:
Malaga, rotgoldner , Malaga, dunkler,

Douro - Portwein , Slierry, süss, Sherry,
trocken, Madeira von der Insel, Muskateller,
Marsala, süss, Marsala, trocken, Samos,

Ausbruch, Yino Yermouth di Torino.
Aifslesen 30 Pf. — Feine Auslesen 40 Pf.

ohne Glas. 34

JSiitfl Messet )a -ties *,
Wein -Import,

Schwalbacherstr . 22. Telefon 411.

Maroobrunnor Fl . 8.— Mk.
ausgewählt von der städt . Kommission

für das Kurhaus.

ordeaux -, Bnrffundc »- u . SUdweine
laut Spezial-Lista.

Sämtl. deutsche Srliaumweine und
fr ansä *. Cliampagner  liefere ich als
sehr bedeutender Ahnelimer der
ersten IFahriUcn  za besonderen Yorzugs-

3923 Wiener Maskenpreisen,
v Leidanstalf von MadameF.Bebak,

-gÜt-  N » Langgasse 32, Neubau, EuropäischerHof.
Speeialität in Damen- u. Herren»
Masken, Dominos, aparte Neu»

.« heiten zum Verkauf und zum Ver,leiben. — Modelle stets am Lager.
«0SS0VVBSVVDSDSS00GG
> Als v » rzü »-ticl >es » . verteil - LI
| Jml 'te » SIrcnn - Material „für Q
> Amerikaner und Dauevbrand - Ofen F»

ErmkeierEcke Adelheid - und Orantenstraue.
Bezirksfernsprecber No. 216.

Kellereien:
Städt . Oberrealschule, Oranienstrasse 14,

sowie Ostrichi. Rheingau. ,
Ausgedehntes Lager von 120,000 Ltr.

frei tn’§ Haus.
Bestell. Arndtstraße8, Part , rechts.

echt, wie es seither Hotel
Nonnenhof lieferte.

« CjCIi=■
v. Sch. Müllen , Sprendlingen-Franks.
Sämmtliche Schinken werden zu den
Würstchen mitverarbeitet, daher aner¬
kannt bestes Fabrikat. Täglich frische

Sendungen ctntrcffend, das Stück zu
Irilteil

in Ia Ware und bester Aufbereitung.
B*ro1 »e - 2Eentner

stellen gern m Jliensten.

sich besonders

Alleinverkauf in Wiesbaden bei nur allerbest« Qualität , sehr weich». bequem,
CteS irtT Mt 11 ä. Dtz.-Packct1 Wk. Gürtel dazu von 60 Pf. an.

ALF.U., K.GV.W ^ . HA» Arrrgatoren, Bcttnnterlagen und sämmtl.r Artikel f»d»Krankeuvstege. Billigste Preise.
Drogerie Moritzftroße 12,

nächst der Rheinstratze»—Telefon 2744. 3109

«Xstug.!
Sedan

er  Teleph 188 Kirchgaste 52. | Telefon 114.



N- . 8.
Airend - Arrsgade.

3. Klati. Mesba- ener Tagblsü Donnerstas.

F . Januar 1SV3.

53 . Iahrgstttg.

Brennholz -Berstei gerungen
der Oberförsterei Chausseehaus.

I. Samstag , den 14. Januar , Morgens
10l/< Uhr, in der Restauration Hohenwalv zu
Georgenbor«. District Rothekreuzkops. Buchen:
418 nn Scheit, 51 rm Knüppel, 60 Hdt. Wellen.
Distrikte Schlangenbaderwand und Hangenstein.
Eichen: 34 Hdt. Pläntcrwellen. Buchen : 48 rin
Scheit, 180 rm Knüppel, 121 Hdt. Plänterwellen.
Birke« : 14 Hdt. Plänterwellen.

II.  Donnerstag »den 1». Januar , Morgens
9' ii  Uhr , in der Restauration TaunusbUck.
Distriete Haidekopf und Winterbuche. Buchen:
546 rin Scheit, 78 rm Knüppel, 26 Hdt. Wellen.
DaS 1 m lange Holz in Rothekreuzkopf und
Winterbuche kommt nicht zur Versteigerung. An
den Versteiacrungstagen werden die Holzhaucr-
meister in Rothekrcuzkopf und Wtnterbuche von
Morgen« 8 Uhr Auskunft erteilen. IT 284

nichtamtliche Altreigen

Steuer - u. Berrnögens-
Deklarationen » Bücherabschlüsse und Beitragen
besorgt erfahrener Bücherrevisor prompt und discr.
Offerten u. O . 48 » an den Tagbl.-Verlag.

Betriebskapital
auf kurze oder längere Zeit, Darlehn auf
Wechsel, Police, Schuldschein, Hypothek,
Waarcn, Erbschaften in jeder Höhe coulant
und discret. Schnelles Arrangement.

Carl Himmel , Berlin,
Bellealliancestr. 100.

Solide Agenten bcrücks. (F B5595) F160

Gutgehendes Colonialwaarengeschäftmit viel.
Bier- und Spirimosenverbrauch in gut. Geschäfts!,
zum 1. April zu »erkaufen wegen Wegzug. Off.
unter « . 49 » an den Tagbl.-Äerl.

tziekstialltzll-
Wiesbsclkn, 8t!fisi>-38S6 16.

Telephon 3 &90.
Besitzer : Heinrich Mayer.

Allabendlich vor ausverkanftem Hanse:
???Der Todessprung???
!!! de Thoma Truppe???

??Les Wallenos??
® Abones Compagnie©

!! Era!!

Mayo der Urkomische,
der Liebling der Wiesbadener,

und das übrige glänzende Programm.

Beginn des Concertes 8°°, der Vorst . 8 30.

500 Mark
von einem hiesigen Geschäftsmann auf kurze Zeit
gegen Sicherheit und hohe Zinszahlung sofort zu
leihen gesucht. Pünktliche Rückzahlung. Offerten
unter U. 495 an den Taobl.-Vcrlag.

Hochclcg. Maskcncost. b. zu vl.Hellmundstr.18,2.

Phrenologin
Wenig getr. .Herren -Ucberzieher , dklbraun,

mittlere Gr ., zu v'erk. Moritzstraße 43, 1 St . l.
Gcldschrünkc '

sind zu verkaufen Friedrichstr. 13. (Telcf. 2867).
iPäT" Ein _- TT.

Taunusstraste 88 , im
Dohpelstehpnlt zu verkaufen
88. im Laden.

Leere Weinst, w. gek. Scharnhorststr. 6, 2
Ehrendlplom , Groste goldene fiedaiile

Ehiemeiclien der Genetlscliatt vom Blauen Slreiu , Wien tDill,

T
Diätetisches Nährmittel

ntnlin
D. R. P

•in einheitliches Pflanzeneiweisa ohne jedwede Beimischung. — Reineiweiss. — Geruoh- und
geschmacklos. — Ballt sich nicht. ■— Nahrhafter wie ! leisoh. — Leioht verdaulich. — Wird jeder
Speise und jedem Getränk direkt zugesetzt ohne deren Geschmack zu beeinflussen. —

Aerztlich empfohlen. —

J¥ervenislürJke iial
AppetitstMFe ^ eod

—. . . . . .maoimtv» r' -fm>wr.r*cn*mnanu

Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kirnst.
Montag , den 9. Januar 1905, Abends 8 1!hr , in der Aula der Höhe*« »

Töchterschule (Eingang von der Mühlgaffe):

Oefsentlicher Vortrag.
Herr Reg .-Rath I>r. H . Mnthesins - © erlitt.

„Das englische Wohnhaus"
(mit zahlreichen Lichtbildern ).

Eintrittskarten für Nichtmitglieder ix  L Mt . an der Kaffe, sowie im Vorverkauf!n
den Buch- u. Kunsthandlungen der Herren I». Banker , 4 . Aciiiarliin . ixier & Geehi,
H . Heuss , 43. MoertcraliHuser und H . Staudt . Die Mitglieder werden dringend gebeten,
Haupt- und Bcikarten vorzuzcigcn. F401

Der Barstand.

rf?
eD»

♦
«4 »

*f>

* $ ?

-4»

Soeben erschien in unserem Verlag und ist durch
diesen zu beziehen:

aleBer w isos

ein handliches Merkbüchlein für das neue Jahr , mit
Erzählungen , Sprüchen, Gedenktagen u. 21. aus Nassaus
Vergangenheit.

Preis 25  Pfennig.

£. Ichellenberg'sche Dofbuchdruckerei
Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

*f>

rf*

ff*

ff*

ff>

Kräftigend
Alleinvertrieb:

Tolhavisen &C  Klein , Frankfurta.M.
Zu haben in den Apotheken und pharmaceutischen Drogerien.

Vertretung und Depot für Wiesbaden u. Umgebung: Herr Fr . 14raus », Seerobenstrasse 15, 3.
Da Unterzeichnete ,mit grossem Erfolge in ihrer Familie dieses '2' »nt1,5 äH2 - 8 *räs »arjat

benutzte, ist sie gerne bereit, schriftliche oder mündliche Auskunft über den hohen Werth desTutulin zu ortheilen.
Medicinische Urtheile und Anerkennungsschreiben liegen vor.
Plombirte Beutel zu 125 Gramm kosten Mk. 2.50.
4Vleal >ad >*n , Göbenstrasse 13. Frau E . .tanliovic.

Hotel Bnchmann. SpengeL Heidelberg.
Dahlheim. Weigle, Architekt, Stuttgart . — Aronstein, Kfm.

m. Fr., Brüssel. — Weigle, Architekt, Stuttgart.
Einhorn. Fischbach, Ingen., Kesselstadt. — Nebel, Kfm., Nürn¬

berg. — Nürnberg, Kfm., Frankfurt . .— Rosenthaler , Kfm.,
Köln. — Lill, Kfm., Koblenz.

Eisenbahn-Hotel Schnaate, Landmesser, Frankfurt . -— Öster¬
reicher, Kfm., München. — Schmidt, Kfm., Berlin. — Spilger,
Klm., Grünstadt. — Kühn, Fr., Wetzlar. — Kemper, Dr. med.
ui. Fr ., Bad Ems.

Englischer Hof. Sonnenthal , Klm. m. Fr., Berlin.
Erbprinz. Grämlich, Kfm., Barmen. — Schlicht, m. Fr., Epp¬

stein. — Stiebler, Kfm., München. — Hamburger, Kfm.,
Frankfurt . — Fuld, Kfm., Westerburg. — Barklmes, Frl.,
Magdeburg.

Europäischer Hof. Samuel, Kfm., Krefeld. — Maier, Kfm.,
Fürth . — Becker, Kfm., Gießen. — Theben, Rent., Buer i. W.

Hotel Fnhi . Pfeiffer, Kfm., Oberstein.
Qrüner Wald. Viereck, Kfm., Berlin. -— Weitzenkorn , Kfm.,

Gießen. — Marons, Kfm., Berlin. — Ettlinger, Kfm., Frank¬
furt. — Lindner, Kfm., Plauen . — Bauer, Kfm., Stuttgart . —
Ott, Kfm. m. Fr., Leutesdorf. — Wohlrab, Kfm., Lengenfeld.
— Jacobsthal, Dr. med., •Straßburg. — Marons, Kfm., Köln.
— Hausschild, Kfm., Köln. — Jäger, Kfm., Krefeld. — Meyer,
Stud., München. — Hirsch, Kfm., Frankfurt . — Gräfenberg,
Klm., Berlin.

Happel. Ritter, Kfm., Leipzig. — Heil, Kfm., Aachen. — Stroh,
Kfm., Kassel.

Kaiserhof. Grebert, Rent., Schwalbach. — Richter, Frl.,
Sobemheim. — v. Dungem-DeKrn, Frhr m. Fr., Schloß
Dehrn b. Limburg. -— Wendelstadt auf Neubeuern, Baron m.
Fr., Heidelberg. — Bodenhausen, Baronin, Heidelberg. —
Norbert, Kfm., Frankfurt.

Rchrvlallcn-"7',:.,:L'«'.,L7'"L?
unter O . 48S an den Tagbl.-Verlag._

Bügel-Kursus,
®in‘v1!t jederzeit, Faulbrunncnstraße 12, 2 1.

Schlosserwerkstäite,
kleinere, ev. mit El .-Motor und Transmission,
Keller , als Bierkeller oder Lagerraum geeignet,
mit direktem Eingang vom Hof, per 1. April zu
vermieihen. Näheres'Bülowstrahc 9, Mtb._
Frontspitr -Mohnnng , 3 Zimmer, 1 Küche, ein

Keller, Balkon, per 1. . April szu vermiethe».
Näh. Wilhclminenstrahe2, 3._36

Schwalbacherstre .h« 27 (Mondorf) 1 Mansarde
und 1 möblirtes Zimmer zu vermieihen._

Sedanstr . 14, 3 I., möbl. Zimmer billig abzug.

Jg . Mädchen für Hansarb . ges. Blücherstr. 7, V.
Ein tüäitiges Mädchen gesucht.

_ Mondors , Schwalbaäierstraße27.
V Junges sauberes Mädchen sofort ge-
suckit Blcichstrahc 29, Part , r._

Anstand, j. Mädchen zum Ausfahren eine»
Kindes und leichter Hausarbeit tagsüber gesucht
_ Dotzheimerstraste 51, Part.
Mädchen z. W. u. P . ges. Oranienstr. 13, P . 1.

KT Mlicii, SL L !".LLL
Offerten u. 41. «l . ir » hauptpostl. erb.

Hausburschen
ges. A . ,tz. Linnenkohl , Ellenbogengaffe 15.

Verloren roth. Chcnille-Shawl Mittw. Ab.
Adolfsallee. Abzug, g. g. Bel. Adolfsallee 16, 1.

F e m d e bi® W e r»s e ic Ifo si is.
Kaiserbad. Stubenrauch, Kgl. Oberförster, Sobernheim.
Kranz. Boerner, Kfm. m. Fr., WürteWaltersdorf i. Schles.
Hotel Lloyd. Gölz, Oberlehrer, Rochlitz. — Noll, Obertiefen¬

bach.
Metropole u. Monopol. Eickhoff, Kfm., Eiserfeld. — Schunk,

Kfm., Bonn. — Neher, Kfm., London. — Schütze, Offiz.,
Straßburg . — v. Knoblauch, Frl., Marienberg. — Lesser,
Kfm., Berlin. -— Rhade, Philadelphia. — Hohen, Gutsbes.,

' Zell.
Hotel Nassau. Henkel, Rent., England. — Dunöan, Rent. m.

Courier, England. — v. Gorrissen, Rent., Hamburg. — Wilson,
Rent., Amerika. — v. Felbert, Rent. m. Fr., Saarbrücken.

Kuranstalt Nerotal. Haas, Kreistierarzt, Zerbst. — v. Witz¬
leben, Rittmeister m. Fr., Metz.

Pfälzer Hof. Ziegler, Kfm., Fulda.
Zur guten Quelle. Schad, Kfm., Gießen. — Barthelmes, Frl.,

Plauen.
Quelfenhof. Otte, Hannover.
Quisisana. Shakerley, Frl. Rent., Chelford. — v. Neimans,

Baronesse , Dresden. — Frhr . v. Neimans, Offiz., Potsdam,
— Sharp, Frl. Rent., Chelford. — Broadhurst , Frl. Renl. m.
Bed., Chelford.

Reichsposf. Stein, Wiesenbaumeister, Kassel. — Ziessler, Frl.,
Leipzig. — Raffloer, Kfm.. Krefeld.

Hotel Rose. Hanko, Kfm., Elberfeld. — Atwater, Frl., New
York. — Gladwin, Frl., New York. — Walker, London. —
Walker, Fr., London.

Russischer Hof. Seidel, Fahr . m. T., Plauen.
Schweinsberg. Wiest, Frl., London. — Ebert, Frl ., London.

— Zeuker, Kfm., Pirna . — Pennen, Apotheker, Dr., Straß¬
burg.

Tannhäuser . Krimmer, Kfm.. Mannheim. — Drüner , Kfrri.i
Düren. -— Schoch, Kfm., Düren. — Pollen, Kfm., Düren. —j
Weppen, Kfm. m. Fr., Uersfeld. — Lang, Kfm., Stuttgart . —<
Lingesleben, Kfm., Halle. — Leibfried, Kfm., Sindelfingen;
— Hesse, Prof., Hadamar.

Taunus-Hotel. Stille, Rittmeister, Saarbrücken. — Foerster,
Fri. Rent., Berlin. — Müller, Ingen., Esslingen. — v. Knob-,
lauch, Dr. med., Dressen. — kleiner, Kfm., Köln. — Küthe-
mann , Kfm., Düsseldorf.

Union. Müller, Villmar. — Ivilb, Kfm., Hannover.
Viktoria-Hotel und Badhaus. Burck, Weingutsbes., Burckshot.

Weil, Frl., Weisser Hirsch. — Burck, Weingutsbes. m. F. u.
Bed., Burckshof. — Hanebuk, Kfm., Duisburg.

Vogel. Werner, Kfm,, München. — Krauß, Kfm., Frankfurt . —-
Elietenstein, Apotheker, Pfullzburg i. Lothr . — Rehfeld;
Schauspieler, Berlin. — Weddig, Arierode. — Schmidt, Kfm.;
Köln. — Bruhm, Architekt, Kassel. —. Fink, Kfm., Köln. —.
Mönmg, Kfm., .Düsseldorf. — Blecher, Lehrer , Weilxnünste*;

Weins. Wolf, Kfm., Nürnberg. -— Staaden, Bergwerksdirektor,’
Vivero (Spanien). •— Deißmann, Dekan a. D„ Cubach.

Westfälischer Hof. Kolb, Kfm., Gummersbach. — Lobben-;
berg, Kfm., Köln. — Weidig, Kfm., Gießen. — Gruber, FabftJ
Mannheim.

Wilhelma. Sommerhoff, 3 Hrn. Kflte., London.
In Privathänsern:

Villa Alma. Neubrück, Kfm. m. Fr ., Berlin.
Flohrs Frivathotel. Liebert, Fr ., Hamburg.
Christliches Hospiz I. Kahl, Frl. Schwester, Mülhausen, sa

v. Wietersheim, Frl. Schwester, Britz b. Berlin.
Pageustecherstrafle 1, 2. van Rymsdyck, ZwoUe.
Villa Sorrenlo. Dötz, Oberlehrer, Dr. phil., Rochlitz.
Taunusstiaße 51/53. Friedberg, Fr., Wien. /
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Rit-nskfsuilchen Ikakndcr 1905
U \ i

Wiz » ifranMarterRrafee 17. MlAtlS , ElilabttbenRrafe?14.
Hkammrs»Ksllerkrske 17. MMkr»Hafsbausürafe«78.
f )inkilmann» armenrabRra&e14. Writtdöke Mdr .»Merdaarrrrittabe 84.
KNLfKP» « a<dvaus«rsbr 37/39. Sdlfflidt. föababotftrafec 15.
Jinürn Mv-r.»ffrledrKMra&e14. Nindorf, Llrcdgallr 18.

Kreis 25 Kt.

m »*
2. Säjellenberfl'fcße fBofbuccaruclierel

Wiesbaden.

Frische Fische! Gute Fische!
SN

Wellritestr.

Telephon
AAS4.

Freitag
auf
dem

Markte.

Frisch vom Fang empfehle:
grosse 4O Ff.
mittel SO 9,
kleine 35 99

Feinste
Extrafeine Noll , jtngelschelliisclie 50 Pf.

ff. Cablitiu 30 Pf ., im Ausschnitt 40 — 50 Pf.
ff. Seehecht 50 Pf., ohne Kopf und Gräten 60 Pf.
Lebendfr. Zander 70 Pf. Rlieinzandern. Heelite1Mk.
Steinbntt(Tnrbots) 80 Pf. Echte Seezungen 80 Pf. bis1.20 Mk.
Rotlizun ^ en ( Uinnndex ) » O —ßO Pf . Schollen SO —SOFT « Merlans 30 Pf*

KSackflsclie ohne träten BO Ff . Barsche 50 Ff.

IS*. rotliU . Salm Im Ausschnitt Mk . 1 . 50.
Frische griine Häringe 20 Pf . , 5 Pfd . 90 Ff.

jteclite BBralliiicUling -e 8 Pf . i litid . OO ET.

Durch kolossalen Sprotten ^Fang
erliielt l « *ute

100 Kisten ächte Kielen Sprotten
in Commission naxtcl verkaufe dieselben asw dem » ussergewölinllcli

billigen Preise von

Mk . 1 .— die S - Pfd . - Kiste.
Ausserdem erhält heute und morgen jeder Hunde Iiei einem Einhaufe

von Mk . Ä.— an

V* Pfd . dieser ächten ICieler Sprotten gratis.
Feinster Lachsaufschnitt Pfd. 1.50 , V4 Pfd . 40 Pf.
Zum Kurhaus-Maskenball.

Neue, sehr eleßcrate Herr «« - und
Damen - DominoS u . Costttme.
Jayf Bäremstr. 2.

F aeod Fuhr » Verlechanstalt.

ShampoouireR-
IPreis £ Mk . 'mit 'ü' agesfrisur,

im Abonnement 7- Dutzend Karten Mk. 4.50.

H l ^i A| >er .L fioldgasse 18,• ilivlÖlJii , erst. Laden v. d. Langp.

IO Mark Belohnung
whält der Ueberbringer meiner dunkelbl. Pferde¬
decke mit Monogr. N. 0 ., welche ich am I . Jan.
Abends verloren habe. M . Ott , Schierstcincrstr. l.

,H» t vertauscht Dienstag Reichs
„ bank, gez. 8 «i». Umznwcäiscln

GMoWstrasie i,  Laden.
Berloren am Bismarck-Ring, viHvis der

Post, ein Portemonnai mit 13 Mk. 70 Pf . Das
Fräulein , welches dasselbe aufgehoben hat, wird
gebeten, dasselbe Bismarck -Ring 26 , Tapczirer-
werkstatt, abzugeben.

Berl . Satnst. 31. Dez. 40 ä»lt . in Gold,
entw. Spark, d. Landesb. od. Vorschnßv. Fricdrich-
straße. Ehrl . Finder erh. g. Bel. Wcberg. 89, 1.

Verloren am 3. Jan . Abends1 rotlilrderne
Tasche mit Inhalt , Portemonnaie und Schlüssel,
vom Bahnhof bis Ring. Abzugeben gegen Be¬
lohnung Kaiscr-Fricdrich-Ring 62, P . l.

\ ?isiten~
Se l^arteq
in jeder Ausstattung

fertigt die

L 5 chellenberg' scht
I^o/buchdruckeru

Wiesbaden - Langga»se :

Kirchliche Anreisen.
Russischer Bottesdienli.

Freitag, vorm. 10.30 Uhr : Hl. Messe. Abends
5 Uhr: Abendgottesdienst. Heiliger Abend.

Samstag (hl. Weihnachtsfcst), vorm. 11 Uhr:
Hl. Messe.

Sonntag (2. Weihnachtsfest), vorm. 11 Uhr:
Hl. Messe. Kleine Kapelle, Kapellenstraße 19.

T) ' ausweichen!Rechts gehen!

VMc «N. WMchlM
mit 3 Türkisen und 8 Perlen zw. Bad Nerothal
und Elisabethcnstr. Abzug, gegen 3 Mk. Belohn.
Elisabetdcnstraße1, Augenklinik._88888.

Erwarte Dioh 8 Vs.
Die 1. und 4. Buchb. d. Sir . lagert — wo

am 2. 12. 04 erst gesehen. Abhl.

Uergeßl die öiinocrniien Hügel nldjt!
SEES

Trauerstofe,
Trauerkleider,
Trauerröcke,
Trauerblusen

in allen Preislagen.

J . Dertz,
Langgasse 20. 28is

Gegründet 1865. Telephon 285.
Kerrdignnss -Anstalten

„Meiie"..d„petßt“
Firma

Adolf Limvarttz»
8 Ellcnbogengasse8.

Größtes Lager i» aUrn Arten
Holz-

mrd MetallfUrgen
zu rellcn Preisen. 2817

Lieferant des
Vereins für Feuerörstattuug.

Lieferant des KeamtrnVereins.

AnsdenWiesl -a- rneMivitstandsresister«
Geboren. 28. Dez. : dem Fuhrmann Karl Kleppel

e. S ., Karl Ludwig. 29. Dez. : dem Spezerei-
waarenhändlcr Georg Geiser e. S ., Georg
Philipp ; dem Metalldrehcr Friedrich Rermcke e.
S ., Paul Arthur . 80. Dez. : dem Schutzmann
Paul Gcrlach e. S ., Hugo Karl Adolf. 8. Jan . :
dem Maurergehülsen Johannes Dcngler e. S .,
Andreas Jean.

Anfgcboten. Schiffer Jakob Wicrsch zu Obcrwescl
mit Katharina Barbara Karbach zu Kestert.
Fuhrmann Josef Baumgratz hier mit Johannette
Schreiner hier. Verwittweter Schmiedegehulfe
Konrad Hild hier mit der Wittwe Barbara
Schneider, geb. Fraund , hier. Schriftsetzer Julius
Limbach zu Mainz mit Maadnlene Schäfer hier.
Schloffergehülfe Louis Maßteller hier mit Marie
Maklerlohn hier. Schreiner Philipp Karl Stahl
zu Montabaur mit Margarethe Kunst daselbst.
Taglöhncr Johann Georg Fröhlich zu Frank¬
furt a. M. mit der Wittwe Anna Margarethe
Hirth, geb. Ried, zu Steinbach. Rentner Ludwig
Brunnow hier mit Anna Petroschra hier.
Spengler Abraham Reibet zu Fechenheim nnt
Katharine Elisabethe Michel daselbst. Lokomotrv-
bilfsheizer Wilhelm Arzheimer hier mit Anna
Maria Ferdinand zu Fachbuch. Maler- und
Lackirergehülfe Christian Stärk hier mit Elya-
bethe Muth hier. . , ^.

Verehelicht. Bauarbeiter tzeinrtch Beuerbach hier
mit Elisabctha Käst hier. Metzger Christian
Ludwig hier mit Bertha Brauer aus Sprotau.
Arbeiter Rudolf Werner hier mit Johannette
Dettendorf hier. Maurergehülfe Wilhelm
Schreiner hier mit der Wittwe Johanna Fischer,
geb. VA, hier. Jimmergeselle Josef tzeitz h:e>
mit Katharina Krreger hier.

Gestorben. 29. Dez. : Haushälterin Agnes Volk
mann, 29 I . 2. Jan . : Kutscher Karl Rodig aus
Zarskoc-Selo bei Petersburg, 32 I . ; Käthe,
T . des Kaufmanns Julius Börner, 7 Di. ;
Privatier Karl Reckert, 49 I . ; Johannes , S.
des Buchhalters Johann Brühl , 1 I . ; 3. Jan . :
Karl, S . des Kapellmeisters Julius Hoffmann,
21 Tg . ; Friedrich Geisler. ohne Gewerbe, 77I . ;
Jakob Schreiner, 16 Tg. 4. Jan . : Bataillons¬
büchsenmacher Heinrich Hertel, 84 I . ; Karl, S.
des Bauarbeiters August Konrad, 2 M.

Aus den Dohhrimer Giviikandsrrgisterr ».
Geboren. 15. Dez. : dem Metzger Wilhelm Steimel

c. S ., Wilhelm Ädolf Emil. 18. Dez. : dem
Tüncher Julius Christ. Heinrich Emil Bocher e.
S ., Friedrich. 22. Dez. : dem Maurer Ernst
Martrn e. T ., Adolfine Jakobine. 23. Dez. :
dem Spengler Karl Theodor Georg Mandl c. S .,
Willy Ernst ; dem Maurer Martin Wilhelm
Diehl e. T ., Susanne Emilie. 26. Dez. : dem
Bildhauer Johann Anton Henrich e. T ., Regina
Katharina Elisabeth«. 29. Dez. : dem Taglöhner
Eduard Grün e. S ., Walther ; dem Fuhrknecht
Johann Jakob Wilhelm Bastian c. S ., August
Emil. M. Dez. : dem Schlosser Carl Gäbet e,
S ., Johann Wilhelm Georg.

Aufgeboten. 23. Dez. : Landmann Andreas Stein¬
bach mit der Wittwe Amalie Luise Rossel, geb.
Hohler, Beide dahier. 24. Dez. : Schmied
Philipp Siegfried dahier mit Margaretha Rosa
Schmidt zu Werschau; Schlosser August Stamm
mit Josefine Wilhclmine Heberling, Beide dahier.
28. Dez. : Schlosser Gerhard Ruppert mit Lina
Catharme Scherdt, Beide dahier. 31. Dez. :
Tüncher Carl Christian Martin mit Elisabeth
Fabel, Beide dahier.

Verehelicht. 24. Dez. : Maurer Philipp Wilhelm
Hcrborn mit Eltse Wilhclmine Bleivner ; Tüncher
Carl Peter Ludwig Steiler mit Luise Bleidner.
26. Dez. : Schneider Ernst Wilhelm August
Stern mit Magdalena Beuler.

Gestorben. 18. Dez. : Emilie, T . des Maurers
Ludwig Zorn , 7 M. 23. Dez. : Maurer Johann
FriedrichSilbereise», 70I . 27. Dez. : Wilhelmine,
Marie Martin , 13 I . 80. Dez. : Willy Ernst.
S . des Spenglers Karl Theodor Georg Mandt,
7 T.

Todes -Anzergc.
(Statt besonderer Anzeige.)

Am 3. Januar 1905 verstarb zu Halle a. d. Saale nach kurzem, schwerem
Krankenlager unser teurer Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Werkmeister Adolf IlMH>
im Alter von 35 Jahren.

Dies zeigt allen Verwandten, Freunden und Bekannten tiefbetrübt an
Wiesbaden , 6. Januar 1905.

Roonstraßs5, 1.
Im Namen der Hinterbliebenen:

C. Itt »s»Werkmeister.

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichemRatschluß verschied heute früh nach

kurzem, schwerem Krankenlager, mein geliebter Gatte, unser treuer, guter
Vater, Sohn, Schwiegersohn und Schwager, der

Kgl. Büchsenmacher Heinrich Hertel,
im eben vollendeten 34. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten Die trauernden Hinterbliebenen.
I . d. N.:

Frau Martha Hertel nebst drei Kindern.

Wiesbaden . den4. Januar 1905.
Die Beerdigung findet statt: am Samstag, den 7. d. M., um 11 Uhr

wrmittags, von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus.

<
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